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Kaiſers von Rußland 


Majeſſtaͤt 


allerdevoteſte Dankſagung. 


` 
р „. 
. ‘ * 
Ра 
. ‚ ы 
` 
к - 
* 
‘ 
* 
ц . 
. ` й Й 
“ 
й 
„ хо 
* 
%. . 
О + ` 
/ 
54* 
* 
21 .` „ 
„ 
г, | 
` 
` 
р ` 
. ”. 
` 
` ` 
. < 
р — J 
* 
* 
$ 
р — 
, ` 
- р 
1 
. 
‘ 
` 
х `. 
} , 
| .“ 
Г. | 
+ ы * 
J 
„ 2* 
` 
и 
4 . 
У 
"7 | ` 
/ / 
` 
+ 
- ' 
й . 
, 
, 
„ 
ы Й 
ы ` 
< 
J * 
\ы = 
\ ` 
’ * 
4 
<. ° 
4 5 
-_, 


“- 


„+ 


^ 


> 


я 


— 


—X 


* 


Ого Бу босде 


— 


Allergnaͤdigſter Kaiſer 
und Herr! 


Die GnadenBezeugungen, welche ПФ ſeit Kur⸗ 
zem, von Ewrer Majeſtat KaiſerThrone 
herab, auf mich und die Meinigen, im Ange⸗ 
ſichte der Welt, ergoſſen haben, draͤngen mich zum 
oͤffentlichen und ſtaͤrkſten Ausdruck meiner Dank⸗ 
Gefuͤle: aber Worte, die der Menge, der Groͤße, 
und der hohen Wuͤrde jener GnadenBezeugungen, 
angemeſſen waͤren, find ich nicht. Indem ich 
mich alſo nicht zu ſprechen getraue, ſo handle ich 
blos, und — arbeite; und, zufolge der holden 
Ermunterung zum »raſchen FortArbeiten in der 
nuͤtzlichen Unternemung“, welche Ewre Kaiſer—⸗ 
liche Majeſtaͤt ше in meinem OrdensPa—⸗ 
tent, dem ſuͤßen Lohn Юг Ruſſiſches За 
ger Verdienſt, allergnaͤdigſt haben angedeihen 
laſſen, eile ich, HoͤchſtDenenſelben den drit⸗ 
ten Teil eines Commentars uͤber Neſtorn, in 
tiefſter Ehrfurcht darzubringen. Dieſer Teil ent⸗ 
haͤlt die, aus den Ruinen ehrwuͤrdiger Ruſſiſcher 


Altertuͤmer ausgegrabne Geſchichte eines bisher 
verkannten Fuͤrſten, der wirklich als ein großer 
Mann, und folglich als ein Ewrer Majeſtät 

wuͤrdiger Vorfarer, glaͤnzt; und der als zweiter 
Stifter des jungen Stats, denſelben erſt, durch 
ſein Herabruͤcken in den Suͤden, ſeiner kuͤnftigen 
Groͤße, und ſeiner hohen Beſtimmung, Aufklaͤrer 
einer weiten und bis dahin wuͤſten Welt zu wer⸗ 
den, faͤhig machte. 

Zu den naͤchſtfolgenden 6 Gros Fuͤrſten werde 
ich mit gleich anhaltendem Fleiße uͤbergehen, und, 
dem Gluͤcklichen, dem Unſterblichen, der die aller⸗ | 
ее, ‚ Ewrer Kaiſerlichen Majeſtaͤt, 
Ihres Volkes, und Ihres ZeitAlters, wuͤrdige 
Ruſſiſche Geſchichte, verfaſſen wird, gerade in 
dem ſchwierigſten Teil ſeines Geſchaͤftes bis 
zum J. 1054, bis wohin auslaͤndiſche griechiſche 

und lateiniſche Litteratur unentbehrlich iſt, in 
die Haͤnde arbeiten. Dieſe meine Hoffnung, ſo weit 


74 


зи kommen, iſt nicht verwegen; und шеше devote⸗ 
ſten Angelobungen ſtehen nicht mit meinem Alter 
im Widerſpruch. Die Gnaden, die Ewre Ma—⸗ 
{о ас erzeigen, und die himmliſch⸗ liebenswuͤrdige 
Art, wie Sie ſolche ausſpenden, thun Wunder: 
ſie machen Schwache ſtark, паб verjuͤngen Greiſe. 

Wenn ich nun den Reſt meiner Kraͤfte und 
Tage, einem Geſchaͤfte weihe, das kein Monarch 
je ſo hoch gewuͤrdigt hat, wie Ewre Majeſtaͤt: 
© thu ich nur einer, jedem UniverſitaͤtsLerer oblie⸗ 
genden Pflicht, — neue wiſſenſchaftliche Felder wo 
moͤglich anzubauen, die des Anbaus wuͤrdig und 
beduͤrftig ſind —, ein Genuͤge; beſtrebe mich aber 
zugleich, dadurch eine andre eben ſo hohe Pflicht, 
Ме Pflicht der Dankbarkeit, zu erfuͤllen; trete 
ſomit wieder, пе vor 43 Jaren, in den Dienſt der 
großen, gluͤcklichen, und ihres Gluͤcks wuͤrdigen 
Ruſſiſchen Nation, zuruͤck, und ſende von nun 
an, nicht mer blos als — meine heiße 


⸗ 


Waͤnſche (бе Ewrer Majeſtat lange, ſehr 


lange, und gluͤckliche, wie bisher ununterbrochen 
gluͤckliche, Regirung — dieſe Regirung, die unſer 


jetziges ſchwer geplagtes Europa troͤſtet, indem ſie 
Menſchen⸗ und Voͤlker Rechte ehrt und ſchuͤtzt —, 
zum WeltenRegirer unablaͤſſig hinauf. 

In Graͤnzenloſer allertiefſter Е: er⸗ 


ſterbe ich 
Ewrer ре Mayeſtit, 


Goͤttingen, 
im Maͤrz 1805. 


alleruntertaͤnigſter 
treuer Diener 


| Augu ſt kLZudwig von Schlozer. 


/ 





ZAVAPOvexiy, Routaurzov, КозорлугЕХ, Monaviv, 
leſen meinen Neſtor, wie ich urkundlich weiß: Stats Maͤnner, 


die ме hoͤchſten Aemter im KaiſerReiche bekleiden, leſen kri⸗ 


tiſch-hiſtoriſche Unterſuchungen, und leſen ſie mit Vergnuͤ⸗ 
gen und Beifall! Iſt das nicht auch eine von den Eigenhei⸗ 
ten, durch die ſich die jetzige Ruſſiſche Regirung, Alex an⸗ 
ders Г wuͤrdige Geſchafts Genoſſen chaft/ Weltkuͤndig und 
Glorreich auszeichnet? | 
Sie naͤmlich, und Ihnen aͤnliche Herren, ſehen die end⸗ 
lich einmal anhebende Kunſtgerechte Cultur ihrer Vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte, als еше Reichs- und NationalAngele⸗ 
genheit an; und, als nicht blos warme Freunde, ſondern 
ſelhſt wirkliche Kenner derſelben, ſo weit ſie bisher zu их 
пеп war, verachten Ве nichts, wenn её аиф on ſich und 
auf den erſten Blick noch ſo unbedeutend ſchiene, ſo bald es 
unerlaͤßliches Mittel zu einem bedeutenden Zwecke wird. 
Dennoch fiel mir oft, mitten unter meiner froͤlichen Arbeit, 
der Gedanke aufs Herz: “ше kan der feine Geſchmack 
Jener Leſer, die Kleinlichkeit ſo vieler Discuſſionen, wie die 
faſt aͤngſtliche Anſtreugung, Worte zu erklaͤren, gar Buch⸗ 
ſtaben zu berichtigen „wie Ме Anhaͤufung von Citaten ꝛc., 
ertragen? Haͤtt ich in allem dem nicht wenigſtens maͤßiger, | 
kuͤrzer, zuruͤckhaltender, ſeyn ет”? — Es ſei mir erlaubt, 
durch eine Anzeige hiergegen eine Euiſchuldigung zu verſuchen. 
| J Die 


ры а 
| 11 — 
Die heiden erſten Teile dieſes Commentars ſchrieb ich 

— nicht fuͤr Ruſſen. Der kleine Contract uͤber denſelben, 
war zwiſchen Auctor und Verleger den 29 Novbr. 18300 
unterzeichnet; und in der Mitte des naͤchſtfolgenden J. 1801, 
war die Haͤlfte des Buchs abgedruckt. Damals durft' ich 
nicht ahnen, daß das Buch in Rußland Eingang finden, noch 
weniger, daß её dort die erwuͤnſchteſte Aufname von der 
Welt erleben, ſogar Anlaß geben wuͤrde, etwaige alte, der 
Ruſſiſchen Litteratur vor laͤnger als einem MenſchenAlter ge⸗ 
leiſtete, nachher aber in und außer Rußland rein vergeſſene 
Dienſte, wieder in Andenken, und gar vor den Thron, zu 
bringen. Spaͤter erſt ging das neue, das holde, Geſtirn, 
erquickend fuͤr die Roſſiſche Welt, woltaͤtig fuͤr die uͤbrige 
Welt, Gnadenreich fuͤr mich, auf. Und ſeitdem erſt, in 
gegenwaͤrtigem 3'еп und allen nachfolgenden Teilen, ſchreibe 
ich abſichtlich ино zunaͤchſt — fuͤr Ruſſen: ich meine, “fuͤr 
junge Kuſſiſche Studirende“, Ме ſich ши gleichem Eifer in 
mein Studium, worinn noch unglaublich viel за tun iſt, hinein⸗ 


werfen, die da fortfaren werden, wo ich aufhoͤren muß, die 


die Luͤcken ausfuͤllen, welche ich habe laſſen muͤſſen, die die 
Feler verbeſſern werden, welche ich nicht vermeiden koͤnnen. 
Einer meiner jungen Deutſchen Freunde ſchrieb mir on⸗ 
laͤngſt aus Eſtland: “сии ich anneme, daß Alexander 
„den Ruſſiſchen Geſchicht Forſcher in Ihnen ehrt; ſo muß 
„ich mich doppelt freuen. Ein ſolcher Kranz iſt wol der Ма 
„ſtoriſchen Kritik noch nie geworden! Die Moͤglichkeit, ihn 
„zu erringen, muß Alle mit freudigem Mute erfuͤllen, die 
„Ihre Nachfolger auf dieſem Wege werden wollen, der ſonſt 
„nur zu der Ehre fuͤrte, von dem Verfaſſer eines hiſtoriſchen 
„Compendiums citirt zu werden ...“. Wirklich es muͤßte 
unnatuͤrlich zugehen, wen dieſe naive Weiſſagung meines 
Freundes, nicht ſchon in den naͤchſten Jaren in Erfuͤllung 
1. ginge! 


| 111 | 
ginge! Nun dieſe aufgereizte Mutige ſind шеи Gegenſtand; 
dieſen, ſo lang ſie nur noch Anfaͤnger ſi ud, moͤcht ich meine 
mer als aojaͤrige Erfarungen in dieſem Studio, zu Gute kom⸗ 
men laſſen. Ich kan ſie warnen, das Geſchaͤfft nicht mit 
einigen noch allgemein herrſchenden Vorurteilen anzufangen, 
es nicht verkert zu treiben. Ich kan ihnen Ме Ци; und Irr⸗ 
Wege zeigen, die ich ging, weil ich durchaus keinen Fuͤrer 
hatte. Ich werde ihnen geſtehen, wie manche muͤhſame Ar⸗ 
beit ich getan, von der ich in der Folge erſt ſah, daß ich ſie 
mir voͤllig haͤtte erſparen koͤnnen. Und durch alles das, falls 
die jungen Herren Notiz davon zu nemen belieben, werden ſie 
in Einem Jar gerade ſo weit kommen, als ich in dreien war. 
— Nun mit Anfaͤngern, die ich Мег allein beabſichtige, muß 
man umſtaͤndlich, en detail, ſprechen; ſogar wird in dem 
Falle, ſelbſt Weitſchweifigkeit im Auseinanderſetzen, eine Tu⸗ 
gend: mag ſie dem bereits gebildeten Hiſtoriker immer Lan—⸗ 
geweile machen. (In der Vorrede zu Тсовй werd ich 
hieruͤber weiter aͤußern). 

Jezt“iſt bei der Univerſitaͤt Хоа, еше kaiſerl. Socie- 
tas niſstoriae её antiquitatum Buscicarum geſtiftet,, Ме 


eigens ruſſiſche Chroniken zuſammenſchaffen, jede Handſchrift I 


beſchreiben, dann alle, oder doch fuͤrs erſte eine Menge derfelben, 
vergleichen, und drucken laſſen wird. Das Publicum horcht 
auf die Arbeiten der wuͤrdigen Mitglieder dieſer Geſellſchaft, 
und verſpricht ſich natuͤrlich von dem Patriotism dieſer Фея 
lerten ausnemend viel in kurzer Zeit. Aber bei aller menſch⸗ 
moͤglichen Anſtrenguug, durch die ſich dieſe Societaͤt, als 
Societaͤt, dem Willen ihres großen Stifters gemaͤs, aus⸗ 
zeichnen wird, wird ſie doch des PrivatFleißes einzeler, in 
der heranwachſenden Generation erſt zu bildender Subjecte, 
nicht entberen koͤnnen: ſie wird demſelben nicht nur freien 
SpielRaum ыы. ſondern ihn диф auf alle moͤgliche Weiſe 

wecken 


— 
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wecken und unterſtuͤtzen. In allen den 8 europaͤiſchen Laͤn⸗ 
dern, in denen die LandesGeſchichte gelert cultivirt, in eini⸗— 


gen gar zu einer Art von Vollendung gebracht worden iſt, 
hat notoriſch der PrivatSleiß, entweder alles allein, oder doch 
bei weilem das allermeiſte, getan; und dies ſelbſt da, шо die 
Volontaixes nicht die geringſte Aufmunterung dazu, von Sei⸗ 
ten ihrer Regirungen oder oͤffentlicher Corps, genoſſen hat⸗ 


ten. Wie viel mer iſt von Ruſſiſchen Soͤnen des Vaterlandes 


zu erwarten, welche aufgeſteckte Palmen vor ſich ſehen? Pal⸗ 


— men, vielleicht gar — Infuln! Зи den meiſten der eben ge⸗ 


„ 


nannten europaͤiſchen Laͤnder, hat ПФ gerade Ме Geiſtlich⸗ 


keit, ganz ausnemende Verdienſte um das GeſchichtStudium 


erworbeu. Eben dieſer Фей lebte vom 12ten Saͤc. an, in dem 
зи Фе" Klerus, und ſelbſt die Wildheit des MittelAlters 


toͤdtete ihn nicht. Er blieb taͤtig bis ins 15de Saͤc.: ſollte er 


jezt, im то", nicht wieder aufleben? Junge Leute, die т 
Rußland nach jetziger Art zu geiſtlichen Aemtern gebildet 
werden, haben einen doppelten Beruf dazu, und mer Leich⸗ 


tigkeit ihn zu erfuͤllen. Die ſlavoniſche Sprache iſt ihre zweite 


MutterSprache; auch lernen ſie Latein, wol ват auch Grie⸗ 
chiſch; in manchen ihrer LerAyſtalten wonen ſie gleichſam 
unter einer Menge alter hiſtoriſcher Mſcte (von Kiev Ш das 


vorzuͤglich zu vermuten, wenn gleich ſer viele leider auf⸗ 
gebranut ſind; auch in Charkov ſollen dergleichen Koſtbar⸗ 


keiten in betraͤchtlicher Menge ſeyn, an deren und unzaͤlicher 


— 


andrer Nutzung aber bisher niemand gedacht hat). Der 


Uebergang von Theologie zur Hiſtorie Баг etwas natuͤrliches: 
eine Menge рег beruͤmteſten бе Фет GeſchichtsGelerten hat⸗ 


ten Зале lang Ме erſtere getrieben. — Und noch eine zu 


hoffende und zu wuͤnſchende Claſſe von Freiwilligen: ſoll⸗ 


ten ſich nicht auch Auslaͤnder in die Schranken ſtellen? junge 


Deutſche z. B., die einer guten Univerſitaͤt, ein ganzes 
CTrien⸗ 


8 Г `-. 
# › 
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Triennium auf einen, поф zur Zeit in Rußland wenig be⸗ 
kannten foͤrmlichen Curſus Бег claſſiſchen und bibliſchen Filo⸗ 
logie, verwandt haben? Dergleichen gelernte Filologen oder 
Kritiker ſind bei uns gar nicht ſelten: alle gehoͤren dahin, die 
ſich zu hoͤheren SchulBedienungen vorbereiten. Dieſe brauchen 
noch nicht einmal Ruſſiſch zu koͤnnen, und werden doch in 
метет Commentar еше Menge Themata finden, durch de—⸗ 
ren flelßige Bearbeitung ſie der aͤlteſten Ruſſiſchen Geſchichte 
reelle Dienſte leiſten, und ſich zugleich dadurch den erlauch⸗ 
ten Ruſſiſchen Muſageten, zu ihrer Ehre, und vielleicht zu 
ihrem kuͤnftigen Gluͤck auf LebensZeit, bekannt machen koͤn⸗ 
пей, Doch dies nur im Vorbeigehen. | 


* 
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Uebrigens ſind wol wenig Abſchnitte im ganzen alten 
Neſtot, die ſo recht dazu geeignet waͤren, GeſchichtForſcher⸗ 
Жи an ihnen zu uͤben und зи leren, als die von ОБЕс` 
und dem naͤchſtfolgenden Тсов: die Kritik, die kleine wie die 
hoͤhere, hat hier alle Haͤnde voll. -- Die kleine Kritik, die den 
aͤchten Text ſucht, und wenn ſie ihn gefunden, ihn richtig 
erklaͤrt: nun wie monſtroͤs iſt dieſer Text, in allen bisher 
bekannt gewordnen Сод4., hauptſaͤchlich in den Friedens⸗ 
Tractaten, verdorben! und wie noch monſtroͤſer iſt die Bei⸗ 

ſpielloſe Unart faſt aller bisherigen Ausleger, in dieſe verdokbne 
Stellen, blos nach Einfall und Grille, einen Sinn hinein 
zu tragen, der erwelslich nicht darinn liegt! — Die hoͤhere 
Kritik, die den Erzaͤler ſelbſt in Anſpruch nimmt, und rich⸗ 
tet, ob ег das, was ſich in dem Mſet unter ſeinem Namen 
ſindet, wirklich geſagt Бабе (фи nicht untergeſchoben ſei); 
und falls ег es wirklich geſagt, ob es auch wahr ſei? Фа ета. 
ſcheinen nun еше Menge Jardalen, die alle falſch ſind. За 
kommen Vvenemiechen die der Commenigtor freilich ска 

klaͤren, 


УГ‘. 


| . — | | / 
klaͤren, vorlaͤuſfig абег den kuͤnftigen Geſchichtſchreiber war⸗ 
nen muß, ſolche Poſſen nicht т еше ReichsGeſchichte einzu⸗ 
fuͤren, die dadurch entweiht, und fuͤr Leſer von Geſchmack 
unlesbar wurde. Endlich koͤmmt hier die groͤßte aller 
Fragen, ob Oleg je vor Conſtantinopl geweſen? об er und 
Igor je Tractaten mit dem KaiſerHofe abgeſchloſſen? ob nicht 
alles Misverſtand oder patriotiſches Gedicht ſei? Was man 
von Gruͤnden fuͤr und wider noch zur Zeit ыы ‚ haͤlt ſich 
das Gleichgewicht. 
| Noch hat dieſer Teil von Огес auch — Vorzuͤgliche, 

daß Hauptwichtige, das Ganze der Geſchichte intereſſirende, 
zum Teil aber bisher allgemein unbekannte Nachrichten, darinn 
zur Sprache kommen: ſo von Ungern, von Maͤren, von 
dem unſterblichen Sviatopolk, von Kyrill und Methodius, 
Einfuͤrung der Schreib Kunſt unter einigen Slaven, Bibel⸗ 
Ueberſetzung ꝛe. ꝛc. Welcher Reichtum von Kenntniſſen aller 
Art, und der manchfaltigſten Art, konnte hier ausgeſchuͤttet wer⸗ 
den! Es geſchah one Affectation; es mußte geſchehen, wenn 
wichtige Begebenheiten, die die ruſſ. Chronik паг ganz kurz be— 
ruͤrte, ſich in der verdienten Helle und Fuͤlle zeigen ſollten. 
Nur wie kam ich, dem keine Polyhiſtorei beiwont, zu dieſen 
fuͤr mich heterogenen Keuntniſſe? — ich erholte mich bei 
meinen guͤtigen ги, Collegen Raths (z. B. ©. 26т 2c.); und 
dieſe wußten, jeder in ſeinem Fache, was ich nicht wußte. 

Wie viele пене Anſichten, ganz verſchieden von den bis⸗ 
herigen, ſich dem unbefangnen GeſchichtForſcher, der frei von 
Syſtem oder irgend einer Lieblings Hypotheſe, ſich um nichts 
kuͤmmerte, als was er in ſeiner ruſſiſchen Urkunde Тапь, oder 
zu finden glaubte, auf dieſem ſeinem Wege zeigten: weiſet 
ſchon die nun gleich folgende Inhaltsunzeige aus. Wol 
aber beſinne ich mich, daß nicht alles Neue auch wahr ſei. 
Nun [© verwalte Ме Kritik диф gegenſeitig an mir ihr ehr⸗ 

wuͤrdiges 
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wuͤrdiges Amt, ich habe es ihr leicht gemacht. Keinen Satz 
ſielle ich one Beleg auf: ich citire haͤufig, aber puͤnctlich 


genau; die Tratten, die ich gebe, ſind aufrichtig und ſicher. 


Ob aber die Schluͤſſe, die ich aus vorgefunduen kactis ziehe, alle 
richtig Каф, ob, was ich пит VermutungsWeiſe angebe, Prob⸗ 
haltig ſei: da ſehe jeder Leſer ſelbſt zu, da pruͤfe jeder, wer 
Faͤhigkeiĩt Zeit und Luſt zu pruͤfen hat. Im Reiche der — 
heit gilt keine Autoritaͤt! 

Vieles mußt ich unerklaͤrt laſſen. Manches mag ich * 
unrecht erklaͤrt haben: dies vermute ich ſer, und ſchaͤme mich 
nicht. Jeder, der in irgend einer Sache den erſten Anfang 
macht, oder nach dem Sprichwoͤrtlichen Ausdruck, das Eis 
bricht, hat das unveraͤußerliche Recht, einzele Feler зи без 
gehen: d. i. kein billig Denkender wird ihm dergleichen hoch 
anrechnen, ſondern mit ihm, gegen das wirklich Brauchbare, 
das er leiſtet, Menſchenfreundliche Abrechnung halten. Iſt 
doch in der aͤlteſten Ruſſiſchen Geſchichte noch gar nichts ог» 
gearbeitet! Auch die byzantiſche iſt lange noch nicht ſo weit 
gediehen, wie ſie der Ausleger Neſtors braucht und wuͤnſcht. 

Der Feler, die aus nicht vollkommner Keuntniß der Sprache 
entſtanden, werden von nun an weniger werden, ſeitdem ich 


des Ут. CollegienKſaihs Нехм Woͤrter Buch nuͤtze, das der 
ganzen ruſſiſchen Litteratur Ehre macht; und ſo lang ich von 


hier anweſenden geſchickten Ruſſen bei meiner Arbeit Hilfe habe. 
Andre, wenn gleich minder weſentliche Feler, deren ich mir 


gar wol bewußt bin, und die die Eilfertigkeit erzwang, 


ſind: hie und da vermeidliche Weitlaͤuſtigkeit, Wiederholungen, 
nicht Ordnung genug, incorrecter deutſcher Styl, nicht einfoͤr⸗ 
mige Orthografie. Wer mir, ſowol bei dieſen eingeſtandnen, 


als den oben vermuteten wichtigern Felern, den Vorwurf 


macht, ich haͤtte mir zur Ausarbeitung mer Zeit nemen ſol⸗ 
len, und mich an das НЕ quartum lwenn auch 
nicht 


> 
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nicht nonum] prematur а апнит”, erinnert: Вет antworte 


ich mit einem andern Horatiſchen Spruche, “vitae зитта 


breuis ес. Ich habe große Schulden an Rußland abzutra⸗ 
gen, Schulden, die ſogar auf meiner Nachkommenſchaft un⸗ 
abldslich haften. Nun laͤßt man ſich huldreichſt herab, mein 
geringes Arbeiten als eine Art von Schulden Abtrag anzuſe⸗ 
hen. Aber hierzu darf ich еше Zeit verlieren: ich muß eilen, 
ehe meine alte Varianten ganz verbleichen, und — 


ich mit ihnen. 


SGoͤttingen 
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liegenden ungedruckten und gedruckten Chroniken, 


und andrer dabei gebrauchten, wenigſtens nachgeſchlagenen, und 
dann und wann berichtigten Schrifftſteller. 


ndre Abbreviaturen ſind auf dem letzten Blatte der vorrede 
zum фл Teil — 
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т. Nur die 2 wit einem Sternchen“ bezeichneten Chroniken 
^_^ (ит. 1, 4,5) hatte ich handſchrifftlich. 
2. Die Zalen zwiſchen den Klammern С) weiſen die Фики оп, 
wo in dem eititten Buche von Oleg etwas vorkoͤmmt. 
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nachgeſchlagen, und 46те Angaben mit den alten Chtoniken бег» 
glichen; aber die wenigſten waren dieſer Muͤhe werth. Und haͤtte 
ich jede ihrer unglaublichen Albernheiten und mutwilligen т 
tungen einer eigenen Ruͤge gewuͤrdigt: [о waͤre die дате böchſt 
ernühbafte Geſchichte Olegs in Gefar gekommen, laͤcherlich, und т 
lauter Polemik erſtickt zu werden. 
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In der erſten Periode der ruſſiſchen ReichsGeſchichte 
— die ich ми Jaroſlavs Tode A. 1054 ſchließe, weil von 


бег ап erſt, die unſelige Zerteilung des Reichs bleibende 


wird —, in dieſen 2 erſten Jarhunderten der Exiſtenz 
der Nation, erſcheinen 4 Perſonen, die in die Schickſale 
derſelben einen vorzuͤglich wichtigen und woltaͤtigen Ein— 
fluß gehabt haben: Rurik, Oleg, Olga, und Vadimir; 
3 Regenten und eine ReichsVerweſerin. 

Wer die Geſchichte dieſer 4 Welthiſtoriſchen Menſchen 
bis jetzt im Tar. Том. ScCzERB. JEL. ес. las, konnte 
nicht leicht das Große, das allgemein Intereſſante, fuͤlen, 
das die Urkunden doch wirklich angeben: denn das Große 
war м einen Wuſt von Kleinlichkeiten, heterogenen Ein— 
ſchiebſeln, ſchiefen Raiſonnemens, handgreiflichen Ueber⸗ 
treibungen, ſelbſt albernen VolksMaͤrchen, vergraben. 
Solche Auswuͤchſe, ме alle Moͤnchs Chroniken des Mittel⸗ 
Alters, nicht blos die ruſſiſchen, verunſtalten, darf zwar 
der kritiſche Geſchichtforſcher nicht uͤbergehen; aber der 
Geſchichtſchreiber muß ſie wegſchneiden, verheimlichen, 
wenn er Leſern von Geſchmack das Vergnuͤgen, das ſie an 
der Anſchauung großer Charaktere finden, nicht erſchweren 
oder gar vernichten will. 

ОгЕв tritt als ausgezeichnet wichtig, gleich т den 
erſten Zeiten des ruſſiſchen States, auf: wer kennt 
ihn genug von dieſer Seite? Er war es, der den von 
Rurik Beſchaffenen Stat, dem Umfange nach, weit mer 
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als ит die Haͤlfte erweiterte) der den neuen Erobrungen 
durch innere Anſtalten Haltbarkeit gab, Und dadurch Ruß— 
land zu ſeiner kuͤnftigen Groͤße und ſeinem gewaltigen 
Einfluſſe in den ganzen Norden, vorbereitete. Wie lange 
wuͤrde noch der junge Stat, zuſammengeſetzt aus lauter 
Voikchen, die eben erſt aus der Wildheit herausgegangen 
waren, und umringt mit ебен, ſolchen rohen Voͤlkchen, in 
ſeiner urſpruͤnglichen Kleinheit und Rohheit geblieben ſeyn, 
waͤre nicht Огеб erſchienen? Dieſer ruͤckte 200 Meilen 
weit, von Nowogrod наф Kiev herab, verlegte die Хей» 
denz dahin, und knuͤpfte dadurch den bisher iſolirten 
Norden an den Suͤden an. So ruͤckte, 800 Jare nachher 
Peter der Große, 100 Meilen weit, von Moſktwa wieder 
ап die Newa vor, und brachte dadurch Kamtſchatka mit 
Weſt- und SuͤdEuropa in Zuſammenhang. | 
Und dieſer wirklich große Mann, der 2te Schoͤpfer d bes 
ruſſiſchen Reichs, iſt bisher ſo unintereſſant, ſo unwuͤrdig, 
von allen Inlaͤndern beſchrieben worden! Doch, das mag 
verzeihlich ſeyn: aber dieſer große Mann iſt von LBECLERC 
und dem ungenannten Verf. der Hiſt. de la Ruſſie — 
duite aux ſeuls faits importans (Paris, 1802, Goͤt- 
ting. Gel. Anz. 1804, St. 73.), verlaͤumdet, gelaͤſtert, 
und mit Beſchuldigungen uͤberhaͤuft worden, die eben ſo 
ſcheuslich als der hiſtoriſchen Warheit zuwider ſind. | 
Doch ehe ich zur ſpeciellen Geſchichte deſſelben komme, 
ſchicke ich folgende Unterſuchungen voraus: teils, um 
alles bisher im IIten Teil dieſes Commentars aufgeſundne 
Ware, von der Entſtehung des Stats an, bis zu ſeiner 
| Erwei⸗ 





Erweiterung und feſteren Gruͤndung, naͤher аи einander 
дм reihen; teils, ит was т einigen HauptPuncten nicht 
deutlich genug ausgemacht worden, durch Zuſammenſtel⸗ 
lung anſchaulicher zu machen; teils endlich auch, um 
Einiges zu ergaͤnzen und zu berichtigen. 





J. 


Rurik ſtirbt im J. 870 (©.263 в. *); 
wie lang er regirt habe, iſt unbekannt. 


Ruriks Todes Jar iſt Ме allererſte, und bisher in den 
ruſſiſchen Annalen faſt einzige JarZal, welche die Kritik 
дм glauben erlaubt. Nicht nur finde ich ſie nicht mit аи 
dern erwieſenen Warheiten пп Widerſpruch; ſondern аи 
einige poſitive Gruͤnde ſtaͤrken mich von dieſer Zeit an in 
meinem Glauben. Olegs Unternemungen fangen offenbar 
die Nation zu heben an; Kiev wird bald ein bedeuten- 
der Ort, von dem das Ausland ſpricht; und ſichtbare 
bleibende Denkmaͤler (Oſkolds, Dirs, Olegs, Grab Huͤ- 
gel ꝛc.) fixiren die faſelnde Tradition. | 

Aber daß Rurik 17 Jare regirt habe, glaube ich 
— , wenn dies gleich in den meiſten Codd. (doch nicht 
in RaDz. НР.) ſteht. Dieſe 11 Jare ſind blos aus 
falſchen Praͤmiſſen berechnet. Hier muß ich noch einmal 
auf chronologiſche Gruͤbeleien zuruͤckkommen, und das, 
was (©.177, 227, 238, 254) zerſtreut geſagt worden, 
unter Eine вы bringen. Ein kuͤnftiger ruſſiſcher Ge— 

ſchicht⸗ 
Immer weiſen dieſe, in Parentheſe geſetzte Citata, auf den 


vorhergehenden IIten Teil dieſes Commentars nach: рее ein J 
voran, (© iſt der Iße Teil gemeint. | 
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ſchichtforſcher mache ſich ein eignes Studium daraus, die 
Byʒantiſche ZeitRechnung vom J. 800 ал zur moͤglichſten 


| | Gewißheit zu bringen, und ſie dann mit den Angaben der 


ruſſiſchen Chroniken zu vergleichen. Selbſt jene, die By⸗ 
zantiſche Chronologie, iſt noch voller Ungewißheit und 
Widerſpruͤche: den Herausgebern der Scriptt. Byzant., 
denen Scritter in ſeinen Мет. folgt, ИЕ nicht immer zu 
trauen; nicht alle unterſuchten wie (die oben citirten) 
Вауег und Ritter; und ſelbſt dieſe ſtimmen nicht durch⸗ 
gaͤngig mit einander uͤberein. Wuͤhſam wird freilich die 
Arbeit ſeyn, aber ſie muß geſchehen: die Ehre der ruſſi- 
ſchen Geſchichte erfodert ſie; dieſe muß einmal von den 
vielen falſchen Jar Zalen gereinigt werden, die bisher im⸗ 
mer einer dem andern Gedankenlos nachſchrieb. Und 
ſollte её ſich nicht der Muͤhe verlonen, den waren Anfang 
der großen Begebenheiten im hohen Norden, die die 
Entſtehung des ruſſiſchen Stats veranlaßt haben, wenig⸗ 
ſtens warſcheinlich zu beſtimmen zu ſuchen? Und wie 
wenn aus dieſen oͤde ſcheinenden Recherchen, das holde 
Reſultat hervorginge, — es ſei nicht nur zu wuͤnſchen, 
ſondern auch nach den Geſetzen der menſchliichen Lebens⸗ 
Dauer зи hoffen, daß Alexandr 1, außer den; Jubel 
Feſten, die die Vorſehung ſeiner Regirung aufgeſpart бас, 
auch noch das 4te, баста millenaria ſeines Raiſer- 
tums, erlebe und feire | 
Hier / ſtelle ich alſo wiederholt meinen Satz auf: *die 
„allermeiſten JarZalen und Zeit Angaben, die in den 
„ruſſiſchen Annalen vor Ruriks Tode (S. 145- 263), 
„wenig⸗ 


X 


= 


„wenigſtens — den bisher aufgeſundnen Сода. vor⸗ 
„kommen, ſind falſch: ſie ſind teils mit den Byzanti⸗ 
»ſchen Angaben, teils unter ſich ſelbſt, teils mit der 
Natur der erzaͤlten Begebenheiten, im offenbarſten Wi⸗ 
„derſpruch“. Und hier Beweis! | 
т. Ребе Angabe eines Jars (©.145): “91. 852, da Kſ. 
Michael за regiren anfing, fing der Name Rußland ай [оъег 
hoͤrte man zuerſt von Ruſſen ſprechen])7. Daß dieſe Angabe 
aus einer Byzantiſchen Chronik genommen ſei, ſagen Hvp. 
Gweifelsone auch RKapz.) und Por. 3 ausdruͤcklich. Nun rechne 
man den RegirungsAntritt Michaels, entweder vom Tode ſei⸗ 
nes Vaters A. 342’, oder davon an, da ег ſich der Vormund⸗ 
ſchafft ſeiner Mutter Theodora (nicht Irene, S. 139) У. 856 
entriß: (© iſt in beiden Faͤllen das 5.852 unrichtig (S. 227, 
177). — Noch mer, eben dieſe Codd. melden den Anlaß, 
bei dem der Name Ruſſen zuerſt gehoͤrt worden ſei: *unter 
dieſem Kſ. Michael kamen Ruſſen vor Conſtantinopel“. Rich⸗ 
tig, unter ihm, aber erſt im 9.866: und was gehen dieſe 
Pontiſche Рос unſere Ruſſen an? — Gleich hinten drein (S. 146): 
“A. 854, Anfang Rußlands“, hat gar keinen Sinn. Und noch 
einmal: “von Michaels iſtem Jar bis Olegs iſtem Regirungs⸗ 
Jar, ſind 31 Jar (S. 145), ſind 29 3. (©.264)”: Beides 
falſch; Michael iſt weder 31.848, noch 850, * $52, ди 

Regirung gekommen. 

2. Mit Kſ. Michael und ſeiner Mutter Theodora, der 
BilderFreundin, hat Neſtor viel zu tun. A. 856 bekriegte Mi⸗ 
chael die Bolgaren, beſiegte und taufte ſie, und machte Friede 
mit ihnen (©. 146)”. Iſt falſch: dieſe Begebenheiten fallen 
т. das J. 801 (©. 148). — Ebendaſ. “Michaels Friede 
mit den Bolgaren erſolgte im 7ten J. ſeiner Regirung“: alſo 
entweder A. 849 oder 863: letzteres kͤmmt der waren Zal 
etwas naͤher. 


— 


A5— 3. Im 


«=> „ 


— 


—^. 


- 3. За Мк; folgen, gleich hinter der Erzaͤlung [сие Dato] 
von der Unterjochung ое Polen [d. i. der Kiever] бит. Cha— 


ſaren (©, 1360), auf еше widerſinnige Art nachſtehende, aus 


den Byzantiern woͤrtlich abgeſchriebene Begebenheiten (S. 148 — 
152, ае one Dato). а. BolgarenTaufe, aber nicht durch 
Krieg wie oben, ſondern auf andre ИГ, erzwungen. b. Anfall 
der Рис auf Conſtantinopl, mit Einmiſchung von Oſkold und 
Dir, zur Zeit, “фа Michael mit ſeiner Mutter Theodora тег 
girte, und Fotius Patriarch таг”. Iſt falſch: der Anfall der 
Рис geſchah A. 366; aber Michael regirte mit ſeiner Mutter 
nur bis zum J. 856, Fotius aber war Patriarch vom 5. 858—- 
867. с. Ermordung des Caͤſars Bardas (пе faͤllt Ш. das 
J. 366 nach Oſtern). а. Baſilius der Macedonier wird Kaiſer 
(A. 806 um Pfingſten). е. Araber erſcheinen vor Conſtantinopl, 

und Oſtold tritt nochmals auf (iſt falſch: auf Kreta griff der 
Kaiſer die Araber аи, Зтаатт. Мета. Il, р. 957). Е. Und ица 
ей (5.153, wieder сие JarZal) fallen die Waraͤger in Nowo—⸗ 
grod ein: erſt der Aufſtand gegen ме Waräaͤger wird (©. 167, 
wo beigeſetzt werden тиб: vlieto 6367) ши dem J. 859 be⸗ 
zeichnet. Laſſen ſich derbere chronologiſche Widerſpruͤche denken, 
als dieſe hier im Nix.? 

4. Erſter Anfall der Waraͤger auf unſre Gegenden, A. 859 
(©.153). Зов. hat 858 (Ebendaſ.): Мк. erzaͤlt dieſen Anfall 
erſt паф der Erhebung des Baſilius auf den Thron 9..866: 
Авснсг. laͤßt ihn unmittelbar hinter dem Maͤrchen von КИ 


folgen (©. 139) 


5. Die Unterjochung dauert 3 Jare: “A. 3622 ermannen ſich 


die Unteriochten (©.166)”. Dies ſetzt Nix., име eben erwaͤnt 
1 


worden, in das J. 859! | 
6. Sie errichten Schanzen. Sie werden uneins. Eie Ве 
ſchließen eine Geſandtſchaft. Dieſe geht ab, koͤmmt bei den 
3 Bruͤdern ди, und uuterhandelt mit ihnen. Alles one Dato, 
| nur: 


— 
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nur: “чо Michael тебе (©.175)”, alſo wenigſtens noch 
vor dem Jar ſeiner Ermordung 867. — Beſtimmter, aber 
ganz ИНФ, Мк. “A. 861 ше Michael ино Baſilius regirten, 
und Fotius Patriarch war, ging die Geſandiſchaft ab (©. 176)”; 
aber Michael und Baſilius regirten nur vom Maj 866 58 
April 867 zuſammen (©. 228). 

7. Rurik und Ме Bruͤder kommen (©. 188): das Jar ge⸗ 
ben uns an, Авснст. 863, Мк. Уозкв, 862 ($. 188). — 
Blos Мк. (S. 205) erzaͤlt nun: “9863 bekriegen Michael 
und Bardas die Bolgaren: dieſe werden Chriſten (ſ. oben); 
A. 864 wird Оо Son von den Bolgaren erſchlagen; und die 
Nowogroder wagen wieder einen Aufſtand, der aber mislingt“. 

8. Nach 2 Jaren ſterben 2 Bruͤder“. Wovon аи, die 
2 Заге gerechnet? Von der Ankunft der Bruͤder A. 862 oder 
863? So ſetzt Nix. das $, 365 als das TodesJ. der Bruͤder 
an (S. 208); und in eben dem J. ſoll Igor geboren ſeyn, 
auch Oſkold die Polotſker bekriegt haben. 


9. Oſkolds Abzug па Kiev (©. 211, сие Dato). “A.866 
erſchienen die Рос (vermeintliche Ruſſen) vor Conſtantinopl, un⸗ 
ter Michael und Theodora“. Das Jar iſt ziemlich richtig: nur 
Theodota war ſchon ſeit 10 Jaren vom Hoſe weg. — Зо 
nun an, alſo 13 Jare hindurch, keine Sylbe mer von inlaͤndi— 
ſchen Begebenheiten, ſondern lauter Byzantica. A. 868 fing 
Baſilius zu regiren ап (S. 236: er fing A. 867 an). Unter 
ihm war das große Erdbeben (es war аи © J. 801, ©. 237). 
A. 869 abermals BolgarenTanfe (iſt oben ſchon 2mal da ge⸗ 
weſen). Das J. 876 war das 2aſte $, Michaels (aber ее 
fing ja nicht A. 852 zu regiren ап, und шаг ſchon ſeit A.807 
ermordet). 

10. Blos Мк. (©.239): A. 868 koͤmmt Оо allwieder 
von Conſtantinopl zuruͤck, ино erſchlaͤgt Petſcheneger (die es 
damals noch nicht in Rußland gab). Viele Nowogroder fluͤch⸗ 


ten 


/ ь ` 
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ten voer Rurik nach Я. A. 868 faͤngt Baſilius zu regiren 
сп (ſoll heißen 867). 3869 war das Erdbeben (ſoll heißen 
861); und Theodoxa tritt den Bolgqren ein Stuͤck Laud аб (ſie 
hatte laͤngſt vicht mer Anteil an der Regirung). A 876 wurde 
Michael ermordet (lies 91.867); und Baſilius ſetzte den Фа» 
triarchen Ignatius wieder ет (auch dies geſchah A. 867). Noch 
einmal tritt Oſtold mit den Poc auf; Taufe der leztern. 

11. Nun von 876 bis зи Ruriks TodesJ. 879, — nicht 
би Factum in irgend einer alten oder neuen Chronik (S. 263). 

Ich mußte umſtaͤndlich ſeyn, ит auch bloſen hjetopis— 
Leſern Ueberzeugung abzuzwingen: ſo ſchwer es dieſen 
auch eingehen wird, ſich in ihrem alten ruhigen Glauben 
ſtoͤren zu laſſen. — Es bleibt immer verdienſtlich, wenn 
man aus Gruͤnden zeigt, daß eine lang und allgemein 
geglaubte Zal unrichtig ſei; ſelbſt wenn man nicht fuͤr die 
verworfne Angabe die richtige aufſtellen kan. Doch dies 
moͤchte nicht gaͤnzlich hier der Fall ſeyn; wenigſtens erge— 
ben ſich aus dem Angefuͤrten folgende Saͤtze: »der An⸗ 
„fang des ruſſiſchen Stats kan nicht erſt in das J. 862 | 
„geſetzt, ее muß weiter vorgeruͤckt werden; und war—⸗ 
„ſcheinlicher wird die Mitte des g9ten JarHunderts, 

„alſo vor oder kurz nach dem J. 850, fuͤr jenen Anfang, 

„wenigſtens fuͤr den Anfang der Bewegungen im hohen 
„Norden, die den ruſſiſchen Stat geboren haben, ange— 
„вебен”. Auf die Zal 852, ва наф den Chroniken der 
Name Rußland zuerſt gehoͤrt worden ſeyn ſoll, baue 
ich nichts, denn ſie iſt in doppeltem Sinne erwieſener 
Misverſtand (oben ©.9, п.1). Aber folgende Um⸗ 
ſtaͤnde machen mir doch jenen Anfang in der Mitte des 
| кий 


\ ; 
— —— 13 
Saͤeuli glaublich. Г. Зе Begebenheiten die vor Ruriks 
Ankunft vorausgingen (falls ſolche in das J. 862 geſetzt 


wird, iſt ſo viel und [© vielerlei, daß ſie unmoͤglich in 


деп engen ZeitRaum von 859-862 (©. 153, vergl. mit 
S. 189) zuſammen gepreßt werden koͤnnen. Die Вага» 
ger fallen ein (wer weiß, wie oft vorher ſchon?), und 


breiten ſich erſtaunlich weit, tief ins Land hinein, aus: 
4 
3 Заге lang erheben ſie Steuern von den Unterjochten. 


Dieſe ermannen ſich, ſchließen gemeinſchafftlich einen 
Bund, legen Schanzen an, veruneinigen ſich aber bei 
ihren Defenſions Anſtalten, und beſchließen, abermals 
gemeinſchafftlich, Ме 3 Bruͤder zu rufen. Ihre Geſandte 
gehen uͤber Meer ab, tractiren mit den Gerufenen, und 


dieſe kommen mit einem betraͤchtlichen Gefolge an. Laͤßt 


ſich denken, daß alles dies in einer Zeit von 3, 4, Jaren, 


oder gar alles, was auf die Verjagung der Waraͤger er⸗ 


ſfolgte, т einem einzigen Jar, geſchehen ſei? И. Schon 
т den letzten Jaren Karls des Großen waren die Nor— 
maͤnner ruͤriger wie je geworden; und gleich nach deſſen 


Tode A. 814, wurden ihre SeedZuͤge ап die Kuͤſten | 


außerhalb бег OſtSee, weit баийдег und fuͤrchterlich. 
Iſt es zu vermuten, daß ſie nicht eher als A. 859 ей, 
dergleichen Verſuche auch innerhalb der OſtSee, von 
Daͤnemark und Schweden aus, gewagt haͤtten? Zwar 


gab её Мег keine reiche KirchenSchaͤtze zu pluͤndern, keine 
ſchoͤne Nonnen зи erbeuten: aber её даб PelzWerk, 
deſſen Werth der Normann recht gut kannte; es gab 


andre — gleich nicht Oſt Indiſche) Waren, die die 
Raub 


— 
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Raubgier reizen konnten. Auch ſuchen иво’ finden ſie ja 
wirklich, durch den Finniſchen Meer Buſen, den Eingang 
in die Newa und den LadogaSee, laufen den Wolchov 
hinauf, und breiten ſich uͤber 100 Meilen weit, tief in 
dem neuentdeckten Lande, aus. (Von einer andern Rotte 
Normaͤnner, die die Duͤna hinauf liefen, und ſich in 
Polotſk ſetzten, wird kuͤnftig an ſeinem Orte gehandelt 
werden). Alles das kan nicht das Werk weniger 


Jare ſeyn. — 





—— 
Wer waren die völker, Ме durch freiwillige Vereinigung, 


= 


и GrundStoff, den Stamm, der — ruſſiſchen 
Nation ausmachten? 

Die meiſten großen Staten der Welt ſind durch 
Erobrung oder Zwang, einige wenige wie Rom durch 
zufaͤlliges Zuſammenlaufen, entſtanden. Nicht ſo der 
ruſſiſche Фа 5 Voͤlker, oder vielmer Voͤlkchen, zer⸗ 
ſtreut auf einem weiten ErdRaum, und ſogar in Sprache 
von einander verſchieden, treten, jedes freiwillig, zwar 
durch Not und Gefar geweckt, aber doch durch keinen 
Nimrod gezwungen, in einen Bund zuſammen, und | 
waͤlen ſich, паф gemeinſchafftlicher Uebereinkunft, Ober— 
Haͤupter aus einem 6ten Volke. Wer waren jene5 
Voͤlkchen? — ФЕ Unterſuchung iſt neu, поф hat ſie 
niemand angeſtellt: aber НЕ ſie nicht erheblich? Gewiß 
verdienen dieſe Voͤllchen, daß ihrer, ſo lang ein ruſſiſches 

Reich 


Хек бейеБе, mit Achtung gedacht werde. Aber 4 ver⸗ 
ſelben ſind im Laufe der JarHunderte vom zten wie ver— 
ſchlungen worden, und haben ſich ſelbſt den Namen nach 
виз der Reihe eigner Voͤlker verloren. Das eine kam gar 


in Gefar, durch Schuld der Abſchreiber um ſeine EhrenScelle 
unter den 5 Stiftern des neuen Stats gebrache зи wer⸗ 


den: ſein Name ſoll aus dem Schiffbruche gerettet 


werden! Hier ſind fuͤrs erſte 4 claſſiſche, zwar meiſt 
ſchadhafte, aber durch Zuſammenſtellung heilbare Stellen, 
die das Andenken dieſer Voͤlker Pentade erhalten. 


а. (©. 153). Im J. 859 finden Waraͤger den Weg in dieſe 
bis dahin der uͤbrigen Welt verſchloſſen geweſene Gegenden des 
hohen wuͤſten Nordens, und legen eine PelzSteuer, auf 
т. Tſchuden, 3. Slaven, 3. Meren, und 4. auf alle Kri- 
witſchen (па Vſitech Kriviczach). Dieſes оПесй haben die 
meiſten Сод4., nur Авснсь. Рог. und Nix. nicht. Nix. 
verſchweigt die Tſchuden, interpretirt die Slaven durch No⸗ 
wogroder, und ſetzt fuͤr Meren Meſezeren (ей воет 
SchreibFeler). 


b. (S. 166). Im J . 862 ermannen ſich die Braven, und 
verjagen, vereint, ihre ungebetene Steuer Einnemer: nachher 
aber veruneinigen Пе ſich unter ſich ſelbſt. Mere Codd. nen⸗ 
uen hier wieder ausdruͤcklich die vorigen, Slaven Kriwitſchen 
Meren und Tſchuden: nur das оДе erſcheint nirgends, und 
№к. ſchließt wieder die Tſchuden aus. — Und eben dieſe 
(©. 170), wenn gleich nicht alle 4 wieder м уетоетей» 
net, beſchließen die Geſandtiſchaft. 


с. (S. 175). Die abgehenden Geſandten ſind Tſchuden 
Slaven und Kriwitſchen: die Meren ſetzen blos Авснст. 
und Мк. zu; Ме Tſchuden unterdruͤckt Мак. — zten mal. 

| Ум 
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Im Влол, Hre. ſolgt hinter den Kriwitſchen 2; und allez 


о ип УАгАт. ſteht ein 2 Да ап einem вап} unrechten Orte. 
„- 9. (ſ. unten). Rapz. Oleg bietet zu dem Heer, mit dem 
er gegen den Suͤden anruͤckt, auf: Waraͤger Cſchuden Sla⸗ 
ven Meren und alle (: vſie) Е Тит. 13 laͤßt 


Briwitſchen aus. 
Lange! ſchon war mir das ſo ой und бет vor⸗ 


kommende *und alle Kriwitſchen“ verdaͤchtig. Zwar 
kommen ſelbſt im Neſtor 2erlei Kriwitſchen vor, ein 
Teil in Polotſt, ein andrer in Smolenſk: aber die letztern 


hatten keinen Anteil an den erzaͤlten Vorfaͤllen, Smolenſk 


wurde erſt durch Oleg erobert. Umgekert gab es 2erlei 
Meren, die beide mit im Bunde waren, und doch wird 
dies durch kein оДе angedeutet. — Nun finde ich т 
der eben angefuͤrten Stelle d. von Olegs Heer, ſtatt Е ое 
im Rapz, bei Эта1тт. 24 VES, die Weſſen. Gewiß 
hat Stritter dieſe Les Art in einem ſeiner Codd. gefunden; 
Schade nur, daß er dieſen Codex nicht namentlich angibt. 


„ 


Ц по nun iſt wol ет Zweifel тег, daß аиф in allen den 


uͤbrigen Stellen, in allen Handſchrifften, ſtatt des keinen 
Sinn habenden ФЛе, VES hergeſtellt werden muͤſſe. 
Noch hat тан wenig oder gar keine Chroniken Handſchriff⸗ 
| ten, die uͤber das 14te Saͤc. hinaufgingen: damals aber 
kannten die ungelerten Copiſten keine Weſſen mer, das 


Voͤlkchen war ſchon dem Namen nach erloſchen; alſo 


laſen oder corrigirten ſie ungereimt, gerade wie ſie 


2асле]кра aus Aſiaticzeſſaju (S. 23) gemacht haben. 


Hier ſollen die ГЕб wieder die ihnen gebuͤrende Stelle von 


| folgender Reihe von Voͤlkern erhalten: | 
| I. 


I. Dſchuden, аа Finniſcher Stamm: unſtreitig die 
Anwoner der OſtSee in Eſtland инь des finniſchen Meer. 
Buſens (©. 39, und АМН. ©. 495 folgg: ) die bei Snorre 
und andern Islaͤndern Eiſten heißen; ihr ruſſiſcher Name, 
der uͤberhaupt einen Fremden, einen Nicht-Ruſſen, bedeu— 
tet, iſt nur noch im PeipusSee, ruſſ. Cæautiskoje oꝝero, 
uͤbrig. Sie hatten einſt eine Periode von Anſehen und 
Macht, welche letztere beſonders die Schweden fuͤlten. 
Eine Eſtiſche Kaperdlotte lief nach dem J. 1196 in den 
Maͤler ein, zerſtoͤrte Sigtuna, und veranlaßte dadurch in 
der Folge die Eutſtehung von Stockholm *. Daß Nix. 
Tſchuden ſmmer auslaͤßt, ſcheint boͤslicher Vorſatz zu ſeyn. 
Der unbekannte, aber gewiß ganz junge Schreiber dieſer 
Chronik, hoͤchſtens aus dem 16ken Saͤc., goͤnnte die Ehre, 
Mitẽstifter des ruſſ. Stats geweſen зи ſeyn, dieſen Tſchuden 
nicht mer, die damals von бет ruſſ. StatsKoͤrper gaͤnzlich 
getrennt, und den Ruſſen, wegen der beſtaͤndigen Fehden 
mit ihnen, verhaßt waren. — Mit dieſen Tſchuden an 
der OſtSee, hatten wol damals die weit noͤrdlichern 
Tſchuden, durch Karelien bis an das Weiſſe Meer hinauf, 
noch kein Verkehr; wenigſtens findet ſich nicht die ge⸗ 
ringſte Spur davon. | 
| П.. 
———— ее ПИ 
S. aa0/ ſetzt dieſe Eftiſche Expeditivn in das 3.1188. Hier wird 
ща ое tuſſiſche Kritik viel aufzutaͤumen haben; denn die Zer⸗ 
Ябтег von Sigtung ſollen aus einet dortigen Як фе Pfotten don 
Silber mitgenommen haben, die hacher in ме, HauptKitche т 
Nowogrod gekommen waͤren .· | 
каток 11, | | B 
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о U. Slaven, nur blos in Nowogrod: ob auch in 


Polotſk? ſaunten. Selbſt nach Neſtorn ‘даб es damals 


bereits mere andre Slaven Horden п jener weiten Welt Ge⸗ 
gend (S. 83, 105)3 aber nur Nowogroder waren mit in 
dem freien Bunde; nicht Polen Kiever), nicht Drewiere 
beide verleibte erſt Oleg mit Gewalt dem neuen State ein. 


ЧИ. Meren (S. 40), SOlich von Nowogrod: ein Teil 
ат Rostovſchen, ein andret ат Klesozinſchen See (den 
letzteren See ſinde ich т Buͤſching nicht, auch auf keiner 
alten Charte). Ihr Name iſt erloſchen. Daß ſie die jetzi— 
gen Mordwen ſind, ſagt eine Note zur Abhandl. von 
ber Lage Tmutarakans S. XXXIII; aber — un⸗ 
rerſcheidet beide (S. 24). 


IV. Kriwitſchen, Conſtantins Ко ито, — 
то (©. 111), ſind т Polotſk (©. 207), wo die 
Polota in die Duͤna geht: aber ‘паб ©. 105 ſihen пе in 
dem merkwuͤrdigen Gebiete, wo die 3 Fluͤſſe Wolga Dnepr 
und Duͤna ihren Anfang nemen, und wo Smolenſt ihre 
Haupttadt war. Тлт.П, S. 355, ſagt, ſie haͤtten den 
Namen von dem ſarmatiſchen Worte Arive, welches die 
Ouelle eines Fluſſes bedeute: nur wer weiß dann, was 
ſarmatiſch iſt? und И ſarmatiſch [© viel wie ва ſeyn, 
ſo iſt es falſch, daß Arive jene Bedeutung бабе, Gewiſ— 
ſer iſt, daß im Lettiſchen noch jetzt die Ruſſen Kreeui 
heiſſen: Stenders lettiſche Grammatik, ©. 68. 


V. Weſſen, МОЁ von Nowogrod: ат Weiſſen See, 
Веодето. Noch iſt 8 eine hetzacheuche Stadt gleiches 
Ramens 


Ф 


| — ош 
Namens (м deutſch Weiſſenſee) vorhanden; aber von 
dem Namen УЕ$ ЦЕ nicht einmal i in einem Oertgen тее 

еше бриг. | 


VI. Зав де, Normaͤnner, — machen den Schluß⸗ 
Stein des neuen Stats Gewoͤlbes aus. 


Dies ſind die 6 unſterblichen Voͤlkerſchafften, denen 
der Ehren Дате, “freie Stiffter des ruſſiſchen О”, 
gebuͤrt: und eben ſie 6 ſind es auch namentlich wieder, die 
Oleg naͤchſtens zur Erweiterung des neuen Reichs nach 
Suͤden fuͤrt. Sie verdienen noch folgende Bemerkungen. 

А. Sie ſind von 3, wo nicht gar 4, ganz verſchiednen 
Sprachen, ſolglich von eben [© viel verſchiednen Rccen. 
Waraͤger ſind Germanier (Njemtzen). Nowogroder ſind 
Slaven. Zum Finniſchen VoͤlkerStamme gehoͤren un- 
ſtreitig Tſchuden Meren und Weſſen. Во die Kri- 
witſchen hingehoͤren, getrau ich mir noch nicht aus 
Neſtorn mit Sicherheit zu beſtimmen. Nach S. 105 
ſcheinen ſie Slaven зи ſeyn; dies meint аи ЭтЕР. ©, 110: 
oder waren ſie Letten, d. i. Littauer? aus ihrer Lage 
moͤchte man es vermuten. Gewiß machen Letten einen von 
Finnen und Slaven verſchiednen VoͤlkerStamm диз, 
welchen Unterſchied aber Neſtor nicht kannte. Die letti⸗ 
{бе und ruſſiſche Sprache ſind zwar Verwandte, aber nicht 
Schweſtern, ſondern nur Couſinen im 2ten Glied. 

В. Allem Anſehen nach waren die5 inlaͤndiſchen Voͤl⸗ 
ker, nur kleine und noch halb wilde Voͤlkchen. Vor dem 

Einfall der Waraͤger lebten ſie one Verbindung unter 
Ей ſich; 


`, 
\ * 
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ſich; jede Horde war von der andern · iſolirt, ино hauſete 
partriarchaliſch fuͤr ПФ (o50b ©.121), mit ihrem Фе» 
ſchlechte S. 99, 1543 und ной weniger hatten ſie bis 
dahin mit dem Auslande Verkehr gehabt. Waͤren ſie, 
nach Verhaͤltnis der großen Flaͤche, auf der ſie zerſtreut 
wonten, auch Mannſtark geweſen: wie laͤßt ſich denken, 
daß ein Schwarm von Waraͤgern ſich ſo tief in ein unbe⸗ 
kanntes Land hineingewagt, und Horden, die 100 und mer 
Meilen von einander geſondert wonten, mere Jare hin⸗ 
durch zu regelmaͤßigen Steuern gezwungen haͤtten? — 
Den oben gebrauchten Ausdruck halb wilde, rechtfertige 
ich aus Neſtorn ſelbſt, der die Radimitſchen, Wiatitſchen, 
Kriwitſchen, Drewier, u. a., ausdruͤcklich ſo darſtellt 
(©. 124). Und Drewier (ип Suͤden, ан der Seite der 
Kiever) waren doch gewiß Slaven: ſie allein werden auch | 
als kriegeriſch beſchrieben (S. 136), 

С. Anſaͤſſig waren alle, nicht mer Nomaden: nur 
von ihren umzauͤnten Doͤrfern, gorody genannt, mache 
man ſich keine zu hohe Idee (S. 310). — Nirgends 
trifft тан unter ihnen Rnaͤſen, ſondern nur Aelteſte, 
an (die einzigen Drewier werden kuͤnftig eine Ausname 
machen). Smolenſk hat Aelteſte (ſ. unten). Selbſt wo 
in Nowogrod ет Gostomysl gedichtet wird, heißt ег ше 
anders als, Aelteſter. Selbſt die 3 Bruͤder werden im 
Мк. nur Aelteſte titulirt (S. 189). Wie genau ſtimmt 
das mit den auslaͤndiſchen Nachrichten, beſonders die ſla⸗ 
viſchen Horden betreffend, uͤberein! Prokopius um das 
| J 940 (т Этвгтт. Mem. Il, p. 5): Sclauini et Antae 
поп \ 
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поп. uni рагеве viro, sed ab antiquo 4п democratia 
vitam agunt, ас propterea utilitates et damna apud 
ipsos дв commune-vocari solent. Und noch ши das 
$. 950 Kſ. Constantin: principes hi populi habent 
nullos, praeter Supanos genes (ruſſ. Stariq;sſainy). 
aicut её ceteri Slauici populi eandem reipubl. for- 
mam seruant (S. 33). бирап heißt noch jezt im 
Oeſtreichſchen jeder Wendiſche DorfSchulz, ANH. 325. 
р. Инес dieſen 5 Voͤlkchen iſt nur ein einziger Sla⸗ 
venStamm (falls die Kriwitſchen nicht auch einer ſind), 
die Nowogroder; und dieſe zeichnen ſich noch gar nicht 
vor den andern aus, ragen noch auf keine Weiſe uͤber die 
4 uͤbrigen hervor *, nur daß ſie bei der mißlungnen 24 
Empoͤrung den Anfuͤrer ſtellen. Und dieſe Slaven wer⸗ 
den М der Folge das HauptVolk der neuen Monarchie, 
uͤnd verſchlingen die 4 andern Voͤlker nicht nur, ſondern 
ſelbſt ihre Ueberwinder: alles wird ſlavoniſch, wirklich 
eine noch zur Zeit nicht voͤllig erklaͤrliche Erſcheinung! 
Weſſen Meren und Kriwitſchen erloͤſchen: die beiden 
erſten werden Slaven, alles Finniſche ЦЕ in Roſtoo und 
Weiſſenſee verwiſcht; die Kriwitſchen kommen auf lange 
Zeit an Littauen. Die Tſchuden behalten Sprache und 
Namen, werden aber ein halbes Jar Tauſend hindurch 
vom Mutter State getrennt. Und ſogar auch von Waraͤ⸗ 
B 3 gern 


und doch laſſen alle bisherige Geſchichtſchreiber dieſe Яя» 
groder ganz allein agiren, erzaͤlen Wunder von der ſchon damali⸗ 
вп Macht der Stadt und viele vergehen ſich ſo weit, daß Ве gat 
das Sotichwort,“ wer kan gegen Gott und Nowogrode? das 
erſt zur Zeit der Hanſa in die Welt kam, ſchon · vor Rutiken auf 
ſie anwenden. 


иг“ 
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gern iſt nach 200 Jaren keine Spur mer kenntlich: ſelbſt 
ſtandiſche nomina propria verlieren ſich ſchon nach 
Igorn aus dem regirenden Hauſe, ond lauter ſlavoniſche 
(ſpaͤterhin mit griechiſchen TaufMamen vergeſellſchaſtet) 
nemen ihre Stelle ein. Die ſlavoniſche Sprache leidet 
nicht die geringſte Veraͤndrung durch die normaͤnniſche der 
Herrſcher: wie ganz anders ging es dagegen in Italien 
Gallien Spanien зе; бег? wie viel Germaniſches iſt durch 
die Franken in das Latein der Gallier ꝛc. gekommen! Ein 
neuer Beweis, daß das WaraͤgerCorps, das ſich anfangs 
in dem neuen Lande angeſiedelt, nicht ſer Mannſtark ge— 
weſen ſei. — Ein gleiches war vorhin ſchon in der Bul⸗ 
garei geſchehen, wo die ſlavoniſchen Einwoner auch ihre 
neue Herren noͤtigten, ihre von der Wolga mitgebrachte 
Sprache gaͤnzlich zu verlernen. So weit haben es die 
Weichlinge von Sina mit ihren Mandſchu nicht gebracht. 


Е. Meren Weſſen Tſchuden, unbedeutende laͤngſt 
vergeſſene Voͤlkchen, — wer ſollte ſie in alten auslaͤndiſchen 
Chroniken ſuchen? Aber wirklich ſie finden ſich ſchon im 
Jordan (vom J. 552) und Adam (vom J. 1056), falls 
ich anders ihre verſchriebenen Namen Thuidi, Scuti, 
Merens, Mirri, Wilai (S. 30) richtig entzifert habe. 
Sie ſcheinen alſo doch [оп in fruͤheren Zeiten etwas 
Ausgezeichnetes gehabt ди haben, welches ſie dem Aus⸗ 
laͤnder, vor den vielen andern dortigen Voͤlkchen, бе» 
merklich machte. | 


— 
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"вебе oder Umfang des ен Reichs 
bei ſeinem erſten Anfang. — 


Traͤume инте mer mit Снцек. ЗелЕав, Ворлик, 
von einem großen alten NordRuſſiſchen Reiche in No⸗ 
wogrod, und einem noch weit aͤlteren SuͤdRuſſiſchen 
Reiche in Biev. Das letztere, ſagt CAaux. 30, habe 
als ein eignes Reich, von den Abkoͤmmlingen Jafets und 
Moſochs bis auf Oſkold und Dir beſtanden! Und Зсаевв. 
1, 123, mißt es aus, und ſindet es 1456 Werſte (207 | 
Meilen) lang! die Breite und Volks Menge beliebt ег 
nicht зи beſtimmen. — Auch ſeltſam iſt es, in Тат. 15 
_ ди leſen: *A. 379 ſtarb Rurik, der erſte Grosduͤrſt 
(in keiner alten Abſchrifft wird er je Grosduͤrſt, ſon⸗ 
dern nur Fuͤrſt, Сы der “> uͤber sanz Rußland 
geherrſcht hat“! 

Um etwas Vernuͤnſtiges uͤber den umfang von и, 
riks Herrſchaft, wenn gleich nur im Allgemeinen, ſagen 
zu koͤnnen, iſt folgender Weg der einzige. Ich ſuche die 
Orte ви; die gleich Anfangs, in der Geſchichte des Bun⸗ 
des bis zu Ruriks Ankunft, ausdruͤcklich genannt werden; 
und ſinde Nowogrod, Ladoga, Isborſk, Bielo- 
ſero, und Roſtoo; und ſetze dieſen nur noch aus S. 207 
Polotſk und Murom bei. ¶ Denn daß die Bruͤder gleich 
Anfangs weitere Eroberungen gemacht, iſt ein bloſes Ein. 
ſchiebſel einiger ſpaͤtern Codd., S. 189). — Nun вебе 
ich von Nowogrod als einem Mittel Puncte aus, und meſſe 
die к dieſer Orte, паф einer, vor vielen Jaren тиф 
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ſiſch und deutſch gedruckten (wol nicht durchgaͤngig richti⸗ 


деп)“ Anzeige des Abſtandes ruſſiſcher Orte von einan⸗ 


der“. Von Nowogrod Wwaͤrts nach Isborſk und an 
ое Tſchuden Я Е; 400 Werſte; Nwaͤrts nach Weiſſen⸗ 


fſee, 560 Wez ЗМ Owaͤrts nach Polotſk — 2), 
nach Roſtov ‘360 ›:: nach Murom зат Werſte. 


mag ſich — — — * М, $, иво, о, 
Чифизбена > 


Siehe а, г а Зее ‘ме großen feſten 
Reichs, Хи ſiſche er Alexander! es hat, wie alles 
горе! in der Ratur klein angefangen. Doch kleiner war 
Enothia, woraus im Laufe der Zeiten der Makedo—⸗ 
niſche Alexander ein (freilich nur efemeres) Welt—⸗ 
Reich ſchuf. ть noch kleiner fing Rom an, die Welt⸗ 
Herrſcherin ein halbes Jar Tauſend hindurch. J 


Indem ich, mit dem Zirkel in der Hand, auf der 
бане von Europa herumirre faͤllt mir die ungeheure 
Weite ſamt dem Wuͤſten und Leeren auf, das СЯ in die⸗ 
ſem ganzen NordOeſtlichen Drittel unſers Erd Teils vor 
derEntſtehung des ruſſiſchen Reichs, zeigt; und dies ver⸗ 
anlaßt mich, zur Ausruhe von der kleinen Kritik, die 
Ideen fortzuſetzen, die ich 31, т, Е.34,. angefangen habe. 

Wie? und wann? und wo? Menſchen zuerſt auf 
unſerm Planeten zur Exiſtenz gelangt ſind, weiß ich nicht: 
und eben ſo wenig weiß ich, wie und wann ſich die 

erſten Menſchen in dieſen unwirtbaren Norden verirret 
— Daß alle — зрело in faſt tieriſchem 
Zuſtande 


имет F 25 


Zuſtande gelebt, ИЕ gewiß; daß aber vor etwa 4000 Суде 
ren ſchon, Menſchheit aufzubluͤhen angefangen habe, ſehen 
wir durch Macht und Nebel hindurch. Nur ereignete ſich 
dies т den beiden andern Teilen der alten Welt, in hol⸗ 
deren Gegenden ат Nil, Eufrat, Jordan/ und hoͤchſtwar⸗ 
ſcheinlich auch am Ganges. — Wor 2000 Jaren wat 
dieſe aufgebluͤhte Menſchheit meiſt wieder vethluͤht, und 
ſelbſt viele ſprechende Denkmaͤler hoher alter Menſchen Cul⸗ 
tur waren verwittert oder zerſtoͤrt. Und bis dahin, welch 


lange Zeit! ſchlummerte unſer ſchon bevoͤlklertes Europa # in 


ſiumpfer Barbarei. ( Denn was an einer kleinen Ecke im 

Oſten unſers ErdTeils, Griechen leiſteten, war fuͤrs 
Ganze weder intensius noch extensiue · von Bedeutung 
geweſen). —Und doch hat der Nordiſche Menſch einen 
hoͤheren Beruf, ем ausgebildeter Menſch zu werden, als 
jeder andre. Die Vervollkommnung hat keine Graͤnzen, 


ſie ſoll unaufhaltbar ſortgehen; dazu gehoͤrt Anſtrengung I 


und Beharrlichkeit, an die den Nordiſchen Menſchen ſein 
Klima gewoͤntz der Suͤdliche hingegen laͤßt fruͤh nach, 
ſchmilzt, und artet aus. Nur mußte jener einen Anſtoß 
von außen haben, und dieſen fing die Vorſehung erſt vor 
2000 Jaren an, unſerm Europa zuzubereiten: ſie lies 3 
maͤchtige Reiche entſtehen, die in kuͤrzerer oder laͤngrer Zeit 
Baum · und PflanzSchulen fuͤr Europaꝛs Cultur wurden. 
I. Roͤ mer eroberten das ſuͤdliche Drittel unſers 
kleinen ErdTeils, und verbreiteten die Cultur, die ſie von 
Hetruriern, Griechen, Aegyptiern, Karthagern, und Aſiaten 
angeſaunxlt — bis an den Rhein und die Donau, 
B5 | aber 
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aber auch weiter nicht. За ihrem ее wuchs die ſchoͤne 
Chriſtus ‹ Religion auf, die ſelbſt in ihrer nachherigen 
WVerderbtheit, immer noch ein Mittel blieb, Wilde und 
Barbaren geſchlachtet zu machen. 
И. Deut ſche dieſſeit des одре; р она — 
ken ſeit dem zten Saͤc., und noch mer ſeit Karl dem 
Großen, alſo erſt gerade nun vor 1000 Jaren, hatten 
vom Schickſal den Auftrag, in der großen Nord Weſt⸗ 
lichen Welt, den erſten Samen der Cultur auszuſtreuen. 
Sie befolgten dieſen Ruf, die fraͤnkiſche Streit Ayt in der 
einen, und das Evangelium in Бег andern Hand; und ſelbſt 
| Фет hohen Norden jenſeit der OſtSee, oder Skandina⸗ 
vien, das nie ein deutſcher Eroberer betreten hatte, ver⸗ 
half Germaniſcher Einfluß zu — allmaͤlichen Menſch⸗ 
werdung. Noch aber reſtirte 
> ЧИ. das groͤßte Drittel ое ErdrTeis ‚ der unwirt⸗ 
bare Nord Oeſtliche Norden dieſſeit der OſtSee bis 
zum EisMeer und Ural, deſſen Daſeyn kein Grieche und 
Roͤmer erfaren hatte, wohin noch Фет Deutſcher gedrun⸗ 
gen war, weil die Entfernung zu gros war. Siehe da 
bildete ſich vor 1000 Jaren, durch Amalgamirung merer 


ganz verſchiednen Horden, ein Volk, Ruſſen genannt, 


das mit der Zeit Menſchheit in Gegenden bringen ſollte, 
die von dem Vater der Menſchheit bis dahin vergeſſen zu 
ſeyn ſchienen. Ein Zuſammenfluß, eine Verkettung von 
Zufaͤlligkeiten, leitete dieſe hohe Zwecke auf eine auffal⸗ 
lende Weiſe. Menſchen waren hier, vielleicht ſchon ſeit 
— ии wenige; фе wonten auf einer ци» 
geheuren 


— 


— 2. 
geheuren Strecke Landes zerſtreut, one Verbindung unter 
ſich, Ме die Verſchiedenheit der Sprachen und Sitten ег». 
ſchwerte: und Menſchheit iſt doch nur das Werk de 1а 
population газзетЫве?- Wer weiß, wie lange ſie noch 
in dieſem Zuſtande, т dieſer fuͤr den HalbMenſchen gluͤck⸗ 
lichen Füuͤlloſigkeit, beharret haͤtten, wenn ſie nicht ge⸗ 
weckt worden waͤren. L'homme heéureux ие médito 
guère, il n'y a que celui qui souffre qui médite. 
Wirklich Из souſfroient, durch den Anfall eines ver⸗ 
wegnen Schwarms von Raubern, die т ihre ruhige Wo⸗ 
nungen drangen. Und nun 118 meditoient, und namen 
die beſten Masregeln, um Schutz von außen und Ruhe 
von innen zu erhalten. — Waͤren ſie gleichwol dabei, wie ſie 
vorhatten, in ihrer vorigen Unabhaͤngigkeit und demokra⸗ 
tiſchen Einzelheit geblieben; ſo wuͤrde ihre Verbindung bald 
ſchlaff (ſchweizeriſch) geworden ſeyn: nun aber ward durch 
neue Vorfaͤlle, der gewaͤlte Land Amman Gtarsaina) ver⸗ 
anlaßt, das Band feſter anzuziehen; die demokratiſche 
Verfaſſung ging in reine Monarchie uͤber. — Deſſen un⸗ 
geachtet haͤtten dieſe Menſchen, bei ihrer fernen Abgeſchie⸗ 
denheit von cultivirten Nationen, noch lange in tiefer 
Barbarei verbleiben koͤnnen: denn die Cultur, die die 
Normaͤnner in dieſe Wuͤſten gebracht hatten, war wol 
nicht viel bedeutender, als diejenige, die vor 120 Jaren 
europaͤiſche Koſaken den Kamtſchadalen zufuͤrten. Nun 
aber ruͤckte Oleg nach Kiev herab, Фет helleren Suͤden 
entgegen. Maͤchtige Anſtoͤße zur Aufklaͤrung kamen nun 
von Conſtantinopl herauf, der maͤchtigſte war die Einfuͤ— 
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rung der chriſtlichen Religion. Leider wurbe das ſchoͤn 
angefangne Gottes Werk, durch innere Zerteilungen, durch 
Polovzer, und Mongolen, 400 Jare lang unterbrochen. 
Den Iwanen wurde noch ein neues, noch wuͤſteres, unge⸗ 
heures Feld (Sibirien) vom Schickſal zum Anbau ange⸗ 
wieſen: ſie, dieſe Iwane, Boris, Peter I, und Яабае 
ста Ш; namen das Gottes Werk wieder vor; und Alexan⸗ 
der J ſetzt es, ſein LieblingsGeſchaͤfft, mit Eifer Macht 
und Weisheit fort. Heil Segen und Dank, Ihm, und ®#- 

nen hiezu gewaͤhlten овен ь%: | 





IV. 

Von ОтЕб und Тсов, Einiges vorlaͤufig. 
Oleg, ſeltner Ol'g, iſt unſtreitig der uralte, und 
noch jetzt бе; Schweden und Daͤnen allgemein gebraͤuchliche 
Name о}, Olav (f geht offt in guͤber, Krafft, — 
agt). — Igor iſt Ifvar oder Inguar. 

Wer шаг Oleg? — Er war von Ruriks аш, | 
war deſſen Verwandter, rodnik das ſagen alle Сода: 
EG.263), aber auch weiter nichts. Weg mit den Poſſen 
aus ет Pſeudo⸗ Joakim und dem Prolog (bei Тег, 178) 
daß er ein Urmaniſcher (Norwegiſcher) Knaͤs, daß er 
Ruriks oder deſſen Frau Bruder, folglich Igors Обейшас., 
geweſen ſei. Ein weiſer tapftrer Mann, und Ruriks 
Wojewode, heißt er S. 1x2. X 

War Oleg blos Vormund und Reichs Verweſer, а. 
ministrateur Че 1а Russie? обее war ег wirklicher Же» 
зи, der alſo in Фес Reihe der erſten ruſſiſchen Gros⸗ 

ие: 


Fuͤrſten als ſolcher mitgezaͤlt werden ти? — Hier тиб 
vorher nach 12078 Geburts Jare gefragt werden. | 
№к. (©.208): “У. 865 ward Igor geboren, in 
фей dem Jar, da Sineus und Тгауог ſtarben“. Зее 
andre Codd. (S. 212) ſagen unbeſtimmt und one Dato, 
nach Oſkolds Abzug nach Kiev: *waͤrend deſſen daß Хи. 
rik in Nowogrod regirte, ward т Деог geboren; der 
wuchs heran и. [. ю” Wenn Тлт. п, S. 365, recht ge⸗ 
{бет hat, [© gibt {ет RaſkolnikenCodex das J. 875 аи. 
Nun aber ſagen obige 3 Сода. bei Ruriks Todes Jar 879 
(S. 263) * Igor war damals noch {ег Нет, mal velini, 
noch ет Kind, dietesk“. Selbſt Мак, braucht hier eben— 
falls dieſe Ausdruͤcke von Igorn: шаге dieſer aber A 865 
geboren? (о шаге ее ſchon 14 J. alt geweſen! — Blein 
war Igor zuverlaͤſſig Бей ſeines Vaters Tode: Rurik gab 
ihn dem Oleg auf die Hand; und noch auf Olegs Zug 
gegen Kiev wurde ег getragen. Welches war nun ſein 
eigentliches Geburts Jar? und wie alt war er? 4 Jare, 
nach Фет einzigen Raſkoln.Coder: nur 2 Jare belieben 
ScC2ERS. 252 und Aurs. 23; ich weiß nicht warum? * 
| Mun 
S8021xs. ſetzt an den Rand: *Igot geboren $. 877”; 518 
felet ат der deutſchen Ueberſetzung. Im Text ſagt Зеревв.: ob⸗ 
gleich einige Schreiber (pisateli) ſeine Gedutt 2 Jare fruͤhet ſetzen, 
ſo бабе ich doch т dieſer ZeitBeſtimmung der gemeinen Meinung 
und den alteſten Chronografen folgen wotlen“ Hier eititt er Мак. 
P. 16; auch dieſes Citat iſt т der deutſchen Ueberſetzung ausgefal⸗ 
ип: und ſchlaͤgt шоп es nach, ſo il еб ме unkluge Angade von 
865 als Igots Gebuttt Jar; da waͤre да dieſe Gebutt nicht um 2 
ſondern ит 212 Чате * angeſetzt. “Gemeine Meinung“, weich 
unwürdige Sprache fuͤr einen Geſchicht Forſcher! und Ве iſt nicht 
einmal die gemeine Meinung. “Aelteſte Chrouografen“; nicht 


еп. einziger gidt das J.877 ап. — Auch Тег. 176 eitirt etwas aus 
уст gedruckten Neſtor, was 98% nicht datiun Ве? 
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Nun Frage: шаг Oleg wirklicher Regent und ruſſi⸗ 
ſcher GrosFuͤrſt? — Kein Zweifel. 1. Alle Сода. (©, 
263) unterſcheiden ſorgfaͤltig: Rurik а) uͤbergab die Re⸗ 
girung dem Oleg, weil dieſer ſein Verwandter war, 
und V) uͤbertrg ihm die Vormundſchafft uͤber ſeinen 
Son. 2. Oleg regirte 33 Jare bis an ſeinen Tod: da 
mußte Igor wenigſtens 35 Jare alt ſeyn, ſo lange daurt 
keine Minderjaͤrigkeit. 3. Er regirte wirklich und allein 
imn dieſer langen Zeit. Igors wird nur anfaͤnglich einige— 
mal gedacht, nachher verſchwindet er: ſelbſt im Tractat 
mit den Byzantiſchen Kaiſern handelt blos “der Gros⸗ 
Fuͤrſt Oleg und alle ſeine Фгове” (ſ. unten), kein Igor 
namentlich. 4. Faſt alle Codd., ſelbſt Nix., fangen 
Olegs Geſchichte ши der Ueberſchrifft an: Olegs Regi-⸗ 
rung, nirgends aber findet ſich der Ausdruck, Regirung 
der Olga, die doch auch viele Jare wirklich regirte, aber 
nur als Vormuͤnderin, und nicht laͤnger als bis zur Voll- 
jaͤrigkeit ihres Sones. 5. Die Stelle unten beim У. 903 
iſt vollends entſcheidend. — Und dem allen ungeachtet 
ſchließen ihn die Neueren (doch Тат. Гом. Зсхевв. 
nicht) aus der ruſſiſchen RegentenReihe aus: die Art von 
Feierlichkeit, mit der ſolche т den 4aurs. 22 geſchehen, 

ſcheint unter Katharina И die Ausſchließung ди einem poli⸗ 
tiſchen Glaubens Artikel gemacht зи haben. ... man Рае» 
tete ſonſt das ErbRecht auf den Thron zu faͤhrden! Aber 


ErbxRecht auf den Thron iſt Фет NaturRecht, ше Тег. - 


180 (po pravu prirody) waͤhnt: daruͤber haͤtte mit 
Riuriken ет eigner Vertrag gemacht werden muͤſſen, wo⸗ 
| | у. von 


X — 


“`` 


| | 3 а 


von aber die Ehronit ſchweigt. Rurik — aber den 
Thron, als Wadims Ueberwinder: ErbRecht fuͤrte in der 
Folge das Herkommen herbei. Ruriks Nachſolger waren 
alle beerbt und daß ein wuͤrdiger Son einem maͤchtigen 
Vater folge, hat, ит rohen Anfang der Dinge, wo noch 
niemand ай Раса Conventa denkt, etwas natuͤrliches. 
Das litten gewoͤnlich die Voͤlker ungeſragt; und was lange 
zufaͤlliges Herkommen geweſen war, wurde endlich zum 
Recht. Das deutlichſte Beiſpiel hievon geben die Сам 
petinger и Frankreich. — Einzele Stellen in den Chroni⸗ 
ken, durch die die Neueren uͤber Olegs wirkliche Regi⸗ 
rung irre geworden ſind, werden unten an ihrem Orte 
erklaͤrt werden. | 





у. 


Ueberſicht иво Armut der ruſſiſchen Geſchichte in ihrem Iſten еде, 
unter den 3 erſten Regenten, Rurik — und во, 
| vom Anfang №6 дит 3. 945. 


_ Фа ф oben im Skythenlande, d. +. м einer И г 
ligen terra incognita unſers ErdTeils, bildet ſich ein 
neues Reich, wie kurz vorher т Polen: es iſt ſchon von 
bedeutendem Umfang, aber das Ausland erfaͤrt nichts da⸗ 
von; weder Franken noch Byzantier nennen den Welthiſto⸗ 
riſchen Namen, *Ruſſiſcher Runax“, м ihren Annalen; 
und die nahen Skandier haben noch keine Annalen. Ueber 
2 JarHunderte verſtreichen im Reiche ſelbſt, als es erſt 
einem Inlaͤnder einfiel, das was ſich noch von Nachrichten 
uͤber den — des Stats in ſeinen merkwuͤrdigſten Be⸗ 
—* geben⸗ 


— * 


| 32. ь _ оке ый 


gebenheiten erhalten hatte, der muͤndlichen Arheciceram 


abzufragen, und durch Aufzeichnen zu verewigen. Dieſe 
Sagen 1. haben alle Mine der Glaubwuͤrdigkeit, die Be⸗ 
gebenheiten ſfolgen in einem ſo natuͤrlichen Zuſammenhange 
auf einander: Einfall der Waraͤger; dadurch veranlaßter 
Verein merer dortiger, ganz verſchiedner, nun aber ge⸗ 


maeine Not fuͤlender Voͤlkerſchafften; nun gelungene Ver⸗ 


trelbung der Waraͤger, dann aber innere Unruhen бей der 
Furcht vor neuen Anfaͤllen; endlich freiwillig und gemein⸗ 
ſchafftlich beſchloſſene Einrufung dreier Waraͤger, die ſich 
gewiß durch Taten allgemein bekannt gemacht hatten, zu 
Stathaltern und Schutzherren. Wie natuͤplich iſt hier der 
ganze Gang der Ereigniſſe! Gerade ſo haben es ja, was 
den letzten Punet бес, A. a00 die Briten mit Hengſt 


und Hors gemacht; und gerade ſo machte es nachher die 


franzoͤſiſche Regirung A. 911 mit Rolf. Wahr ſind alſo 


dieſe Sagen, aber И. ſie ſind kurz und unvollſtaͤndig. 
Die Abkunft jener 3 gerufenen Waraͤger бане die Tradi⸗ 
tion ſchon vergeſſen; ſelbſt von ihrem Vaterlande wußte ſie 


nichts mer, als daß ſie Njemzen geweſen waͤren. Eben 


ſo wenig kannte man die Bedeutung von RUs mer. Und | 
das uͤberaus wichtige Factum von Wadims Empoͤrung 


| hatte ſich nur im Andenken Weniger erhalten (S. 201). 


Ferner: wenn auch Rurik nur 17 Jare regirt haͤtte, wie 
viel Wichtiges, das die Nachwelt gerne wiſſen moͤchte, 
muß indeſſen vorgefallen ſeyn! So aber nichts, als Tod 
der 2 Bruͤder, Beſetzung ег HauptOrte durch Waraͤger, 
— Abzug nach Яко, und Ruriks Tod: dieſe ganze 

Geſchichte 





| Geſchichte von 17 Jaren Не auf Einer Seite Raum. — 
Den Chronikenſchreibern war dieſe Leere, in der Geſchichte 
eines (© wichtigen Mannes und ſo langen ZeitRaums, ип» 
ausſtehlich. Schon Neſtor ſchob deshalb die, Ruriken und 
Rußland gar nichts angehende Pos, aus den Byzantiern 
ein (S. 221-236); und Nix. (©.239) wollte die Luͤcke 
durch Ueberſetzungen aus der Byzantiſchen KaiſerGeſchichte 
verdecken; ſo ſieht es nun im gedruckten Nix. aus, als wenn 
Ruriks Geſchichte 8 große QuartSeiten fuͤllte. — Auch 
den neuſten Geſchichtſchreibern wandelt dieſe Ausfuͤllungs⸗ 
Sucht ап; und Фа ſie nichts vorfinden, ſo dichten ſie. 
Loæi. 17, Rurik ſtarb eines ruhigen Todes: Эстевв. 
258, ег ſtarb zu Ende des 3.879: Avurs. 16, Rurik 
wurde vor dem Ende ſeines Lebens ſer krank und ſchwach; 
Эта.23, Rurik brachte die uͤbrige Zeit ſeiner Regirung 
[паф den verteilten Lehen] vermutlich in Ruhe за, und 
arbeitete einzig und allein an der inneren guten лиф» 
tung ſeines Reichs: und Ich? ich weiß — nichts denn 
Neſtor ſagt nichts von allem dem. 

Auch Отксеп kennt noch das Ausland nicht: und er 
machte doch ſo große Erobrungen, und ruͤckte ſo tief nach 
Suͤden herab, und ſetzte ſich in Kew ат Dnepr feſt, wel⸗ 
chen Fluß man п Conſtantinopl gut kannte *. Auch ſeine 

ве | 2 inlaͤn⸗ 
Чт Vorbeiaehen — Ме Фоки фей Gelerten im gten Saͤt. 
erſuren nichts von allen den großen Begedenheiten die zu ihrer За 

— — 

Frim dekannt, und hiet шаг 6106 kas брате ево, das ihnen 


Kiev verdeckte. (Gerade aus ſolcher Utſeche dlied auch die große 
ſiavoniſche Nation der Suͤdlichen Welt laus [4356 dutch и 


ватой Ш. | 


* 
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inlandiſche Geſchi ichte iſt arm, у viele Seiten ſie гб dem 
Anſcheine nach in der Chronik fuͤllt. Von ſeinen Zerſten 
Regirungs Jaren, — nichts: erſt im zten, A. 882, faͤngt er 
ſeine gluͤckliche Zugge паб Suͤden ап; auch die naͤchſtfolgen⸗ 
den 3J. 883 — 885 ſind voll von waren Merkwuͤrdigkeiten. 
Nun aber von 386-9907 (21 Jare, eine lange Zeit!) 
nichts Inlaͤndiſches, als der DurchZug der Ungern, und 
Igors Heirat: da muß die ſlavoniſche Bibellleberſetzung in 
Maͤren, und chronologiſche Regiſter, ſo wie in den 4 Jaren 
von 908 — гг ein Komet,/ zu Fuͤll Steinen dienen. — Uebri⸗ 
gens faͤngt hier auch die Tradition an, geſchwaͤtziger zu wer⸗ 
den, und Neſtor laͤßt ſich herab, ſeine Chronik durch Volks⸗ 
Maͤrchen und handgreifliche Uebertreibungen zu entwei⸗ 
hen (vorhin hatte er ſich nur eines einzigen ſchuldig gemacht, 
des Maͤrchens von Ку; das von dem Apoſtel Andreas ge⸗ 


hoͤrt in еше andre Claſſe, unter die Birchen Maͤrchen). 


— Wie nun aber, Olegs gewaltiger Zug gegen Conſtan⸗ 
tinopl? ſeine diplomatiſche Verhandlungen mit dem Яай 
ſerReiche? ? Ich Мп [ег begierig, wenn ich dahin komme, ob 
ich mir alle Zweifel werde loͤſen —, und ob die bedaͤchtige 
Kritik die ganze Erzaͤlung vor dem Verdachte von Mis- 
verſtand oder gar bloſer Erdichtung wird retten koͤnnen. 


Твов, vom J.913945, iſt der erſte ruſſiſche Beherrn 
ее ‚ den die Auslaͤnder kennen: ſeine Niederlage vor 
| Conſtan⸗ 


ker verdeckt und unbekannt). War im gten Saͤe. nach Chr. weniger 

Verkehr in der Welt, alſo mer unmoͤglichkeit, von entfernten kaͤn⸗ 
dern ſichte Nachrichten einzuziehen, als im zten vor Cht.? Und die 
Altglaͤudigen, die ſo gern von Skythen und Sarmaten im doͤchſten 
Noden, aus Herodot ие Ptolemaus ze. ſchwatzen! 


Conſtantinopl ſchrieb ihn in die Byzantiſchen und Fraͤn⸗ 
kiſchen (Tuitprand) Annalen ein. Зи ſeinen beiden erſten 
Regirungs Jaren, Haͤndel mit den Drewiern, und Byzan ⸗ 
tiſche Allotria. A.y15, erſte Erſcheinung der Petſchene⸗ 
ger, und wieder Allotria. A.916- 920 nichts als Haͤn⸗ 
del ши Petſchenegern. A. 21- 940, nichts in 20 Jaren, 
nur einige wenige Mallotria. Nun A. 941, Zug gegen die 
Griechen: die 2 naͤchſten Jare, wieder АПова: A. .945 
Friedens Tractate mit Byzant (оп denen Авсист. und 
Мак, durchaus nichts wiſſen!), und Igors Tod. Zu Volks⸗ 
und Kirchen Maͤrchen war hier keine Gelegenheit; wol aber 
felt es nicht an derben Uebertreibungen. Jene Maͤrchen von 
beiderlei Art aber, werden unter den naͤchſtfolgenden Regi⸗ 
rungen, bis zu Jaroſlavs Tode, deſto haͤufiger; ſie werden | 
vor бег hoͤhern Kritik, d. i. vor dem Bonſens инь der 
allgemeinen GeſchichtKunde ſchmelzen, wie Schnee an 
der Sonne: doch vorher muß die kleine Kritik reinen 
und verſtaͤndlichen Teyt ſchaffen. 


62 _— ар Г. 
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бе чары р й 4 zu Фо im Eiden | 


Aape. УВею зав. vueto 6539; ею 65 50 
ро14е Oleg poim voi mnogy, Variagy, cꝛiud, 
Зюуепе, Мена; 1 925 {е Kriviczi. 


‘Рог. Ruia nonije Olgovo Vlieto 6389 poide oleß 
12 Novagoroda, poim i Igoria $ soboju. 


Авсног. Viieto 6389. Ol govo Xuiachent;- З1у- 
ва Ако Азкой4 | 1 Ок miashita у `Роцашесв, 1 1 


224414 


пеки. ты ; 
и Vosxx. Мала, — `Кииветуе. vueto 6390 
poide Oleg poim Igoria i⸗ Novagoroda К Куеуи. р 


Мк. Vlieto 6388. Vlieto 6389. — Кша- 
chenije. Pojde Oleg 12 Novagoroda, poim s so- 
boju Igoria. 


[gor. Ein ganzes Blatt felt, das dieſe und die — | 
J Nachrichten enthalten muͤßte: ſ. unten, und l, 176], 


Ueberſetzung | | 
aus allen Сода. zuſammen gezogen. * 
Olegs Regirung. Im J. 882 [Рог. Авснбг. ^ 
№к. 881] 918 Oleg aus Nowogrod, паш ке 
Зтиррей 
Die Sitte der ruſſiſchen Annaliſten, die auch die AngelSaͤchſi⸗ 
Фет haben, рай Пе auch die Jare hinſetzen, von denen йе nichto zu 
etzaͤlen wiſſen, it ſhon ©. 148 demerkt worden. Thunmann glaubte 


itrig, der Annaliſt wolle damit ſagen, er wiſſe das eigentliche Jar | 
чт, in welches von den angegedenen das Faetum falle. 


* 


⸗ 


Truppen mit Й9 (Влот. Waraͤger, Tſchuden, Sla⸗ 
ven, Meren, und alle [её Weſſen] Kriwitſchen), 
und auch den Igor. Авснег. Als Oleg gehoͤt 
hatte, daß Aſkold und Dir uͤber Ме Polen herrſch⸗ 
ten, ging er aus Nowogrod, ſie zu bekriegen. Und 
йе ыы bis дит Dnepr Ипа | 


А. 


Die 2 erſten Jare паф Ruriks Tode gehen ао in der 
Geſchichte leer aus: und ich moͤchte doch ſo gerne wiſſen, was 
in dieſen wichtigen Jaren vorgefallen ſeyn muß! Wie be— 
trugen ſich die Malcontenten in Nowogrod? wurden ſie 
uͤber die Succeſſion befragt? erkannten ſie Igors ErbRecht, | 
und Olegs vormundſchaftliche Regirung? Gabs nicht wie⸗ 
der Unruhen, und wie benam ſich Oleg dabei? Alles das 
und noch viel Andres moͤcht ich wiſſen: aber die Geſchichte 
ſagt — nichts; und durch Erdichtungen laͤßt fich kein 
hiſtoriſches Vacuum ое, Doch Уеь, und ЭстевВ. 
fuͤllen aus. | 


JIEL. 179, * Smwolenſk empoͤrte ſich waͤrender Zeit, denn 
Oleg mußte её nachher wieder erobern. бе Smolenſt 
таг weder mit ит erſten Bunde geweſen, noch nachher von 
Rurik bezwungen worden: erſt Oleg verleibte den Ort Бет 
ruſſiſchen State ein. Oskold и ſich nicht ап denſelben 
gewagt (S. 212, b). 

Зсхедв, 253: “ че: lehe er наф Kiev 4081 tat 
er, wie es ſcheint (7), eine Reiſe durch ſeine Provinzen, und 
kam an den Ort, wo ſich die Fluͤſe МозЕуа, Jauza, und 
Neglinnaja, mit einander vereinigen. Hier есбаще ег ein 
kleines Staͤdtchen, welches er nach dem anſehnlichſten dieſer 
3 Fluͤſſe benannte, und einem von ſeinen Verwandten zum 
Beſitz даб”. Hier ſteht ип ruſſiſchen Original (29), ое 
ches alſo auf eine ре auf ein — binweiſt: aber da 

№ iſt 
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38 — II. Olxo. 
iſt keine Note! Der deutſche Ueberſetzer hat nun natuͤrlich 
die Zal (29) weggelaſſen, und dagegen fuͤr ſich, aber rich⸗ 
tig, geſetzt;?“ “Moſtkau iſt viel чад”. Dikſes Maͤr⸗ 
chen, daß Oleg der Erbauer von Moſkwa ſei, iſt auch in 
Aurs. 23 nachgeſchrieben; aber Гом. "Гат. und ſelbſt 
JEL. 180, verſchmaͤhen es. Letzterer ſagt: der Metropolit 
Makarius Бабе es {п ЭтЕР., deren Verf. ег war (м der 
gedruckten Ausgabe kan ich die Stelle nicht finden) aus ©: 
telkeit erdichtet, um ſeine Metropole um faſt зоо Зах: 
aͤlter zu machen, als ſie wirklich iſt. Auch Зомлвоком 
(kratk. Moslovskaja Lietopis', Petersburg, 1774, nur 
24 S. in 8) nimmt das Maͤrchen nicht an, ſondern ſetzt 
den Anfang des Orts т die rechte Zeit A. 1147, vertuſcht 
aber die WVeranlaſſungen зи deſſen Gruͤndung, welche Тат. 
II, 300, ehrlich und glaubwuͤrdig beichtet. — Leid tut es 
mir, in der ſonſt ſer brauchbaren Abhandlung uͤber die Lage 
von Tmutarakan (Petersburg, 1794 4), ©. XXXV 
im geographiſchen Regiſter, unter dem Artikel Moskva zu 
finden, daß bei der Herleitung des Namens, entweder ап 
Mesech (Mosochi) т der Geneſi gedacht, oder dieſer Name 
aus dem Sarmatiſchen Sarmatiſch, was heißt das ?] er⸗ 


klaͤrt werden ſolle. 
| ; : В. | 


Hier ſind а — wiewol пиг nach dem einzigen 
< Вло2. — gerade wieder eben die 6 Voͤlkerſchaften, die 
den erſten ить ſchloſſen, die das erſte Amalgama аи8= 
machten: denn daß ich Мег aus einem Codex, den Stritter 
gebraucht haben muß, den Weſſen ihre EhrenStelle wie⸗ 
der herſtelle, davon iſt oben ©. 16 umſtaͤndlich gehandelt. 
—— Merkwuͤrdig iſt hier, wie die 5 inlaͤndiſchen Voͤlk⸗ 
chen, die allem Anſehen nach, vordem nichts weniger als 
kriegeriſch geweſen, unter Normaͤnniſcher Zucht in ſo kurzer 
Zeit zu Eroberern dreſſiret worden ſind. — Auch hier ſtechen 
noch keine Slaven unter den uͤbrigen hervor, ©. 21. 


< С. 


’. и | Kap. J. Ruͤſtung. | U 39 
<. — С. | | | ре 

Alſo Oleg ruͤſtete ſich, ит zten Jar ſeiner Regirung (viel⸗ 
leicht ſchon im 2ten), зи einem Heeres Zug, ит ип Suͤden, 
200 deutſche Meilen hinunter, Erobrungen zu machen. 
Was haͤtté er fuͤr Recht, oder wenigſtens was fuͤr An— 
“Пе, dazu? — Conqueranten brauchen kein andres Recht, 
als das ſogenannte Droit du plus fort. dies war das 
Schickſal der armen Menſchheit bis auf unſre Tage. Doch 
wir wollen abhoͤren, иде unſre Hiſtoriker pragmatiſch hiſto— 
riſiren und politiſiren. | 


_ Бом. 18: Oleg wollte паф Ruriks Tode Igors geerbte 
Staten erweitern, und alle (1) Voͤlker von ſlavoniſcher 
Abkunft unter Einen Zepter vereinigen. 


Зтв. 24. Sobald Oleg den FuͤrſtenStul in Nowogrod 
eingenommeun hatte, fing er ап, auf die Erweiterung ſeines 
Reichs und auf Erobrungen zu denken. | 

$5м.25. Als Oleg erfaren Байе, ав Oſkold .... mit 
Schande bedeckt, mit einem kleinen Heer von Conſtantinopl 
zuruͤckgekommen war: ſo zog er ſogleich gegen Kiev an. 

Снихк.29. Als Oleg dieſe Niederlage erfaren hatte, (© 
zog er u.ſ. w. 

Тат. И, 366, Es iſt (ег glaublich, daß der Anlaß ди 
Oſkolds Ermordung {еще Bekerung zum Chriſtentum де 
weſen ſei lals wenn ег je ein Chriſt geworden waͤre!). Es 
Zan ſeyn, daß die Kiever, die ſelbſt nicht Chriſten werden 
wollten, den Oleg gerufen haben, wobei noch Olegs Herrſch⸗ 
ſucht mitwirkte... Dies wird noch dadurch glaubwuͤrdi— 
ger, daß die Chriſten uͤber ſeinem Grabe die Kirche des 
heil. Nikolaus errichtet haben. Vielleicht hat Oſtold in der 
Taufe den Namen Nikolaus bekommen; und in der Folge 

kommen Beiſpiele in Menge vor, daß Kirchen nach den 
Namen der Fuͤrſten genannt worden. Фет zufolge koͤnute 
man ihn fuͤr den erſten ruſſiſchen Maͤrtyrer halten. Von 
ſeiner Bekerung fpricht der Patriarch Fotius in ſeinem Briefe 
vom 95.863 (©.225)!! | — 

- Эбтевв.253. Als ſich Oleg zu Nowogrod und in den 

umliegenden Laͤndern feſt genug geſetzt hatte, erhielt er 
Nachricht von Oſtolds ungluͤcklichem Zug nach Conſtantinopl/⸗ 
und von deſſen bei dieſem ше erlittenen ſtarken Verluſt 
4 au 


$ ы 40 


в" Отс. | 


an KriegsVolk. — machte er den дев Schluß. 
daß er jetzt nicht im Stande ſeyn wuͤrde, ſeiner Macht zu 
widerſtehen. Er zog daher nach Kiev. 

Аокз. 24. Oleg vernam; die Beſchwerden der giever 
uͤber Oſtolden: da er nun ſelbige vermutlich gegruͤndet Бег 
fand, und von dem ungluͤcklichen Zuge наф Conſtantinopl, 
und dem Verluſt vieler Leute und Schiffe, Nachricht erhal⸗ 
ten, verfuͤgte er ſich ſelbſt nach Kiev. 

ет, 179, folg. Nach Ruriks Tode fiel Smolenſk ab 
liſt falſch]. Ruriks Thron wankte: Oleg konnte ſich auf 
die Treue der Buͤrger nicht verlaſſen; alſo wollte er lieber, 


im Felde umriugt von ſeinen Truppen, als in den Mauern 


einer unruhigen Stadt eingeſchloſſen, ſeyn. Aus dieſem 
Grunde verlies er Nowogrod und iſt in ſeinem Leben nicht 
wieder dahin gekommen [лег ſagt das ?]. .. Er unternam 


die Feldzuͤge, ит ſeinem Herrn Isorn ſeine Lande zu 


vermeren. 

Емим 95 -98. За Эд ſein Heer zuſammenzog, machte 
ег ſeine Abſi cht allen ſeinen Untertanun kund, und verſicherte 
ſie, daß er einzig und allein den Zug unterneme, um ihre 
Vorieue zu vermeren, den Ruhm des Vaterlands auszu—⸗ 
breiten, und die Lande des ihm als Vormund anvertrauten 
minderjaͤrigen Fuͤrſten зи erweitern. Anderes Unſinns nicht 
ди gedenken, ра Езим еше Stelle aus Ка йыВек citirt, die 
т keiner Ausgabe dieſes polniſchen баб танив ſteht, und 
ſich auch hier, wie auf vielen andern Stellen, auf einen 
Littauiſchen Annaliſten Вгинай bezieht, der gar nicht in 
rerum natura exiſtirt ꝛc.] 


Alles bloſe Erdichtungl — Schelte man Olegen 


immer einen Conqueranten: aber warum ſchildern ihn 
Зум. Сник. und Зсиввв. one allen Grund als einen У ее 
dertraͤchtigen, der Oſkolden angriff, blos weil er ungluͤcklich 
geweſen war? Iſt doch nicht Eine alte oder neuere Hand⸗ 
ſchrift, die ihn dieſer Nichtswuͤrdigkeit bezuͤchtigte! (Man 
vergißt auch nicht, daß Oſkold nie bei dieſem verungluͤck⸗ 
(п Zuge der Рыб mitgeweſen?). — Eine Combination 
von ſolgenden factis erklaͤrt vielleicht, was Olegen zur Oc⸗ 
‘сираноп von Kiev veranlaßt oder gar berechtiget, haben 
koͤnnte. Die ри der Nowogroder war ſchon A. 864 


зе Г. 


behoͤrig betragen?); ить gaben vor, паф Conſtantinoph 
zu gehen, blieben aber in Kiev haͤngen (S. 214, 3). 
In Kiev ſammelt Oſkold eine Menge Waraͤger zu ſich (S. 
2:3); und A. 367 fluͤchtete eine Menge Nowogroder nach 
Kiev (S. 239). Bereitete ſich etwa Oſkold зи einem Жи» 
fall auf die ihm verhaßte Rurikſche Familie vor? Foderte 
Oleg die gefluͤchteten Nowogroder, die Oſkold aufgenom⸗ 
men hatte, als ſeine Untertanen zuruͤck? Die Norwegſchen 
Koͤnige machten unaufhoͤrliche Anſpruͤche an die von ihnen 
ausgewanderte Islaͤnder. So foderte auch DſchinkisChan 
die Polovzer von den Ruſſen zuruͤck. Und die Ruſſen wuͤr⸗ 
деп die im J. 1770 ausgewanderte Kalmuͤken mit Bewalt 
zuruͤckgeholt haben, haͤtten nicht dieſe einen zu großen 
Vorſprung gehabt. — Gegen Smolenſk und Liubetſch 
hab ich nichts zu ſagen. Und waͤren auch Ако und Oſkold 
one Schuld; ſo muß man ſich damit troͤſten, daß die Aus⸗ 
dehnung des neuen ruſſiſchen Reichs nach Suͤden herab, in 
einem hoͤheren und woltaͤtigen Plane der Vorſehung lag 
(oben S.27), wobei nicht ſelten die Einzelheit dem Ganzen 
zum Opfer wird. Зи Kanaan wurden die alten Einwoner 
von fremden Nomaden nicht nur unterjocht, ſondern gar 
ausgerottet; diée Gottheit hatte es nicht blos zugelaſſen, 
ſondern befolen. | р 
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ар II. 
— von Smwolenſt. 





‘Авснот. 1 priidoeta pod Smolenesk, i stasza 
vysze goroda, i szatry iæstavisza mnogi raczno- 
liczny tzviety. Uviedavsze che Smol'niane, 1 
izydosza Stariejsziny ich К szatrom, i sprosisza 
jedinago czelovieka: Ко зе} priide? Tzar' И Ш 
Knia?“ у velitziej slavie? Lizyde iz szatra Ol'g. 
imyj па rukach м sebia Igoria, 1 recze Smol'nia- 
nom: зе} jest' Igot' Киа?” Igorevica' [в] Ruskij. 
Jnarekosza jego Smol'niane Gosudarem, 1 vdasia 
уе5’ grad га Igoria. I posadi у пеш namiest- 
niki svoja: a sam pojde ро Dnepru упал. 


| Плрг. Рот. Уозкв. Мк. b. TNpriide К Зто-_ 
J lensku, i ;АгилехВ prija gid. 1 posadi vnem 


mushi svoi. 
| | J— 

Авсног. Und Пе kamen unter Smolenſk, und 
ſtellten ſich oberhalb der Stadt, und ſchlugen Zelte 
von allerlei Farben auf. Als das die Smolenſker 

erfuren, gingen ihre Aelteſten zu einem Zelte heraus, 
und fragten jemanden: wer iſt der hier Angekom⸗— 
mene? № es ein За: oder ет Knaͤs in großem 
отр? Da trat Oleg, mit dem Igor ап der 
Hand, heraus, und ſagte den Smolenſkern: dies 
iſt der за iſche Knas Igor Rurikovica- Und die 
$, Swmolen⸗ 


- . 


Kuap.II. ии, 468 
Swolenſker ernannten {бп зи ihrem Herrn, und 
die ganze Stadt ergab ſich an Igorn. Und er ſetzte 
ſeine Statthalter in die Stadt; er ſelbſt aber ging 
den Dnepr hinunter. р 

Die andern Ниуе: Er kam паф Smolenſk, nam 
die Stadt ein, und ſetzte ſeine Maͤnner darein. 


— 





а. So leicht ergab ſich alſo Smolenſk (bei Conſtan⸗ 
ип МА 47юоха, S. 107), ай das ſich Oskold nicht ge— 
wagt hatte (©.214, 5). — Der Ancuer. iſt der einzige, 
der die Einname umſtaͤndlich, aber ſo langweilig beſchreibt, 
daß das ganze Detail еше bloſe Ausſchmuͤckung des Er— 
zaͤlers zu ſeyn ſcheint. | 


Ь. Alle 4 Сода. kommen voͤllig mit einander uͤberein — 
denn von blos orthografiſchen Varianten neme ich von nun 
an nicht weiter Notiz. Das 5 Krivicz, ти den Ви 
witſchen, das der einzige Rapz. hat, hat keinen Sinn. 
Die Smolenſker waren ja ſelbſt Kriwitſchen; und ſollte 
Oleg die Polotſker Kriwitſchen, die mit in ſeinem Heere 
waren (Kap. 1), allein zur Bezwingung ihrer LandsLeute 
gebraucht haben? Гом. 78 fuͤlte hier auch eine Swierig⸗ 
keit, und uͤberſetzt ex ingenio: “09 einige Kriwitſchen 


an #0”. _ — 


— 
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Kap. ИЕ | 
Einname von Liubecz'. 


— 
— — — 


Rapz. Ot tudu poide vniz, i vzia Liubecv 
$ posadi mushi svoi. 


Цебентевина. | 


WVon dar 309 ег herunterwaͤrts, пам Liubec 
Hein, und beſetzte es mit ſeinen Maͤnnern. 


в. 





Dies nicht unerhebliche Factum hat бег ему ве Варх. | 
Liubecz', nun Liubicz', am linken Ufer des Dneprs, 
in dem ебета ден Furſtentun Czernigor, oberhalb Kiev. 

Hier ſtanden ſich die Heere Sviatopolks und Jaroslavs 
A. 1016 einander im Geſichte: hier wurden in den Jaren | 
1097 und 1135 Fuͤrſten Taͤge (Zuſammenkuͤnfte der uneini⸗ 
gen ruſſiſchen Fuͤrſten) gehalten. Jezt iſt es freilich ein 

unbedeutender Ort, aber weiland muß er wichtig geweſen 
ſeyn: warum läßt TaT. 14 und 802ER3. 254 dieſe Ein- 
name ganz aus? Гом, und Тег. робей йе, 


бое 


— >> 
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Жар. . iv. о 
Enname von Kiev. И — 
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RAPZI. 1. priidostak goram Kijewskim. 1 ду! 
die Oleg, jako Askold à Dir kniashita, pocho- 
roni voja vdodiach, а: drugyja nagad' ostavi. 
А зат priidet' nosia Igoria dietxaa. Lpriplu pod 
Ugorskoje, pochoroni voja svoja. Iposla Ко 
Askoldu i Dirovi, glagolia: jaxo gosti jesmo, 1 
idem vGreky, ot Olga 101 Igoria Kniashicza, 
да priidieta &nam & rodom svoim. 

`Ро1. Vlieto 6390 poĩde Oleg уши ро Dne- 
рга. Т рги4е К Soram Kijevskim. I uviédav 
Oleg, jako Askold 1 Dir kniachita vkijevie Во- 
jare ich, igorche i г Oleg tvoriastasia mimo iduscze, 
i potaistasia у lodiach, 1 s maloju drushinoju iz- 
liezosta na breg, tvoriasczesia рой Ugorsſeymi 
gostmi. Гроза Oleg Ко Askoldu 1 Diru, gla- 
golia sitze: jako gosti jesm рой Ugorskij, idem 
vTzargrad ot Olga Kniazia 1 ot Igoria Kniashi- 
ticza, da priidut К ват Krodom svoim. | 

Уозкв. А ottudu priide уп ро Dniepru 
Коогат КЦеузКут. `Т uvidiev Oleg jako Askold 
i Dir kniashat vKijevio, Igorshe i Oleg tvoria- 


sceasia mimo idusczu⸗ potaistasia v lodijach, — 
и В $ maloju 


V 


6 U. Оше 


`з maloju drushinoju igydosta ва: breg. Iposla 


Oleg Ко Askoldu 1 Dirovi, glagolia sitze: jako 
5057 jesm podUgormoju, i idem vGreky ое. 


$ Оба Kniazia Го! Igoria Каз ста, да priidiete 


⸗ 


Kknam Krodom svoim. | 

‚ Авснск. Т ри4е — Cijevskim. ТГ и- 
zriesta tzorod Kijev, i vozprosisſsta u niekojego 
cæclovieka: Ito vsem gorodkie xniashit? Onshe 
$Кага im: Азко!4 1 Dir kniashita vLijevie. Igorꝰ 
che i O'g tvoriasia mimo iduscze, potajasta voi 
у lodiach, 1 $ maloju drushinoju izlezoſsta па 
breg. Iposlasta ОГе Ко Askoldu 1 Diru, gla- 
golia: jako gostꝰ jest pod Ugorslij. idem vo Greki 
ot Ога kniazia 1 ot Igoria kniashicza, Ча prũi- 


deta knam $йдг mom svoim. 


Зтар. hat gar nichts von dem ganzen соб 
Vorfall. 


Nrx. А ottudu — Уп17 ` ро пер, # 
priide kgoram Куеузкиа. 1 иеде Од, jako 


Oskold Бы kniachita vkijeve, Igorshe 1 Oleg 
tvoriasczasia mimoiduseza, potaisſtasia vlodijach; 


ĩ niekim drushine svojej povelie izyti na breg, 
skazav аа diela tajnaja; ‘а sam tvoriaszesia bo- 
liexnuja, ãĩ liache vlodii. Iposla Ко Askoldu 
1 Она, glagolia: gostꝰ jesm Pod Ugorhij, i idlu 
vGreki ot Olga Kniazia 1 ot Igoria Kniachicza, 


ã пупе vboliezni jesm, i тат mnogo velikago 


i dragago bisera 1 vvlakoso uæorocaiju; Тезслезйе. 
зтат 


- 


— ` ы # 
* * 


Kap. V. Kiev. 47 
лат? usty о’ uſStom riecai впадал’ 
Азат: Ча bez хакозпет)а priidete knam. 


Ueberſetzung. 


Rapz. Dann kam er an die Kievſchen Berge. 
Und пе Oleg gewar wurde, daß Aſkold und Dir 
in Kiev regirten, verbarg er Truppen in den 38 
ten, und die uͤbrigen lies er zuruͤck. Er ſelbſt kam, 
und trug das Kind Igor, und legte unter Ugor- 
ное an. Nun ſchickte er zu Aſkold und Dir Ми, 
und lies ihnen ſagen: wir ſind Kaufleute, und ge⸗ 
hen nach Griechenland, Jabgeordnet) von Oleg und 
dem Prinzen Igor; kommt zu uns, als euren 
LandsLeuten. | 


Рог. Уозкв. Oleg ging [Por. im 3.882] auf 
dem Фиерг hinunter, und kam ап die Kievſchen 
Berge. Und wie Oleg gewar wurde, daß ЭК. 
und Dir [Рог. und ihre Bojaren] in Kiev regirten: 
ſtellten ſich Igor und Oleg, als wenn ſie nur vorbei 
gingen, verbargen ſich in den Boͤten, und gingen 
mit einem kleinen Trupp ans Ufer, und ſtellten 
ſich wie Podugoriſche Kaufleute an. Und Oleg 
ſchickte an Oſkold und Dir, und lies ſagen: wir 
ſind Podugoriſche Kaufleute, und gehen пад Grie⸗ 
chenland [Por. nach Tzargrad, d. i. Conſtantinopl], 
geſchickt von dem Fuͤrſten Oleg und dem Prinzen 
Igor; kommt zu uns, als euren LandsLeuten. 

ARkcuGt. Und er ам an die Kievſchen Berge. 
За erblickten die Leute die Stadt Жо, und frag⸗ 
ten jemanden: wer regirt in dieſem Staͤdtchen? Er 
antwortete: Aſkold und Dir regiren in Kiev. Igor 

— О und 


— 
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8 AU. Оыв. ^` 
und Olg ſtellten ſich, als wenn йе nur voruͤber 
gingen, verbargen die Truppen in den Boͤten, und 

iegen mit einem kleinen Haufen am Ufer aus. 
Dann ſchickte Olg аи Aſkold und Dir, und lies 


ſagen: wir ſind Podugoriſche Kaufleute, und 


gehen nach Griechenland, von dem Fuͤrſten Oleg 
und dem Prinzen Igor geſandt; kommt zu uns mit 
eurem Futter (). — | 

№к. Und оби dar ging её auf Фет Dnepr hin⸗ 
unter, und kam an die Kievſchen Berge; und Oleg 
wurde gewar, daß Ofkold und Dir in Kiev regir⸗ 
ten. Da ſtellten ſich Igor und Oleg, als wenn ſie 
nur vorbei gingen, verſteckten ſich in den Boͤten, 
und befalen einigen ihrer Leute, an das Ufer zu 
gehen, und gaben ihnen geheime Ordres; er ſelbſt 
[Ока] ſtellte ſich krank, und lag im Bot. Nun 
ſchickte er zu Aſkold und Dir, und lies ſagen: ich 
bin ein Podugoriſcher Kaufmann, und gehe nach 
Griechenland, geſchickt von dem Fuͤrſten Oleg und 
dem Prinzen Igor; nun aber bin ich krank, und 
habe viele große und koſtbare Perlen und allerlei 


Schmuck; auch habe ich ми сид muͤndlich zu 


ſprechen: kommt alſo one Argwon zu uns. 


о В. | 
3 Rapæ. Askoldshe i Ши priidosta. Т уузКа- 
Каузре уз1 proczii 12 lodja, 1 recze Oleg Askoldu 


4 Dirovi: уу niesta kniazia ni года kniasha (1 


vynesosza Igoria), а 5е jesſt syn Riurikov. 1 


ubi Askolda i Оша. -Т nesosza na goru, i pogre- 


hosza, jeshe nynie zovetsia Ugor'skoje, idiesne 
| пуше 





Kap. 1; Kiev. 49 
nynie Olwin dvor. Ма toi mogie postavil шег- 
kov sviatago Nikolu: a Dirova mogyla ха svia- 
д Orinoju. 


Вог. "Аетавьа 1 Dir priidosta Кит, ев. 
зе vzem Igoria ‘па rutzie svoj, 1 rek Ко Askoldu 
i Она: уу niesta kniazia, и! года kniasha, no 
az jesm kniaz, mnie домой kniashiti; а ве jest 
syn Riurikov Igor kniashiticz. -1 vyskakavsze 
12 1о41е] voi Igorevi, 1 ubisza Askolda 1 Dira. 
IAznesze ich na goru, i pogrebosza, jeshe 1 
mynie naritzajetsia Ugorskoje, idieshe jest dvor 
Ошо. Na toj mogilie postavi Ol'ma tzer- 
kov sviatago Nikolu: а Dirova mosila га svia- 
toju Irinoju. 


J Vosxx. xGrolde he i Dir priidoi knim 
olegshe узла Igoxia па гале у01, i recze Аз- ` 
koldu 1 Dirovi: уу шеча kniazi, ni rodu knia- 
фа; по az jesm' kniar', 1 mnie dostoit xniashiti 
а ве jest зуп Riurikov Igor' Каз с. —1 уу- 
Makavsze 12 lodiei voi Igorevi, i ubista Askolda 
i Dira. J пеззе ich nagoru, pogrebosza ich, 
jeshe nynie sia naritzajet Ugorskoje, idieshe jest 
dvor Olmin. Ма toi mogilie postavi Olma его 
kov sviatago Nikoly: а Dirova mogila ва svia- 
toju Irinoju. | F 
_Авснса. Askoldehe 1 Dir priidoſta Knim. 
Ol gshe vzem па rutæie svoi Igoria, 1 recze As- 
nasron III. D xoldu 


7 


% 
50 т Окна; 
Kkoldu ; р: уу niesta kniazia, ni года knia- 
sha, поме dostoit kniashiti; ‘а se jest“ syn Riu- 
rikovicz Igor' Kniaz'. — 1 vyskakasza 42, lodej 
voi Igorevy 50 orushii, i ubisza Askolda 1 Dira. 
Inessze па goru Askolda, jeshe пуше nareczet- 
sia Ugorskoje, idieshe jest' dvor Almin. Na +0} 
mogilie postavi Alma hoshnitzu sviatago Ni- 
Kkoly: а Dirova mogila га sviatoju Ито. 


^ №к. Priscedsimshe ип вкого vule zelo 
агизйте, 1 vlodiju vleaszim videti bolnago 
gostia, i vecze ип: ав jesm' Oleg kniaz a se 
}ез? syn Riurikov Igor kKniashicz'. Г ую] 
с2аз ubisza Askolda i Dira. 1 nessza ich па 
ога, pogrebosza ju, jeshe а пупе naritzajet 
Ugorskoje, idiesche jest' dvor Olmin. Ма toj 
Olme mogile postavi Olma tzerkov sviatago Ni- 
olu: а Direva mogila га sviatoju Irinoju. 





Ueberſetzung. 

Клоя. Afkold und Dir kamen. Die andern 
alle ſtͤrzten aus dem Bot, иво Oleg ſprach zu 
Aſkold und Dir: ihr ſeid weder Knaͤſen noch von 
Knaͤſen⸗Herkunft (indem trug man Igorn heraus), 
dieſer aber iſt Ruriks Son. — Und er erſchlug den 
Afkold und Эш; und man trug ſie auf den Berg, 
und begrub ſie ап dem Orte, der nun OUgorctkoje 
heißt, und wo nun der Olmiſche Hof ſteht. Auf 
Мет Huͤgel erbaute ... Ме Kirche des heil. Ni⸗ 
kolaus: Dir's ри aber iſt hinter der heil. 
Irene. 

| _ Рог. 


1 
` 


Kap. ЛУ. Kiev. 5 о 
` Рот. Уозкв. Aſtold und Dir kamen зи бт, 
За паш Oleg Igorn ап ше Hand, und ſagte 
zu НЫ und Зи: ihr ſeid weder Knaͤſen noch 
von Knaͤſen⸗Abkunft; ich aber bin Knaͤs, mir 
gebuͤret zu regiten, dieſer aber iſt Ruriks Son, der 
Prinz Igor. — Nun ſtuͤrzten Igors Truppen aus 
den Boͤten heraus, und erſchlugen den Aſkold und 
Dir, und trugen ſie auf den Berg, und begruben 
йе [аи dem Orte], der nun UVgorsckoje heißt, und 
шо рег Olmiſche Hof ſteht. Auf dieſem GrabHuͤ⸗ 
gel erbaute ОРта die Kirche des heil. Nikolaus: 
Dir's Huͤgel aber iſt hinter der heil, Irene. 


Акснст. Aſkold und Dir kamen зи бт. Фа 
nam Ol'g den Igor an ſeine Hand, und ſagte zu 
Aſkold und Dir: ihr ſeid weder Knaͤſen noch von 
Knaͤſen⸗Abkunft, mir gebuͤret zu regiren; dieſer 
aber iſt Ruriks Son, der Knaͤs Igor. — Nun 
ſtuͤrzten Igors Truppen aus den Boͤten mit Waf⸗ 
fen heraus, erſchlugen den Aſkold und Dir, und 
trugen Aſkolden auf den Berg [ап den Ort], der 
nun Ugorikoje heißt, und wo der Almiſche Hof ſteht. 
Auf dieſem GrabHuͤgel erbaute Alma die Kapelle 
des heil. Nikolaus: Dir's Huͤgel aber iſt hinter der 
heil. Irene. | р 


_ №к. 98 ſit bald mit einem ſer Шетеп Фе» 
folge angekommen, und in 248 Bot geſtiegen waren, 
um den kranken Kaufmann zu ſehen, ſprach er zu 
ihnen: ich bin der Knaͤs Oleg, und dieſer iſt Ru⸗ 
riks Son, der Prinz Igor. — Und in dem Augen⸗ 
blick erſchlugen ſie den Aſkold und Dir, und tru⸗ 
gen йе auf den Berg, und begruben ſie lan dem 
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Orte], der nun ротой heißt, und wo der d 
miſche Hof ſteht. Auf dieſem GrabHuͤgel erbaute 

Olma die Kirche des heil. Nikolaus; Dir's Huͤgel 

aber iſt hinter der — К 





Bei dieſerm Жар/ЛУ, das сме Ме Rußlands nach⸗ 
herige Schickſale ausnemend wichtige Begebenheit erzaͤlt, 
habe ich fuͤr gut befunden ‚тете 5 Сода. nicht blos zu 
vergleichen, ſondern eines jeden ipsissima verba, mit di⸗ 
plomatiſcher Genauigkeit (die dem hieran nicht gewoͤnten 
ruſſiſchen Auge wehe tun duͤrfte), herzuſetzen, ſogar auch jede 
dieſer Stellen einzeln zu uͤberſetzen. Ich verſchwende auf 
die Art ein par Seiten, gewinne aber den Vorteil, daß 
ich gerade in dieſem Bap. ruſſiſchen und nicht-ruſſiſchen 
Leſern alles das anſchaulich machen kan, was ich 35. Г. 


`` Е, 54—56, uͤber gewoͤnliche Varianten ſowol, als noch weit 


weſentlichere Verſchiedenheiten der ruſſiſchen а 
Handſchriften unter ſich ſelbſt, geſagt бабе, 

Vieles haben dieſe Chronikenſchreiber, inſofern man 
ſie blos als Abſchreiber betrachtet, ши allen ſchlechten Co⸗— 
piſten aller Zeiten und Laͤnder gemein: ſie ſchreiben oft 
aus Unachtſamkeit falſch. Beiſpiele hievon aus unſerm 
BKap., Авснвь. Igoreviez г Rurikovicz, horniom 

fuͤr rodom. Im у iſt der Name Орта ausgefallen, 
dagegen pochoroni ес. amal geſetzt Und was die Igno—⸗ 
ranten nicht verſtehen, corrigiren ſie wolmeinend: wie laͤcher⸗ 
lich Podugorskij Мтк. Ойпе ha Е бешей Sinn, u. ſaw. 

Aber naͤchſtdem haben ſie ihre Eigentuͤmlichkeiten, 
von denen ichi in der ganzen uͤbrigen hiſtoriſchen Litteratur 
kein voͤllig aͤnliches Beiſpiel weiß. Г. Andre Copiſten, 
ſelbſt aus dem duͤmmſten Zeit Alter, copiren doch mit einer 
Art von Religioſität, und ſchreiben wenigſtens nicht vor⸗ 
ſaͤtzlich anders, als ihnen in ihrem Originale vorliegt. 
Der ——— Abſchreiber —* ſetzt ſich uͤber alles weg, 

und 
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und ſchaut auf keine Buchſtaben; dahec ИЕ keine Spur 
von einfoͤrmiger Orthografie bei ihm, er declinirt und con— 
jugirt bald ſlavoniſch bald neu-ruſſiſch, aͤndert casus und 
сешрота, ſetzt gar andre Woͤrter (yiderunt — um ein 
lateiniſches Beiſpiel zu geben — ſtatt vidéebant, oder gar 
conſspexerunt ac.): alles das one irgend еше erſinnliche 
Urſache, blos weils ihm [© behagt. Schon ſchlimm ge⸗ 
nug! aber II. ungleich ſchlimmer iſt, und wodurch bis⸗ 
her die Warheit und Wuͤrde der alten ruſſiſchen Geſchichte 
uͤnglaublich gelitten hat, — waͤrend der Menſch abſchreibt, 
denkt, raiſonnirt, und commentirt er, denkt aber laut, 
ſetzt ſeine meiſt fade Einfaͤlle nicht als Gloſſen an den 
Rand, ſondern ſchiebt ſie in бей Text ſelbſt ет: und dieſe 
eingeſchichtete Gloſſen, dieſe unnuͤtze, aus der Luft gegrif— 
fene, ОЙ alberne Zuſatze, nemen CHiK. Тат. Lom- 
SCZERB. Зтватт, } г. с bare ruſſiſch-hiſtoriſche War— 
фей оп, und geben ſie dem wuͤrdigen Neſtor auf den Kopf 
ſchuld, deſſen Herz doch nie daran gedacht hat. Auch hie— 
von ſind klare Beiſpiele in unſern Bap. Der reine Neſter 
ſcheint ſich [© ziemlich im Влр2. erhalten зи haben; mit 
welcher edeln Kuͤrze und Simplicitaͤt werden hier Haupt⸗ 
Facta erzaͤlt! aber was flicken nicht die Abſchreiber dieſen 
allein waren Factis, aus Eigenduͤnkel und Einfalt, bei! 
“Oleg erfur, daß Ofkold in Яо ве”, das ſtaffirt 
Адсисрг.. aus, имо erdichtet ет Geſpraͤch, “Oſkold und 
Dir wurden durch Liſt aus Ufer ео; und wie? “Oleg 
gab ſich fuͤr einen Kaufmann und Landsmann ацё”: — 
4 Соа4. beſtimmen, wo die Kaufleute herkamen (Pod- 
ugorskuje). Мат. bepackt ſie mit koſtbaren Waren: nicht 
genug, №1к. fuͤrchtet, Oſkold moͤchte ſich blos auf dieſe 
Angaben nicht haben fangen laſſen, alſo dichtet er, Oleg 
Бабе Oſkolden Boten mit geheimen Inſtructionen zuge— 
ſchickt, die ihm ſagen mußten, Oleg liege krank darnie— 
der, ег Бабе aber hochwichtige geheime Auftraͤge, uͤber die 
ſich nicht anders als muͤndlich ſprechen laſſe, ſie ſollten 
one Bedenken kommen. “Sie kommen“, mit einem 
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kleinen Gefolge, ſetzt Мк. зи. “Olegs Leute ſtuͤrzen 
диз dem Bote heraus, mit Waffen verſieht ſie vorſich⸗ 
#4 Авсисг. ... Lauter Zuſaͤtze, шей unnuͤtze, ой er— 
weislich Warheitswidrige Zuſaͤtze ganz neuer Abſchreiber. 
Ich ziehe hieraus z Folgen. 1. Man ſollte dieſe mit 
ihren Gloſſen zudringliche Leute ſamt und ſonders, nicht 
mer Abſchreiber oder Copiſten nennen, ſondern blos 
Schreiber (pisateli, der Titel Verfaſſer waͤre zu edel 
fuͤr ſie). 2. Iſt es nicht aͤrmlich, und gegen gutmuͤtige, 


uns mit ihrem Glauben beehrende Leſer unhoͤflich, dieſen ein 


Factum, ſei es wichtig oder unwichtig, als hiſtoriſche 
Warheit vorzuſagen, mit der Verſichrung, Neſtor, ein 
wirklich vernuͤnftiger, fuͤr ſein ZeitAlter ziemlich eultivir— 
ter Moͤnch, habe das um das J. 1100 niedergeſchrieben; 
da doch nur ein roher Namenloſer tief uncultivirter Moͤnch 
um das J. 1550, das vermeintliche Factum, waͤrend des 
Copirens, ſeiner Urkunde als einen unmasgeblichen Ein— 
fall, oder als eine mutwillige Erdichtung (denn wie konnte 
er Dinge wiſſen, die 450 und mer Jare vor ihm paſſirt 
waren, und die der einzige damalige Annaliſt nicht wußte ?) 
angeflickt hat. 3. Fuͤrs erſte alſo muͤſſen юж, ruſſiſche 
Hiſtoriker, die bisher allgemein uͤbliche Terminologie beim 
Citiren uns abgewoͤnen, und bei einem Facto, das wir 
erzaͤlen, ие тес Nestor“, oder да “ Nestor und die 
Chronikenſchreiber“, noch weniger Nestor nach der Ni- 


Koniſchen Handſchrift“, аи den Rand oder unten hinſetzen, 


ſondern blos Ме Namen der Handſchriften, Соа. Мак., 
NGéRD. etc. eto.: denn was Neſtorn wirklich, und nicht 
ſeinen verfaͤlſchenden Schreibern, gehoͤrt, ob Er das 
Factum bezeuge, und wie er es ausgedruͤckt, wiſſen wir 
noch zur Zeit nicht voͤllig. So ſorgfaͤltig und muͤhſam auch 
die Kritik war, nach der ich Neſtors aͤchte VorGeſchichte 


von Rußland, und deſſen Berichte von Rurik (ſo wie hier 


von Oleg), aus dem Schutte der Schreiber auszugraben 


geſucht habe: ſo iſt damit doch das große Problem, den 
waren reinen Reſtor herzuſtellen, noch nicht geloͤſt, und 
в. konnte 


Рф 
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бе es nicht ſeyn. Ich hatte зи wenige Соаа.; то, 
$468 20, ſind — ſie muͤßten 100weiſe aus 
allen Gegenden des Reichs zuſammengebracht, und alle erſt 
mit gelerter Gewiſſenhaftigkeit verglichen werden. — Bei 
бел ſogenannten fraͤnkiſchen Annalen iſt ein etwas aͤnlicher 
Faͤll, wie bei den ruſſiſchen; Einer oder einige Chroni⸗ 
kenſchreiber liegen bei ſer vielen zum Grunde,/ einer ſchreibt 
den andern aus, ſetzt aber zu, laͤßt weg, und aͤndert. Nun 
haben wir aber uͤber зо verſchiedne Mamen, unter denen 
wir jede derſelben einzeln степ: Annales Francorum 
Fuldenses, Loiseliani, Мазапат eto. (HApBERGER 
Directorium P. 355). г. с 
Jetzt вебе ich zur Erklaͤrung der großen Begeben— 
heit fort. | о 
‚ | аа д. я 
1. Askold und Oskold (бек Aoskold und ко) 
ſchreiben die Leute one Unterſchied: a fuͤr o iſt die feinere 
Moskauer Pronunciation in unzaͤlichen Woͤrtern. — Daß 
Dir eine Perſon und kein AmtsNamo ſei, woruͤber ich 
mit dem fel. Buͤſching еше leidige Fehde gehabt (S. 
213), ſieht auch hier jeder, der ſlavoniſch decliniren und 
conjugiren kan; denn faſt immer wird von Ofkold und 
Dir im Dual geſprochen. Man ап ſich nichts ungram— 
matiſcheres denken, als den Namen Dir fuͤr ein nomen 
dignitatis aus dem Tuͤrkiſchen und Islaͤndiſchen, auszu⸗ 
geben, wie ich in meinem dort citirten Oſtkold und 
Зе" umſtaͤndlich bewieſen habe. Den Joakimiſten aber 
war dieſe Grille willkommen, weil Pſeudo⸗ Joakim auch 
пи don Einem Afkold ſpricht (den ес Igors StiefBru⸗ 
der пение !), Лек. 170. — Die haͤufigen Ueberſchriften, 
Olegs Regirung, ſind ſchon oben S. 30 als ем Haupt⸗ 
Beweis genutzt worden, daß Oleg wirklich GrosFuͤrſt/ 
und nicht blos Reichs Verweſer Duc-NRegent), geweſen 
ſei. — Unverzeihlich iſt es, daß von der ganzen Bege⸗ 
benheit, die unſtreitig unter die allerintereſſanteſten der 
= — № 4 ganzen 
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ganzen ruſſiſchen Geſchichte gehoͤrt, Swnv. Зо weiter nichts 
ſagt, als: “nicht blos Riurik war durch ſeine Macht aus 
Igezeichnet, ſondern auch ſeine Maͤnner. Unter dieſen 
„waren 2, Oskold und О; dieſe uͤberzogen das Roͤ⸗ 
„miſche Reich ши Krieg, auch beſetzten ſie die Stadt 
Biev mit vielen Waraͤgern, und ſetzten ſich ſelbſt 
darinn feſt. Der Knäs Gleg erſchlug ſier. Отлов: 
49 iſt eben ſo Низ; Шог adolescentiam pertingens, 
Oskaldum её Dir, Kioniensium principes, и 
nhostilitatis ab ео suspicatos, in 4010 occidit, еб 
prineipatus et terras eorum occupauit. Неззежзт. 5 
hat gar keine Sylbe hievon. гла» 
2. “Kievſche Эехде” kommen ſchon in Век Legende 
фот Apoſtel Andreas (S. 93), und in ет, Volks Maͤr— 
‘Фет von der Erbauung Kievs (S. 99), vor: ап letzterem 
Orte werden deren 4 genaunt (oder gefabelt). Ich kenne 
keinen Grundriß von dieſer Stadt; deſſen aber wird der 
kuͤnftige Annalen Ausleger ſer oft beduͤrfen. Kiev hat in 
der langen Zeit von Зоо Jaren erſtaunliche Revolutionen 
durch Erobrungen, Pluͤndrungen, FeuersBruͤnſte, erlit⸗ 
ten: im J. 900 ſah es natuͤrlich ganz anders aus, als 
A. 1400, und wieder anders A. 18300. Da es ſo viele 
etopiſſen mit (wenn gleich nur plump) ausgemalten Fi⸗ 
gguuren gibt; ſo finden ſich vielleicht Zeichnungen хоп. der 
Srtadt, wie ſie in den verſchiednen Jar Hunderten ausge⸗ 
ſehen бас; dieſe muͤßten bemerkt, geſammelt, und mit 
Stellen der Chroniken, die topografiſche Anzeigen geben, 
verglichen werden. Hier beſchreibe ich nur das jetzige Kiev, 
nach Muͤllers geogroſicx. Lexikon (vom J. 1773) ©. 
133, und nach handſchriftlichen Nachrichten, die die Kie— 
ver GouvernementsCanzlei im J. 1765, an die Akad. der 
Wiſſenſchaften in Petersburg, als Antworten auf vorge⸗ 
legte Fragen, eingeſandt hat. (Was Bour.I, 134, von 


den Kievſchen Bergen ſagt, klaͤret wenig auf). 


! 


Kap.IV. 9. 57 


Das jetzige Яо beſteht aus 3 Staͤdten, die alle 3 
neben einander, am rechten DneprUfer (nagornaja, das 
hohe oder bergichte Ufer, im Gegenſatz des gegen uͤber an 
der linken Seite ſogenannten lugovaja, WieſenüUfers), 
liegen. Sie heißen, J. Staroj gorod, die AltStadt 
Kiev, in der Mitte der beiden andern, auf einem Berge: 
der alteſte, groͤßte, und noch jetzt vornemſte Teil des ganzen 
Ortes. LEvxsqur und Léecouuno wiſſen, daß ſie ſchon 
zu Oſkolds Zeiten Tore, Mauern, und Waͤlle gehabt. II. 
К ]еуо - Ресаегсдада kriepost', die Petſcheriſche Fe⸗ 
роб Неве Suͤdwaͤrts von der AltStadt, laͤngs den 

)nepr hinunter, ebenfalls auf einem Berge, der aber nicht 
einmal ſo hoch Ш, а der, auf dem die AltStadt ſteht. 
ИГ. Podol, auch nislinej gorod Kijev, das Tal oder 
die Unter Stadt, eine Ebene ат Fuße des Berges, Nord⸗ 
waͤrts uͤber die AltStadt hinauf, auch laͤngs dem Dnepr 
hin. — In meinen handſchriftlichen Nachrichten finde ich 
еще Menge uroczisczen, d. i. einzele Plaͤtze und Gegen— 
реп, die ihre eigene Namen haben; z. B. Kudriavecz, 
Paonkovsczina, Згийаозсета eto; Namen, die ihre 
kuͤnftige Erklaͤrung aus der Geſchichte der Stadt erwarten, 
und deren Menge andeutet, daß ſich ſer viel Merkwuͤrdi⸗ 
ges im Laufe der Zeiten, in dem Orte ereignet haben muͤſſe. 

Nun erſt darf ich mich an die Reinigung und Er— 
Натцив meiner verdorbnen Texte wagen. Oleg zieht den 
Dnepr herunter, koͤmmt alſo zuerſt an das damals wol noch 
unbewonte Podol. “Рирш pod Vgorskoje“, uͤberſetze 
ich, er legte mit ſeinem Bote unter Ugorsſkoje ап”, 
ſo wie es S. 93 von Andreas hies: 55а pod gorami па 
berezie, er ſtand unter den Bergen am Ufer. Der 
Name Ugorgskoje exiſtirt nicht тег; er mochte ſich auch 
ſchon zu der Zeit, als die mir vorliegenden Codd. geſchrie— 
ben wurden, unter dem Volke verloren haben; daher die 
ſeltſamen Verirrungen der Schreiber bei dieſem Worte. 
Sichtbar iſt Ugorskoje ein Appellativ, von Fora, mons. 
Durch das vorgeſetzte ие hieße es alſo ет Platz 
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bei einem Berge, und waͤre folglich ein Synonym оби Po- 
dol; auch iſt jetzt noch in Kiev ein urocziscæe ploSkoje, 
flach, eben, genannt, deſſen genaue Lage ich aber nicht 
beſtimmt weiß. Aber gleich nachher wird Ugorskoje ſelbſt 
ein д genannt: dann bedeutete das vorangehende 
nichts, wie dol, podol, udol, alles heißt ет Tal. Doch 
faſt ſollt ich glauben, Ugorskoje ſei nie der Name eines 
Bergs geweſen, ſondern der Irrtum ſei erſt entſtanden⸗ 
ſeitdem die Schreiber von Ugern und Ugriſchen Bergen 
traͤumten (ſ. unten). — Bei dem laͤcherlichen Podugo⸗ 
riſche ВапЙаие” hatten die Leute gewiß Kaufleute aus 
Ungern im Kopfe: aber was wollten ſie glsdeun mit dem 
vorgeſetzten pod, unter, anfangen? — Bis aufs wei⸗ 
tere glaube ich alſo, daß Oleg am Poclol gelandet, und 
hier ам Ufer, nicht im Bote (gegen Мак.), die bald fol⸗ 
gende MordScene vorgefallen {ей | — 


3. “uviede“, er erfur, wurde gewar. Nach den 
Ausdruͤcken aller Codd. ſollte man denken, Oleg habe nun 
erſt, unterwegs, die Exiſtenz der Stadt Kiev, und die 
Fortuͤne, die Oſtold daſelbſt gemacht, erfaren: wie un— 
glaublich! Nimmt man alle die Facta zuſammen, ſo wie 
_ ſie oben S. 40, 41, aufgeſtellt Бабе; [о bleibt es uͤberwie⸗ 

gend warſcheinlich, daß es mit dem ganzen Zuge haupt⸗ 
ſaͤchlich, und von Anfang her, auf Kiev angeſehen geweſen 
ſei. Авснег. ©, 46 malt gar das kurze uviede albern 
durch einen Dialog aus, widerſpricht ſich aber ſelbſt, denn 
nach S. 36 hatte Oleg, ſchon ehe er Nowogrod verlaſſen, 


} 


von Kiev und Oſtolden gehoͤrt. | 
4. Hatte Oleg (ет ganzes Heer eingeſchifft, oder 
zog ем Teil deſſelben zu Lande ат linken Dnepruffer 
herunter? Gewiß zeigte ее ſich, ит keinen Argwon zu er⸗ 
regen, nur mit wenigen Boͤten, oder gar nur mit Einem, 
рог Ugorſkoje. — Lodja uͤberſetze ich durch Boͤte, nicht 
фе. 5ствав. braucht gar das diminutiv lodka- 
dies verargt бит Вот. 196, und ſagt, lodjja bedeute еп. 
— в С з 7 großes 
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großes Farzeug mit Verdeck, das auch auf Meeren zu де 
brauchen ſei; noch jetzt hießen Farzeuge auf der Kama 
und Wolga ſo, die 200 Mann und noch druͤber fuͤrten. 
Aber warum braucht Neſtor hier nicht das Wort korabl, 
wie ег immer бег groͤßeren SeeExpeditionen tut? (Lodka 
kanonerskaja nennt man doch ruſſiſch CanonierScha⸗ 


luppen: die Groͤße alſo von Olegs Farzeugen bleibt 
unbeſtimmt ). | но т 


5. “5058 0ё”.,., Abgeordnete ооп Oleg. Зав 
205, das deutſche Gaſt, einen Kaufmann wie ещей Ge⸗ 
ſandten bedeute, wird an einem andern Orte ausfuͤrlich 
deducirt werden; und daß hier die leztere Bedeutung vor⸗ 
zuͤglich ſtatt habe, weiſet die Conſtruction ot aus. Weil 
die angeblichen Kaufleute ſagen laſſen, daß ſie nach Con⸗ 
ſtantinopl gingen: {© ſchließen ГЕУЕЗОЧЕ 94 und Bour. 
194 daraus, daß damals ſchon gewoͤnlich, gar ſeit langer 
Zeit, HandelsVerkehr zwiſchen Nowogrod und Griechen— 
land geweſen ſei. Der Schluß waͤre зи unſicher, ſelbſt 
wenn hier von wirklichen Kaufleuten die Rede waͤre. Wer 
wie Зсаъав. 254 ап die Perlen und Koſtbarkeiten glaubt, 
mit denen Nix. Olegen verſieht, koͤnnte gar hieraus ein 
Argument fuͤr Oſt Indiſchen Handel, von Sina der Bucha⸗ 
rei und Hindoſtan her, uͤber Permien nach Nowogrod, holen. 


ad R. 


1. Sie kommen, die Betrogenen, — ans Ufer, nicht 
in das Bot. Wie iſt es denkbar, daß ſie ſo unvorſichtig 
in die Falle gehen? noch mer, wie laͤßt ſich denken, daß 
grosmaͤchtige regirende Fuͤrſten von Kiev, ſich herablaſſen, 
einem Kaufmann auf ſeine Einladung, in hoher Perſon 
eine Viſite zu machen? — Lom. 78 meint, ſie haͤtten 
die Abſicht gehabt, dieſe vorbeireiſenden Landsleute ап ſich 
ди ziehen, und ſie unter die Kievſchen Einwoner aufzu—⸗ 
nemen lihr bereits geſammeltes WaraͤgerCorps durch ſie 
zu verſtaͤrken?!.. IEL. 182 wittert auch [© etwas, и: 
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р zugleich in einem andern, gar argen Vardacht 
die Koſtbarkeiten naͤmlich (meint ег), die die Reiſenden 
(nach М№1к:) mit ſich fuͤrten, haͤtten ihnen Appetit gemacht, 
ſolche Normanniſch fuͤr bonne prise zu erklaͤren. ... Die 
natuͤrlichſte Antwort iſt wol dieſe: Oſkold und к ое 
keine hohe vorneme Perſonen; es waren gemeine Waraͤ⸗ 
ger, irrende Ritter, die von Nowogrod weg, auf Aben⸗ 
(ецег ausgegangen waren, und ſich nun in Kiev, ſo lang 
es hielt, angeſetzt hatten. Solche Leute veigaben ihrer 
Wuͤrde nichts, wenn ſie vorbeireiſenden Geſandten, die 
ſich als ihre LandsLeute ankuͤndigten, степ Beſuch abſtat⸗ 
teten. Jar aus und ет genießen europaͤiſche SchiffsCa⸗ 
pitaine dieſe Ehre von NegerFuͤrſten auf der WeſtKuͤſte 
von Afrika, von den Koͤnigen auf Otaheiti, u. ſ. w. — 
Bleibt alſo den Beiden blos der Vorwurf der Unvorſich— 


tigkeit uͤber. Aber Beide waren ja Зогтаниее (Waraͤ⸗ 


ger), und ein Normann und ein Braver waren damals 
Synonymen: ет. Bravet aber denkt ſich nicht, daß ein 
andrer Menſch ein Meuchelmoͤrder ſeyn koͤnne; dahet han⸗ 
delt er oft, wie es gemeine Menſchen nennen, verwegen und 
unvorſichtig. Zehenmal gelingt ihm ſeine Bravheit und 
ſein Glaube an Menſchen Tugend, das сцетар 9 
er Opfer. 


„2. Da юн ет Grund, eine ratio Е von 
Olegs Verfaren angegeben: hat ihn wirklich Oleg ſeloſt 
ſo angegeben, iſt es alſo ет — oder blos ein rai- 

Sonnement des Erzaͤlers, der 200 Jare nach dem Vorfall 
ſchrieb? Tgor wird wiederum vorgeſchoben, und Erb⸗ 
Зеф: vor ausgeſeht, oben S. 30; doch nach meren Сода. 
ſpricht Oleg auch von ſeinem eignen Recht. Man ſieht, 
Oleg war anfangs verlegen; hatte wol neue Unruhen in 
dem aus ſo vielen heterogenen Teilen zuſammengeſetzten, 
und noch zu keiner Conſiſtenz gediehenen State zu beſor⸗ 
Зет; hatte fuͤr ſeine Perſon gar keinen titulum juris, un— 
gewaͤlt Ruriks — zu werden; и aber 

hat, 
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hat, nach der Denkungs Art aller Voͤlker, etwas natuͤr⸗ 
üͤches: або ſpielte ед anfangs, зи ſeiner Sicherheit, 
die Rolle eines bloſen Reichs Verweſers, doch nur ſo lange, 
bis er ſich auf dem Thron befeſtigt hatte; denn bald wer— 
den ое Igorn вап}! verſchwinden ſehen. — Daß 
Igor hier ſer jung erſcheint (dietesk, nosia), iſt Фо 
oben ©, 29 bemerkt worden. — 

3. „ubisza“, ſie [598 Soldaten] erſchlugen: 


RaDz. gar “ubi“, er (Oleg ſelbſt) erſchlug. +... 8, 
ging raſch her auf Ugorſkoje: ſo raſch wie in Eger 


(ИаПепяет, 1634), wie in Sontaineblau (Monal- 


deschi, 1655), wie т Raſtadt (Geſandten Mord, 1799), 
ме in Ettenheim (kuͤrzlich erſt), u. ſ. w. IRVESQuE 
und LECEB ereifern ſich daruͤber, und erſchoͤpfen ſich in 
graͤßlichen Ausdruͤcken: lache atsassinat, crime éxe- 
crable, perfide Oleg etc. Selbſt ]вк. 182 ſpricht von 
liutqja shestokost' und bexczeloviecanqja зитофо5Р. 
— Bleibe ме Geſchichte ihrem heiligen Berufe treu, die 
Menſchen zu leren und zu warnen: alſo verſchweige, be— 
maͤntele, ſie nicht Graͤuel Taten, der Verbrecher ſei, wer 
er wolle; und BlutFlecken, ſelbſt wenn ſie auf dem Pur⸗ 
pur ſitzen, waſche ſie nicht aus. Aber ſie ſei gerecht, ehr⸗ 
erbietig, und vorſichtig; ſie urteile und fluche nicht eher, 
als bis ſie nicht nur der Sache ganz gewiß iſt, ſondern 
auch das Detail und den ganzen Hergang der Sache mit 
Zuverlaͤſſigkeit kennt: ſonſt entweiht ſie бе ehrwuͤrdiges 
Amt, und wird Verlaͤumderin. Friedrich der Einzige 
ſagt da, wo er des auf die KurFuͤrſtin Dorothea geworf⸗ 
nen Verdachts erwaͤnt, als haͤtte пе ihren StiefSon ver⸗ 
giften wollen: il пе faut раз souiller ]а memoire des 
Grands par de telles imputations, sans avoir en main 

la conviction de ces drimes. | | 
Offenbar liegt in der Annale das graͤßliche Factum: 
“Ofſkold und Dir wurden durch Betrug ans Ufer де» 
lockt, und erſchlagen“. Warum? blos weil ſie — | 

| 7 ее ав 


— 


\ * 


= 
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Kerls waren, und Igor ErbRecht hatte, und dieſes Erb⸗ 


Recht ſich ſo gar auf das ferne Kiev erſtreckte? Hier iſt 


nicht Menſchen Verſtand. — Wir wollen zuruͤckgehen, und 
das Wenige, was wir von fruͤheren Vorfaͤllen wiſſen, com⸗ 
biniren. Genau und umſtaͤndlich wiſſen wir die Verhaͤlt⸗ 
niſſe ие, in denen Rurik mit Ofſkolden ſtand; aber 


| großen Verdacht erregen doch gegen lezteren die oben S. 


дт gehaͤuften Data, und laſſen Machinationen von Ofkolds 
Seite gegen Nowogrod und die Rurikſche Familie (einen 
état de Vhostilité , ſ. unten LEcLERC) vermuten. So 
lange dieſer Verdacht dauert, und es nicht evident erwie⸗ 
ſen werden kan, daß Ofſkold ganz unſchuldig geweſen: Го 
lange ziehe ſich die Geſchichte hinter бе beſcheidenes тЕ- 
ур, поп liquet, zuruͤck, und verdamme nicht one Ver⸗ 
hoͤre. — Es gibt аскез de justice, gegen die die ſtrengſte 
Moral nichts einzuwenden haben kan, wobei aber der 
modus ргосё4еп@ unverzeihlich iſt: dies moͤchte wol hier 
der Fall ſeyn. Ob Monaldeschi ſchuldig geweſen ſei, weiß 
niemand: waͤre ers aber auch, ſo haftet doch ewige Schmach 
auf der Koͤnigin Chriſtina wegen der Art, wie ſie den 
Verbrecher ſtrafte. Doch ſelbſt bei unregelmaͤßiger Ver— 
farungs Art koͤnnen Umſtaͤnde eintreten, die ſolche, wo 


nicht derzeihlich, doch minder graͤßlich, machen: war das 


nicht offenbar der Fall bei бет fuͤr einen ganzen Фе 
| gefaͤrlichen Reichs Verraäͤter Mallenstein?ꝰ 

och hat der Ruſſe Einen Ausweg, ſeinen großen Oleg 
vor dem allgemeinen Fluche wegen dieſer einzigen Hand⸗ 





Uung, zu retten. Wenn ein ſonſt großer und wirklich edler 


| Theuderich war ет herrlicher Regent, und [© charakte⸗ 


Machthaber, im Sturme der Leidenſchaft, oder durch 
Ueberraſchung von Boͤſewichtern zu Soupcçons verleitet, 
ein wares Verbrechen begeht: verwirkt er damit gaͤnzlich 
alle Achtung und allen Dank, der ſeinen uͤbrigen guten 


Handlungen gebuͤrt? Der Makedoniſche Alexander war 


der Moͤrder ſeines Freundes: gleichwol wird er noch all— 
gemein (nicht von mir) vergoͤttert. Der OſtGotenKoͤnig 


riſirt 
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riſirt ihn die Geſchichte allgemein: nun aber Odoacher 
und Boethius? Karl der Große veranſtaltete A. 732 die 
Mordscene bei Verden ан der Aller, wo auf ſeinen Befel 
4500 Sachſen Koͤpfe fielen: und gleichwol hies auch fort 
waͤrend der fraͤnkiſche Septembriſeur, Karl der Große, 
gar Karl der Heilige? В 


4. Die beiden Ermordeten wurden auf dem damals 
ſogenannten Berge ſfalls es kein Misverſtand iſt) Ugor- 
Moje begraben: daß ſie czestno, mit Ehren, begraben 
worden, weiß blos JEL. 183. Ihre GrabhHuͤgel muͤſſen 
noch zu des Annaliſten Zeiten kenntlich geweſen ſeyn: der 
еше war da, wo у des Annaliſten Zeit der Olmiſche Hof 
ſtand. Olind oder Alina шаг ет Mann, den niemand 
weiter kennt, als nur als Erbauer der Kirche des h. Niko⸗ 
laus: wie mochte Тат. oben S. 39 ип ] ег. 183 dar⸗ 
aus folgern, daß Oſkold ein Chriſt geweſen? бум.25 
ſah nicht recht, und las fuͤr Olina den ihm gelaͤufigern 

Namien der heil. Olga; und das ſchrieb бт SczBRB. 255 
nach! Dirs Grab dgel war hinter der Kirche der heil. 
Irene. Jetzt weiß kein Menſch mer, wo der Olmiſche Hof 
und dieſe beide Kirchen ehedem geſtanden haben. 

Artig und beinahe ruͤrend iſt's zu leſen, wie lebendig 
LEvxæsqus die @Фсепе auf Vgorskoje darſtellt, wie kunſt⸗ 
reich er die beiden kleinen Woͤrtchen, recze, dixit, und 
ubi, occidit, paraphraſirt, ausmalt, ausſtaffirt. Auch 
ſein Landsmann LEcrERC malt, und malt nicht blos, ſon⸗ 
dern moraliſirt und politiſirt auch. Zur Probe, wie die 
Herren hier ſo wol, als durch ihre ganze ruſſiſche Geſchichte 
‚оне verfaren, ſetze КО ihrer Beider Stellen бес: die 
Tatſachen, die ihnen пе der Moͤnch Neſtor, ſondern 
die Muſe der Dicht Kunſt, oder einfaͤltige Schreiber, це» 
tirt haben, zeichne ich durch Curſiv aus. 

LævæsQux 95. *Des Officiers vont de за part (d'Oleg) pro 
зептет ses ехсизех aux deux Freres [19 ſteht, daß ſie Bruͤder 
waren 7] Oekold её Dir, sur ce qu'une indisposition пе lui per- 
met раз do в transportor auprès Феих: И les fait prier comms 

| ати. ot comme concitoyens 4е venir confiror avoo — — 


‚М. ОБЕб, — 
Princes n'ont auenne Фёйатсе; et erbyant пе devoir attendre 
дие Че; témoignages Фетине , а рете daignentoils зе [а/те ас- 
сотраспег 4 quelques kommes. Мэ des ди’Их arrivent, № 
`зе voient entourés des soldats да perfide Oleg, ций! зашене 46 
leurs barques. Lui шёте, Ш prend Igor dans вез bras. 
croyant sans doute colbrer un erime exéerable par l'intérèt de 


вот’ pupille, её jettant sur les Sourerains deKief un regard fa- 


rouche её тепаратё: “vous n'êtes, leur dit-il, ni princes, ni 
Че race de princes, её voici le ſils 4е Вам”. Ces mots pro- 
понсеёз Фипе voix terrible, étaient le signal сопуепи du crimet 
à рете ils étaient proférés que des soldats frappent les deux 
[гегез + Ив les massacrent aux pieds dOleg. еЁ le eruel revoit 
a vec joie leur Sang qui rejaillit зиг lui. * 
Læedcuxend 105. Oleg arrive pendant la nuit près des гота 
arts 4е Kiof, et 485 que 19 jour commenes а parottre, Ч 
сасВе une pattie de ses troupes dans les barques qui le con- 
диете, её зе fait Suivre de [от рак les autres. Й détache 


des Offieiers qui vont annoncer зоп агёГубе её son passage 
pour la Отёсе, aux deux frerèês Oskold её Dir. Les émisonmi- 


тез ayant été bien accdeillis de ces Princes, leur dirent“ qu' 
Oleg les faisoit prier commo amis et comme conditoyens, de 
Уептг conf—erer ип moment ауес Ini“. Oskold её Dir ассо№ 
dent сеЁ entretien, et marchent хапз defiante au- devant 
d'Oleg, рдиг lui donnor des tomoignages Wamitiéê. A ретв 
5071-15 hors des portes de Kiof, qu'ils sont entouréês 468 
soldats d'Oleg. Се perſide prend Igòr dans aes bras, lanoe 
des regards feroces sur ces Princes crédules, et leur dit d'un 

гоп тепарат: vons n'êtes ni Princes, и: de тасе de Prince, 
et voici le ſils de Rourik, seul Souverain de Визяв”. Ces 
paroles étoient зап’ douto le signal du régicidet à peine 
furont- elles ргопопсее;, que des soldats таззастепе Oskold её 
Dir aux piods dOleg. Ainsi ſinit la premièêre dynastie des 
Souverains 4в Kiof. Г.а fourberie dans état de guerre, 
est пп genre d'hostilité qui разве pour une газе de uerre: 
mais dans l'état de paix, la fourberie est une trahison, un 
attentat ай premier chef: оп а beau décorer du nom de 910* 
toire, les avantages remportés par св moyen odiéux; la tra- 
hison пе changé point 4е nom; et quand le nmeurtre Pac- 
сойравпе, с’езё ип forfait, à 1а Уепреаисе daquel la Justico 
appellẽ toiis les peuples. Oleg пе connoissant 49 remorda 

ие les revers de зез — s'applaudit d'un assassinat 

Чи: le rend maitre de Kiof, avant que ses habitans —** 
Iui opposer аисцие resiſtanto: il у ẽtablit lo siége Че ва do- 
mination осо | ` — 
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Kiev wird Haupt- und ReſidenzStadt. 
Innere Einrichtungen. 





RAD-z. а. Т siede Oleg — уКцеу!е; 1 
гестё Oleg: з6 Бад! шай` узеш  отадот Виз- 
Кип. — b. J biesza u песо Variazi 1 З]оуепе 1 
proczii prozvaszas Виза. — с. Seishe Oleg 
nacza gorody staviti, i ustavi dani З]оуецот 1 
Kriviczem 1 Meriam. Т ustavi Variagom dan' 
dajati ot Novagoroda Griven $00 па lieto, пита 
dielia, jesne 1 do smerti Jaroslavle dajasza 
Variagom. | о: 

Рот.. а. | еде Oleg kniashiti vKijevie, 1. 
гесхе Oleg: sej budet mati vsem gradom Rus- 
п. — b. 1 bysza а nego mushi Variazi i 
Slovene, i ot tolie i proczii prozvaszas Ваза. — 
с, Sejshe Oleg naczat gorody staviti, i ustavi. 
dani ро vsei Ruskoj zemli, Slovenom 1 Kri- 
viczem i Mierianom, dajati Variagom; a ot No- 
vagoroda Griven 300 mira dieèlia па lieto, jushe 
1 пуше dajut. — d. Imnogyi inyje strany pri- 
tiasha К Ruskoj zemli, 1 dani vozloshi па ша, 

Уосзкв. Nacaalo Igoreva kniashenia 50 Olgom 
Xijevie. — а. Lsiede Oleg kniasha vkijevie i 
retre: зе budi mati vsiem gradom Rusckym, i 

Aaroν ТИ. ‚ © —— | 
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оМадазга vseju zemléeju Rusckoju. — Ъ. Biesza 

u neso mushi Variazi Sloviene, i ot tolie pro- 
zvaszas 1 proczii Ваза. — с. Sucshe Oleg цаска 
gorody staviti ро vsei zemli Rustiej, i dani 
ustavi Slovenom 1 Kriviczem 1 Meriam, dan 
dajati Variagom, зМоуасогода 300 Griven па 
lieto mirodielia, jeshe i davasze Variagom $ do 
smerti Jaroslavli. — d. Г mnogi strany pritiasha 
КВизКо: zemli, 1Чап1 vylashi па nia. 


Nix. а. Т зе4е Oleg Kniasha vKijeve, i 
recze: зе budi mati vsiem gradom Ruskim, 1 
obladasza vseju zemleju Ruskoju. — b. 1 biesza 
а песо mushi Variazi Slovene, 1 оное proczii 
zvaszas Rusju. — с. Siiche Oleg nacza gorody | 
staviti, ĩ dani usſtavi ро vsej Rustej хеш! е, $10- 
уепот 1 Kriviczem 1 Mierianom, ‚дат: däajati 
Variagom; а ot Novagoroda 500 Griven па: Нео 
mieria dielia, уезВе 1 пуле dajut. . а. Г тибе 
iny strany pritiasha Austéj хешШе, 1 „дли у07- 
loshi па nich. вито 42 
Авснот. а. Т еде Ol'g Kniasha vKijevie, 1. 
тесте: зе} grad budet тай vsiem gradom Rus- 
kim, 1 oblada Ruskoju zemleju. Nichls vom 
| —— auch von allen Ри — nichts, bis 
zum J. 900]. | м 
Зок. flaͤßt ſich von nun аи wieder — oben 

_ 6.36]. c. A ot Nova стада ила; Griven na liero 
mira dielia, jeshe ие Чаде... 4. mnogi iny 
Я о 344 Atrapy 
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ztrany pritiasha KRustej stranie pritiacha da 
vozlohi na nia. | м в 
F Ueberſetzung. за 

Уозкв. Anfang der Regirung Igors mit Oleg in Kiev. 

а. Ale: Oleg ſaß regirend in Kiev, und ſprach: 
das ſoll die Mutter aller ruſſiſchen Staͤdte wer⸗ 
den, (Уозкв. Nix. Авсног. und ſie herrſche uͤber 
ganz Rußland). о 

b. Alle außer Авснсг., Bei ihm waren Waraͤgi⸗ 


ſche und Slaͤvoniſche Maͤnner; und von бег Zeit 


an wurden auch die uͤbrigen, Ruſſen genannt. 

С. Ale außer Авсног. Dieſer Oleg fing ап, (Уозкк. 
in ganz Rußland) Staͤdte зи errichten. Auch legte 
(Ро, Nix. in ganz Rußland) den Slaven, Kri⸗ 


witſchen und Meren, Tribut auf, (Рог: Уозкв. 


Nix.den ſie den Waraͤgern entrichten ſollten); von 
Nowogrod 300 Griven jaͤrlich, Friedens halber. 
Radz. Den Waraͤgern, verordnete er, von Nowo⸗ 
grod Зоо Griven jaͤrlich, Friedens halber zu Беза» 
len: Rapz. Voskxk. welcher auch den Waraͤgern bis 
auf Jaroſſavs Tod bezalt worden iſt (Por. Nix. 
welcher auch noch jetzt entrichtet wird). 

d. Alle außer HADz. und Авсяст. Und viele andre 
kaͤnder verleibte er Rußland ст, und belegte ſie 
mit Steuern. | | 





ад а, 


Oſkold und Dir, die Gluͤcks Ritter, waren nicht mer. 
leg nam nun von Biev, dem Sitze einer ſlavoniſchen 
Colonie, die von der Donau her hier eingewandert war, 
und bisher Polen geheißen — one Widerſtand, wie 
Е. 2 es 


} 


⸗* 


68 `^ . Пикс. 96892. 


es ſcheint, Beſitz. denn alles zeigt an, daß der Ort da⸗ 


mals noch yeu, wenigſtens ganz unbedeutend, und kei— 
ner Gegenwehr faͤhig / geweſen ſei. Unverſchaͤmt iſt der 
Pole $гикоузки, der um das J1582, nicht nur das 


JarHundert, ſondern ſelbſt das Jar, wann Kiev gebauͤt 


worden (A. 430), beſtimmte; und ſchimpflich iſt die Leicht— 


J glaͤubigkeit neuerer ruſſiſcher Geſchichtſchreiber (8c2ERB. 


148, u. a.), die dem jungen Polen dieſe rein erſonnene 
Angabe nachſchreiben. 

Die damalige Unbedeutendheit des Ortes beweiſen 
mere Umſtaͤnde. Die Einwoner ergaben ſich den Chaſa— 
ren (S. 136). Dann namen ſie eben ſo gedultig die bei— 
den Waraͤger аи! (©.212), die wol nicht mit einem be— 
traͤchtlichen Heer angezogen gekommen waren. Und nun 
merkt man nicht, daß Пе ſich ruͤren, da ſie ein andrer Lands- 
mann (Oleg) occupirt. — Noch ет Haupt Beweis aus 
der allgemeinen Geſchichte. Seit einem halben Jar— 


Tauſend waren unzaͤliche Schwaͤrme aſiatiſcher Barbaren, 


von der Wolga und Фет Don her, uͤber den Dnepr her— 
uͤber, tief in unſer Europa eingeruͤckt. Alle mußten durch 
die weiten Ebnen, in der Folge Ukraine und BleinKuß⸗ 
land genannt, ziehen: aber von hier eilten ſie, des dor— 

tigen damals ſchlechten Bodens wegen, uͤber den Dnepr 
hinuͤber, in das еше Zeitlang ſogenannte Neu-Rußland; 

hier weilten ſie, wo ſie herrliche und aͤberſchwenslich 
fruchtbare WeidePlaͤtze vorfanden (35.1, ©; 68). Waͤre 
nun das hier uͤber ihnen belegene Kiev bereits ein erheb— 


licher Ort geweſen, wo Sklaven und Raub зи holen war; 


wuͤrde er, die vielen Jar Hunderte hindurch, von ihnen 
unentdeckt geblieben ſeyn? muͤßten ſich nicht einige Spu— 
ren deſſelben in der VoͤlkerWanderungsGeſchichte zeigen? 
Aber erſt beim Anzuge der Madjaren (A. 890) erſcheint 
ет Вес, und Kſ. Conſtantin ИР der ее Schriftſteller 


№ (or Фет 35. 959) „ der Краб nennt. . 


Und dieſen bisher ſo unbedeutenden Ort beſtimme 
Oleg feierlich zum ——— des neuen Reichs: war das 
| | нь 
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bloſer Зав 2 oder waͤr еб вон бет а, tief durch⸗ 
dachter Plan, den die Lage dieſes Ortes fuͤr die Zukunft 
niachtig zuů beguͤnſtigen verſprach? Im Plane des ©: 
ſals wenigſtens S. 26) ſcheint dieſe Wal ди liegen. — 
Noch war in dem ungeheuren, 200 deutſche Meilen lan⸗ 
деп Raume von Nowogrod bis Kiev herab-links und 418, 
alles сое ито. Menſchenleer. Weſtwäaͤrts хот Dnepr 
lag Uttauen, damals und lange nachher noch eine Wild⸗ 
nis; und weiter herunter folgten die vielen nachher pol—⸗ 
16: gewordnen Palatinate bis an die Karpaten und den 
Dnepr?“ Durch dieſe lange Steppe, die noch keinen Ober⸗ 
herrn hatte, ward das ſchon vorhandne Herzogtum Polen 
von Oſten бег, ſo wie durch Preußen von der Weſtlichen 
Seite бег} eingeengt.“ Oft waͤrts vom Dnepr breitete 
ſich eine eben ſo ungeheure Flaͤche bis an den Don aus. 
Urberall mochten hier einzele kleine Horden, wie weiland 
in Sibirien, und neuerlich noch auf den Aleutiſchen n⸗ 
ſeln oder auf Neu⸗ Suͤd Wales, herumirren, gleich Scha⸗ 
fen, die keinen Hirten, aber тег Weide hatten, als ſie 
btauchten. Welche Ausſichten in naher und weiter Ferne 
eroͤffneten ſich hier, bei der Lage von Kiev, einem unter— 


nemenden Geiſte, бег’ auf fortgeſetzte Stiftung und Er- 


weiterung eines Reichs in Wuͤſteneien ausging! Die na-⸗ 
tirliche Graͤnze dieſes Reichs ип Suͤden, ſchien das Ende 
des Dneprs, oder der Pontus, werden zu muͤſſen: aber 
noch zur Zeit ſaſſen maͤchtige Chaſaren oberhalb der Krim, 
und in der Folge draͤngten ſich Petſcheneger zwiſchen Cha⸗ 
ſarieln und Kiev ein: die es noch 900 Jare verzoͤgerten 
(nachherige Revolutionen mit eingerechneth, ehe Rußland 
dieſe Natur Graͤnze vollſtandig und ſicher erhielt. — 
Doch ich komme zu Kiev zuruͤck. 

Das ſchnelle Aſſtihen dieſer neuen Reſidenz hat | 
etwas Außerordentliches; A. 882 ward пе HauptStadt: 
um das J.988 erhielt ſie Chriſtentum: und noch vor dem 
J. 1018 ſah es in“ihr aus, пе folget.. Hier тив ich 
ruſſiſchen Leſern einen пешей Chronikenſchreiber bekannt 

E 3 machen, 
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machen, 56 ihnen fuͤr ihre ReichsGeſchichte wichtig iſt, 
den aber bisher nicht Einer von ihnen kannte. Div 
Biſchof von Merſeburg (geb. 976, + 1охз, alſo ein Saͤ⸗ 
culum aͤlter als Neſtor), ein fuͤr ſein Zeit Alter gelerter 
Mann, den Kaiſer Heinrich И. auch in StatsSachen 
brauchte, ſchrieb in barbariſchem Latein (haͤtte er doch 
lieber barbariſch in ſeiner Landes Sprache geſchrieben! ), 
eine ſer brauchbare Geſchichte ſeiner Tage, die das аЦег= 
erſte und aͤlteſte OberSaͤchſiſche Schriftſteller— Product iſt. 
Damals regirte м Polen der Herzog Boleslav 1 (vom J. 
992 - 1925), der die vielen Haͤndel mit dem deutſchen 
Reiche hatte. Von dieſen weiß Оутмла viel zu erzaͤlen; 
und bei der Gelegenheit hoͤrte man in Deutſchland auch 
von dem Einfalle, den Boleslav in Rußland getan, ци, 
ſeinen verjagten Обюрат он. Sviatopolk gegen deſſen 
HalbBruder Jaroslay wieder einzuſetzen. Mit dieſem 
Einfalle und der inname оп Kiev beſchließ Ditmar 
ſeine Chronik, die er erſt kurz vor ſeinem Tode abbrach. 
Manche ruſſiſche Namen ſind auch hier, ше. gewoͤnlich 
verunſtaltet; doch Russiu und rex Виззогит ſchreibt er 
richtig. Dieſer ſaͤ chſiſche Neſtor Е auch darinn dem ruſſiſchen 
Neſtor aͤnlich, daß er in der Folge von Andern haͤufig aus 
geſchrieben, aber veraͤndert und interpolirt worden ИВ. Und 
dieſe Chronik Баг Leibnita, aber ſer untreu, drucken laſſen. 
Dictmars deutſcher Ueberſetzer Ursinus (Dresden, 190) 
hat viele dieſer Feler aus dem Dres dner Codex verbeffert. 
Hier ſchreibe ich die Stelle von Kiev aus, ино vergleiche 
damit einen фоп, Ditmars Ausſchrelberu⸗ den ſo wnann⸗ 
ten ANVNALISTA ЗАХО. | —8 
Drruasi Okronicon, т —— —— ⸗ 
Brunscolcens.( Hannover, 1707), Tom.l, ‚р-.426! 895 
Urbs autem Кйаиа nimis valida ab horubou⸗ Роепйх, 
nhortatu Во Йаи!, crebra impugnatione concutitur, let 
incendio graui minoratur. Defensa est autem ab 8118 
habitatoribus. ... Ineffabilis ШИ pecunia ei 3victori] 
ostenditur. ... In magnua Бас ciuitate, quae istius regni 
caput est, pius quam quadringenta habentur ecclesiae. 


ет 
“ ; 
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её mercatas VIII: populi autem пон шапиз, quae sicut 

omnis haec prouincia kugitiuorum robore seruorum hue 

vndique сопНиепииа, её шахипе е velocibus Danuic, | 
multumque nocentibus Petinegis, пастор consistebat. 

et alios vincebat. 

AnuaubisTa SAxo, in ССБТ Сотр. histor. Ме4й 
авиё, (Leipzig, 17:3), Тот.1, ваб anno 1018, соЁ 
45184. Urbs ашет Kitaiwa, а Pedeneis hortaun Bo- 
Hĩzlai impugnata, incendio grauiter амегицт, ... 1Ы ` 
ineffabilis pecunia ei osſtenditur. ... In Бас magna ci- 
vitate Kitawa, quae caput est huius regni, plus tre- 

„ сещае eoclesiae habentur, et nundinse УЧЫ: populi au- 
tem ignota manus, quae sicut omnis haec prouincia ex 
fugitinorum seruorum robore undique cònfluentiu 
et maxime Danorum, Pecineis multum зе inteſtanii- 
bus, hactenus resisſtebat. 

За Ditmar den 1 Dec. 1018 geſtechen iſt, und Bo 
leſlavs Einfall in Rußland, nach Ditmars eigner Rech⸗ 
nung, mit бег die ruſſiſchen Chroniken (nicht Dlugosz) 
uͤbereinſtimmen, in eben dem Jar geſchehen: ſo faͤllt es 
auf, wie Ditmar dieſen Einfall ſo fruͤh а koͤnnen. 
Doch damit ſchließt ſich auch ſeine Geſchichte; den ſchimpf⸗ 
lichen Ruͤckzug der Polen aus Kiev hat er nicht mer ск 
lebt. — Киаиа hat der Dresdner Coͤder, nicht Коша, 
wie Leibnitz drucken laſſen. Polenii, Petinegi, Pede. 
nei еёс., lauter verdorbne Namen fuͤr Petſcheneger. — 
Mer als 400 Kirchen ſollen A. 1018 Ш der Stadt ge⸗ 
weſen ſeyn, in die erſt vor зо Jaren das Chriſtentum ge— 
kommen war? Амм.5лхо verringert die (wenn man auch 
alle Capellen mitzaͤlt) unglaubliche Summe ши 1. So auch 
DLUG. 4т gibt die Zal, Зоо templa, ап: und der deutſche 
Ueberſetzer Ditmars bemerkt hiebei, daß heut zu Tag in 
Bukareſt 380 Kirchen waͤren. — Mercatus, nundi- 
nae, ſind wol große MarktPlaͤtze. — Dani, nicht Оапаё; 
wie Leibnitz abdrucken laſſen, ſollen wol Schweden (Wa⸗ 
raͤger) ſeyn; 2 ſo nah verwandte Voͤlker konnten damals 
п Deutſchland noch leicht mit einander verwechſelt werden: 


und Waraͤger waren damals noch in Haufen bei Jaroſlav. 
E 4 Außer 


й 
— 
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Außer dieſer erſten Stelle von Kievs ſchnellem Auf⸗ 
kommen (in der noch viel andres vorkoͤmmt, deſſen Unter— 
ſuchung kuͤnftig in der Geſchichte der Kriege zwiſchen Bo— 
leſlſav und Jaroſlav geſchehen muß), Бабе ich ſchon oben 
(Th. II, S. 102) aus Арлм von Bremen (um das J. 
1076) angefuͤrt: Chiue, aemula sceptri Cpolitani, 
clarissimum décus Graeciae). 


ad Ъ..... 


Neſtor oder ſeine Schreiber fangen ſchon an, das 


Amalgama, aus welchem urſpruͤnglich ihre Nation ent— 


ſtand, zu vergeſſen, und naͤchſt den Herren des Landes, 


Gegenden bei Nowogrod, gehaftet habe, davon ſ. ©. 


den Waraͤgern, blos die Slaven, vor den andern Voͤl— 
kerſchaften herguszuheben. — Oben S. 192 bemerkte die 
Chronik ſorgfaͤltig, daß ſeit der Ankunft der Waraͤger, 
die Slaven in Nowogrod ihren Namen verloren, und 
ſeitdem Ruſſen genannt worden waͤren. Hier wird eben 
ſo bedaͤchtig angemerkt, daß von der Zeit an (da Kiev 
zur HauptStadt erkloͤrt worden), der Name Жив auch 
auf ое Slaven in Kiev (bis dahin Polen genannt) aus— 
gedent, und ſo allgemeiner Name der geſammten Nation 
worden ſei. Doch daß der Name Rußland noch- lange, 
vorzuͤglich auf dem UrRußland, 5.1. den noͤrdlichen 

193. 


и ее о Я © 


Oleg I. fing an, Бей neuen weiten aber wuͤſten und 
Menſchenleeren Errungenſchaften, Ortſchaften oder Colo— 
nien anzulegen: was nuͤtzten бт ſonſt die Einoͤden mit 
ihrem meiſt herrlichen Boden? Nur wo bekam er die Co— 
loniſten her? — Oleg И. war nun aus ſeinem kalten бо: 
hen Norden herab dem holderen Suͤden entgegen gezo— 


gen: aber ſeine Meinung war nicht, die fernen UrProvinzen 


des Stats zu derelinquiren, wie Langobarden, Vandalen, 
Goten ꝛc. ꝛc., getan hatten: ее machte es wie die Franken, 
г. И р: die 


* 
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die, als ſie aus Germanien nach Gallien vorruͤckten, von 
ihrer alten Heimat an bis зи ihren neuen Beſitztuͤmern, ſo 
weit ſich dieſe verlaͤngerten, eine ununterbrochne Linie bil— 
deten. — III. Um dieſe ſchon ungeheuer weite Strecken 
im Zuſammenhang und Gehorſam zu erhalten, Wwar еше 
militaͤriſche Einrichtung noͤtig: die force publique ge— 
traute ſich Oleg noch nicht, Inlaͤndern anzuvertrauen; ſeine 
Sicherheit und die Ruhe des Reichs hing von ſeinen 
LandsLeuten, dem Waraͤger Corps, ab. Naͤtuͤrlich mußte 
dieſes Corps beſoldet werden; und eben ſo natuͤrlich тив: 
ten die uͤbrigen Reichs Untertanen dieſen Sold liefern. In 
ganz Rußland, ſagen 3 Schreiber, ſchrieb Oleg dieſe 
Waraͤger Steuer aus: warum werden namentlich nur Sla⸗ 
ven Kriwitſchen und Meren als Steuernde angefuͤrt, 
warum nicht auch Tſchuden und Weſſen? — ТУ. Зав 
die Steuer der Nowogroder in allen Codd. ſo ſpeciell ап: 
gegeben wird, muß ſeine Urſache haben, uͤber die ſich nur 
conjeccuriren laͤßt. 300 Griven jaͤrlich; waren etwa die 
Nowogroder, deren Empoͤrung unter Wadim noch nicht— 
vergeſſen war, ſtaͤrker belegt, als alle Andere? Sie ſoll⸗ 
(еп die, wie es ſcheint, große Summe entrichten mirq 
dielia, pacis causa, damit entweder die wilden Waraͤger, 
oder die nach Freiheit ſtrebenden Nowogroder, in Ruhe 
blieben? — Was hier Griven bedeuten, und was noch 
weiter von Olegs SteuerEinrichtungen — wird, ſoll 
im naͤchſten Kap. eroͤrtert werden. V. AnhangsWeiſe 
ſetzen Rapz. und Уозкй. hinzu (ип ог. iſt wieder еше 
ие), dieſe WaraͤgerSteuer haͤtten die Nowogroder bis 
auf Jaroſlaos Tode bezalt. бе warſcheinlich! Man 
wird kuͤnftig ſehen, durch welch feines Manoͤuvre ſich Ja— 
roſlav, dieſes Corps, das zu Janlitſcharen und Streſzen 
auszuarten anfing „vom Halſe ſchaffte, und dadurch den 
unangenemen Unterſchied zwiſchen Waraͤgern und Inlaͤn⸗ 
dern, der bis dahin immer noch (wie zwiſchen Mandſchu 
und Sineſern, Siegern und Unterjochten) fortgedauert 
hatte, auf immer auſhob⸗ — Daß Рог. und Nix. da- 
<; | fuͤr 


ма / 
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fuͤr ſetzen, Kauch nun noch bezale Rowogred нае 
би") hat durchaus keinen Sinn. 


_ад d. 


Dieſe viele andre Laͤnder werden zum Фей, in инет 
Codd., in dem ſolgenden Kap. ſpecificirt. 





Фар: vi. 


| Derewier, Sewerier, Radimitſchen, dem < 
ſchen State einverleibt. Steuer Einrichtung. 





Por. Vosxn. Мик. Sor. Vlieto 6591 ide Oleg 
na а —— 1 па З1еуегу, 1 оз ап? па 
nich ро. crerniej kunie [80*. konie Г... й м 

° Авсног. Vlieto 6391 14е Oleg па —e— 
1 па Злеуегу, 1 па Козагу, 1 naloshi па nich 
Чат’, ро. czernoj kuniitzie $ czelovieka па god. 
d. Iobroki ро, vsej ет Ruskoj ау, 1 mnogi 


_ зогоду. postavi. | | 
 ФРАрр а. УНею 6591 роста. oleg "уодечан па 
РехеуЦапу, 1 ргимасту ja, 1 иразхе ма. nich 
ап’ ро cæernie ſcumie. b. УПео 6392 14е Oleg 
па Sieveriany, i pobedi Sieveriany, 1 vzloshi 
дал’ legku, пе äai ип Kozarom Чат! platiti, rek: 

az ип protiven, а vam neczemu. с. Vlieto 
6393. Т posla KRadimiczem reka: Кота dan' 
dajet'? Onishe riesca, Kozarom. 1 recze ил 

| | Ooleg: 
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О её: пе Заие Korarom, по mnie davaite. т. 


dasza Olgovi ро зс’/ю]ави. уакозве 1 Korzarom 
dajachu. 9. Е Ые Oleg obladaja Poliami 1 De- 
revliany 1 Sieveriany-i Radimiczi: а Е 
Tivertzi imejasaa rat 


се ель 


\ — 


Vosxs. 31$ hinter dem oben angefuͤrten. c. Vieto 1 


6592 posla Oleg К Вай слет: Копа ап’ da- 
jete? Onishe riesza; `Котагова. 1 гесте im, daite 
mnie; 1 давта, и ро — jaloshe 1 Ko- 
‘загопа. aejacha. В не ` 


в ueberfetzung. | | 
-. 4 04а. — Im J. 883 zog Oleg gegen die 
Der wier ито Sewerier, und legte ihnen eine Steuer 
von einem Marder auf. Ancuor. Oleg zog ge⸗ 
gen Derewier Sewerier und Chaſaren, un ие 
ihnen eine Steuer von jarlich einem и 96% 
Men ſchen auf. РЕ № 9 
Кар. ‘а; Im 3; 883 И Oleg an, die Dere⸗ 
wier zu bekriegen: er plagte ſie, und lies ſich von 
ihnen einen ſchwarzen Marder als Tribut entrich⸗ 
ten. b. Im J. 834 zog er gegen die Sewerier, 
uůͤberwand ſie, und legte ihnen einen leichten Tribut 
auf, mit dem Verbot „nichts an die Chaſaren zu 
entrichten, weil er, wie er ſagte, mit den Chaſa⸗ 
ren feind ſei, mit ihnen aber nicht. c. Rapz. 


. 


Уозкв. Im 34885 ſchickte er zu den Radimitſchen, 


und lies Кадет, wem ſie Steuern gaͤben? Als ſie 
ſagten, den Chaſaren: ſo befal ihnen Oleg, dies 
nicht weiter zu tun, ſondern ihm die Steuer zu 
geben. Das taten ſie nach ..., wie den Chaſa⸗ 

ren 


— 
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ren getan hatten. 9: So herrſchte Oleg uͤbet 
Polen, Derewier, Sewerier, und Radimitſchen: mit 
den Suliſſchen und Tiwertzen абег! fuͤrte er Ktieg 

Авксног, Er ordnete im ganzen Ruſſiſchen Laude 

Zinſen ай, und legte viele Ortſchaften an. 


а = м А И 2. й © 
Der neue ruſſiſche Stat waͤlzt ſich Оше спеце еси 
pationen fort (Erobrungen ſind ſie kaum— zu депиец) 
mit 3 Voͤlkchen Ват Oleg leicht zurechte; nicht пе 2 
andern, die er angriff. Daß er auch die Chaſaren 668. 
zwungen, iſt ет ganz falſcher Zuſatz vondem einzigen 
Авснсг.: man wird unten noch vieles von dieſem ſelbſt— 
ſtaͤndigen Volke leſen.O Зее бег dieſem Abſchnitte ſind 

— 2 Unterſuchungen noͤtigh IJ. wer warenudie benannten 
Poͤlker, und wo wonten ſie? IE. Worin beſtand der Cr 
but, den ſie zum Beweis ihrer Unterwuͤrſigkeit an den 
neuen Souverain, und zum Unterhalt des Militaͤr⸗ Фу» 

ſtems, entrichteten? ася... 15. 

Г. Die vielen kleinen арб groͤßeren Horden die in 
der eben ©. 69 beſchriebnen iangen Strecke zwiſchen No— 
wogrod und' Kiev, links und rechts vom Dnepr, Бащея 
ten, hatten keine Verbindung unter ſich, waren folglich 
einzeln jedem Staͤrkeren preis, бет nach Vaſallen де 
ſtete. С ſolcher Starkerer war ſeit A. 760 da unten in 
бег Krim entſtanden (Chaſaren); nun erſchien ein zweiter 
von oben herab Ruſſen): beide mußten ſich zuletzt bei ih⸗ 
rem Vorruͤcken einander begegnen ( wie Sthweden und Ruſe 
ſen in Finnland), und ſich in die Voͤlkchen teilen. Die Cha« 
ſaren griffen zuerſt zu, undd brachten Kiever (Saa36), Ra⸗ 
dimitſchen, Sewerier, und Waͤtitſchen (S. 154), unter ſich. 
Der Normann Oleg, der zum Zugreifen wenigſtens eben ſo 
viel Recht als der Chaſaren-Chan hatte, entriß dieſem die 
Kiever, Radimitſchen und Sewerier, und breitete ſeine Эсси: 

pationen диф auf deren Nachbarn aus. Nun wo ſaßen alle 
J— п. dieſe 


`! 
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dieſe Voͤlkehen, und welches waren die Graͤnzen ihrer 
Eſchwerlich geſchloſſenen) Gebiete? — Neſtor ſpricht von 


ihnen ап, ſer vielen Stellen, und ЗЕ auch von den ше 


ſten kenntliche Merkmale ihrer Wonſitze, z. B. Fluͤſſe, аи. 


Dennoch habe ich ſchon ©. 122 Verzicht darauf getan, 


hieruͤber, ſo lange nicht mer Codd. verglichen werden, 
etwas genaues zu beſtimmen; und wundre mich, wie ſo 
viele Neuere dem "Рат, [ое Beſtimmungen qufs Ge⸗ 
ratewol nachgeſprochen, und gar auf Charten зи verzeich⸗ 
nen gewagt haben. Eine Stelle finde ich im Meſtor, die 
mir сот zu ſeyn ſcheint, weil hier ſichtbar geogra— 
fiſche Ordnung von Suͤden nach Norden gehalten wird: 
es iſt die Stelle S. 83, a. Hier ſind 1. Polen (Kiever); 
2. Derewier, uͤber Kiev hinauf bis zum Pripaͤt; 3. Dre— 
gowitſchen, zwiſchen dem Фырае und der Duͤnaz 4. Po- 
lotſker, jenſeits der Эна an der Polotan, dje in die 
Duͤna geht. Alle dieſe 4 ſind Wwaͤrts vom Dnepr, im 
ehemaligen Polen und Littauen; nun geht es NOwaͤrts 
hinauf, 5. Nowogroder, dann зи den 6. Seweriern, 
an der Desna, Sem, und Sula, lauter bekannten Fluͤſ— 
ſen Owaͤrts vom Dnepr, in Klein Rußland. — Unter dieſen 
hier in einer Reihe genannten Voͤlkchen ſind 2, welche 
neue Teile des neuen States werden:; | | 

а. т J. 883, Derewier; wirkliche Slaven, aber ein 
ſchmutziges, wildes Volk (S. 124, weswegen ſie ] ег. 186 › 
unmoͤglich fuͤr Slaven halten kan!), dabei kriegeriſch, und 
das einzige Volk hier weit und breit, wo ſich ein Knaͤs 
findet. Noch vor den Chaſaren hatten ſie die ruhigen 
Kiever, ihre naͤchſte Nachbarn, beunruhigt (S. 136). 
Oleg quaͤlte ſie, d. i. er behandelte ſie Бам, vielleicht 
durch einen ſchwerern Tribut. Sein Nachfolger Igor hatte 
neue Fehden mit ihnen, und wurde gar von ihnen erſchla— 
gen: erſt durch die Olga wurden ſie gaͤnzlich gebaͤndigt. 
Ihr Name iſt voͤllig erloſchen. | о 
°. Ь. A. 8804, Sewerier: auch wirkliche Slaven, aber 

ebenfalls ſchmutzig und wild (S. 124). Sie mußten uͤber⸗ 
‚3 | wunden, 


3— 
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waunden, d. i. mit Gewalt bezwungen werden; dennoch 
kamen ſie mit einem leichten Tribut ab. Bisher waren 

ſie den Chaſaren ſteuerbar geweſen; warum ſich Oleg fuͤr 
dieſer ihren Feind erklaͤrt, weiß man nicht. — Unter der 
polniſchen Herrſchaft hies das Land das Herzogtum Se⸗ 
werien, welcher Name ſich aber, wie das Land wieder 
an Rußland kam, verlor (nur in Sieverskoj Novogrod, 
Nord Nowogrod lebt er noch): nun heiſſen dieſe Diſtriete 
Neshin, Czernigov, Starodub. (Man verwechſele dieſes 
Sexgwerien in KleinRußland, nicht mit einem andern Бес 
zogtum dieſes Namens in KleinPolen, das zwiſchen der 
Krakauer Wojewodſchaft und Schleſien lag, und ein Ei— 


gentum des Biſchofs von Krakau war). — Hier noma⸗ 


diſirten uͤbrigens, nach Gatterers Ausmeſſungen, 1300 
Jare vor Olegs Periode, die Erz Wilden Androfagen; und 
hier mit dieſen MaͤnnerFreſſern im Norden, endigt ſich He— 
rodots ganze mit Maͤrchen durchwebte Erdkunde vom Sky— 


thenLande, das ег in die gekruͤmmte Kuͤſte von der Donau 


bis zum Don einſchraͤnkt; ſo wie ſie ſich gegen uͤber, weiter 


Oſtwaͤrts am Don, mit den Melanchlaͤnen (Schwarz⸗ 


NRoͤcken), die er auch fuͤr Menſchenfreſſer ausgibt, endigt. 
с. A.385 (Уозкв. 884), Radimitſchen: ſo ſchmutzig 


—und wild wie Derewier und Sewerier, aber nicht Sla— 


ven, ſondern Laͤchen (eigentliche Polen); eine dunkle Stelle. 
Waren Polen und ruſſiſche Slaven damals ſchon ſo ver— 


— 


ſchieden, баб der Annaliſt 2 eigne Claſſen aus ihnen macht ? 


— Dieſe Radimitſchen wonten ай der Sosha in Klein— 
Rußland, denn dies iſt vermutlich die ware LesArt (©. 
121); wie koͤmmt Отос. 19 dazu, ſie ап den SanFluß, 
alſo uͤber den Dnepr heruͤber in das Sendomirſche, зи ver— 


ſetzen? Vielleicht träumte ес, des aͤnlichen Lauts wegen, von 


Radom, einer Stadt in jener Wojewodſchaft. — Vor⸗ 
hin ſtanden фе unter der Chaſariſchen Hoheit (ſo hoch hat⸗ 
ten ſich alſo dieſe ſchon in den Norden heraufgezogen!); 


jetzt kamen ſie, wie её ſcheint, auf bloſe Auffoderung, ап. 
die Ruſſen. Sonſt werden ihnen haͤufig die Wiatitſchen 


beigeſellt; 


| 
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beigeſellt· aber an leztere kam diesmal die Reihe noch nicht, 
ей ит 5.966 bezwang ſie Sviatoslav: ſie wonten ап 
der Oka, alſo neben den Radimitſchen, ihren Geſchlechts—⸗ 
Verwandten, weiter gen Oſten hin. Beide felen in dem 
Regiſter der ſowol ſlaviſchen als nicht-ſtaviſchen Voͤlker— 
Staͤmme in Rußland S. 106, wo ſie doch в — 
mit Р-Н werden ſollen. 

. Nun wiederholt Rapz die Namen der 4 бет neuen 
м wirklich етоее бет Voͤlker; инь nennt dann поф 
2 andre, mit denen ег ‘шт Krieg befangen“ war, 5. i. 
auf die ebenfalls ein Anſchlag gemacht war, der aber miß⸗ 
lang ſund ]ег. 188 ſagt gerade das Gegenteil!). Dieſe 
2 Boͤlker heißen (blos Rapz. hat dieſe Stelle) Suliczen 
und Livertzen: wer ſie geweſen, weiß niemand. Ob etwa 
die erſtern von dem bekannten Fluſſe Sula шт Klein ив. | 
land den Namen haben? Aber oben (©. 121) kamen beide 
auch in Geſellſchaft vor, nur mit einer Menge Varianten; 
ſtatt Suliczi [Лит Глинста Luczane ес, ‚ ſtatt Tivertzi 
Tveritzi etc.: und von beiden wird dort geſagt, ſie 
wonten ат Bug und Dneſtr bis zur Donau herab, ihrer 
waͤren ſer viele, und ſie erſtreckten ſich bis an die Meeres— 
Kuͤſte“. — Dieſe Bezeichnungen werden damit beſchloſ— 
ſen, daß “dies das Land ſei, das die Griechen Groß— 
Skythien genannt Байнет”. Eine wirklich gelerte und 
wichtige Bemerkung (ich widerrufe zum Teil meine Note 
S. 123, 5); denn hier an den Kuͤſten vom Ausfluſſe der 
Donau bis zum Don [ав das ware SkythenLand Hero— 
dots, welches erſt viele JarHunderte nach ihm, durch 
Misverſtand und Unwiſſenheit, in ganz andre Gegenden 
verſetzt, und м8 диз Eis Meer ausgedent worden iſt. 


II. Steuern. 

Erſte Steuer: die Kiever entrichten ſie ап die Cha— 
ſaren in zweiſchneidigen Schwertern (©. 138). — 
Gar ein abgeſchmacktes Maͤrchen, wofuͤr es ſchon Mũraxn 
loc. cit. erklaͤrte, | 

3 weite 


Ю.М, Оше 


3Zw eite Steuer: Waraͤger und Chaſaren fodern ihren 
гезр. Unterworfnen, Kichhoͤrnchen- Це vom Rauch⸗ 
fang (al. vom Manne, al. vom Menſchen), ab, S. 153, 
158. Denn daß hier Eichhoͤrnchen zu uͤberſetzen {еб 
Баг дах keinen Zweifel“. Маглев (in Büuschings Ma- 
gazin XVI, S. 325 und 330, uͤberſetzt das Wort unrich⸗ 
- 99, das eine mal durch weiſſe Tier gelle, das andre mal 

а | ` durch 


а. Aus Эт. HR. Вескмамыё mit unendlicher Bele⸗ 
ſenheit ausgeſtatteten Abhandl. uͤber Pelz Kleider (in deſſen 
Beitraͤgen zur Geſchichte der Erfindungen, B. V, St. 1, 
Leipzig 1800) von ©. 1-76, wiederhole ich Мег (пит Ver⸗ 
beſſerungen) еше dort ©. 42 von mir mitgeteilte Stelle. 
“Das Eichhoͤrnchen, Feiurus vulgaris, hat пи Alt⸗ 
und NenRuſſiſchen folgende z Mamen: 1. Biela, dieſes 
StammWort hat ſich aus dem NeuRuſſiſchen verloren, 
lebt aber noch in den Chroniken, und иг den Adjectiver 
bielij oder bieliczij miech, Grauwerk. 2. Bielha, —* 
Diminutiv vom vorigen, iſt jetzt allgemein gewoͤnlich 
3. Viekſaa, wovon 4. Vieksſaitza, das Diminutiv. 5, 
everitza, iſt blos alt, aber noch jetzt im Polniſchen де 
braͤuchlich. Siehe uͤber alles dieſes еп З1тоулв’ — Von 
allen dieſen Namen ſieht man hier Spuren;' aber die 
Schreiber, зи deren Zeit keine Abgaben mer in PelzGeld 
entrichtet wurde, konnten ſich nicht darein finden, und 
verzerrten die Woͤrter jaͤmmerlich. Hier abermals ein an⸗ 
ſchauliches Beiſpiel vom Varianten Graͤuel dieſer Schreiber. 
Рот. iſt der einzige, der das alte Wort richtig hat: biela vom 
Rauchfang ап die Chaſaren; aber eben derſelbe, Pela veve- 

eza vom Manne вп Ме Waraͤger. Als wenn nicht biela 
und veveritza Eins waͤren; und als wenn biela hier weiß 
bedeutete. г т" F 

Уозкв. belaja viekſza vont Manne an Waraͤger: belaja viek- 

зиза vom Rauchfang an Chaſ. — 

Sor. bela veritza vom Manne an War.; bela viektzitza vom 

Rauchfang an Chaſaren. — 

Nix. belaja vieveritza vom Manne вп War.; „belaja das 

iſt vekrea“ vom Rauchfang an Chaſ. | 

Нур. "Мей аа vieveritza vom Manne an Chaſ. 

Влр2. bielaja dievitza Сет Weiſſes Madchen!) vom Rauch⸗ 

fang an Ehaſ. [Doch kan in бет, Ну». und Bapz., dies 
auch mit auf die kurz vorhergehenden War. gezogen werden]. 

Авснот. biela vekszitza “ vom ео АВ" an War. 

WWon den Chaſ. ſteht hier nichts. о 


.ш \ 


) 
; 4 


. \“ 


„- 


durch weiſſe Eichhoͤrnchen, und will unter leztern lieber 


Hermeline verſtehen, weil weiſſe Eichhoͤrnchen eine Sel— 


tenheit waͤren: би; verleitete die (wol nur zufaͤllige) Aenlich— 
keit des Wortes biela mit dem adject. bielij, weiß. — 
HERBERST. о: “ Созегоз [(Chaſaren) a nonnullis Rhu- 
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tenis tributi nomine аз;ргео{огит?® pelliculas de 


singulis aedibus exegisae, item Waregos ipsis impe- 
rauisss“. Drus. 49: “Ыз (Ruriken und deſſen Bruͤ⸗ 


* 


ми] а Ruthenis её populis suae ditioni subiectis, 


de quolibet сарйе humano pro tributo unus 
as per gillus [ем DruckFeler fuͤt asperiolus] alhus 


reddeba tur — 


Dritte Steuer: die Nowogroder entrichten аи die 


Waraͤger 300 Grivnen. Was еше Grivna von Gold 


oder Silber gegolten, wie га За Werth ſich im баще фе: 
г; Ме ſchwere Unterſuchung 

gehoͤrt nicht hieher. Daß aber (фон im J. 885, Silber⸗ 

Grivnen in Nowogrod eurſirt haͤtten, iſt aͤußerſt unwar⸗ 


Jar Hunderte vermindert ha 


ſcheinlich. Es muß hier eine Rechnungs Muͤnze, auf Eich⸗ 
hoͤrnchen ⸗ und Marder ⸗ Felle geſtellt, gemeint ſeyn; wie 
viel aber dieſer Felle eine SilberGrivna ausgemacht, da⸗ 
von wird ſogleich eine Angabe folgen. 

J Vie rte 


Ъ. Воблное: Acperiolus, Acpriolus, iciurus. Мак- 
сноу, 446. Polon. L. IV. с.4, ad 4,1198: заб regi- 
ше huius regis Bohemiae Ventæeslavi] grossi Бове. 


miti et denarii argentei in Poloniam inducti aunt; 


prius aiquidem argento nigro [Bleiꝰ] её pelliculis га. 
риит aut eæœtremitatum в5регго1оташ foeneraban- 


tur Poloni её mercantias fatiebant. — Conradus Ш - 


edito voluit edicto, ut Paſtor её Plebani mitras aiueæ 


almutia Iruſſ. Mobukꝰ] de acporiolis, Altaristae vero 
et Beneficiati temporibus diuinorum mitras de pelli- 
bus agninis nigris, gestent. — и einem Privilegio eines 
Biſchofs von Pabua: volentes alia almutia comparare. 
didicerunt almutia de pellibus поргеб/огит цао et 
leuiori ptetio emere роззе. 

автом III. | 
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Wierte Steuer: die Drewier entrichten ſie ап Oleg 
in Mardern. Кина, diminut. Кинга , welches allein 
noch gebraͤuchlich iſt, nach dem Згомлв` : mugtelca deren 
2·Arten ſind, ть Латеппауа $ mustela Дону Stein⸗ 
Marder, 2.liesnajq, silneſtrãs, mustela нагёез; Mar⸗ 
der, hier одегнара вита, ſchwarzer Marder, genannt 
(Sore ſchafft den ſchwarzen Marder in ет ſchwarzes 
Pferd um/Monie fuͤr unie). Dieſes ſlavoniſche Це»: 
ert iſt weit ди Guropa herumgewandert, hat aber ſeine; 


шире не Special⸗ Bedeutung, Marder, verloren⸗ 


und die allgemeine, Pelz / bekommen. DUCANGA Ivucc 
Гзууа, Гвйор, vestis решсеа; 8 Stellen werden Баги 
_ 66 aus neuenẽ Griechen augefuͤrt, worunter те: Abyc 
| А ли Fuchs Pelz oder von Tieren, 
баб нивы ein elz Haͤndler иг офее der ſie zubereitet. 
вувойез ое MarktPlatz in Фопйанйпорь wo die Pelz⸗ 
Handier und Kuͤrſchner ausſtanden 4; Adem PuCANGE. 
AGioss.late Gunnu, воппа , vestis реШсеа\ nostris 
[Gallis] gonne, Anglis бошие ; била. pellicea nnna 
Ae pelũbus lutrurum; Canonici- ecclesias iĩn gqnni⸗ 
31115. Gunellu,. Provenqal. gounel, ет. Weiber Rock⸗ 
cotillon: gunata ein Armer и: рег. einen ſaͤchſiſchen P elz 
trägt [СоттРВАМР]. 3 
— о РР. А. 21.14. 
`с. Doch hat Kſ. Constantin das Wort ſchon, de а4- 
ministr. тр. cap. 32$. unter den GegenGeſchenken die 
ein Serbe einem Bulgaren macht, ſind 2 Sklaven, 2 
— Falken, 2 Hunde, ппо`до узи Мег ſcheint das griech. 
`` зу leibhaft das ſlavon⸗ Анита auszudruͤcken. R 
ИР аи war або ſchott im rdten Saͤc. ЧМ ſturker 
SuPelz Handel in Conſtantinopk; und um ſo mer auffallend 
<" оно её, daß, wie Эт. Вескмхим 106: сей. ©, 75 be⸗ 
merkt,ſich ‘ваг keine Spuren finden, daß koſtbare Pelz⸗ 
RKleider am аи gebraͤuchlich geweſen 
waͤren; фа doch, wenigſteüs zur Zeit der тие ё, bei 
der Pracht,“ mit der die Weſt⸗ europaͤiſchen * a 
jenem Hofe erſchienen uichts mer Aufſehen erregte/ als 
iſhre manchfaltige PelzTracht. ЗУ; тв 


_ Жар. УГ. Vieh ſtatt Geld. | _ 83. 


Suͤnfte Steuer: die Radimitſchen entrichten ſie an 
Oleg, wie vorhin an die Chaſaren, Кло?. ро Sozloingu, 
Уозкв. ро liuscaægu, Атлт.'ро'Йазслети: аб heißt 
das? Тат. uberſetzt, ро 52Пави ot pluga [юот Яма] | 
Том. ба, ро ззеюрди; ТЕь. 138, ро 52@ети 3 pluga; 
STR. a6. ро 52йари з kashdago dyma [хоп jedem Rauch⸗ 
fang]3 Юмам 106, po szelegu $ duszi [доп jeder Selej; 
802Ens laͤßt die boͤſe Stelle vorſichtig ganz aus. — За 
ſetzen die Herren Pfluͤge und Rauchfaͤnge und Selen zu, 
die kein Grund Text hat: und was zaubern ſie aus den ganz 
unverſtaͤndlichen Woͤrtchen der 3 Сода. heraus? Sie ſchei— 
пей ‘аи Schillinge gedacht зи haben; aber ſollte Schil— 
lings Rechnung, ſchon ии J. 885, bei den Radimitſcher 
Wilden, denkbar ſeyn? Der gelernte Kritiker wird hier 
ſagen: das Wort iſt offenbar verſchrieben; zerbrecht euch 
alſo nicht die Koͤpfe mit Raten, ſondern wartet, bis ein 
Schock Codd. conferirt ſeyn werden. 


Bekannt iſt allgemein, daß in der Kindheit der Welt, 
бе vielen Voͤlkern, Vieh das Geld (pretium eminens) 
geweſen ſei: ет weil. РгоЁ. Р.О. antiquit. et hist. litter. 
bei der Petersburger Akad, der Wiſſenſch., Christi. Сви- 
saus, hat hieruͤber ein ausnemend gelertes, aber nun ver⸗ 
geſſenes Buch geſchrieben: Commentar. de originibus 
ресищае а ресоте ante питтит signatum (Petrop. 
1748) 8, 151 ©.). — Nur brauchten die ſuͤdlichen Voͤl— 
ker hiezu groͤßere, дате, lebendige Tiere, RindVieh und 
Schafe: die hochnoͤrdlichen hingegen hatten Haͤute von 
wilden, groͤßern und kleinern, Tieren, mit denen ſie han⸗ 
delten, und ihre Abgaben entrichteten. Nach des Norwe— 
gers Other, eines Zeit Genoſſen von unſerm Oleg, Erzaͤlung 
lieferten die Finmaͤrker an ihre Norwegiſche Ober Herren 
als Tribut ab: 15 MarderFelle, 5 RenTierFelle, 1e Baͤ⸗ 
ren Haut, einen Rock von Baͤren- oder OtterFellen, и. ſ. w., 
Зескмлмм loc. cit. S. 41. — Hier in unſerm oͤſtlichen 
Norden treffen wir weit und т nichts als Eichhoͤknchen 

ож 2 ра und 


\ 
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und Marder ап, ете auffallende Erſcheinung! Druſus 
foderte den Friſen terga bouin ab (‘Глскт. Anncal. IV, 
c. 72); warum ließen ſich Waraͤger und Chaſaren von 
dieſen ihren Unterjochten nicht terga иРопит, urso- 
rum etc. liefern, die fuͤr kriegriſche Voͤlker ſo brauchbar 
ſind? Alle Gegenden 546; und jenſeits des Dneprs, in 
welchen die benannten Voͤlker wonten, ſind noch bis auf 
den heutigen Tag ausnemend Waldreich: was muͤſſen ſie 
erſt vor 900 Jaren geweſen ſeyn, ſo lang es dort mer Wild 
als Menſchen gab! Ich ziehe hieraus einen neuen Beweis 
von der damaligen Kleinlichkeit und Schwaͤche aller dieſer 
Voͤlkchen: ſie hatten keine hohe oder große Дацо *. Waren 

ſie zu feig oder koͤrperlich zu ſchwach dazu? Keines бой 
beiden laͤßt ſich von Nord Menſchen denken; und gewiß 
war damals noch ihre Gegend bis Kiev herab, auch dem 
Klima nach abhaͤrtend noͤrdlich. Ich denke alſo, es felte 
ihnen ап Geraͤte und ſolchen Waffen, one die ſich der Herr 
der Schoͤpfung nicht an die edleren Tiere wagen darf. Heil 
den alten Germanen, die ihre KoͤrperKraft, ihre Bravour, 
ſelbſt die erſte GeiſtesCultur, großenteils ihrem Jaͤger⸗ 
Leben zu verdanken hatten. Daß dagegen in Otaheiti, 
ſelbſt vordem in Peru und Mexiko, die Menſchen auf einer 
ſo niedern Sproſſe der Menſchheit ſtehen blieben, davon 
war gewiß eine Hauptulrſache, daß ſie keine hohe Jagd 
trieben. Letten und Liven ſcheinen aus gleicher Иа фе, 
68 zur Ankunft der Феи | фен, in eben dem Stande Бек 
Erniedrigung, wie Derewier u. a. Slaven, geblieben zu 
ſeyn. Wie ſtolz tritt dagegen der Preuße unter den Voͤl— 
kern des hohen Nordens auf! ſchon nach dem J. 1000 
ſchlug er ſeine Angreifer mit Reiterei ab. а 


Es | 
e. Selbſt Vviehzucht ſpricht ihnen noch lange nachher 

Kſ. Consranrin 46: Ochſen, Pferde, und Schafe, ſagt 

er (АМН. 531), haͤtten die Ruſſen gar nicht; ſie ни; 


и Пе von den Petſchenegen, und ſeitdem lebten ſie 
leckerer. 


# 


\ 


Es verſteht ſich, daß wenn bei dieſen Marder⸗ und 
Eichhoͤrnchen⸗Faͤngern, feines Pelzwerk die Stelle des 
Geldes vertrat, ganze Felle gemeint ſind. In dieſer Зе» 


deutung iſt 44ud der allgemeine Name des Geldes gewor⸗ 


den, wie nun ruſſ. dengi, franz. argent, ſchwed. pen- 
nit gar; und [© koͤmmt её in der Ралурл НизА. unzäliche 
mal vor, z. B. ©,48 (Moſkauer Ausgabe von 1799): 
ascat kto vazysSczet hun па druzie, fodert jemand Geld 
von dem andern ꝛc. Und ſo lange nur Kaufleute und Re— 
genten blos Tauſch Handel еп gros, meiſt mit dem Aus— 
lande, trieben, taten dieſe Fellchen, Decher- und Zimmer⸗ 
weiſe (unum tunbrium martrinarnum, ſchon im J. 1207, 
bei ЗоСлмсЕ) ihre Dienſte. — Als aber in der Folge 
уаз Verkehr unter den Gliedern der buͤrgerlichen Geſell— 
ſchaft ſtaͤrker wurde, ward Scheide Muͤnze noͤtig. Mu⸗ 
фей (Сургага moneta, пе auf den Maldiven) gabs 
hier nicht; auch Kupfer hatte man nicht: da geriet man, 


auf eine etwas abenteurliche Weiſe, auf den Einfall, aus 


den Fellchen kleinere Stuͤcke herauszuſchneiden (ип ſie zu 
ſtempeln 7). So entſtand PelzGeld, ein Eigentum des 
hohen Nordens. Die Stuͤckchen hießen 106, Stirn— 
Kappchen von Eichhoͤrnchen, und morciki, MarderSchnau⸗ 
zen (nach Незм$ Ueberſetzung); pelliculas copitum 
aut eætremitatum asperiolorum nannte йе oben Mix- 
сиоу$к11. Den Anfang dieſer Erfindung weiß man nicht; 
die Chroniken erwaͤnen ihrer erſt da, wann ſie abgekom⸗ 
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* 


men ſind. Man findet ſie blos in Nowogrod und Pſkop;ʒ 


Kiev, und nachher Moſkau, haben fruͤh, jenes byzanti⸗ 


ſches, dieſes mongoliſch⸗ tatariſches MetallGeld, bekom⸗ 


men. Daß ſie auch in Polen bis zum J. 1298 curſirt 
haben, da boͤhmiſche Groſchen ſie zu verdraͤngen anfingen, 
verſichert wenigſtens MeEcuovskim loc. cit. In den 


ruſſiſchen Chroniken ſind bisher nur 3 Stellen, dieſe lobki 


und mordla betreffend, aufgefunden worden: Мартей , 

SRG. У, 432, hat йе zuerſt aus einem Cod. Nenp., wie 

er ihn unbeſtimmt nennt, ruſſiſch und deutſch mitgeteilt. 
| а 


$3 _ Man 


* 


$6, Ш. Оиве: 


Man hat dieſe Stellen entweder дак nicht oder unrichtig 
verſtanden (5стевв. Тот Ш, 381, 410, 422). Hier 
ſind dieſe са Фе Stellen, mit beſtimmter Angabe ihrer 
Quellen, und verglichen: 

_ |. Овкумы Lietopiseta, Th. H, ©. 406. “91. 1411 
fingen die Nowogroder ап, ши StirnLaͤppchen von Eich⸗ 
hoͤrnchen [dbiel'mi lobki], mit littauiſchen (polniſchen?) 

Sroſchen, und mit deutſchen Artugen, zu handeln; ые - 

Marder aber, das iſt ме MarderSchnauzen (тога а 
_ Кип’, ſchafften ſie ab. Dies geſchah zu det Zeit, da Grig. 

Bogdanovica Poſadnik (Burgermeiſter), und Vasilij Osi- 

fovicz Tysiatakij (Obriſter) war“. о: 

Мик. инт gleichem Jar р. 42, woͤrtlich eben ſo. — Тлт B. 

ТУ, ©.458, eben ſo; aber mit argen Druck Felern, 50bki. 

morstki, fur lobki, mordki. — In einem Cod. Psxov. et 
Ronv.den ich blos im mſet. beſitze, felt dieſe Nachricht. 

И. Оветм. ©.447. »A. 1420. Dieſen Herbſt im Octobr. 

fingen die Nowogroder an, mit Silber Geld zu handeln: 

die Artuge verkauften ſie den Deutſchen. Mit dieſen Ar⸗ 

tugen hatten ſie 9 Jare, vor den Artugen aber mit Stirn⸗ 

Laͤppchen von Mardern [юБАЁ Хип’ ти], und vor dieſen 
‚ ши Schnauzen von Eichhoͤrnchen und Mardern (огл 

Кати biel imi Е kum'imiſ gehandelt. | 

№к.р.75, eben ($. — Auch Тлт ©. 486 {0 : nur bielocz' imi 

` Я ыеГти. — Mein Со4. Poxov. unter gleichem Jar, iſt 

kuͤrzer: «Ме Nowogroder fingen ап, mit Geid ſangamij zu 

handein, und die Artuge den Deutſchen zu verkaufen, mit 

denen ſie 9 Jare gehandelt hatten. ба 

11. Одкум, ©. 454. *A. 1424 hielten die Pfkover 

еше VolksVerſammlung [ессе], und praͤgten SilberGeld, 

und fingen damit зи handeln ди: die mordki aber ſchaff⸗ 
ten ſie ab“. J | 

’ №к. р.81, auch Тлт. ©.492, beide woͤrtlich ſo. — Mein 

Cod. Рзкоу. bios: A. 1424 praͤgte man Фе ldengi] in Pfkov. 
Artug, ſchwed. Ortug ‚ welches vom J. 1360 bis 
auf die Waſiſche Periode, die Заир Muͤnze in Schweden 
war: ®. Ва Knutſon beſtimmte A. 1453 ihren Werth 
auf 8 Pfennige. Eine Livlaͤndiſche Muͤnz Ordnung vom 
J. 1426 befielt, man (ое den Schilling einen Artig 
nennen, und 3 uͤbſche Pfennige ſollten auf einen neuen 
Artig gehen. Маттев loo. cit. aus ВВЕХМЕВ the· 
5аиг. пипизт. Suec., und Авхот Livlaͤnd. Chronik. 


| Aber 


| 
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Aber wie viel Andres muͤßte hier noch beigebracht werden, 


wenn obige Stellen von den, innerhalbu3 Jaren in No⸗ 


wogrod und Pfkov vorgefallenen Muͤnz Veraͤnderungen, ihr 


volles Licht erhalten ſollten! Dazu brauchten wir eine 


pragmatiſche Geſchichte des ruſſiſchen Handels ſonder⸗ 
444 der Hanſen mit Nowogrod, ит. MittelAlter“; eine 


Geſchichte, die auch fuͤr die ruſſiſche Stats Geſchichte von 
hohem Werth waͤre. Denn die immer wachſende Inſolenz 


der Nowogroder ſie fing nach dem J. 1137 ап, die 


zuletzt т. еше beinahe gaͤnzliche Trennung vom ruſſiſchen 
Stats Koͤrper uͤberging/ und die alte monarchiſche Regirungs⸗ 
Form in eine wilde Demokratie, in allem Inneren und Aeuße⸗ 
ren nach dem Modell der deutſchen HanſaStaͤdte, umſchuf, 
hatte doch erweislich ihren wachſenden Reichtum, ſo wie 
dieſer, ihr ausgebreiteteres Handels Verker zum Grunde. 
Aber leider ſind die ruſſiſchen Annaliſten noch weit aͤrmer 
ап Handels Nachrichten, als alle andre Mittel Alters-Chro⸗ 
nikanten. Was der Ruſſe von ſeiner HandelsGeſchichte 
jener Zeiten wiſſen will, muß er bei Auslaͤndern ſuchen, 
deren auch nur kaͤrgliche, und weit zerſtreute Nachrichten, 
kuͤrzlich erſt geſammelt worden? ſind. Sogar von dem 
hochberuͤmten Cointoir der Hanſe in Nowogrod, das die 
Hanſen ſelbſt als die wichtigſte und als die Brunnquell 
aller ihrer uͤbrigen Factoreien anſahen (Злвт.Т, 197), 
namen die LjetopiſſenSchreiber nicht einmal Notiz. Sollte 


einer von ihnen wirklich ſagen, ит das J. 1164 waͤren 


die Nowogroder mit den HanſaStaͤdten in Bund getreten, 
Handbuch der ruſſ. Geſch. ©. 34? da gabs ja noch 


keine Hanſa! Nur nach luͤbeck durften ſchon im J. 1187, 


ыы des Kſ. — Privilegio ‚ auch Ruſſen Zollfrei 
F 4 | kommen, 


г. т, Фея. ——— Seſchichte des Fay ſeotiſchen 
Bundes; Goͤttingen, Th.J, 1802, Th. И, 1805; einem der wich⸗ 
tigen hiſtoriſchen Зее aus unſerm Jardehen das deutſchem 


Fleiß und deutſcher Kunſt Ehre macht; auch Kaiſer eracl 


hat es geehrt. Die Stellen vom ruſſiſchen, namentlich nowogro⸗ 
и и. по Th.1, ©, 190 - 205, und 25691. S. 380- 598 
.. 28 - 474. 


— 


33 о №09, С 
kommen, Завт.Т, 382). Die allererſten Stellen, mei⸗ 
nes bisherigen Wiſſens, von deutſchem Handel in Nowo-⸗ 
grod, ſind folgende: | Е а 
> 4,1264 waren die Nowogroder abermals ihres Fuͤr⸗ 
ſten uͤberdruͤßig, und riefen deſſen Oheim Jaroslav ПГ; _ 
doch auf die Bedingung, daß er alle Eingriffe in die ihnen 
von ſeinem Vater verliehene Rechte abſtellen wolle. Unter 
ihren vielen Fodrungen iſt auch dieſe: der Fuͤrſt ſolle nicht 

ſelbſt auf dem deutſchen Hofe [па Метейот dvorie] 
handeln, ſondern ſolches durch Nowogroder tun, auch den 
Hof nicht verſchließen. Зсивкв. unter dieſem Jar, ©. 93. 
— Ein eigner deutſcher Hof (aus dem, in der Folge 
wenigſtens, eine kleine Feſtung mit Mauern und Toren 
wurde) exiſtirte alſo damals ſchon: aber war dieſer Hof 
ſchon das ausſchliesliche HanſaComtoir? | | 
_ 3% 1210 ſetzten ſie auch dieſen Jaroslav III wieder 
feierlich ab, unter andern auch deswegen, weil er die Deut⸗ 
ſchen, die ſich bei ihnen niedergelaſſen hatten [poseliv- 
засряа], weggejagt habe. Зстевв. 113. Nix. unter 
eben dem Jar, S. 50, ſie ſagten ihm; warum treibſt du 
von uns die Auslaͤnder weg, die bei uns leben Ino- 
° тешихоу, koi u паз shivut]? | 

A. 1277, das Livlaͤndiſche Privileglum их den Han⸗ 
del der verbuͤndeten Staͤdte nach Riga, beweiſet nichts fuͤr 
die Sanſen, wol aber fuͤr Deutſchen⸗Handel uͤberhaupt (п 
Nowogrod, блит: 195. 

A. 1295, FreiBrief des ſchwediſchen Koͤnigs Birger 
fuͤr die ad Nogardiam nauigantes Deutſche, Злвт, 
Т, 193. | | 

A. 1312, Privilegium der ſchwediſchen Herzoge Erik 
und aldemar fuͤr die Luͤbeker und alle andre Kaufleute, 
auf dem Fluſſe Ny [Newah] bis Naugard frei zu ſchif⸗ 

en ⁊ꝛc. блитов. ebendaſ. | 

(Но — der Anfang des Hanſa⸗-Comtoirs ш Nowo⸗ 
grod muß noch erſt gefunden werden: Deutſche uͤberhaupt 

handelten ſchon laͤngſt dahin, und hatten ſich ſogar = 
| | | | ſchon 


) 


уреритта ` 
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wißheit erſt im 5.1378. 


Wenn dem GeſchichtForſcher ein wichtiges Factum, 
aber iſolirt und abgeriſſen, aufſtoͤst: ſo ſucht er den ganzen 


` 


Zeit Raum kennen зи lernen, in welchen [© ein Factum 


faͤllt. Nun was ging in Nowogrod, welches ſeit dem J. 
1350 merklich bedeutender geworden war, waͤrend obbe⸗ 
meldter Muͤnz Revolutionen von 1411-1424, noch ſonſten 
vor? Hier einige Bruchſtuͤcke. — 1. Der Handel war da⸗ 


ſchon angeſiedelt; ein SanſaComtoir erſcheint mit Ge-· 


mals in vollem Gange. Er wurde unter andern ſtark mit 


Tuͤchern getrieben; und hier finden ſich in einer Urkunde 


namentlich Goͤttingſche Tuͤcher angegeben, die um das 
J.1423 ирре de Киззеп gingen. Auch Kaufleute aus 
unſern nahen Orten Eimbeck und Duderſtadt, erſchie⸗ 
nen in Mowogrod. Завт: II, 438, 435. Ueber die Фо 


tingſchen Tuͤcher wurden Klagen gefuͤrt, daß ſie oft zu 


kurz waͤren (wir hatten damals noch kein SchauGe⸗ 


richt, wie jezt еще Linnenkegge). — 2. Selten verging 
ein JarZehen, wo nicht Deutſche und Ruſſen mit einan⸗ 


der Streit hatten: da wurde nun von der Hanſa aller 


Handel auf Naugard verboten; A. 1417 war ег gar bei 
LebensStrafe unterſagt worden. Im $: 1423 hatten die 
Ruſſen die Deutſche in Ketten und Banden geſchlagen, und 
ihre Guͤter mit Arreſt belegt. Da brauchten die Deutſchen 
Repreſſalien, und “etlich Muſcowitiſche Guͤter wurden 
arretirt, und aus der Зее entfuͤrt“, лит, 447. (Alſo 


hatten die Ruſſen damals Activ Handel, und wagten ſich 


mit eignen Schiffen auf die OſtSee?). — 3. Х. 1426 


beſchloß die Hanſa, daß keiner, der nicht zur Hanſa де: 


—* in Livland im Ruſſiſchen unterrichtet werden ſolle. 
dieſes Verbot ward in der Folge bis zum J. 1507, 6mal 
wiederholt und beſtaͤtigt; ſo ernſtlich ſorgten die Hanſen 
dafuͤr, ſich das Monopol im ruſſiſchen Handel zu ſichern. 
— 4. Silber war genug in dem reichen Nowogrod: 


5 wo 


Mark Silber koͤmmt haͤufig — Urkunden da vor, 


\ 


90 Даг в. ое 


wo Zweifelsone in * ruſſiſchen Quivna — ГА in 
der Bedeutung einer gewogenen Quantikaͤt, die aber па» 
tuͤrlich von Zeit zu Zeit [её variirte. A. 1386 тибе die 
Stadt ап den GF. Dmitrij, 8000 Mark Silher Brand⸗ 
ſchatzung bezalen/ Мате SRG. V, 427. Zwar hatte 
die Hauſa oͤftere und ſtrenge Befele ergehen laͤſſen, kein 
Gold und Silber nach Rußland auszufuͤren, ſondern blos 
зи tauſchen; aber der einzele Kaufmann kerre ſich nicht 
daran. блвт. 45 3. Folglich ſind die obigen Stellen ив 
und allein von Scheide Muͤnze zu verſtehen. J 


Eine ſer wichtige hieher gehoͤrige Urkunde ſteckt in 
DREXxERS Specim. juris publici Lubec (Bitzov, 
1796, 4)p. 177- 182: es iſt der Entwurf einer Beſtaͤti⸗ 
gung der alten von Nowogrod den Deutſchen und Gotlaͤn⸗ 
dern erteilten Privilegien, in lateiniſcher Sprache/ nur lei⸗ 
der one Dato. Der Fuͤrſt von Nowogrod ее hier Bor- 
сптат; топ. muß blos raten, об etwa damit Fuͤrſt Boris 
Andrejevicz ( 1302) gemeinet ſei. Daß dieſes Privi-⸗ 
legium je ausgefertiget worden, iſt nicht warſcheinlich: 
vielleicht unterblieb die Ausfertigung, entweder weil die 
andre Partei die zum Зе inſolenten Vorſchlaͤge nicht ап 
nemlich fand, oder weil in der kurzen Zeit von 1299 — 
3307 © viele Veraͤndrungen бер. der Regirung vorfielen. 
Aber daß es ein wirklicher Entwurf, und in ſo fern alſo 
aͤcht ſei, glaube ich ти бат. ſicher: der edle Roſt, der 
auf dem alten Dinge ſitzt, iſt allzu ſichtbar. Was ich— zur 
Dechifrirung, Erklaͤrung, und Vergleichung deſſelben mit 
dem bisher Geſagten, anmerken kan, iſt folgendes. 

Die Kaufieute heiſſen Aospites, Gaͤſte, und die ab⸗ 

und zugehenden hospites werden in гета{ех und aeſtiua- 

les geteilt; ihr Hof heißt curia Teutonicorum. — Wenun 
geſtoien wird, und der Wert des Entwendeten unter 1 mar- 
cam Конев iſt, ſo iſt ме Strafe 2 Mark Конеп: iſt es 
druͤber, aber doch unter J шагсат argenti, ſo iſt die Strafe 
то Mark Silber, oder Ruten und Brandmark. — Alda- 
деп, ein ЭН, iſt vermutlich Ladoga, Aldeigoborg ( Th. 
и, ©, 190). Lodiae, lleine Зе jum Zanepori der 
Sachen 
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Sachen (oben S.58). Die Schiffsleute (vectores) erhal⸗ 
ten jeder 8 сарйа martatorum. und т раг maparum. oder 
ſtatt dieſer 3 Marder Koͤpfe. Ein mit Waren beladnes 
Schiff zalt те oder + Жак Konen Зо: Victualien ſind 
Zollfrei. An einem andern Teile des Fluſſes zalt die lodia 
den Faͤhrleuten 4 panes, oder {г jedes Brod 2’Аипеп, | 
und eine scutella Butter, oder ſtatt der Butter 3 capita 
martatorum. Ein Schinken (регоа) iſt №! kunen 
gleich. Die Schiffe, die auf der Nu (Newa) gehen, duͤr⸗ 
fen frei cum Carelis et Engis (Aareliern links, und In⸗ 
gern, Ingermannlaͤnder, ruſſ. Lnhortzi, rechts) Handel 
treiben. Fuͤr die Karren, die die Sachen der Kaufleute weg⸗ 
bringen, zalt jede lodia 15 Айнеп. — Wer bewaffnet in 
den Hof eindringt, und Unfug veruͤbt, zalt 10 bis 20 
Mark Silbers, und ſeine Complicen jeder 2 Mark Sil⸗ 
ber. Die Gaͤſte koͤnnen ihre junge Leute frei ſchicken, wo⸗ 
hin ſie wollen, um ruſſiſch zu lernen. Wer vom Oberlande 
loͤmmt, und наф Gotland geht, zalt ап die Kirche $. Vri- 
дасв пиг 1 ай Silber. Fuͤr einen Geiſtlichen und О1- 
dermann, der malo casu erſchlagen wird, ſoll doppelte 
Buße, naͤmlich 20 Mark Silber, bezalt werden: fuͤr den 
Todſchlag eines andern, 10 Mark; und fuͤr den eines Leib⸗ 
eignen (erui) 2 Mark. Die Wunde eines freien Manns, 
koſtet 2 Mark Silber, Ме eines Leibeignen nur + Mark. 
Eine Ohrfeige koſtet Ла, — Fcala argenti bis acquari 
debet in anno. Der Waͤger, der die eingebrachten Wa— 
ren waͤgt, bekommt 9 зс№ёт de сар (2, gleich nachher 9 
зешп pro cap). — Folgen nun дат genaue Vorſchriften 
fur den ропдаёог und examinator argenti, der reines 
Silber vom Zuſatz Eegiruug) abrechnen ſoll. Statera Lode, 
quae dicitur сар, debet in granitate continere 8 Li- 
vonica talenta. Die abgehenden Gaͤſte ſollen dem Догосй- 
kerl 8 capita marcatorum ци т Brod zalen. 


Hier ſind Marder (Аипеп), und Marder Schnauzen 
(mortki), und Mark Аипеп; Мег ſind Mark Silber, 
gewogen, ти aͤußerſter Genauigkeit. Nun aber das Ver— 
haͤltnis zwiſchen beiden? — Hier uͤberſetze ich Aus— 
zugsweiſe die erſten Verſuche einer ſo ſchweren Schaͤtzung, 
aus den Noten зи der oben citirten Ausgabe der PRAavDa. 

S. 4. Grivna, als ет Gewicht, enthielt т E, und als 
Muͤnze ſtellte Пе den Werth eines #2 Goldes oder Silbers 
vor; aber als Muͤnze erlitt ſie im Lauf der Zeiten — 
т; 


92. 


И; Ос. 


Veraͤndrungen. Die Kievſche Grivna war weit geringer als 
die Nowogrodſche; jene war der griechiſchen Aroæ gleich, 


und wog 72 20lotnik; die Nowogrodſche aber war unſerm 
jetzigen gleich, das ob зоюник Бан, alſo war ſie um 
ein дапуь д БеЙег als ме Kievſche. — Die бпува, als 


Muͤnze, wurde ш 4 Teile geteilt, Ме Rubl hießen: dies 
waren Sruͤckchen оп Silber, 13 Zoll lang, Fingers dick, 
mit einer Aufſchrift und einigen Zeichen geſtempelt. Ein 
ſolcher, fuͤr unſre Altertuͤmer aͤußerſt koſtbarer Rubl, iſt 
von einem der Herausgeber der Ралурл, der ао, der 
Wiſſenſch. geſchenkt worden lich finde ihn noch nicht in 


daem alademiſchen MuͤnzCabinet, in Bieliajeuvs Cabinet 


Peters des Großen, 1800]. Das Silber in dieſem Ци: 
Rubl iſt voͤllig rein, one allen Zuſatz; ſein Gewicht iſt 
beinahe 24 20loinik. Hier ſieht man, daß das Wort НыфР, 
von dem verbo rubliu, zerhacken, herkoͤmmt:; denn eine 


SilberStange, die еше Grivna nach dem Gewicht ent⸗ 


hielt, wurde in 4 gleiche Teile zerſchnitten, die man Rubl 
nannte. Eben ſo entſtand der Name Ройта ($ Rubl): 
um ein Stuͤck, Rubl genannt, zu halbiren, mußte man es 


ди die Laͤnge gleich zerſchneiden (тавроюг); es quer durch 


in 2 gleiche Haͤlften zu zerteilen, ging nicht аи, weil 
beim Rubl das eine Ende dicker und breiter als das andre 
war: alſo mußte man её тавроюё, in die Laͤnge zer⸗ 
ſchneiden, daher der Name Poltina; wie polot'. eine 
SpeckSeite, oder ein nach der Laͤnge zerſchnittenes Stuͤck 
vom Schwein. — Фе Verſchiedenheit ци Gewichte zwi⸗ 
ſchen der Nowogrodſchen und Kievſchen Grivna verurſachte 
auch, daß die Nowogroder Rubl weit ſchwerer, als die 


Kievſchen und nachher Wladimirſchen und Moſkauer, waren: 


denn in dieſe Fuͤrſtentuͤmer wurde Gewicht und Muͤnze aus 
dem Kievſchen GrosFuͤrſtentum gebracht; Nowogrod aber 
blieb immer bei ſeinen Gewonheiten: daher blieben auch 
bis in die ſpaͤteſten Zeiten die Nowogroder Rubl und andres 
Silber Geld weit ſchwerer, als die Moſkauer, und hatten 
folglich im Handel einen hoͤheren Preis. Als Rechnuugs⸗ 


Mauͤnze war die Grivna им Verhaͤltnis zum curſirenden 


Gelde, das in Mardern, Eichhoͤrnchen, und Nogaten (4 
Nogaten — 1 Кипа. ©, 1$) beſtand, Anfangs der Sil⸗ 
berorivna gleich; in der Folge aber aͤnderte ſich das, weil 
das currente Geld, das in Laͤppchen von Fellen beſtand, 
keinen inneren Werth hatte, alſo hoͤrte das а! рай mit 
dem Silber auf. Unter Лагодау | enthielt те Grivna — 


— 
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ber 2 Grivnen; unter Vladimir Monomach enthielt ſie 
in Mardern æunami, ©. i. Conrant]. A. 1409 gab 
man fuͤr eine Poliina 15 Grivnen: nun waren in етег 
Silber Grivna 8 Poltinen, alſo mußte man dafuͤr 120 Mar⸗ 
der Grivnen zalen. Dieſes tiefe Sinken veranlaßte ме Pſto⸗ 
ver bald nachher (A. 1411), die Marder gaͤnzlich zu ver⸗ 
rufen, und Silber und Kupfer als Courant зи gebrauchen. 


Zum Unterſchied wurde die erſtere Grivna зегебго, Siiber 


Grivna, oder ſchlechtweg Grivna, Ме andre aber Griena 
Kun oder Kunami. genannt: und dieſer Unterſchied wird 
диф haͤufig in der PRAvDA gemacht. — 

S. 19. Кимл. In den aͤlteſten Zeiten war nur CTauſch⸗ 
Handel, und groͤßtenteils glich man die Waren mit Vieh 
gegen einander aus. Die alten Ruſſen waͤlten hiezu Haͤute 
бош Wald Tieren: 20 Кин. 5. i. MarderFelle, machten еше 
Silber Grivna, und 20 Eichhoͤrnchen wurden fuͤr einen 
Marder gerechnet. Dann fiel man darauf, ſtatt der ganzen 

Felle einzele Stuͤckchen von den Fellen, auf denen der Werth 
dieſer Stuͤckchen geſtempelt war, in — Viele 
Jar Hunderte hindurch war dies Courant ; aber nach 
uund nach fielen ſie, und wurden endlich ganz verrufen. 
‚  Татестяу in ſeinen Anmerkungen дит Prauda verſichert, 
in Nowogrod ſelbſt dergleichen PelzGeld von Eichhoͤrnchen 
geſehen, und gehoͤrt zu haben, daß auf те Фиопа 380 
Stuͤcke gerechnet worden. Doch hierinn irrt er ſich, denn 
nach obiger laber nicht bewieſenen) Angabe kommen 400 
Eichhoͤrnchen⸗ Laͤppchen auf die Grivna. 
S.79. Unter Pladimir Monomach beſtand eine Kiever 

Grivna aus 72 20lotnik reinen Silbers: ein ſolcher 200 
loinik auf 20 Kop. angeſchlagen, machte die Grivna 14 
Rubl 40 Kop. heutigen Geldes. Damals war eine Silber⸗ 
Grivna — 71 Marder Grivnen, — 150 Mardern: alſo те 
Narder Grisa паф heutigem Gelde, —‘1 Ха 92 Kop., 
1 Marder —2 то Kop. 


Vortreffliche Nachrichten! Schade nur, daß gerade 


den wichtigſten dieſer Angaben, namentlich dem Verhaͤlt⸗ 


niſſe zwiſchen Silber, Mardern, und Eichhoͤrnchen (ganze 
Felle muͤſſen doch wol auch einen дапз andern Cours gehabt 


haben, als die zerſchnittenen Stuͤckchen зс.), keine Sylbe 


von Beweis иг Seite ſteht. F 


Хар. УП. - 
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Kap. УИ. 
Aus der Byzantiſchen Geſchichte. 





Rapæ. Рог.. Sor. Nux. Vlieto 6395 Leo tzar- 
stvoya, уп Vasilijev, ishe i Lev' prozvasia, i brat 


jego ebcandr. ishe tzarstvova liet 35. 


Ueberſetzung. J 
Im Jar 387 regirte Leon, des Befllius Son, der 
auch Геу [маф ruſſiſcher Ausſprache] genannt wurde, und 
ſein Bruder Alexander; er [Leon] regirte 25 Jare. 





Aemiiche Varianten oder SchreibFeler ſind auch hier 
in dieſen wenigen Zeilen. Зое. hat die Zal 6365. ЁВлро2. 
Рог. Мк. haben tzarstvovasta im Dual, als wenn beide 
zugleich regirt haͤtten. Im RApz. iſt das “25 Маке” 
ausgelaſſen. 

$е0'8. Vater Baſilius ſtarb i im J. 886, den 1 Maͤrz; 
Leo ſtarb A. 911, den 11 Maj, regirte alſo 25 Jare 
2 Monate und 10 Tage. Er hinterlies einen noch nicht 
Jaͤrigen Son, Conſtantin, vermachte aber das Reich 
ſeinem Bruder Alexander, den er jedoch ernſtlich bat, bei 
ſeinem Tode das Reich dieſem ſeinem Sone zu hinterlaſſen. 
Alexander regirte nur 13 Monate, und wirklich folgte ihm 
ип J. 912. unter neuen Vormuͤndern Conſtantin VIII. 
Viel aͤnliches mit der obigen Geſchichte Ruriks, Olegs, 
und 36018, ©.29. Rirreæn Allgem. Welt Geſchichte, | 
35. У, 3.1, ©. боз folgg. 

Von dieſen beiden Kaiſern, Leo und Alerandec 
nemen die Schreiber deswegen beſondre Notiz, weil ſie 
es ſind, die Oleg ſo вы geaͤngſtigt haben (Из 
ſ. weiter unten. 





Kap. VIII. 


Kap. VIN. А, Ruſſiſche ны 95. 
я сы "УШ.- —^ 
‚ Вау ungeitige Einſchiebſel. 


— — — 
A. "ви Бен Zechnung, im к, Рот. Зо». 


Vrupem sii lso 271] heta — let 
aadĩt сыт]. ы 


Ot регуаго ея olgora, ее: Чеде vxijevio 

na kniashenije, do pervago ſieta Tgoreva, liet 
XXXI. 1 byst kniashenija jego liet XXXIII po 
Olgove smerti. A pri Оле БУ] otniudush' pri- 

vede jemu Oleg shenu "6 Psekova Ipor. Pleskova], 
imenem Ом, liet Хх, |. shil Лог. 50 olgoju 
“ 

Aot pervago liéta щен г pervago lieia Sviu- 
toslavliq liet XXXIII. 

А. ог pervago lieta Sviatoslavlia do реа lieta 
Jaropolcza liet ХХУПЕ. Г kniashiv Jaropolk 
ее VII. | — ыы 

А Volodimer Не ххх, 

[Рот. А зё inaja 21312] : 

A ов Miehaila в. rescæenja Вани да вевоИ, | 
liet ХУП. 

А ot тезсхеп а `@0`ргеозйепуа ртр” liet ХХХ. | 

А ОЕ pteloshenija Knig do resczenija Виза zemli, 
Пек XCII. Вузг kresczena zemlia у Пе lieto 
„ра епи У о} одщетоуа: ^'^° 

А ot kresczenija Ruskija zemli do smerti Volotli- 
nierovy, i do ubijenije Boriso г Glieba, 1 do 
prenesenija moscaei, liet LVII. 

Aot pervogo do vtorovo ргепезейуа: [ох Не УП» 
1 40 priatija Куеозкоро, Пе ГХХХУИ. | 

А сё væziatija Rijevskago 40. Kalkovskogo loor. Ка- 
—— boju, liet XX. 







— } 
# .ъ — 4 
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А 


96. III. Olus.. 594 


А Зхаюрой — ТИ Leia kniashiv, База 
zbratom svoim Jaroslavom. 
| [Ро1.. Rodo⸗alovijo о Ruskioh —— 
А Jaroslav Volodimerovicz kniashil НеЕ ХТ, — 
Volodimer Jaroslavicz, lieta ТУ. [5 hoͤrt Мк. auf) · 


О Volodimera Jaroslavicaa synove: Mstislav, Ja- 
ropolk, Veczaslav, Vsevolod, Jur'i, Andriej. 

А и Vscvoloda Jaroslavicza зупоуе: Volodimer 
Manamach, Rostoslav, Jaropolk. 

A u Лима Voloaimerovicæs synove: Jaroslav, Во- 

Stislav, Andrieèj Bogoliuboicij, Michalko, Узе- 

volod, Sviatoslav, Glieb, Mstislav, Boris. 

А u —* `ВовоНиЬзКаро — | Глаз ау, 
Mstislav, Glieb. | 

Ац РзерооЧа Jurjevicza зупоуе: Ковмапии, Во- 
ris, Jurii, Feodor, ]агоау, Dmitrei, Gavril, 
Vasilej, Siatcei⸗ Volodimer, Ioann. 

“Лида Vsevolodicza synove Узече1од, Volodimer, 
Mstislav. 


Jaroslava Vsevolodicza зупоуе: Feodor, Уазйе;, 


А]еКзап4г, Andriej, Afonasej, Konstantin, мь. 
— ——— Danilo. 
u Aleksandra Тагоза\1сла зупоуе: Dmitrei, Ап- 
а Vasilei, Danilo. 
А. о Дапйа jaroclavicza МозкоузКаро зупоче: 
Jurij, 1уап, Вог1з, Simeon, Andrei, Aleksandr, J 
Afonasei. 
А и Гоапа Danilovicza synove: Simeon, Pparilo, 
Ivan, Andrei. | 
Ач Зетепал Ivanovicæa зупоуе: Уаз е: Коамап- 
п, Danilo, Michailo, Ivan, Simeon. 
Ац —** [капота —— Пике], фчал» 


‚ ` Ueber⸗ 


1 


— 


2! 

Kap. УШ, А. Ruſſiſche Genealogie. 95 

ее ть Ueberfſetzung. J | 
Dieſe Jare zuſammengezaͤlt, ſind: 
Von Olegs iſtem Jar, da er in Kied regirte, bis zum 1 J. 
Igors, 31 J.: ſeine [Igors] ganze Regirung dauerte 33 Jare 
nach Olegs Tode. За ſeinem Leben fuͤrte Oleg Igorn) eine 
Frau aus Pſtov, Namens Olgu, zu: ſie war 10 J. alt, und 

рог lebte mit ihr 43 $ 

Vom 1ſten J. Igors уит iſten J. бо ав , 33 $ | 

Vom тен J. Sviatoslavs zum iſten J. Лагоройв, 28%, 

Jaropolk regitte 83., Volodimer aber 37 J. — 

| _` Ро Dies ſind audte Zalen. | 

Von МасНае! bis zur Sekerung №8 Bulgaren-Landes, 17 J. 

Von dieſer Bekerung bis zur BibeluUeberſetzung, 2083. 

Von der BibellUeberſetzung bis zur Bekerung des RuſſenLandes, 

92 J. Das Land wurde im hten J. der Regirung olodi. 
mers bekert. J — 

Von der Bekerung des RuſſenLandes bis zu Volodimers Tod, 
und bis zur Ermordung des Boris und Glieb, und bis zur 
Transportirung ihrer Gebeine, 57 J. —— 

Von der Iſten his zur 2" Transportirung, 8J., und bis zur 
SEinname von Во, 873. — J 

Von dieſer Enname bis zur Schlacht аи der Kalka, 205, 

ſSuiatopolx, der Verfluchte, regirte 3J., und ſchlug ſich mit 
ſeinem Bruder Narbs lau. ыы | | 

Pot. Genealogie der Ruſſiſchen Fuͤrſten. 

Jarostav Volodimerovica regirte 405, 

Volodimer Jaroslavicæ regirte 43, 

Volodimers laroslav. Sone: Moetislav, Jaropolk, Veczeelav, 

Vsevolod, Jur'i, Andrej. 
Væevolods Jarosl. Sone: Volodimer Monomach, Вови ау, 
Jaropolk. И, | ь 

Чиа Volodimer. Soͤne: dJaroslav, Rostislav, Andrej 
не Michalko, Vsevolod, Sviatoslav, Glieb, 

визу, Boris. 

Andrej's Bogoliubskij Sone: Iziaslav, Matislav, Glieb. 

Рзвобйойв furjer. hne: Konstantin, Boris, Jurii, Feo- 

дог, Затойау, Pmitrej, Gavril, Уаз Ш], Sviatoslav, Ув» 
lodimer, ſoann. 
ие Увехоо4а, Gone: Увеус1о4, Volodimer, Mefielav. 

JaroSlaus Vsevolod. Sone: Feodor. а Alexandr, Ап. 
4ге}. Afonasij, Konstantin, Michajlo, Jaroslav, Danilo. 

Alxandrs Jarosii Фе: Dmittej, Vasilij, Danilo, 
xxscron Ш, 2, @ Danilos 


2 * 


— г 


‚98. М Оше пах о 
Danilos Jarosl. des Moſtauers © а, Тчап Boris. 


Simeon, Andrej, Alexandr, Afonasej. 

‚ Тоапз Paniiox Sone: Simeon, ОашИо, Ivan, `Аба#е]. 
Semens 1уапоу. Soͤne: vᷣæuej Комацу й Саайо, Mi- 
chailo, Ivan, Siméon, | 
Роань Ivanov. Sine р lvan. 


Kan ein ет in der Welt begreifen, wie dieſe chro⸗ 
nologiſche, und nachher genealogiſche Regiſter, hieher, an 
einen ganz unſchicklichen Ort, geraten? Hatten die 
Schreiber etwa im Kopfe, daß von hier an eigentlich 
das Ruſſiſche Reich anfange, von dem ſie vorlaͤuſig die Re— 
genten Folge geben wollten? — Nun dieſe Regiſter ſtehen 
einmal ап dieſem Orte, 412, vorne herein gar in 3 60dd.: 
gewiß werden ſie ſich ſo in meren Handſchrifften finden. 
Sie ſind dabei nichts weniger als zuverlaͤſſig, und mit 
groͤßter Nachlaͤſſigkeit geſchrieben. Ganze Glieder waren 
in dem einen Cod. ausgelaſſen, die ich aus dem andern 
ergäͤnzte; der vielen SchreibFeler in einzelen Woͤrtern nicht 
zu gedenken. Sie zu unterſuchen und zu berichtigen, iſt 
hier mein Geſchaͤffte nicht: aber ит die aͤrmlichen Chro— 
nikenSchreiber in naturalibus hinzuſtellen, laſſe ich auch 
die unzeitigſten Einſchiebſel nicht weg. Wer weiß auch, 
wozu dergleichen ganz unnuͤtz ſcheinende Stuͤcke, doch ne— 
benher zu gebrauchen ſind? 3. B. 04$ Regiſter der Gros⸗ 
Fuͤrſtlichen Soͤne endet ПФ т den 2 Codd. ши Ivans 
Туап. beiden Soͤnen: ſchlage man nach, wann dieſe gelebt 
haben; ſo weiß man mit Gewißheit, daß der Verfaſſer 
dieſes Regiſters nicht aͤlter, als aus бег 2ten Haͤlfte des 
14 Saͤc. iſt. (Der Abſchreiber (ап noch um 200 Jare 
juͤnger ſeyn, wenn er ſein Original nur mechaniſch copirt, 
und nicht fuͤr gut gefunden hat, oder zu ungeſchickt geweſen, 
es bis auf ſeine Zeit fortzuſetzen). 
Aber was ſoll man erſt von den nun folgenden, — J 
mer heterogenen, Regiſtern denken? Es ſind Ueberſetzun⸗ 
— aus бет ре und ich babe durch Zuſall die 
Grund⸗ 


—— - $ д <“ › = 
| А о ‘ 
И. 7 
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ар. УПИ. В. Conſtantinopl. Metropolen. 99 
Grund Texte, aus denen ſie gemacht ſind, aufgefunden. 
Luſtig ſind dieſe Vergleichungen zu leſen, а Ruſſen und 
Griechen gleichſam mit einander wetteifern, ſich wechſels⸗ 
weiſe ihre nomina propria zu verderben. 


57 





B. Metropolen unter dem 
Patriarchen von Couſtantinopl. Зи ок. und Рог. 
GSriechiſch, in Кори“ Curopalates (ſchrieb nach dem J. 4453] 


'4е о/Дсй: тазпае eletſiae ot aulao Clolitanae. Edidit 


Соаг, Patis, 1648 kol. 
Ро1. Sor. Ustav Гуа premudrago Tzaria, 
kako imut cæin prestolmi Mitropolicæ'im trerkvam, 
podleshasczia Patriarchu Konstantinopolskomu. 


Verordnung des Zaren Leo des Weiſen uͤber 
den Rang, den die unter dem Patriarchen von 
Conſtantinopl ſtehende Metropoliten⸗Kirchen haben. 


Кортм Т, р.379 *9. “Н уёусрма Ашетлитосче. 
таос. тв ВаочА об ЛАзоттох тв соФз, бтоб &ЖНов ^ 
racecos © Эбоуор тыу вкхАщоиу. тир опокемЕТУ- 

rTꝙ Паточехи RouscuiriusroMcs. 


Ordo dispositus рег Imperatorem Tæonem Supientem, 
quem locum её seriem habeant throni ectlesiarum Pa- 
triarchae CPolitano subjectarum. 


vsSofr. Рог. Корлгм, 
1. Пезатпаз — | Кегат:05 ... | Кабарих 
2. lefes — |. ‘аз. | ЕФ5б0б 
3. ВаКЦа  — | Лара ... [ НоххА в» 
4. Ankira — ... | Аукуох 
5$. Кака  — | `Вокояку ... | Кусов 
6. Sardis — . х? Lapdsic 
9: Nikomidija || | ... г Моден 
$. Nikija — | Мера в.а | Мах .. 
9. Chalklidon — — Халялдау 
‘то, Опа: — | Тоайа ... | 599. 
тг, Se vastija — .., | 2850458 
12, Amasija — ... Auæosio 
13. Мена — 


G 2 


Мение — ... 
р 14. 


Магу 


100 
Зое, 

\ 14. Тана  —. 
1$. барта — 
16; Зета’... ⸗ 
тэ: Rlavid'upol — 
18. Neokasarija — 

19. Pisinus 
20. Мпу 


21. Кама 
22. Laodikija 
23. Laodikija 
24. Зипада 
25. onno 
26. Antiochija 
23. Seleon 
28. Korniv 
29. АВпу 
30. Mokisosos 
31. Selevkija 
32. Kalavrija 
33. Patry 
34. Trapezunta 
35. Laris 
36. Naupakt 
37. Filͤpupoł 
38. Ттаппиро! 
39.. Rodos 
40. Filipopon 


41. Andrianupol 


42. Негаро!, 
43- Оотас 


44. Smerczija — 

45. Kato — 

46. Amorios — 

47. Kamachicz“⸗ 

48. Katiano ит 

49. Staaseve- — 
папу 


бо. Mitulini 
$1. Моуударану — 
5 2. Jeuchaita 
53. Amastris 
54. Jechony 


JD—v 


ры РЕГ 


— 


р 


3. Отс... 


_ Роз. 
Тиапа \‹ 
Gang re: 


Piseneus 
‚ Мигу 


Капа 


Грот 


Korinth 


015505 


Тгарегопна 
Кат 
Naousipakt 


Trainanol 
Filippou 


УТегаро! 
Дигасйгах 
Зтигна 
Katani 
Amar ios 
Катасй 
Kotion 
Sviataja Se- 
viruni 


Kopiu. 
РИ тх "Тихух | 
... | Гоуур& | 
`... | Обо Ави 
‚КА ид кто м8 
фе Мак хр 
ев { Ноцуяб 
ва - фх Мура и 
4%. Rœdu- ы 
..* „Лао 
$%о Г 
. 9 r& Lvurædæ 
—X 70 Inouiou 7 
‚.. Aurioꝝ eα 
70 >в 
воз Коби 90$ 
„а: | 9 АЗхзущ 
з..а.| М0Ж19608 
=... |. >-ЕА 80084 * 
ве Колли F 
— | # Пара 7 
.%ь 7 bars 7. . 
.... Ларса 
...  №07.2840ё _ 
:з. | Фу тт атоме ‚ 
— Toætavsn oAc 
4 Podoc * 
...Oν — 
... | Адфкуото в, 
в.д | [604904 
... | То Цирре ви 
чз» | Хиирух , 
... Kkærævn 
44 70 Арорюу 
... | Кама, 05 
... | 70 Котву |’, 
... | Я ум У&Веруу 
... | Мия /*° 
в. | м Еж отб % 
-... | 2х Евхатх г 
... | Auaspicç к 


Alaudiopolis ... 


At Хиум 


т 
1’. г. 
# « ’ « й *4 — 


9%. 


| 
„ 


; 


Хау. УПИ. В. Conſtantinopl Metropolen. * 








Sor. Pao. Kopm. 
55. Jedrus — нь | ИГвочо 

$6 Kalesi — Telecini, ‚.. | КЕЛв0 и 

$7. Kalonijj |. Коюща.. | Койдивие., | 

$8. bFivy — 2$. ОВ 

$9- Зету — | ту . | '#$ Харри | 

бо; Ропу?ирор - | Роитрыо ‹: "Понтизте ^^ 
бу. Но5а. = | J "Вибе | 
62, Авиа — | Ката ‚| ААжит с. +' 
63. Асра)а. — Ах 

64 Sarasus — | Кегазих Керио 

65, Макоща '—' Моно вх | 
66. Сеттар а '—'| Легташв — Tepuæviæe 

67. Maduta- = Muta ‚ #& Мадута 

68. Аратца — ‚ АжеивиА . 

69. Vasion —. | Рчяйон то Ваха еоу 

99. Визиа,. — Дозо% 
‚ 93», Nantiann — | Мапяац 174.274 7- 

72 Кеузйу — | КегАту тх Карнирм 

73. avodos — АВуд0в 

74. Миниипа. — | ЛИиднтив Миних 

75. Christjanu- — — —— 
2. рег | | 

76. Rusio — | Вияно то Ревюу ` 
рт» Какедеща, -Makedonia Аокадониоия 

nija | у > 

78. Мака  — Ми 

79. Natalia — .. Ата в 

80. МШу —Milita ‘у.е | Мизтов' 

81. Dlivtinija —Sulivriq ———— 

82. Арг — Атри$ 


Die Meinung iſt nicht, als wenn der Curopalate 
[Curator des Palaſtes] Корзх, Verfaſſer dieſes und der 
folgenden Regiſter ſei: die Herausgeber ой Kodin de о/Л- 
cüs haben ſie nur ihrem Mſcte beigeſchrieben oder beige⸗ 
bunden gefunden, one Angabe der Verfertiger. | 


в. р я 


Die ruſſiſchen Regiſter ſind offenbar eins von dem an⸗ 
dern copirt, oder doch aus einer gemeinſchafftlichen Quelle 
genommen: ihre Verſchiedenheiten ſind bloſe SchreibFeler. 
(der Eine зас 33, weil er Laodikija zweimal, 22 und 23, 
hat. Andre Abweichungen in dieſem aͤrmlichen Stuͤcke an⸗ 
ео @ 3 zuufuͤren, 


102 II. Оше. 


и, 


; zufuͤren, нони ſch nicht der Muͤhe). — Da wo in der 
2ten Columne kein Name ее ‚ а ſchreibt Рок. voͤllis 
{© wie Sop. 

Eine Menge andrer фе, Regiſter von Metrodolen, 
Erz⸗ und Bistuͤmern, mit Anzeige der Veraͤnderungen, 
welche von Zeit zu Zeit mit ihnen im Range vorgegangen 
ſind, liefern die Herausgeber des Корлм$ р. 536-409, 
und Banpuni Нпрег. Orient. р.195-204. Sie ſind 
alle fuͤr die Forſcher der KirchenGeſchichte wichtig, gehoͤ⸗ 
ren aber nicht in Olegs ruſſiſche StatsGeſchichte. 

Ganz Arſchieden von obiger Anordnung des Kſ. Leo 
des Weiſen, iſt die vom Я Andronikus, wopon ich blos 
die Ueberſchrifften herſetze: 

Корлм p. 400- 404. Ех 91$ Ва Азмс Курз Avdpo- 
ця х. Т.А. Exnocitio lImperatoris Domini Andronicâ 
Palaeologi senioris, quem lacum nunc teneant Metro- 

ров, quae Constantinopolitano throno subiectae sunt. 

Banoun. р. 195 - 198. Ехкдза(с увх Аздрвииз Вх- 
Аве х.т. А. Fxnpositio попа Andronici Imperatoris, 
qui Меторо!ев Constantinopoleos, аНаз е тшот ив 
а4 maiores ежа! , аНав е diverso аё minores thronos 
Зедохи, sicut еаэ "с notauimus. 


Beide zaͤlen 100 Metropolen, Каф aber ſonſt ſer von 
einander verſchieden. 


— — — * 


С. Erz Bistuͤmer unter — | 
Зот. Archijepiskopii pod Konstantinopolijeju. 
Рог. А зе Archijepiskopi Patriarszi pod Kon- 
sctantinupoly. 
Dies ſind die Erz Bistuͤmer die unter dem Pa⸗ 
triarchat von Konſtantinopl ſtehen. 
| ‚ Корлм. р. 380. А; Аожетехкотец. 


Sor. | Pou. |}. Корм, -. 
3. Ув оф] Иди о... | Вю соо 
2. Беогиоро] >. — ... | Лёбутотойю 
3. Матовца 5] ... | Мармув 
4. Gerwija —. 420 7To Гвррих 


5 ® Акта- 


ь Ай 


! 


} 


Ка. УТ. .С. оппанниов! Ве. 108 


Зов. 


5. Akradiĩupolꝰ 


6. Rario 
7. Milit 

8. Prikonis 
9. Simvrija 
то. Kio⸗ 
14. Аргов - 
1е. Kefela 
33. Niki 
14. Neapoli 
15$. Зеё И 
26, Chersoiĩ 
37. Meéesini 
18. Garela 
`39. Vrus' 
20. Derkos 
21. Karavizi 


25. }еКодте 


26. Sotiriupol 


27. Pidalvoa 
28. Germi 
29. Vospor 
30. Kotradis 
31. lIronii 
`32, Karpofos 


Гы мт ВЕРБЕР РЕЕРЕТУУЕЕЕЕЕ, 


1; Рог, ` Ковтн. 
Акад шро ... | АрдякфатомМ , 
Като ‘ ... | то Пареюу 
‚^° э. Милтос 

— ..Hacixovyoc 
Ilumvoria V—— —— 
* с _ 
9” Aroec 
Ка. „+. | КофаААм 
Nikij | ео» Му 3 
— —X Мвщтое ›. 
Ве В ... | УеАуЯ 
— ... | Хзвбми © 
Mexrinic —* Mecyry 
— ... \ ГоовА ^ —J 
Vruæxio Baouu 
ео! | Двонов 
= | КариВус уу. — | 
А а чз. ® Anvoc 
Lecækæœs сы а Л=укхе 
Мила ... | Мид 
Таевотйезв —... | ай Кадом 
Satiripoliæ.. а 
Pidachoni ...Tidaxdꝰuν 
— Tsouꝝ 
por Beoropoc 
Korpædic 
Jeronio ... Eocuuy 
Кагроро45 .„.. | Kæpra doc 


Корин hat * 7 ErzBistuͤmer mer: 33. МзеуиВрих, 
34. Гота, 


$5. ву 
39. 7х ФарсюАх, 39. тих Матрихл. 


36. l ФаАА о, 


37. Aniuc, 


Das nennt die kleine Kritik monstra vocum Und ſo 
ſtehen ſie ит gedruckten бог: ! Aber wer haͤtte ſie corrigiren 
koͤnnen, der nicht die griechiſche Quelle aufgefunden haͤtte? 

Beide 5ог. und Рог. ſetzen hinter dieſes Verzeichnis hoͤr, 
und dem folgenden Regiſter der ruſſiſchen Bistuͤmer voran: 

Т зако malo presviasczennyj паз? Gospodin 
Vladyka, Mitropolit Kijevskij 1 узеа Rusii, Imrek, 
i jesh' o nem bochestvennyj Sobor sviasczennyj 


©. 


prizi- 


194... М, ‘Оше; ор 


J prizivajut Tvojeja sviatyi па сероря р рабо» 


++ 


spasennago grada. — 


Aus dieſer mir ganz anperſtändüchen Stelle ке ain 
gelerter Ruſſe folgenden Sinn heraus; | 
uUnd (© wenig ſd. i. ſo wenige Metropolen ‘ть. ErzBis⸗ 
tuͤmer, mit den eben genannten Conſtantinopliſchen verglichen] 

hat unſer hochheiligſter Herr Herr lim byzantiſchen Canzlei⸗ 
Styl, пареуотатов олуертия ское деототи5]. der 
Maetropolit von Kiev und ganz Rußland, М. М:, und was 
noch ſonſt der goͤttliche Geſamt-⸗Klerus Sobor], der bei 
deinem Heiligtum ſanaeſtelit И, uͤber ihn und uͤber das 
lvon ihm gefuͤrtej Episkopat der von Gott erhaltenen Stadt 
[Эвофолажта] anruft“ [bi. wie noch ſonſt ſein Titel in 
der GebetsFormel waͤrender Meſſe hergeſagt wird, worin ge⸗ 
woͤnlich Gott um die Erhaltung des LandesFuͤrſten und dann 
namentlich диф ин" Ме Erhaltung desjenigen Сто, in 
deſſen ЧТ ſi ие Же befindet, бе м 





D. Roſſiche Erz⸗ пи фан 


Ех Sor. её Рот. 


A se ТерКору, jeliko ich Rusi. 
Dies ſind die И, ſo viel deren in VNuß— 


land ſind. 
бор Ро | 
°1, МитораН]а —S — | 
2. Velikago Мозаетада  — | в44. Archijepiskopija 


$ Слепироввка]а Jepiskopja — 

4, Регеаяаовка]а 
у. Веовта@Ка]а Феи у 
УитуеовКа]а 


= 
6, Volodimerskaja — | 
7. байедевКа]а — | Регетуззкаа ^^^ 
$, Jurjeuskaja — Luczetskaja 
9. Регетузезка]а — Cnolmskaia 
* Тисхевка]а = | Тиготвка]а 
3$. CEC—meskaja — | Рока | 
$2. Tver'skaja > GSnmolenskaja 


33, Айдан’ Каа Tver' okaja 


14. 


р 


< 


* . 
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34, Suzdabkaja 


| ПезатзКа]а! | 


$5. ‘загавКка)а | — GSuzꝛdalskaja 
36. olomen'skaja = | бабзкаа ° 
37. Samborskaja — Pernmiskaja 
‚38, РегетзКа]а — 


| КоютепаКа]а ны 9 
Dann faͤrt Рот, fort: 19. батфогаКа}а’, 20, Вгап’. 
okaja, 21. Kamengkaja. Нач © 


Im Рвлсм; ({. $5, П, vorber. ©,Н; п. У у фаье #5; 


„ 


Istorija, ви пест’ poviestnik о Jepiskopiach, jelitei pod 


leshatꝰ $ posluszai ept' Mitropolitu Kijevskomu,ĩ vseja 
Rusii, "зона, d. i. Erzaͤlung von den Bistuͤmern, 
ſo viel deren unter dem Meiropoluen von Kiev und gan; 
Rußland ſtehen“. Nun werden deren бо hergezaͤlt: 1. Gros⸗ 
VNopgorod und Pſtov, ErzBistum. 2. Cenigov, ErzB. 


Ruſſiſche Bistuͤmne.. 4 
| ' № ата 


Ту, Киба таб Робая чтожаютси, Елиджо-, | 


4 вито: . 


Unter Biev п Rußland ſtehen ſolgende Bistumer 


. То цв Noßovoaduu -. GrosNovgorod 


2. 7 Сео Ву : — Cꝛernigov — 22 
3. й Узоди а .. B8urdal | | 
_ 4, я Росто Ву — Возюоу | 


5, МвухАл ВАжудиоце — —BGros Vladimir 
6. 9 Пере9А«Ву Раецое = | ЖийИфев Perejaslavl 


Ривои roræuor Uurjev 
9, Полотоки — | Ро]о1зк 
10. Pægævn — | Рзагац 
31. Тоферут — | Туег 
$2, 70 Хкохуну == Г бага | 
| | 6; — | Ко 


6.2 Ш О. т. 


Ка вв: тии меком Росчеу: 
Und т Blein Rußland: F 


т. 7 Гат — Galica — 
2. 3 ВАмидиеоу. о — viadimir 

3 — — Meremys2 

-4: Asrano — Lutæxk . 
5. . Тару — 1 Тото 

6. и "Холи ° — Cholm 

. то, Хредвуно. — Gmolensk. 


г? ® Комм р:409, in einem griechiſchen ——9 von Фе 

und вит, меш Mettopoliten ovoncitt ind: lactus ost 

Nnostra astato Aetropolita antiſstes.. гу ты Гаити (Сайс»’ J. 

quas сета ꝑara Loxuas Rusaaiae Кизыае autem — 
зол Клеуде õt Rusaiasꝰ 


Wann wird ein Mann aufſtehen, der т und allem 
gelerten Volke eine ruſſiſche Birchen Geſchichte liefert? 
Waͤre es auch, fuͤrs erſte, nur eine richtige chronologiſche 
Angabe, wann jedes Bistum geſtiftet worden, ſamt den 
Namen und der Folge aller Biſchoͤfe auf einander: auch 
trockne Regiſter wuͤrden ſchon fuͤr den Ausleger der Chro⸗ 
niken, der ſo offt Jare ſuchen muß, von Werthe ſeyn, 
und ihm manche ſaure Muͤhe erſparen, ihn vor manchen 
Irrtuͤmern ſchuͤtzen. Der xuſſiſche unirte Moͤnch Ignat. 
vrczvxxsasi iſt in dieſer Ruͤckſicht nicht Nennens werth, 
wenn gleich der Titel ſeines Buchs (Specimen eccleside 
Ruthenicue, Rom, 1733, 2 etwas von Фес Art zu v ver⸗ 


ſprechen Ре 


Kap. IX. 
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ö—— — 








Kap. IX. 


в. der Ugern lungern] aus Aſien — 
Europa, Kiev vorbei. 
Aus Влрх, Рог, Vosxn. М:к. бот, __ | 





| ueberſchrift: 
Nix. `Уозкв. О Vgriech, von Ungern. Е 


Зог. [о Mefodii i o Konstiantinie, Рог. О 15101- | 
фозапй Knig Mefodijem i КопЯапнпот, von der 
Bibellleberſetzung durch Methodius und Conſtan⸗ 


tin. (Beide Ueberſchriften и erſt zum — 
den Kap.) 


| в. Vlieto 6406 — те типо J во 
готи"; joshe * пуще”. гоуевыа Ugorskoje. ТГ pri- 
— Dunepru, stasza veshami, * 5 пес’ Sta- 
папи”; biesza Бо chodiascze jako 1 Polovtæi. 
в — —— Вдр?.; ſo wie auch das 

8. йе Е aͤrung hat blos Sor. 


В. 1 риваедете. ot Ус5оКа, 1 uſtremiszas cares 
gory velikija, jashe prozvaszas gory Ugor skija; 


i Pocatia vojevati па Яиупастаа 1 ее 
i Aoveni 


8 5. Der eimige Влоз, hat dieſe Worte. 
у: Sediachu bo tu preshe Slovene; 1 Уо- 
lochove prijasza кеш `4 Sloven'ſkuju'. Т $ ро- 
зетзйе О вту ‘ргоепазла Роюсйу, i“ nasledisza 
demliu tu, 1 5690622 $50 Slovien'mi“, . роко- 
rivere 


* 


198 n. Оо. 9.898. Ее 
rivse ja pod за. То tols proꝛvasia ген На 


Ugor skaja. | - 

4. Уозкв. Й’ olynchuju бог. Зтаецзкиуи } Vielleicht ein 
blofer DruckFeler in der Ausgabe dieſes Сом." bei der Akademie; 
denn meine Abſchrifft hat richtig Sloven'skuju. 

5. Dieſe ganze Zeile war im Kapz. ausgefallen, und dadurch 
ein Nonſenſe entſtanden. 6. Sor. Kolvenmi 


д. 1 naczasza Ugri vojevati па Greki, 1 7ро- 
plenisꝛaꝰ zemliu Fraczeskuju i Makidonsku, 
dashe 1 до Selunia7; 1 пасравта vojevati па 
—— i па’ Crechy. | 


‚ $; Рог. рооз 52а, und mach бела xuts— | 
„8“ ро Murauu. 


——— Ueberſetzung. 
5. в Im 3: 398 zogen die Ungern vor Kiev воть 
Ба, uͤber einen Berg, der (пик) der Ugriſche ge⸗ 
nannt wird. Sie kamen an den Dnepr, und ſtan⸗ 
den hier in Weſhen, denn ſie marſchirten wie die | 
| фооюзег, . 
8. Sie waren vom Orient — — 
ſtuͤrzten durch hohe Berge, die die ügriſchen Berge 
№ denannt werden; und fingen an, die dort wonen⸗ 
den Wlachen und Slaven зи bekriegen. 
— у. Зет da ſaßen vorhin Slaven, und Wla⸗ 
— фен namen das Slavoniſche Land ein. Nachher 
aber verjagten Ugern die Wlachen, und erbten 
dieſes Land, und ſaßen mit den Slaven zuſam⸗ 
men, die ſie unterjocht hatten. Von der Зи an 
ward das Land Ungern genannt. 


Da fingen Ме Ungern an, die Griechen zu 
bekrie едем’). und ſchleppten Gefangne weg aus 
Thrakien und Makedonien bis nach Thefſflonich 
tkbor machten dieſe Зое в —— hin zur — 

У: | ann 


Dann fingen ſie an, gegen Maͤren und Bohmen 
zu kriege. — ее ок 





Dies iſt die beruͤmte Stelle in — nicht den ruſſi⸗ 
ſchen Annalen, denn es gibt von dieſer Zeit пе eine 
einzige ruſſiſche Annale, alſo im — Nestor falls beſſen 
Ausſage anders aus den Verfaͤlſchungen ſeiner ſpaͤteren 
rohen Copiſten, тет hergeſtellt werden kan), “von der An⸗ 
kunft ог Ungern м Europa diesſeit des Dneprs“. 
Ueber dieſes gewiß erhebliche Factum haben wir 3 Anga⸗ 
фен, die aber, in Beſtimmung der Zeit, und der Art, dieſer 
Ankunft, ſtark von einander abweichen; die ruſſiſche hier 
von Nas ron, eine byzantiſche von Сомзтамтах , und 
ние ungriſche von dem / ſogenannten Амом. Belae No- 
tario. Ueber die beiden erſten hat Baxcn (АМС. без 
folg.) за commentiren angefangen; uͤber die 31 haben 
neuere ungriſche GeſchichtForſcher, PRax, КАтомл etc. 
ſich weitlaͤuftig expectorirt. Ich unterſcheide hier 4 Fra⸗ 
gen: . Wo kamen die Ungern zunaͤchſt her, nach Kiev, 
oder Kiev vorbei? 2. Wo hatten ſie vorhin geweidet? 
3. Зав machten ſie in Kiev? 4. Um welche Zeit geſchah 
alles das? Vor allen Dingen ehrlich und genau, ipeis- 

за verba der Schriſtſteller, oder in treuer Ueberſetzung. 


г. Во kamen die Ungern zun aͤch ſt her, nach Kiev, 
ober Kiev vorbei? | 


®. СомзТАмтан. де адиит т. Гир. (а ВАКБОВЕ 

фтрег. омепЕ.) сар:38. Die Petſcheneger zogen zwiſchen 
dem Don, der Wolga, und бет Jaik herum: ihre а. 

— Фата im Wewaren Chaſareu, пи О Uſen, im М Ungern 
(bekanntlich nennt Мей Сомэтамт. immer Tuͤrken). Ihre 
Nachbarn links und rechts verbanden ſich gegen ſie, und 
trieben ſie aus ihren Sitzen. Nun irrten dieſe Petſcheneget 
als Fluͤchlinge umher; endlich bemaͤchtigten ſie ſich des 
Landes der Ungeru, Lebedias genanut, und zwangen 
dieſe, nach Weſten zu fluͤchten, und ſich an die Chaſaren 
auzuſchließen, oder ſich ihnen zu unterwerfen. Sie hatten 

| einen 


по ^ Ш. 06. A. 898, г, ® 


— 


свет Heerfuͤrer (Вовбодос, Wojewode), Namens Lebs- 
dias, von dem ihr Land den Namen bekam (). 


Erſte Flucht der Ungern: die von Chaſaren und Uſen 


* 


vertriebenen Petſcheneger, vertrieben die Ungern aus $е= 


bedias: nun, wo liegt dieſes Lebedias? — бАТТЕВЕВ 


Einleit. in die ſynchroniſt. UniverſalſSiſtorie, ©.945, 
BGoͤttingen, 1771) са ſer warſcheinlich auf Гебе4}ап, 


eine noch vorhandne Stadt dieſes Namens ат Don; im 
Jeletzer Diſtriet in der Woroneſcher Gubernie. Nicht 
weit davon fangen Morduinen an, ein finniſches Volk, 


alſo Sprach Verwandte der Ungern. — Aber nicht weit vom 


Dnepr iſt auch ein Lebedin, in der Charkovſchen Gu⸗ 
bernie. Und дас Wwaͤrts ост Dnepr, in dem ehemaligen 
NeuRußland, fließen die beiden пеш, die ſich, der eine 
in den Dnepr, der andre in den 509 ‚ ergießen? Сом- 


зтамт. абег ſagt Маг, т ſeinem Lebedias fließe ет Fluß 


Chidmas, auch Chyngilus genannt. Wer вап alles das 
mit einander reimen? Schwerlich aber koͤnnen die Ungern, 
bei ihrer erſten Vertreibung durch die Petſcheneger, ſchon 
diesſeit des Dneprs geweſen ſeyn. 
Аном. historia Hungarica (т —E—— Scriptt. 
rerum Нипвагс. Тош.1, Wien 1746) р.684., +. о 
Venioentes 41е5 plurimos рег deserta 1оса её fluuium 
Ectyl, зарег ТиФои ведемез, ... transnatausrant. 

carnibus ег piscibus vescebantur, допес #1 Визаат, 
quae Suſudal хосагаг, уепегап:.... Et 816 Almus 
Dux cum omnibus suis venientes, terram intraverunt 
Пизефае, quae vocatur Susudal. Poſtquam autem ad 
partes Ruthenorum perucnerunt, sine aliqua contra- 
dictione usque ад ciuitatem Kyeu transierunt; et dum 
per ciuitatem Kyeu transissent, fluuium Дапар trans· 
vpauigando, voluerunt regnum Ruihenorum sibi oub 
jugare. 

Alſo von jenſeits der Wolga (Etyl) kamen ſie Бег, 
Gingen ſie da uͤber die Wolga, wo ſie der gerade Weg 
nach Susdal fuͤrte: ſo kamen ſie gerade aus den Gegen⸗ 
den, wo lauter finniſche Voͤlker ſaßen: jenſelt des Fluſſes 
etwas hoͤher hinauf Permier, und noch oͤſtlicher Wogulen 

| | an 


> й 
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аа und auf dem Ural; und diesſeit etwas mer ſüdlich 
Morduinen. — Aber даб её ſchon ни: J.884 (dieſes Jar 
ſetzt Амом, an) ein Susdal in Rußland? Lange noch 
ſcheint hier alles oͤde und Menſchenleer geweſen zu ſeyn: 
Neſtor nennt Susdal erſt im J. 1004. — Nun aͤndern 
die Fluͤchtlinge ihren Zug, und machen einen Marſch, der 
mer als 100 deutſche Meilen in gerader Linie (auf der ſie 
durch den Jeletzer Diſtriect, alſo durch Conſtantins Lebe⸗ 
dias, mußten) betruͤge, nach 8W бегишег, gehen durch 
Вер, und nachher erſt (1) ſetzen ſie uͤber den Dnepr. 

Мезтов: ſie gingen Kiev vorbei, uͤber einen Berg, 


der der Ugriſche heißt: als ſie an den Duepr gekommen 
waren, ſtanden ſie in Weſhen. | 


Die erſte Zeile hat keinen Sinn, ſ. nachher. 


2. Зо бант ſie vorhin gehauſet? wo waren 
ihre WeidePlaͤtze, ehe ſie an die Wolga oder nach Lebe⸗ 
dias gerieten? | | 

Davon weiß und ſagt Constant. nichts. Мезт. ſagt 
blos: ſie kamen aus dem Oriente; alſo weiß auch ich 
nicht mer. Andre glaubten weiland mer zu wiſſen, und 
feſſelten die verſchiedenſten Voͤlker in den von einander ent⸗ 
ſernteſten Gegenden durch etymologiſche Ketten zuſammen. 


Г. Iguren, wonten Weſtwaͤrts von der großen 
Steppe Schamo, die Sina von der weſtlichen Welt 
trennt: ein eultivirtes Volk, von dem die Mongolen 
Dſchinkis Chans, dem ſie ſich um das J. 1210 freiwillig 
unterwarfen, ſchreiben Чеки; {. Слови, und Ов-’’ 
сотсмЕз. Sind ſie die ugri des Авотслзт, © nach 
deſſen Angabe ſich — ег ſagt nicht, wann — veruneinig⸗ 
ten, worauf ein Teil derſelben an die Quellen des Irtyſches 
gefluͤchtet ſei? So ruͤckten ſie alſo der Vorder Welt etwas 
naͤher; aber welch ungeheure Diſtanz iſt noch vom Ir⸗ 
tyſch zur Wolga! *7 | не — 

⸗ 2 2 < 2 И. у 


И; Pascatir, Wogulen, Jugrien, Ugriſches Ge⸗ 


birge. — т. RuBnuquis (п Purclias Pilgrimes, Топу, LII, 


165) ꝓ.uag, Бар. 23, erzaͤlt: 12 TageReiſen von Etilia 


= 


(Бет Wolgastrande) ab, waͤren ſie an einen großen 
Fluß gekemmen, Лазас (За, nun Ural) genannt; 

welcher Fluß von Norden her aus dem Lande Pauscatir 
herab komme: “die Sprache dieſes Landes ſei mit der 
ungriſchen voͤllig eins“). Puscatir iſt unlaͤugbar das Land 
der Baſchkiren, eines urſpruͤnglich ſinniſchen Volkes, 


das aber durch die Revolutionen daſiger Gegenden сага 


ſirt worden. Nun ſind wir — 2. am Ural, dieſem unge⸗ 
heuren Gebirge, das auch das Jugriſche, jetzt das Wer⸗ 
chotutiſche, heißt: der Jaik koͤmmt aus demſelben, und 
auf deſſen rechtem Ufer faͤngt lauter FinnenWelt дн. 
Ueber den Baſchkiren wonen Permier bis dicht аи den 
Ural hin; auf dem Ural ſelbſt und in deſſen Ebenen im Oſten 
ſihzen Wogulen; und uͤber Permien laͤuft — 3. Jugrien 
in langer Strecke, ап der Wytſthegda und бег großen 
Petſchora, bis an das EisMeer hinab. Орта oder 

Mgra, Ugorskaja oder Jugorskaja зетВа, Ju⸗ 
grien; das Volk Ugriczi. Permien, links und rechts 
ег Kama, ſcheint fruͤh von Ruſſen beſetzt worden zu ſeyn. 
Nun A. 1032 wagten die Nowogroder einen Zug gegen 
баз eiſerne Tot, d. i. gegen den Ural, SRG. V, S. 3963 


wæelcher Anfall aber ihnen uͤbel bekam. Eine andre @рре» 
dition, namentlich gegen Jugrien, unternamen eben dieſe 


Nowogroder im J. 1193 (5с2вав. unter dieſem Jar), die 
абег noch ſchlimmer ausfiel. Jetzt exiſtirt der Name die⸗ 


ſes aͤußerſten Landes der alten Welt nach Norden, in der 


Geogtafie nicht тег; es wird nun unter Pustozero Ве». 
griffen. Aber im Zariſchen Titel lebt es fort, in den es 
nach dem J. 1586 (denn 3. Feodor Ivan. brauchte би 
noch nicht, 5КС. УГ, ©.468, 399) aufgenommen ward. 
Der Name Ugren wurde durch den der Wogulen ver⸗ 


draͤngt: letztere ſind пе in den Zariſchen Titel gekommen; 


und ſo lange die Chroniken von Ugern ſprechen, erſcheint 
Е > | kein 


⸗ 
{ 
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kein Wogul; und umgekehrt, ſeitdem der leztere Name 
aufkoͤmmt, verſchwinden die Ugern. (Vieles iſt bereits 
uͤber Ugern und Wogulen geſagt, 36.1, ©. 51 folgg., 
und ANG. ©, 304 und 420, worauf ich mich hier beziehe). 
So haben alſo die Leute an der Petſchora, und die 
jezt vor Riev vorbeiziehen, voͤllig einerlei Namen, Пу» 
gern, Ugern, Ungern. Die Ungern ſelbſt kennen dieſen 
Namen nicht; ſie nennen ſich ſelbſt Machar, [о heißen ſie 
auch bei den Tuͤrken und andern Morgenlaͤndern. Un— 
ſtrettig koͤmmt der Name Ugr von den Ruſſen бег, von 
denen er auf das ganze uͤbrige Europa, und auf die Na—⸗ 
Ной ſelbſt in ihren aͤlteſten lateiniſchen rkunden Онда- 
па), uͤbergegangen iſt?. Nun aber, wie kamen die Ruſſen 
zu dieſer Benennung? Man ſollte denken, ſie haͤtten ſchon 
zu Olegs Zeiten die petſchoriſchen Ungern und deren 
Sprache gekannt; ſie haͤtten auch die Sprache der anzie— 

enden Ungern kennen gelernt, und ſie jener ſo aͤnlich be— 

— daß ſie beide Voͤlker fuͤr ешё und daſſelbe gehal⸗ 
(еп häätten. Auch Wirs (Моог4- еп Oost Tartarye 


Е.П, 


* Das п hat ſich durch polniſchen Rhinesmus eingeſchli⸗ 
chen; Ouyypoi auch bei ſpaͤteren Byzantien. Coxxs 
( Keiſe durch Polen, Ковапогс, 3.1, ©. 196 der deut⸗ 
ſchen НН РА бош 5; 1785) liefert еше аи ГаЦепье Зи: 
ſchrift, ме uͤber einem Tor der um den Kreml т Moſtwa 
gezogenen Mauern eingehauen iſt. Sie kan unmoͤglich ganz 
richtig copirt ſeyn: ich ſetze ſie aber zur Berichtigung Бег, 
und vorzuͤglich um зи erfaren, ob Мег wirklich das Ur 
UgerkLand Онрата genannt werde. 
Ioannes Vasilii Dei Gracia Magnus Dux Volo- 
dimeriae 
Moscoviae Novogardie Tiferiae Plescoviae 
Veticie 
Oncaxmix Permiie Buolgarie её aliar. Totius О, 
Raxiae Dominus Апцо Tertio Iperii Sui Нав 
Turtes condere Fct. Statuit Petrus Antonides 
Solarius | 
Mediolanensis Аюпо Маг. Domini 1491, К, ЛИШ, 


' uearoa III. 


"и 
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ЕЗ. 1, р.776) ſagt: п Moſkwa glaube man, von Бей 
Voͤlkern т Jugrien, ſo wie auch in Permien, ſeien die 
Ungern entſproſſen; denn beide waͤren ſich in Art und Sit— 
ten einander gleich. — Noch тег, auch Ugr und ogul 
ſcheint Ein Name zu ſeyn; eine geſunde Art zu etymolo⸗ 
giſiren erlaubt её зи glauben: и geht haͤufig м 1. Век; 
und das р haben die Ruſſen т der Folge ſelbſt dem Сет 
vorgeſetzt, Фа ſie in neueren Zeiten die Ungern Mengry 
zu nennen angefangen haben. — Etwas weniger natuͤr⸗ 
lich, doch nicht ganz verwerflich iſt, wenn Ралу (Diss. 
hust. crit, Wien, 1775, Fol.) p. за, und ſchon vor ihm 
- ЕЗСНЕВ ( Qudest Petropolit.. Goͤttingen, 1770) р. 34, 
glauben, daß in dem Worte Baſchkirien, Pascatir beim 
Rubruquis, Patschariu bei PlanCarpin, der einheimiſche 
Name der Ungern, Magyar, ſtecke. 

Als ſich ſeit der ое des г3ии Saͤc. bei der Gelegen⸗ 
heit, daß die Weltſtuͤrmenden Mongolen auftraten, das 
afiatiſche Skythien, d. i. die bis dahin dem AbendLande 
verſchloſſene Welt jenſeit des Dons, der Wolga, und 
des Jaiks, zu oͤffnen anfing: brachten mere Reiſende, unter 
andern Neuigkeiten, auch dieſe zuruͤck, daß in dieſen neu— 
entdeckten Gegenden Ungern ſaͤßen; woruͤber ſogar der 
Name Grosllngern in die Gesgrafie ат. Hier ſind 
dieſe Berichte, nach ег ZeitOrdnung zuſammengeſtellt, 
meiſt aus Раду eben angefuͤrten Diss pa36 39, und КА- 
томА hist. crit. imorum Нипеамае ducum, Peſt, 
_ 1718,8) Р 48 53. 1. и einem Mſet, das im За 
tican aufgefunden worden wird erzaͤlt, Бег ungriſche Moͤnch 
Julian ſei um das J. 1240, von dem ungriſchen Koͤnige 
Bela ГУ, nebſt andern Moͤnchen, зи den Mongolen ge· 
ſchickt worden; dieſer habe in Bulgarien, in einer ſer 
großen Stadt, ein ungriſch redendes Weib angetroffen, 
die ihm geſagt, 2 Tagedteiſen von dar koͤnne ег ihre Lands⸗ 
leute vorfinden. Wirklich habe ſie auch der Moͤnch an der 
Wolga gefunden: dieſe ранен ſich {ег gefreut, wie ве ver— 
nommen, daß er ет РЕ, alſo ihr Landsmann, waͤre: 
omnino 
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omnino habebant hungaricum idioma, ſagt der Зе» 
richt, et intelligebant вит et ipſe eos“. Den Ruͤck⸗ 
Weg habe er uͤber die Wolga genommen, und ſei dann 
durch die Morduinen (Morduanos) gekommen; welches 
Volk er nicht blos als wild, ſondern beinahe els Unmen⸗ 
ſchen, beſchreibt. Nun folgen ИП. PlanCorpin, und 
III. Rubruquis, wovon jenen der Papſt A. 1246, dieſen 
der K. von Frankreich Ludwig IX 36. 1253, zu den Mon—⸗ 
golen ſandte, und die das Land, worin ungriſch geſprochen 
wuͤrde, Baſchkirien nennen. ТУ. Um das J. 1343 zeigt 
ſich ein Minorit, Elias de Hungaria, der in jenen Ge⸗ 
genden Viele bekert haben ſoll; woraus Ралу ſchließt, баб 
er mit den Leuten Бабе reden koͤnnen. У. Aeneas Syluius 
(t 1464) erzaͤlt, ein Reiſender (Veronensis) ſei bis zur 
Quelle des Dons gelangt, und habe nicht weit von dieſem 
Fluſſe, im aſiatiſchen Skythien, Voͤlker angetroffen, die 
Wilde und Goͤtzen Diener geweſen, quorum éadem 
lingua зи сит Hungaris Pannoniam incolentibus 
er habe mit Andern, die ungriſch verſtanden, dahin reiſen, 
und die Heiden bekeren wollen, aber “зе prohibitum а 
Domino, qnuem de Mosca vocauit, qui cum esset 
graeca perfidia maculatus, aegre ferebat, asiaticos 
Hungaros latinae coniungi ecclesiae её nostris im- 
bui moribus“. Ралх 59. УГ Вопр erzaäͤlt, der ung- 
riſche K. Matthias Corvinus habe durch Kaufleute erfa⸗ 
ren, daß dort LandsLeute von ſeinem Volke waͤren, und 
habe vorgehabt, Пе zur Verſetzung aus Aſien in das er- 
ſchoͤpfte Ungern einladen zu laſſen, woran ihn aber der 
Tod (t 1490) gehintert. VII Der beruͤmte Miſſionar 
in Sina, P. Schall, erzaͤlt, ein Jeſuit, ein Unger von 
Geburt, ſei von den Tuͤrken gefangen, und an die Wolga 
hin verkauft worden; dieſer Бабе nachher nach Rom ве= 
ſchrieben, “Вос exsilio se in райчати аесиии esse, 
reperisse хе ibidem homines eodem quo Hungari 
utentes idiomate, р!апецие eos, а quibus Hungari 
quondam processisse videntur“: er verlange nicht 
—* | 2 ranzio⸗ 
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| ranzionirt zu werden, ſondern er wuͤnſche ſich Mit Arbeiter 
unmn dort das Chriſtentum zu рЙапуей. Рллх 36, VIII. 
Ein ungriſcher Biſchof Glavinich bekam bei ſeiner Reiſe 
nach Moſkwa den Auftrag, nachzufragen, unde Ungari 
prodierint? und meldete dann: veni in cognitionem, 
quod ех prouincia Ливапа, quae Magno Duci Mo- 
| sconiae parét, exierint, 5е4 loquuntur lingua аб- 

strusa“. Dieſe Rachricht bei Cornides de igione 
| —— Hungarorum (Wien, 1791, 8) p. 70, ИЕ аи 
einem Mſct genommen, Баё абег keine ЗеиЖицабе. X. 
Die Stelle aus Wirsuw, daß die Herleitung der Ungern 
von Ugern und Permiern;, in Moſkwa alter Glaube ſei, 
iſt ſo eben angefuͤrt worden. 

Der ruſſiſche GeſchichtForſcher hat eine Art von Beruf, 
vom Urſprung der Ungern Notiz zu nemen. Neſtor 
ſpricht ſo oft von dieſem Volke bei und nach ſeiner Ein— 
wandrung in Europa; ет ungriſcher FabelMann erdichtet 
wunderliche Sachen von der Unterjochung Rievs durch 
dieſe Ungern; und gewiß kamen ſie aus Gegenden, die 
wenigſtens jezt Provinzen des ruſſiſchen Reichs ſind: drei 
Umſtaͤnde, welche eine naͤhere Unterſuchung uͤber die ом- 
gines Ungricas, Мес ſchicklich machen. Es gibt eine би 
nenWelt, — den Alten war ſie unbekannt, — ſie reichte nur 
bis an den Ural, — von hier kamen die Madjaren. Die 
geografiſche Lage, und die Sprachen der Voͤlker, muͤſſen hier 


Wegweiſer ſeyn; nicht Hypotheſen, nicht bloſe Aenlichkeit 
des Klingklangs. 


ILI. Es gibt eine FinnenWelt, oder einen Finniſchen 
Voͤlker Stamm, der in Anſehung ſeiner Ausbreitung auf 
der OberFlaͤche der alten Welt, einer der allergroͤßten in der 
ganzen Menſchheits- und VoͤlkerGeſchichte iſt; gegen den 
ſelbſt der —laven Stamm, ſo weit wir deſſen urſpruͤng⸗ 
liche Graͤnzen kennen, einſt eine Kiemigkeit war. Man 
neme die Charte zur Hand, und meſſe! — von W nach 
O im п Обет Norden, von Finnland und Lappland in 
| Norwegen, 
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Norwegen, die ungeheure Strecke an den Kuͤſten des 
Nord- und EisMeers, bis zum Ural hin; dann von М 
nach 9 бегаб, jenſeit der OſtSee weiland tief nach Nor— 
wegen und Schweden herunter, welcher beider Laͤnder зо- 
origines fie geweſen zu [суп ſcheinen; dann dieſſeit der 
OſtSee durch das eigentliche Finnland und Eſtland vor— 
dem bis ans Kuriſche Haf: nun weiter, den ganzen 
NWlichen Teil von Rußland, dieſſeit der Wolga bis зи 
den Morduinen herab; dann uͤber den großen Fluß hin— 
uͤber, von Ugern дп zu Wogulen, Permiern, und За! 
kiren hetunter. Noch exiſtiren dieſe Voͤlker, noch ſind ſie in 
ihren alten Sprachen und Sitten kenntlich; wenn gleich 


ое meiſten von ihnen, durch ganz andre, von 5 herauf 


nachruͤckende Staͤmme, auf der геп Seite von Germaniern, 
auf der 2ten von Slaven, auf der зп von Tataren, in 
den hoͤheren Norden hinauf gedraͤngt worden, einige wenige 
aber ſich gaͤnzlich in den neuen Ankoͤmmlingen ое. 
ren haben. 

п. Dieſe ganze FinnenWelt lag noch vor tauſerd 
Jaren mit Kimmeriſcher Nacht bedeckt, war in Skythiſch⸗ 
Sarmatiſchen Maͤrchen vergraben. Von den oberſten Re⸗ 
gionen wußte ſchlechterdings niemand etwas; und, in den 
unteren war, nach dem einſtimmigen Geſtaͤndniß der ge⸗ 
lerteſten alten Geografen, der Don die Graͤnze der damals 
bekannten Welt. — Norweger und Schweden fingen ihre 
Entdeckungen rings um die OſtSee ап (was Tacitus u. a. 
von Hoͤren Sagen aufgehaſcht haben, iſt unbedeutend, und 
verlor ſich nachher gaͤnzlich wieder aus бег Erd Kunde). 
Nun folgten die Ruſſen: Вотапохгит armis apertus 
orbis, fagt Plinius; ши noch groͤßerem Rechte laͤßt ſich 
ſagen, Russorum armis apertus orbis. Mere finniſche 
Voͤlkerſchaften waren UrTeile ihres neuen Stats in No— 
wogrod. Es waͤrte nicht lange, ſo denten ſie ſich bis nach 
Permien aus, und entdeckten Jugrien. Die Wogulen 
gaben ihnen, durch ihre Einfälle in Permien, den erſten An— 


laß 4 den Ural zu ſteigen. Wann ſie zuerſt uͤber die 
93 untere 
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untere Wolga gegangen, weiß ich noch zur Zeit ие: Тоап. 


Vasilj. vollendete im J.1553 die Erobrung von Kaſan; 


und 3 Jare nachher unterwarfen ſich ihm die Baſchkiren 
freiwillig, weil ſie von Ruſſen eine freundlichere Behand⸗ 
lung, als von den Kaſaniſchen Zaren und den Sibiriſchen 
Chanen, ihren bisherigen Oberherren, erwarteten. Jezt 
ſtanden Ruſſen, auch da unten, dicht am Ural, aus dem der 
Jaik quillt, deſſen Anwoner jene Baſchkiren ſind: ſie lern⸗ 
чей eine Menge finniſcher Staͤmme, Morduinen, Me— 
ſczeren, Tſchuwaſchen, Tſcheremiſſen, Woten, nament⸗ 
lich kennen: aber ihre Nachrichten kamen erſt ſeit der 
SRG. (B. ПЕ, 1158) dem Auslande ди gute; wie viel 
Vicht iſt ſeit 40 Jaren, von Rußland Бег, uͤber dieſe vorhin 
ſtockfinſtre Gegenden aufgegangen (welches Licht man auch 
nutzte, um die halbwaren Sagen fruͤherer ReiſeBeſchreiber 
daraus ди verſtehen und zu berichtigen)) Und wie noch 


weit тег hat man von der jetzigen, auch fuͤr Erweite— 


rung бег Erd- und Voͤlker Kunde hoͤchſt taͤtigen Regirung, 
zu hoffen? 

и Dieſe Finniſche Welt hoͤrt beim Ural auf; neben 
dieſen Welt Alpen in Weund О, und auf denſelben, ſitzen 
Wogulen, die alſo Europa mit Aſien verbinden: aber 
uͤber ſie und den ObFluß hinaus, zeigt ſich in Aſien kein 
шие mer. Sollten auch die Kondiſchen Oſtiaken am Ir⸗ 
tyſch, durch ihre Sprache (aNG. 308-315) einen finni⸗ 
ſchen Urſprung verraten, [о gehoͤren ſie doch nicht hieher; 
denn warſcheinlich ſind ſie ſpaͤtre Emigranten aus Per—⸗ 
mien (1NG. 306). Noch weniger Spuren von Finnen 
finden ſich im 5, da wo ſich der Ural nach O wendet. Wie 
will man alſo die, 500 deutſche Meilen weiter entfernte 
Uiguren in Turfan, blos des aͤnlichen Lautes wegen, ап 
unſre Jugern und Ungern anketten? Von der Sprache 
dieſer Turfaner wiſſen wir durchaus nichts. Was ПЕ- 
со16мЕз von ihnen, aus dem 1 ас. vor Chriſto, und 
dem 7den und 13tenen. Chr., erzaͤlt, iſt blos abgeriſſenes 
Fragment, und aͤußerſt oͤde, reich an unausſprechlichen 

ох ь ы | Namen, 


— 


Фар ЛХ. Ungern. 119 


Namen, und arm ай ЁасЫз. Ich begreife nicht, иде der 
nun ſel. PrRax, dieſer ware kritiſche GeſchichtsGelerte, ſich 
| noch и |е тет Тебе Werke (historia rerum Hung ariqe, 
F. I. Budae, 1801), von dieſen едите еп Grillen 
nicht frei mechen koͤnnen, und immer noch Turfan an Le— 
bedias knuͤpft. Daraus, daß ſich in dem heutigen Ungri— 
ſchen einige wenige Alperſiche und Indiſche Woͤrter fin— 
den, folgt nicht, daß die Madjaren, vor ihrer Ankunft in 
Europa, in der Naͤhe von Perſien und Indien gehauſet, 
und alſo mit dieſen Voͤlkern viel und pieljaͤriges Verkehr 
gehabt. Вегеерза[г8 Traͤumereien uͤber die Aenlichkeit 
der ungriſchen Sprache mit den morgenlaͤndiſchen · (Leipz. 
1796, 4), ſind keiner Erwaͤnung werth. 
IV. Die Ungern gehoͤren zur FinnenWelt: uͤnmoͤglich 
kan mein Collega, Hr. HR. Мешей$. йе ferner ет ächt 
ſlaviſches »Volk nennen; denn ihre Sprache iſt unſtreitig 
eine finniſche Mund ее, Das wußten Rudbeck цао. 
Leibnitz, und viele aͤltere Schweden Гфой (1нвк С/05- 
5аг. босой. p. 39. Sainowitſch, der ſich als Aſtro⸗ 
nom eine Zeitlang in Lappland aufhielt, brachte die Sache 
im С. 1770 nur aufs neue М Anregung: aber ungleich 
weiter ging hierin D. GranmarTani in Af finitas linguae 
Humgaricae cum lingnis Ееишсае originis granuna- 
ice demonstrata (Goͤttingen, 1799, 8» 380 Seiten). 
Bis ins 1 zte Saͤc. war dies in ganz Europa unbekannt; 
da fuͤrte der Zufall mere Reiſende, die ungriſch verſtanden, 
uͤber die Wolga hinuͤber, wo ſie dieſe Entdeckung mach⸗ 
ten (ſie haͤtten es weit naͤher in Ст. Finn- und Lappland 
haben koͤnnen). Sie, die bisher geglaubt hatten, daß 
die ungriſche Sprache ihres gleichen in der Welt nicht haͤtte, 
ſtaunten, ſie ſelbſt, oder doch eine Schweſter von ihr, hier 
in Aſien ди finden. Vielleicht uͤbertrieben ſie die Aenlich— 
lichkeit; vielleicht aber ſind die Uraliſch— finniſchen Dia⸗ 
lekte dem ungriſchen wirklich naͤher, als die Europaͤiſch⸗ 
finniſchen; oder ſie waren es wenigſtens vor 500 Jaren, 
* — — und —— und Unterjochen der ver⸗ 
H 4 Е 
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ſchiedenſten Horden zwiſchen der Wolga und Фет Ural ап: 
hob. Am reinſten unter allen ſind Permier und Wogu⸗ 
[еп geblieben: Schade ав wir gerade von dieſen, noch зи 
Zeit nur Вене Хед ее (АМС: 305-315), aber keine 
Grammatiken, haben. ИВ | | 


Gewiß alſo ſind die Madjaren, nicht aus Turfan, 
ſondern aus der FinnenWelt — Aber dieſe Welt iſt ци: 
geheuer gros, von Finnmark zum Ural, vom EisMeer zur 
Duͤna und zum Jaik: aus welchem Teile derſelben wollen 
wir ſie kommen laſſen? Aus dem weſtlichen? Wirklich 
haben einige Traͤumer an Lappland und Karelien gedacht. 
Aber Neſtor fuͤrt ſie ausdruͤcklich von Oſten her, und 
viele Sagen nennen beſonders die Wolga, uͤber die ſie 


hergekommen waͤren. — Nur auch in dieſer oͤſtlichen Fin— 


nenWelt iſt ein noch zu großer, zu unbeſtimmter Raum; 
von der Muͤndung der großen Petſchora bis zum Jaik 
herab, moͤgen wol 200 deutſche Meilen ſeyn, auf denen 
eine Menge gpecies von Einem Volks genus wonen. Wol-⸗ 
len wir die Ungern zunaͤchſt von den Ugern und Wogu⸗ 
[еп ausgehen laſſen? Das glaubten die Ruſſen, die ſie 
nicht einmal durch einen eignen Namen von den letzteren 
unterſchieden. Auch iſt Gyarmathis als eines gebornen 
Ungers Bemerkung ©.189 wichtig, daß die Woguliſchen 
Woͤrter den Ungriſchen ganz vorzuͤglich aͤnlich waͤren. — 
Aber Conſtantins Magægo⸗ (Madjaren) ſind unmittel⸗ 
bare Nachbarn der Petſcheneger: letztere zogen ſuͤdlich zwi⸗ 
ſchen der Wolga und dem Jaik herum; zunaͤchſt uͤber ihnen 
Nordwaͤrts, nach Gaͤtterers angefuͤrter Berechnung, 
waren unſre Madjaren. Nun ſo ſtoͤßt man alſo auf das 
Poscatir oder Ваёзсвата der ReiſeBeſchreiber, das бец: 
tige Baſchkirien. Dieſes Land macht jezt einen Teil der 
Orenburgſchen Gubernie, beſonders der Iſet- und Ufi-⸗ 
ſchen Provinzen, aus, und hat das nach dem J. 1573 
neuerbaute Ufa zur Заира, Hier fließt der Jaik, 
der an der OſtSeite des Urals quillt, und noch jezt, wie 
в ьЯ von 
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von Alters бег, die Graͤnze zwiſchen Baſchkiren und Kir— 
giſen (eigentlichen Tataren) macht, Ryczxkov Orenburg. 
Topografie, ©. 179. Hier ат rechten Ufer des 
Ober Jaiks ſitzen Baſchkiren, und haben zwiſchen und 
neben ſich Tſcheremiſſen und Morduinen, uͤbet ſich links 
Woten und Permier, rechts Wogulen, lauter finniſche 
Voͤlker. Hier hoͤrten jene Reiſende noch zu ihrer Zeit 
(im a zten Säc.) ein dem Ungriſchen, ihnen auffallend 
aͤnliches Finniſch ſprechen; und ſchloſſen daraus, daß ge— 
rade dieſes Land das UrLand der Madjaren ſei, und папи: 
ten es daher GrosUngern. Sie ſchloſſen nicht voͤllig 
richtig; denn viele andre Voͤlker da herum redeten auch 
finniſch. Aber durch Zuſammenſtellung der Angabe Conſtan— 
tins aus dem той, und der Reiſenden aus dem m zten Saͤc., 
ergibt ſich, daß ſie wirklich recht haben, und die Madja— 
геп “тот rechten Strande des OberJaiks, dicht am 
Ural, hergekommen ſind. 

Dies iſt alles was еше vorſichtige beſcheidene Kritik 
uͤber die origines Vngricas beſtimmt anzugeben ſich ge— 
traut. Ob, und wie, ſich alle Schwierigkeiten, die ſich noch 
hieruͤber in Conſtantins Nachrichten finden, heben laſſen? 
ob nicht alsdann eine zmalige Verjagung der armen Ma— 
djaren durch Petſcheneger, einmal aus Baſchkirien, dann 
aus Lebedias, und drittens aus Atelkuſu, angenommen 
werden muͤſſe? ob das heutige Woguliſche wirklich auch 
in der Grammatik dem Ungriſchen aͤnlicher ſei, als irgend — 
eine der vielen andern finniſchen MundArten? ob die jezi⸗ 
gen Baſchkiren wirkliche Abkoͤmmlinge der alten finniſchen 
Einwoner des Landes, oder neu⸗eingewaͤnderte Tataren, 
ſind? und, waͤre der erſte Fall, wie und ſeit wann ſie ihr 
Finniſches verlernt, und in der Sprache, ие in der Же: 
ligion, Tataren geworden? endlich, was mit dem wich— 
tigen alten oder GrosBulgarien anzufangen ſei, das auch 
in dieſe WeltEcke eingeſchichtet werden muß? haec — 
wie ſer viel anders, м, 

aliis розё те memoranda relinquo. 
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Jezt kere ich zu ©. 111 zuruͤck, und hoͤre ab, was 
ет par ungriſche Fabel Maͤnner uͤber die Frage, wo die 
Ungern vorher gehauſet, ehe ſie nach Europa gekommen, 
— eine Frage, uͤber die der Byzantier Consſtantin gar 
keine, und der Ruſſe Nestor nur еше unbeſtimmte Aus⸗ 
—kunft, gibt — м den Tag hinein ſchwatzen. Aus Sky—⸗ 
thien, ſagen ſie, kamen unſre Landsleute; et quantum 
poterant, dicebant Skythien! — 

Амом. cap.i, р.з. Skythien iſt das groͤßte Land; 
die Einwoner nennen es noch bis auf den heutigen Tag 
Dentumoger gegen Oſten hin. Von der 'Дотобеце ег: 
ſtreckt es ſich bis zum ſchwarzen Pontus, hinter ſich aber 
‚Баг её einen Fluß, der anais heißt, mit großen Suͤm⸗ 
pfen, wo сё uͤber die Maſe viel Zobel [зобошнй gibt, Го. 
daß ſich nicht nur Edle und Unedle darein kleiden, ſondern 
auch Ochſen⸗- und SchweineHirten und Schaͤfer ihre Roͤcke 
damit dort zu Lande verbraͤmen. Auch Gold und Silber 
iſt da im Ueberfluß, und in den Fluͤſſen finden ſich koſtbare 
Steine. An der OſtSeite hat Skythien die Voͤlker Gog 
und Magog zu Nachbarn, die der große Alexander einge⸗ 
ſperrt hat. Skythien iſt multum patula in die Laͤnge und 
Breite: ше war ет Kaiſer ſo maͤchtig, es зи bezwiu— 
деп, .. Skythiens erſter König war Magog, Jafets Son; 
бой dieſem Koͤnige Magog iſt das Volk Moger (Magyar) 
genannt worden. Von deſſen koͤnigl. Geſchlechte ſtammt 
auch der grosmaͤchtigſte Koͤnig ЧНа аб, der im J. 451 
т einem ſtarken Heer aus бет SkythenLande nach Pau— 
nonien herabſtieg. ... Lange nachher eutſproß aus jenes 
Magogs Stamme Ugek, der Vater des Herzogs Alm, von 
реш die Koͤnige und Herzoge von Ungern abſtammen. ... 
MNun folgt eine LobRede auf die alten Skythen; dann ihre 
Caten —— Kyrus, Alexandern. ... Weil ſie 
bei ihrer Eutfernung von der гора torrida ſer frucht⸗ 
bar waren © konnte das, wenn gleich ſer мене Land, 
die Menge nicht mer faſſen: alſo beſchloſſen 7 Ober Haͤupter 
(Неи- Мовег, 7 Magyaren), auf демешей Rat, ſich 
andre Won Sitze zu ſuchen. | 

сар 2. Die Hungari haben den Namen von ег Burg 

Aungu, wo йе ſich, nach Unterjochung der Slaven bei 
ihrem Eintritt in Pannonien, laͤnger verweilt haben. Seit⸗ 
dem werden des ernannten Herzogs Alm Soldaten Hun- 
suari genanut. | 
< - сар. _ 
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сар.3 899. 9. 819 heiratete der Magogite Увек м 
Dentumoger еше Dame Етехи, Ме einen Фойл: gebar, 
von dem йе vorhin viel Guts getraͤumt бане, und ihn 
daher Traum nannte. Da freuten ſich Vater und Vet⸗ 
tern uͤber den jungen Magogiten Alm oder Traum, der 
ſchwaͤrzlich, lang, und ſchlank war, ſchwarze Augen, derbe 
Faͤuſte, und lange Finger hatte. Er zeugte den Arnad. 
den ег nachher mit nach Pannonien nam. Denn die Ma— 
gyaren hatten durch ein fliegendes Geruͤcht (Раша volaute) 
zgehoͤrt, daß Paunonien das Land des Koͤniges?achila, des 
Anherren von Am, ſei: alſo, und weils ihnen in Sky— 
thien zu enge war, becchloſſen ſie in einer Conferenz, das 
Weite zu ſuchen. За wurde nun Alm zum Anfuͤrer und 
Herzog, ши ErbRecht auf ewige Zeiten, erwaͤlt, bacta 
Gonuenta м 5 Artikeln aufgeſetzt, und dieſe fusis рго- 
priis sanguinibus in unum vas beſchworen. ... Nun geht 
der Marſch A. 884 aus Skythien nach Weſten vorwaͤrts; 
unzaͤliche Menſchen aus der Gegend vereinen ſich mit ihnen 
auf dieſem Zug. Nachdem ſie viele Tage lang durch Wuͤ— 
ſten gezogen, und bis ап die Wolga gekommen, ſchwim⸗ 
men ſie uͤber dieſen Fluß, sedentes super Tulbou (ung⸗ 
riſch zalpajòo, Flôſſe, Rarona р. 60). ... Nun folgt, 
was ſchon oben S. I10 ausgezogen wordemn. 


Verzeihe mir der gelerte Leſer, daß ich ſolchen Un— 
ſinn abdrucken laſſe- Glaubt man nicht hier einen armen 
Kranken зи hoͤren, der in einem FieberParoxysm tolles 
Zeug herſchwatzt; oder hoͤchſtens einen ganz uncultivirten 
Moͤnch aus бет Mittel Alter, der es darauf anlegt, alte 
Geſchichten aus laͤngſt verfſftoßnen JarHunderten, von 
denen niemand mer etwas wiſſen konnte, zu erdichten, ſie 
aber mit ein par wirklich hiſtoriſchen Namen, wiewol mit 
den einfaͤltigſten Anachronismen, aufzuſtutzen: — voͤllig 
wie die Verfaſſer des Buͤchleins von der ſchoͤnen Melu— 
ſina, vom Я, Dagobert и. ſ. w., Ме unſre deutſche Maͤgde 
beim SpinnrRocken leſen; voͤllig wie die ſpaͤteren Islaͤndi⸗— 
ſchen SagenSchreiber. Und dieſen aͤrmlichen Fabel—⸗ 
Mann, der noch veraͤchtlicher wird, wenn man ihn im 
Ganzen Ней, wollen neuere ungriſche Geſchichts Gelerte, 
die von ihrer Nation geachtet werden (КАТОМА, Ban- 
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розт, СовмтоЕз; nicht Раду, nicht ЕВЕв), der Welt 
als einen rechtlichen Chroniken Schreiber aufdringen? Nein, 
hier iſt mer als Pſeudo-Joakim! Den ruſſiſchen Ge— 
ſchichtForſcher intereſſirt es hoͤchlich, den Fabel Mann in 
ſeiner lächerlichen Geſtalt darzuſtellen, damit nicht die 
ungriſche und ruſſiſche Geſchichte, durch eines ſeiner al— 
bernſten Maͤrchen (ſ. bald nachher), laͤnger beſchmutzt werde. 
Doch der FabelMann hat einen ſeiner wuͤrdigen Colle— 
деп, auch einen anonymen Unger aus Фет Ende des 
15 Saͤc. (denn ег citirt S. 33 den Aencas dvylyius), 
den ich daher Аком. II nennen will: Товот2 hat би 
woͤrtlich ſeiner Chronica Hungarorum (auch in dem аи: 
gefuͤrten Зснулмотмев) einverleibt. Hier nur einige 
Proͤbchen von dem Manne: 
| Аном. И. Er faͤngt, ме Neſtor, p. 42 ши Noah, бет 
Ham und Jafet, ап, ПиН абег bald tiefer, ungeacht ее 
weit gelerter, als ſein College Амом. 1 und Neſtor, tut, und 
aͤltere Schriftſteller, laidor und Orobius, gar Plinius, 
Strabo. Joset, Solin ес, citirt. 3.3. ме Galater hießen 
nachher Gallier, jezt Franken, von Francus, dem Sone 
des Paris, Priams Eukel. Зои Jafets бои Magog kom⸗ 
men die Skythen. Vom TurnVau und Nimrod weiß der 
Mann viel zu erzaͤlen, kennt auch eine Mad. Nimrod, Na⸗ 
mens Enech ſvergl. mit Adams Tochter, und Ruriks 2ter 
Frau)]. Von ihr ſind 2 Soͤne, Hunor und Magor, von 
denen alle Нап! хе Hungari abſtammen. ... р. 49. 
»Skythien liegt in Europa, und ſtreckt ſich nach О hin; 
eingeſchloſſen von einer Seite vom Noͤrdlichen Pontus, von 
der andern von den Riphaͤiſchen Bergen; in О aber von 
Aſien, in Woon dem Fluſſe Etheul, der auch Don heißt (!); 
Die Einwoner ſind garſtige Зее; - Skythien beſteht aus 
3 Хафей, Bascardio, Dentia, Magaria, und iſt in 
108 Provinzen verteilt, denn [о viel Geſchlechter ſind von 
феи Bruͤdern Нипог und Magor entſproſſen. Im О graͤnzt 
ап Skythien Лилапогит regnum, dann Tarsia, dann 
оны Мег hat Фигора сш Ende. Im $ #0141 еше 
5е08 Согохтта, und Aethionia oder Klein Indien. Zwi⸗ 
ſchen $ ви dem Laufe des Dons iſt eine Wuͤſte, durch 
die niemand kommen kan: da ſind Schlangen und Baſi⸗ 
liſten, und Froͤſche ſo gros wie Schweine. Der LEihewl. 
| | wie 
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wie ihn die Ungern nennen, Май durch Ме SchneeBerge, 
die Skythien umgeben, und bekoͤmmt alsdenn den Namen 
оп: neben ihm und gegen $ iſt вепз Cytanorum et Ala- 
погит ; der Fluß geht durch 3 Muͤndungen in das runde 
Meer. Auch ein andrer ſer großer Fluß, Togatha, ent⸗ 
ſpringt in Skythien, laͤuft durch wuͤſte Waͤtder und Suͤmpfe 
und Schnee Berge, wo ше eine Sonue ſcheint, und ergießt 
ſich in das Hirkaniſche Meer, und wendet ſich von dar in 
das Nord Meer. Skythien iſt 360 Stadien lang und 190 
breit; ſeine Lage iſt ſo feſt, daß man nur durch einen 
einzigen ſer engen Paß hineinkommen kan. Im О hat Sky— 
thien Вез505 und Cumanos albos zu Nachbarn: ци das 
Nord Meer im Wbis nach Susdal hin, iſt ein wuͤſter un⸗ 
durchdringlicher lauger Wald, wo 9 Monate lang Wollen 
die Sonne verdecken, die nur in den Monaten Jun Jul und 
Auguſt von 6 bis 9 Uhr ſichtbar iſt. Auf den Bergen niſten 
Greife nud andre Vogel“. — [Тег nun geht рег beleſene 
Mann in die alten Auctoren, von Herodot bis Iſidor, und 
findet, daß dieſer ihr Skythien ganz anders ausſehe, als 
wie ег und ſeine Zeit Genoſſen ſich es tfaͤumten: da kom⸗ 
тей MenſchenFreſſer, Arximaſpen, und Kaukas, und Pha— 
ſis ꝛc., in dem ſeltſamſten Gemengſel vor. Der Dnepr 
( ВогузЁйепех) fließt ип aſiatiſchen Skythien! — Сар. 9. 
Beweis, рав 248 Skythien, aus dem die Hunnen ausge⸗ 
gangen, in Aſien Иеде. — Cap. 15-24, von den alten 
Hunnen des Attila. Pannonien Баг ſeinen Namen von 
Panis. Brod, ſeiner Fruchtbarkeit wegen. ©. 59 rechnet 
ег nach газ (Werſte, altdeutſch Raſt). ©, 69 von den 
11000 Jungfern ш Coͤln, und wie Attila Ме Daͤnen Lit⸗ 
tauer und Preußen unterjocht. ... Erſt S. 79 koͤmmt ег. аб 
Hunnis ad Hungaros (die ег durchaus fuͤr einerlei haͤlt), 
faßt aber alles, was er von dem Marſche der Ungern bis 
in die Moldau (Atelkusu) weiß, ganz kurz in Folgendes 
zuſammen]: 

S. 81. Аппо 744 ... vulgariter Magyari. . . denuo 
ingressi sunt Pannoniam. Transeuntes igitur рег 
regnum Bescorum, alborum Ситапогит, Susſdaliam 
et ciuitatem А nominatam Kiev). Deinde transie- 
rant Alpes, in quandam prouinciam, ubi viderunt 
aquilas innumerabiles, et ЗЫ propter aquilas easdem 
manere non potuerunt, quia de arboribus tanquam 
muscae descendebant aquilae, et consumebant deuo- 
rando ресога eorum её equos. Volebat enim Deus 
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ut citius descenderent а Pannoniam. Exinde mon- 
tes transcenderupt рег tres menses; tandem deuene- 
runt in confinium regni Pannoniae ad terram, quae 
nunc Erdel (Siebenbuͤrgen) vocitatur, inuitis genubas 
meéemoratis. 

Dies ſind nur einige wenige Beiſpiele von den groben 
Anachronismen, der laͤcherlichen Unwiſſenheit in der Geo⸗ 
grafie, den unleidlich albernen Maͤrchen, den wilden Вес: 
ſpruͤchen, den hirnloſen Etymologien, die dem Leſer in 
beiden Anonymen auf allen Seiten aufſtoßen. Iſt es 

moͤglich, einem ſolchen einfaͤltigen Erzaͤler nur Ein Factum 

auf я Wort zu glauben, хоп бет ſich in der waren 

Geſchichte keine Spur findet, oder das dieſer gar wider— 

ſpricht? So viel vorlaͤufig zur Einleitung in das Folgende. 

Eine weitere Analyſe der angefuͤrten Torheiten waͤre 
unnuͤtze Arbeit: nur Ein Wort von Skythien, mit dem 
alle neuere Ruſſiſche Geſchichtſchreiber one Ausname, ſo 
vielen Unfug getrieben haben, ungeachtet ihnen ВАТЕВ 
laͤngſt ſchon das albern gewordne Wort Skythien faßlich 
erkläͤrt hatte. Herodot (444 J. vor Chriſto verband einen 
vernuͤnftigen Sinn mit dem Worte; er verſtand darunter 
die Walachei, Moldau, Podolien ,und die ſuͤdliche 
Ukraine: nun hoͤrte er aber, daß uͤber den Don hinaus 
auch Menſchen waͤren; dieſes oͤſtliche Land, von dem er 
durch HoͤrenSagen einige Nachrichten, zum Teil unkluge, 
offenbar erdichtete, oder misverſtandne Nachrichten, einzog, 
nannte er ebenfalls Skythien. Dieſes leztere Skythien 
blieb Griechen und Roͤmern ſo unbekannt, wie Herodoten; 
ſie nannten es aber immer noch aſiatiſches Skythien, und 
meinten, die Voͤlker, die dort Herodot ſer unſicher ange⸗ 
geben hatte, muͤßten noch, auch nach einem halben Jar—⸗ 
Tauſend, unter ihren alten Namen da exiſtiren. Nun 
noch ein ganzes JarTauſend ſpaͤter, zeigten ſich Voͤlker 
ти neuen Namen von der Seite рег: immer blieb man 
an dem alten Namen des Landes haͤngen, ſchob aber Фа» 


wiſchen ——————— neue ein, von denen man hoͤrte. 
In 


— 


Чи Magaria ип Bascardia Амок. П. ſteckt ofſenbar 
Маргуат und ВазжАг, in Фей Jurianis Ливт (Dentia 
und Tharsiu ес. hat noch niemand зи erklaͤren gewußt). 
3. Was machten ſie in Biev? (ſ. oben ©. 109). 
Conſtantin ſagt kein Wort hievon. Mestor ſagt: ſie 
gingen vor Kiev vorbei, und ſtanden in Weſhen am 
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Dnepr. Auch Аком. И ſagt nichts, gar п: фев, hier⸗ 


uͤber, und nennt blos Biev, wohin ſie gekommen waͤren. 
Nun aber | 


` Амоч. Т, р. 217, вар. 8. “Таис [ще Ме Fluͤchtlinge am 
Dnepr ſtanden, und den Зо ав gefaßt hatten, Rußland ju erobern! 
oben S. 12101 duces Ви/Лепогит Вос intelligentes, timuerunt 
valde, ео quod audiuerant, Almum ducem ſilium Ugek do 
genere Athilae regis esse, cui proaui eorum annuatim tributa 
ppersoluebant. АИаштеп dux de Kyeu, conuocatis omnibus 
primatibus suis, habito inter зе consilio, elegerunt, vt 
pugnam romouerent contra AImum ducem, et magis vellent 


* 


moôri 10 bello, quam amitterent regna propria, её subiugati 


essent sine зца зрошие duci Almo. Statim duces 4е Kyeu, 
missais legatis, 7 duces Cumanorum suos ſidelissimos amicos 
‚ 30 adiutorium/ postulauit. Тирс hi 7 duces, quorum полипа 
haec fueruut, Ed, Edum, Ftu, Punger, Ousad pater Ursuur, 
Voyta, Hetel pater Oluptulma, non шо@1са multitudine 
equatum iusimul coadunata, causa amicitiae ducis де Куси, 
celerrimo cursu contra Almùm dudem venerunt. Её дих 4е 
Kyeu сита exercitu suo obuiam processit eis, её adiutorio Cu- 
manorum armata multitudine contra AImum ducem venire 
coeperunt. Dux vero Almus, cuius adiutor erat ſanctus Spi- 
ritus, armis indutus, ordinata acie зарег equum suum зе- 
dendo, ibat Вас 6: illuc, confortans suos milites, её facto 
impetu stetit апие omnes suos, её dixit eis: “о Scythici et 
„commilitones mei, viri fortissimi! memores estote initium 
„viarum nostrarum, quoniam dixistis, quod terram, quam 
incolere possetis, armis ег bello quaeretis. Ergo nolite tur- 
„bari de multitudine Rathenorum её Cumanorum, qui assi- 
„mulantur nostris canibus: папа сапез statim ut audiunt verba 
„dominorum suorum, nonne in timorem vertuntur? quia 
„virtus поп valet in multitudine populi, sod in НИ риа 
„animi. Ап neseitis, quia unus leo multos ceruos in fugam 
„vertit, ut dicit quidam philosoppus, Sed his omissis di- 
„сапа vobis, quis enim potuit сотиха stare militibua Soy- 
„thiae? Nonne Darium regem Persarum Scythici in fugam 
„eonuertorunt, её aic сит timore её maxima turpitudine fu- 
„giit in Persas, её perdidit ibi octoginta millia hominum. 
„Аше nonne Cyrum regem Persarum Scythici cum trecentis 
„triginta millibu⸗ exciderunt? Aut nonne magnum Alexan- 
Adrum Glium Philippi xegis et xeginas Olimpiadis, qui- malta 


„rogua 
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„regna pugnando sibi subiugauerat, ipsum etiam Scythiei 
„turpiter fuganerunt? Undé мхепие её fortiter pugnemus 
Acontra eos; qui assimulantur nostris canibus; et 81с пу 
tudinem еогииз timeamus, ut muscarum multitudinem'“. Нос 
audientes milites Almi 4ис18, multum sunt confortati, sta- 
timque sonuerunt tubas bellicas рег partes, её commixta езе 
utraque acies hoſstium, coeperuntque — астцег inter 
зе, et interficiebantur plurimi de Huchenis её Cumanis. 
Praedioti уего duces Ruthenorum её Cumanorum, videntes 
aↄuos Чейсеге in bello, infugam vorsi sunt, её pro salute 
vitae properanter 11 ciuitatem Kyeu питацегипе.. Almus dux 
et sui milites persequentes Ruihenos её Cumanos usque ad 
oiuitatem Куси, et tonsa capita Cumanorum Almi ducis mĩ- 
lites mactabant tanquam crudas cucurbitas. Duces vero Ru- 
thenorum её Cumanorum in ciuitatem ingressi, videntes au- 
daciam Seythicorum, quasi па remanserunt. 
^^ Сар-9, р.8. Dux уего. Almus её sui militos, adepta vieto- 
ria, terras Huthonorum sibi subiugauerunt, её bona eorum 
accipientes, in secunda ebdomada ciuitatem Куси coeperunt 
ехриёпаге. Её дат зса]а8 ad murum ponere coepiſssent, vi- 
dentes duces Cumanorum et Ruthenorum audaciam Scythico- 
тит, timuerunt valde. Et dum Бос intellexissent, quod 
eis obsistere поп valerent, tunc missis legatis dux de —— 
ot alii duces Ruthenorum пес поп Cumanorum, qui ibi fue- 
runt, rogauerunt Almum ducem её principes suos, vt pacem 
facerent сит eis. Cum autem legati venissent аа Almum du- 
сет, et eum rogassent, vt допипииз eorum de sedibus поп 
expellerent зи18: tunc дих Almus inito consilio cum suis 81С 
legatos remisit Ruthenorum, Е duces её primates sui ſilios 
8103 in obsides darent, tributumque annuatim persoluerent 
decom millia murcarum, её 1тварег viotum vestitum её alia 
necessaria. Duces уего Ruthenorum, licet поп sponte, ta- 
men Ваес опиаа Almo duci concesserunt. Sed rogauerunt А]- 
mum ducem, ut dimissa terra Сайсае, ultra зПаапа Ноио$ 
versus occidentem in terram Pannoniae descenderent, quae 
раны regis чегга fuisset. Et laudabant eis, terram 
annoniae ultra modum еззе bonam, dicebant enim, quod ibĩ 
` сопЙпегепе nobilissimi fontes aquarum, Danubius, её Tycia. 
ot alii nobilissimi fontes bonis piscibus abundantes: quam ter- 
хат! habitarent Selaui, Bulgarii, её Blachii, ас разЁотез Ro- 
manorumi, quia post mortem Athilae regis terram Раппощае Ro- 
mani dicebant разсиа esss, ео Чио@, greges eorum in terra 
Pannoniae pascebantur. Et iure terra Pannoniae разсиа Ho- 
manorum esse dicebatur, nam её modo Romani pascuntur 46 
bonis Hungariae. Quid plura? — 

Сар. 10, р. 8. Dux уего Almus её зи! primates, inito in- 
ter зе consilio, petitionri дисит Ruthenorum satisfacientes, 
расетз cum eis fecerunt. Типс duces Ruthenorum, scilicet 
Че Куси её Sudal, ut пе, de sedibus suis expellerentur, ſilios 
$005 in obsides dederunt Айюо duci, её сит ев miserunt 
4всет millia marcarum, её mille equos cum sellis et frenis 
moro Ruthenico ornatis, et ceutum pueros Cumanos, et 40 
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фате!08 ad обета portanda, polles ermelinas et griasas sino низ 
mero, et alia mulſta muneta поп numerata. Tune praenomi- 
nati ducos Cumanorum, scilicet Ва, Edumen, В, Bunger ра» 
ter Borsu, Qusad pater Ursuuru, Воуга а quo genus Вгасва 
descendit, Hetel— pater Oluptulma, сит vidisseut pietatom 
Almi ducis, quam fecit oirea Ruthends, pedibus eius prouo- 


Auti, ве sua sponte пой Almo subiugauéerunt, dicentes ex 


hodierna die nobis te dominum ас praeceptorem издие ad ul- 

Г. tua duxerit, 
illuc че sequemur. Нос etiam quod verbo dixerunt, Almo 
ис: ide iuramonti more paganismo firmauerunt; et eodem 
ецат дих Almus et зи! primates eis ſide ве ot iuramento ton- 
atrĩ axexrunt. Таис bi Ут дисёз Сатапотииу сиб ихотг Фив 
et ſiliis в18, пес поп cum magna multitudine, ш Pannoniam 
venire concosserunt. Similiteretiam multi de Ruthenis, А] то 
duci adhaerentes, zecum in Pannoniam venerunt, quorum 
posteritas издие in hodiernum Чет рег diuersa loca т Hun- 

ria habitat. ии 


у 


Сар. 11, Мы 9. Tune Almus dux её а principales per . 


зопаеь qui Hetumdger dicuntur, пес поп duces Cumanorùm, 
una cum cognatis ei famulis ас famulabus 3118; eogressi ва 
4е Kyeu, её in дис Ruthenorum — venerunt из» 
que ad eiuitatem Lodomer. Dux vero Lodomeriensis её зи 
о obuiam Almo duei издце ад confinium regni, cum 

inersis pretiosis muneribus ргосевзегцие, et ciuitatem Tbdo- 
moriuni ultro ei aperuerunt: её дих Almus cum omnibus 8018 
in eodem loco per tres ebdomadas mansit. Та tertia уето 
ebdomada дих Ladomeriensis duos @1108 3108; сит omnibus 
ſliis Iobagionum заотий , duei Almo in obsides 46411; et in- 
auper duo millia marcarum argenti, et centum marcas auri docti, 
сама pellibus ot palllis поп питегаив, её tercentos equos сит 


вез et frenis, ег XXV camelos, ес mille Бопез ad опета por· 


фапда; et alia munera поп numerata, tam дис! quam suis pri- 


matibus praesentauit. Et т quarta ebdowada dux Alinus 


eum suis in Galitiam venit, её 35: requiei locnm sibi есви в 


elegit. Нос дат Galiciae дах audiuisset, obuiam Almo duci 


сит omnibua suis, nudis pedibus, venit, её diuersa munera 
ad usum Almi ducis praetentauit; её aperta рога ciuitatis Са: 
liciae, quasi dominum suum proprium hospitio Тесери, et 


uniceum ЕНат зачот cum ceteris ſiliis primatum regni зи] in 
obridem dedit, ‘её insuper detom faris ios optimos, ег ССС: 
equos сциз sellis et frenis, et tria millia marcarum argenti, et 


СС marcas anri, её vestes nobilissimas, tam duci quam omni- 


bus etiam militibus 3013 condonauit. Dum enim Dux Almus 


requiei locum рег mensen unum in Galicia habuisset, тб 
dux Galiciae caeterique сопзоси sui, quorum ſilii 18 obsides 
poiti eorant, вс АНоии dueem её #103 nobiles rogate 6063 


perunt, ut ultra Ношоз verans odeident om in tertami Райное - 


niae descenderent. Dicebant enim eis sic, quod terra :Йа ni⸗ 
mis bona esset, её ibi conſluerent nobilissimi fontes, quorum 


лолита Баес евзепё, ‘УЕ вирта diximus, Danubitis, Tysſcia, 


Wag, Morisius, Criaius, Temus, ег caeteri, quas ецат primo 
Ausron ИВ д ` ца 


- 
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tuisset terra Atlũlae regis, её mortuo illo praeocenpassent Ro- 
mani principes texram Pannoniae, usque ad Danubium уего 
collocauissent pastores 5103. Terram уего, quae iacet intec 
Thisciam её Danuubium, praeoceupauissetsi bi А:апиз» торпиз 
dux Bulgariae, auus Salani ducis, us Jue ад conſinium Rqihe- 
norum её Polonorum, её fecisset ibi habitaro Sclanos ег Bul- 
garos. Tecram vero, quae est inter Thisciam et siluam Igfon. 
quao iacet ad Erdeuelu, a fluuio Morus usque ‚а4 luuiun Zo- 
mus, praeoccupauisset sibi dux Mo-out, cuius nepos diotus 
est ab Hungaris Menumorout, во quod plures habebat amicas, 
et terram Паш labitarent gentes Cozar qui dicuntur. Terram 
vero quae eſt а fluuio Morus usque ad сазатито Vrscia, ргаеос- 
cupauisset quidam dux поицие Сша! , de Bundyn casſtro egres- 
виз adiutorio Cumanorum, ex cuius progenie ОШит йе па» 
tus, quem postea longo post tempore, запсй regis Siephani 
Sunad ſilius, Dobuea пероз regis, in castro suo шжма Mori- 
sium interfecit, ео quod praedicio regi rebellis fuit in omni- 
bus. Cui etiam praedictus тех, рго Бопо seruitio suo, uxq- 
rem ес casttrum Oltum сит omnibus apendiciis suis condo- 
nauit. 51с enim mos est bonorum dominorum, suos ſideles 
remunerare quod caſtrum nunc Sunad nuncupatur. Quid 
ulira? | 
Cap. 12, р.10. (Юцх уего. Almus её в primates, acquiescen- 
tes соп5 3 Ruihenorum, pacem ſirmissimam cum eis fece- 
runt. Duces епат Ruthenorum, ut пе de sedibus suis ex- 
pellerentur, ſilios suos, ut supra diximus, in obsides dederunt 
р сит типег Би поп numeratis. Тапс дах Сайшае duo 
| та Ца sagittariorum её tria millia rusticorum ашейе ргаесе» 
1%, qui eis рег siluam Houos viam ргаерататепе издие ad con- 
nium Hungariae, её omnia iumenta eorum vietualibus et 2118 
necessariis Gnerauit, её pecudes ad victum condonauit sine nu- 
mero. Tauno septem principales personae, quae Hetumoger 
dicuntur, её ВЕ УЦ duces Cumanorũum, quorum nomina supra 
diximus, una cum cognatis её famulis ас famulabus, qonsilio 
et auxilio Ruthenorum Galicioe, sunt egressi in terram Pan- 


* > 
пошае. Et sic venieuies per siluam Ноно$ «....., о ^ 


Noch БаЕ ет ruſſiſcher Hiſtoriker уе dieſer Stelle er⸗ 
waͤnt, die doch ſeine ReichsGeſchichte ſo nahe angeht. 
Freilich verdient ſie, ihrer handgreiflichen Albernheit wegen, 
keiner NotizNemung: aber der deutſche Ueberſetzer von 
бсхевв. S. 256, hat ſie, gleichſam zur Berichtigung und 
Completirung Neſtors, eingetragen. Und in Ungern gibts 
immer noch Leute, die an ihren Notarius, ſo wie einige 
Ruſſen noch ап ihren 0oakini, glauben. 
Ein Mſet von 24 Blaͤttern auf Pergament, fand ſich 
in der kaiſerl. Wiener Bibliothek: von daraus kam es im 
зы ы 2 J. 1746, 


* 
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J. 1746, in Senwanbutxius Soripte тег. Hungar. 
durch den Druck zum Vorſchein — gerade um die Zeit, wie 
"Тлт. ſeinen Joakim зи produciren angefangen hatte. Der 
Verf. deſſelben heißt P.: daß das Paulus bedeute, iſt noch 
zur Zeit nur Vermutung. Er ſchrieb unter K. Ввьл; wer 
unter den 4 Ве!а’з gemeint ſei, kan man blos raten. Er 
таг eines K. Bela Notarius, das uͤberſetzt man Reichs⸗ 
Canzler, wie imponirend! Wann er alſo geſchrieben hat, 
dieſes hochwichtige Datum, iſt unbekannt; uͤberwiegend war⸗ 
ſcheinlich aber ЦЕ es, daß ег hoͤchſtens nicht vor dem J. 1200 
exiſtirt habe. Wer mer von allen dieſen Kleinigkeiten 
leſen will, kan ſich mit einem ganzen Quartanten beluſti⸗ 
gen, Dan. CormDESs Vindiciae Anonymi, `Вёае regis 
Notarii eto, Ofen, 1802, 3 70 QuartSeiten! — Aber 
von dem Inhalt des Mscis, des Corporis delicti ſelbſt, 
фаз der Herausgeber der Ипа. nicht fuͤr ratſam gehal⸗ 
ten, dem Publico darzulegen, muß hier geſprochen wer⸗ 
den, um wo nicht die ungriſche Geſchichte von einer 
Menge von Unkactis зи reinigen, doch die ruſſiſche vor 
Maͤrchen zu verwaren, die fuͤr ſie nicht gleichgiltig ſind. 
Wir Deutſche haben zwar den Turpin eine Zeitlang, nie 
aber die Buͤchlein von der ſchoͤnen Meluſina oder dem ge⸗ 
hoͤrnten Siegfried, unter unſre Chroniken gezaͤlt. Gleich 
nach dem J. 1700 erwachte bei uns Kritik der Geſchichte; 
“тир und Найп hatten vorgearbeitet, und 1726: trat 
Млзсоу auf, der in unſerm Studio Epoche machte. 
20 Jare nachher erſchien der ungriſche Notar м der Welt; 
der erſte Herausgeber ſprach von ihm mit eben der Achtung, 
wie TaT. von Лось. Зет ſich die Ruſſen, daß ſie 
nicht die letzten in Europa ſind, die ſich ſo aͤrmlich haben 
hintergehen laſſen. — Bald aber vereinten ſich alle Фе» 
ſchichts Forſcher, die dieſes Namens wuͤrdig ſind, das 
Namenloſe Fragment nicht fuͤr eine Chronik, ſondern fuͤr 
ет vorſaͤtzliches mutwilliges Fabel Werk eines tief un⸗ 
wiſſenden Geiſtlichen зи erklaͤren: ſo Pray, Eder (Inlaͤn⸗ 
der), Gatterer, Thunmunn, Gebhardi u. a. Wirklich 
| 32. wer 
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wer nur einiges kritiſches Gefuͤl hat, und viele Zeit mit 
Egenden, Actas Sanctorum, und vorzuͤglich пи Islaͤndi⸗ | 


ſchen Sagen, Berufshalber verdorben hat, kan das Ding 


unmoͤglich anders anſehen, als fuͤr einen der hiſtoriſchen 


Eulenſpiegel, dergleichen das Mittel Alter zwiſchen den 
Jaren 1150 * 15 50 nicht wenige aufzuweiſen hat. Und 
wer nun vollends den damaligen Zuſtand der Dinge in 
Rußland, verglichen mit dem Zuſtande der Ungern, kennt, 
auch in der damaligen hiſtoriſchen Litteratur nicht ganz un⸗ 
wiſſend iſt, und alles das im Ganzen und ип Zuſam⸗ 


menhang zu uͤberſehen faͤhig iſt: dem wird es unbe⸗ 


greiflich, wie noch im J. 1302 ет deutſcher Unger, mit 
der Mine eines hiſtoriſchen Kritikers, das elende Bruch⸗ 
ſtuͤck Пи eine achte Chronik ausgeben wollen. 
Der Notar erzaͤlt eine Menge Begebenheiten, die der 
uͤhrigen aͤchten Geſchichte teils voͤllig unbekannt Йо teils 
ihr ins Angeſicht widerſprechen. Wo hatte er dieſe Nachrich⸗ 


ten her, und wo konnte er ſie her haben? Er {меб зоо’. 


Jare nach der Ankunft der Madjaren ат Dnepr (bis зип 
Ural will ich nicht einmal hinauf ſteigen) Dieſe damals 


nicht blos Barbaren, ſondern Wilde, eine der wildeſten 


aſiatiſchen Orden, die je Europa in Schrecken geſetzt, ſol⸗ 
len noch in der gten Generation, im kleinſten Detail mit 
Namen циь Zalen, wiſſen, was bei ihrer aſten Genera⸗ 


Чоп vorgegangen iſt? Wußten die Kamtſchadalen im J. 


1690 ihrem Entdecker Atlasov zu erzaͤlen, wie es A.1390 
bei ihnen ausgeſehen habe? Findet ſich Eine Spur bei den 


vielen wandernden Voͤlkern, Normaͤnnern und Germa⸗ 
niern, die пис Barbaren, keine Wilde waren, daß ihre 


рае Enkel in ihren neuen WonSitzen im ſuͤdlichen Eu⸗ 


ropa, noch etwas Beſtimmtes von der alten Geſchichte ihres 


Volkes gewußt? Wie ganz am unrechten Orte will man 


hier, unter ſolchen Umſtaͤnden, die Woͤrter Фев, 


VolksSage, Mythus, anbringen! Noch мег: о 


Ueberall verraͤt ſich bei dem Manne der Geiſt ſeines 


Зе ет, Er etymologiſirt haͤufig/ und unklug. Sein 


* 


Skythien 
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das Feentand, ſo wie es ſeit ве Zei vorge | 
1 — werden anfing Aus dermeintlihem Patriotiosm 
ertreib инь. pralt er ета, dichtet er unverſchaͤmt. 
ни zanzer Vortrag iſt fade und обе als moͤnchiſch. 
о ſeine Nachrichten, in ſo weit ſie hieher де; 
r uſammen: der Ruſſe kan ſie vne Aerger leſen, ſie 
—— 9— зи dumm! Urtelle nun, wer urteilen kan, ob 
einem ſolchen Erzaͤler Menſchen Verſtand zutrauen, ob 
man бе glauben, ob man nur wanen koͤnne, daß er die 
nackten Poſſen, die er niederſchrieb, ſelbſt geglaubt 
бе $ обег ob er nicht ет GenieWork verfertigen, und 
reohes Volk damit amuͤſiren wollen? — Doch wer 
‚ бане der Mann gar einen politiſchen Plan. In 
* Zeit Alter war der Kampf uͤber die ruſſichen Fuͤr— 
ſentumer Wladimir und Halitſch angegangen, welche 
gern auf eine Weiſe, die durchaus nicht gerechtfer— 
| wer en konnte, an ſich reiſſen wollten: kam dadurch 
— Rotar auf den тай, zu verbreiten, daß beide 
)е Laͤnder um 300 Jare fruͤher еще ungriſche Erob— 
р eſen waͤren? Weiter, gerade auch in ſeinem Zeit⸗ 
т ‚фаст ſich die ſchmutzigen wilden RKomaner шо 
gern eingeniſtet, und waren unter meren Regirungen 
FSuſſtlinge geworden: Komanerinnen beſonders 
—— Rollen. Hatte der geiſtliche Herr etwa 
| dieſer Nation die Cour zu machen, und ein За: 
er ihre Einkiſtung in Ungern зи erzaͤlen, damit 
man vergaͤße daß ſie anfangs als Gefangne, und nach— 
her als arme Fluͤchtlinge aus Barmherzigkeit im Reiche 
ufgenommen worden? 
_ Эа ст deutſcher Auszug aus den Erzaͤlimgen des 
griſchen тай nzlers. 
achdem ме Ungern uͤber die Wolga geſetzt, treten 
| ое in Rauͤßland ein, und kommen namentlich nach ив: 
Dies ſagen beide Амом. [Aber Susdal exiſtirte 
и noch nicht! die ganze Gegend dort herum war noch 
wuͤſte uud Menſchenleer, erſt in der Mitte des то" Saͤc. 


мик пе angebaut. Von Moſtwa und Wladimir an der 
J Kliazma 
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‚ КНахтаа kan man 508 Jar angeben, waun dieſe Staͤdte 
angelegt worden ſind. Ein Herzog von Susdal, рег. vachher 
‘фобии, ИЕ alſo um раб J. 389 vollends ein Unding — 
Ehe ſie dahin kommen, laͤßt ſie ком. ziehen durch Seſſen 
(фо nennen die ſpaͤteren ungriſchen Annaliſten die Petſche⸗ 
neger; aber vor denen fluͤchteten ſie jal), und weiſſe 
Жишанее, (ее kennt niemand; und wie ſollten Ungern 
unter die damals noch in Aſien im Suͤden weidenden Ku— 
maner geraten ſeyn?). Амом. 1 laͤßt ſchon тие alten Hunnen 
ег Везз08', Gumanos а ов; iandern Susdalas ziehen]. 
Nun ſetzen ſie uͤber den Duepr, gehen durch Kiev, 
инь beſchljeßen Raßland ſich zu unterwerfen Wie das 
die Ruſſiſchen Herzoge vernemen, geraten ſie in große 
Furcht, weil ſie gehoͤrt hatten, daß der ungriſche Herzog 
An vom Aitila herſtamme, dem ihre (der Ruſſen) Vor⸗ 
faren einen jaͤrlichen Tribnt bezalt. Deunoch rief der Herzog 
von Kiev alle ſeine Große zuſammen; und nach gehaltener 
Conferenz ward beſchloſſen, сте Schlacht zu wagen, und 
lieber зи ſterben, als ihre Reiche зи verlieren, und ſich дея. 
gezwungen dem Am zu unterwerfen. Gleich ſchickte вес 
Herzog von Kiev Geſandte аи [еше allergetreuſte Freunde, 
die Herzoge der Koͤmaner, und foderſe йе zur Huͤlfe. 
Die kamen auch eiligſt mit einer ſtarken Reiterei an. ци 
308 der Kiever mit dieſen ſeinen Alliirten gegen Am ат; 
aber Арт, deſſen Alliirter der heil. Geiſt war, ſetzte ſich zu 
Pferd, durchritt die Glieder, und hielt vor der Fronte eine 
Ugelerte Rede аи ſeine Skythen, predigte ihnen, was einſt 
№ Skythen gegen Darius Kyrus und Alexandern fuͤr Ta— 
ten getan, ermante ſie, ſich vor der Menge der Ruſſen und 
Kumaner, die er mit ſeinen Hunden verglich, uicht zu 
fuͤrchten, ſondern ſie wie Fliegen зи achten, und erinnerte 
ſie, daß ein Filoſof geſagt habe, ein einziger ще биие 
viele Hirſche in die Flucht jagen. мы 
Draea fiug die Schlacht an; es wurde ſcharf gefochten, und 
eine Menge Ruſſen und Kumaner blieben. Die Herzoge 
derſelben wurden fuͤr ihr Leben bauge, und fluͤchteten in 
die Stadt Вет. alm und ſeine Truppen verfolgten ſie, 
und hackten den Kumanern ihre geſchorne Koͤpfe wie rohe 
Kuͤrbiſſe zuſammen. Wie nun die Herzoge von Kiev und 
die Kumaniſchen, die in die Stadt gefluͤchtet waren, die Ver⸗ 
wegenheit der Skythen ſahen, wurden ſie маи. А. | 
aber und ſeine Leute namen das Land ein, und wachten 
Beute. Зи der 2ки Woche ruͤckten ſie vor Kiev. Als пе 
, die 
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SturnidLeitern anlegten, gerieten die Herzoge der Ruſſen 
und Kumaner in große Angſt; und da ſie wol begriffen, 
daß ſie den verwegnen Skytheun nicht widerſtehen koͤnnten, 
ſchickt der Herzog von Kiev, und andre dort anweſende 
Herzoge der Хийе ни? Kumaner, Geſandte ab, und bit⸗ 
ten den Alm und ſeine Große um Friede. Die Geſandten 
kommen, und bitten, daß doch Alm ihren Herrn nicht aus 
ſeinem Lande treiben ſolle. Aalm haͤlt Rat mit den Seini⸗ 
gen, und ſchickt die Ruſſiſchen Geſandten mit dem Beſcheid 
zuruͤck, ihre Herzoge und Große ſollten ihre Soͤne zu Gei⸗ 
ſeln geben, einen jaͤrlichen Tribut von 10000 Mark entrich⸗ 


ten, und Lebens Mittel, Kleider, und andre Beduͤrfniſſe 


liefern. Zu allem dem verſtanden ſich die Ruſſiſchen Her⸗ 
zoge, wenu gleich ungerne. — J а 
Weiter абег baten Йе den alm, er moͤchte Halitſch 
faren laſſen, und uͤber den Wald Houos hinaus gegen 
Weſten nach Pannonien gehen: dieſes Land Бабе zuerſt Ae⸗ 
tila gehabt, das ſei ет. gar gutes Land, da waͤren viele 
Fluͤſſe, und in denen herrliche Fiſche; da wonten Slaven 
SBolgaren und Walachen, auch roͤmiſche Hirten, deren Ent⸗ 
ſtehüng nach Aattilae Tode ſie ihnen erklaͤrten. Ат und 
ſeine Große hielten wieder Rat, und gaben der Bitte der 
Ruſſiſchen Herzoge nach, und machten Friede mit ihnen. 
Nun lieferten die Herzoge von Kiev und Susdal, damit ſie 
nicht aus ihren Sitzen vertrieben wuͤrden, ihre Soͤne als 
Geiſel вп Аль aus, und ſandten ihnen 10000 Mark 1000 
Pferde mit Sattel und Zaum auf ruſſiſche Art geſchmuͤckt, 
100 Komaner Knaben, 40 Kamele zum Trausport, Her⸗ 
—_ — Grauwerk спе Zal, und viel andre Geſchenke 
one Zal. —— 
Als ме 7 genannten RKumaner Herzoge die Artigkeit 
ſahen, die Аша den Ruſſen erwieſen hatte, fielen ſie ihm 
zu Fuͤſſen, uͤbergaben ſich ihm freiwillig, und ſprachen: 
von heute an erwaͤlen ло dich auf iimer зи unſerm Herrn, 
und folgen dir, wohin dich dein Schickſal traͤgt. Dies ве 
ſchworen ſie, und wechſelsweiſe ſchwor ihnen аи Аа und 
ſeine Große. Da machten ſich dieſe 7 Kumaner Herzoge 
mit Weibern und Soͤnen und einer Menge Menſchen, nach 
Pannonien auſ. Gleicher Geſtalt folgten auch viele Ruſſen 
ши alm dahin, deren Nachkommen по jezt ай verſchied⸗ 
nen Orten in Ungern wonen. | 
So zogen Аша und die Неёитогег (Sieben⸗Madja⸗ 
ren), ſo wie auch die Kumaner Herzoge, mit Verwandten, 
| J 4 Knechten 
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Knechten und Maͤgden, вой Kiev aus, und kamen unter 
Anfuͤrung der Kiever Ruſſen nach der Stadt Wladimir. 
Der Herzog von Wladimir war mit ſeinen Großen dem 
H. Ам, bis an Ме Graͤnze ſeines Reichs, mit kbſtlichen 
Geſchenken entgegen gegangen, und oͤffnete ihm ſeine Stadt 
freiwillig. Drei Wochen blieb hier Alm mit allen den Sei⸗ 
идей; in der zten aber lieferte der H. von Wladimir ſeine 
2 Soͤne, mit allen Soͤnen ſeiner Barone, an den H. Alin als 
Geiſel aus; und praͤſentirte noch außerdem, ihm und ſeinen 
Großen, 2000 Mark Silber, 100 Mark feines Gold, 
Pelze und Maͤntel one Zal, 300 Pferde mit Sattel und 
Zaum, 25 Kamele, 1000 Ochſen zum Trausport, und 
andre Geſchenke one Zal. — 
Und in der 4ten Woche kam H. Alm mit den Seinigen 
nach Halitſch, und wollte Мег mit den Seinigen Raſt Tag 
halten. Da dies der Herzog von Halitſch hoͤrte, ging er 
mit allen den Seinigen dem alm barfuß entgegen, und 
raͤſentirte ihm allerlei Geſchenke, oͤffnete ihm ſein Stadt⸗ 
or, und nam ihn wie ſeinen eignen Herrn auf, gab ihm 
Га: einzigen Son пиг den uͤbrigen Soͤnen der @говеп 
eines Reichs зи Geiſeln, und außerdem ſchenkte er ihm 
und allen ſeinen Soldaten, то der beſten arabiſchen Pferde 
не ори, {6 ОоСлмов [аггиз едиия  Кагаява, 
хрхе], 300 andre Pferde пиг Sattel иио Заци, 3000 
ЗЭкиЕ Silber, зоо Mark Gold, циь gar herrliche Kleider. 
Nachdem H. Alm einen Monat in Halitſch ausgeruhet 
hatte: da fing der H. von Halitſch und ſeine Leute deren 
Soͤne зи Geiſeln hingegeben waren, ап, den H. Alm und 
еше Edle zu bitten ег moͤchte uͤber den Wald Aöuos hin⸗ 
aus gegen Weſten ziehen. ... [За woͤrtlich wieder, wie 
oben in Kiev geſprochen worden; nur mer Fluͤſſe werden 
genaunt, und allerhand geographica und gelerte hietorica 
und genealogica, von Bulgaren, Chaſaren зс., den Ungern 
vorgeſagt). Dieſe Ratſchlaͤge der Ruſſen ließen ИФ Аа 
und ſeine Große gefallen, und ſchloſſen einen feſten Зе: 
den. Auch gaben die Ruſſiſchen Herzoge, damit ſie nicht 
aus ihren Sitzen getrieben wuͤrden, ihre Soͤne, wie oben 
geſagt worden, зн Beiſeln, und machten noch naͤchſtdem 
Praͤſente one Zal. Dann hot der H. von Halitſch 2000 
Schuͤtzen und 3000 Bauern auf, die vorangehen, und 
ihnen durch den Wold Höuos bis zur Graͤnze von Ungern 
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die Wege machen ſollten; ihre LaſiTiere belud er mit Pie 


ctualien 


etualien und andern Beduͤrfniſſen, auch BVieh zum Lebens⸗ 
Unterhalt ſchenkte er ihnen one Zal.. | 

Wer mich im Verdacht hat, 298 $ traveſtirt haͤtte: 
der leſe, wenn er barbariſch⸗Latein kan, den Gyrund Text; ег 
wird би noch weit poſſirlicher, als meine zuſammengezogne 
Ueberſetzung, finden. — Wladimir in Wolynien exiſtirte 
damals под) nicht: Vladimir erbaute es erſt im 3.992, 
und gab ihm ſeinen Namen. — Es gab damals nur Einen 
Regenten in Rußland, und dies war Oleg, der machtige 
Mann! der Normann, an der Spitze eines Normaͤnner⸗ 
Heers und viel anderer Voͤlker. Und wer waren da⸗ 
mals die Ungern? nackte Wilde, arme Fluͤchtlinge, die 
wie Schafe von den Petſchenegern aus einer Gegend in 
die andre getrieben wurden. — Kumaner (bei den Ruſ⸗ 
ſen Polovzer genannt, deren geſchworne Feinde пе waren), 
ein entſchloſſenes RaubGeſindel, ließen ſich nicht eher 
als um das J. 1070 in Ungern blicken: da hackten ihnen 
die Ungern mit ihrem jungen K. Salomo ihre “geſchorne 
Koͤpfe wie rohe Kuͤrbiſſe zuſammen. Seltſam und ver- 
daͤchtig iſt, daß der Амом. gerade dieſen Ausdruck auch 
hier braucht: ſ. meine Geſch. der Deutſchen in Sieben⸗ 
buͤrgen ©.486 и. 202. Und da dieſe halbgeſchorne Koͤpfe 
etwas Charakteriſtiſches der Kumaner ſind; ſo fallen alle 
die Kuͤnſteleien weg, durch die man den Anori. hat retten 
wollen, als Бабе её nur Kumaner ти Kabaren verwech⸗ 
ſelt. ¶ Die Kamele, die Marken Silber und Gold Tau— 
ſendweiſe, die unausſtehlich faden wiederholten Pralereien, 
und andre Brandmale der einfaͤltigſten Erdichtung, machen 
es unnoͤtig, das hier ſtarke Argument а silentio, ſowol 
J. Neſtors, der [о viel Notiz von Ungern nimmt, des ehr⸗ 
lichen Annaliſten, der die erlittnen Ungluͤcks Faͤlle ſeiner Na- 
tion nie vorſãtzlich vertuſcht, als II. Conſtantins, eines der 


gelerteſten Byzantiers ſeines Zeit Alters, der ſo viel Ge- 


naues von Kiev, Petſchenegen, und Ungern weiß, und ſelbſt 
Ul. Anaonymu Ц (wie wichtig!), geltend zu machen. 


—J Findet 


1 
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RKindet тан nun, daß der beleſene —** p. кв 
тот (Gedruckt 1778) Ибег dieſe ganze Stelle ernſthaft com⸗ 
mentirt/ und dem Fabel Manne (wofuͤr Ihn ſchon PRax, 
wenigſtens in Anſehung dieſer Stelle, erkannt hatte) bei 
ſeinen laͤcherlichſten Anachronismen durchhelfen will: ſo 
wundert man ſich. Aber trifft man in den citirten те. 
(gedruckt 1802) р. 340 даг ан, Anonymi синт Con- 
stantino et Nestore сомзкмзу5”: ſo weiß man nicht, 
66 man ſeinen Augen trauen darf. 

So waͤre alſo ein albernes Maͤrchen aus der Geſchichte 
uͤberhaupt weggewiſcht, und kein Ruſſiſcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber erwaͤne nun weiter deſſelben. — Was taten nun 
alſo/ um auf unſre 3 Frage ©, 127 zuruͤckzukommen, die 
AUngernebei Kieo? Sie kamen ап den Dnepr, hielten da 
Raſt ав (ſie ſtanden in Weſhen, wie lange? weiß man 
nicht) dann ſchwammen ſie uͤber, und zogen weiter, Kiev 
vorbei (ле weit davon? weiß man nicht). Unfug zu 
treiben, durften ſie wol nicht wagen: Oleg ſah alſo die 
nackten Wilden vom Ural her, wie Heuſchrecken, vorbei⸗ 


ziehen, und kuͤmmerte ſich weiter nicht um ſie: ſonſt wuͤr⸗ 


den die bedeutenden Vorfaͤlleyi in Kiev im Andenken я 
ben ſeyn/ und Neſtor haͤtte йе verzeichnet. 

Aber iſt es nicht ſeltſam, daß der —S— 
Rußlands in ſeiner allererſten Periode, ſo oft nachgeſtellt 
worden iſt? 1; Ла dem Schweden Олезк ($5.Ш, ©. 
268) hatte Schweden von Anfang Бег = man merke wol, 
Schweden зи einer Zeit, wo es ſo winzig, ſo unbedeu⸗ 
tend war, daß es kaum den Namen eines Herzogtums ver⸗ 
diente — die Ober Herrſchaft uͤber Rußland. II. Nach dem 
Polen 0656032 ſoll Ruͤßland durch Boleflavs Erobrung 
eine polniſche Provinz geworden (суп! Sogar noch bei der 


erſten Teilung von Polen, kamen polniſche Deducenten mit 


dieſem Maͤrchen aufgezogen. Und ИГ. nach dem Ungriſchen 
Nor an ſollen 4 Herzoge оси Rußland — von denen 2 поф 


nicht exiſtirten — den nackten Wilden, einer darunter bar⸗ 


fuß, gehuldigt haben. 
4. 
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Um welche Zeit geſchah alles dieſes (oben S. 
109) Nach Амом. Ebrechen die Madjaten im J.884 
erſt aus Skythien auf (1); паФ Аком. М abet treten ſie 
31.744 Фо м Pannonten ст! — Im Соузтдмт. iſt 
Рене Зее beſtimmt; аибег бай man durch Combination 
errat / daß derſelbe den Anfang бег Unruhen zwiſchen Зе: 
eſchenegen und Uſen/ die die Vertreibung der Ungern aus 
SEbedias zur Folge hatten, in das J. 894 006899 ſetzt: 
ит; Мень ИГ, р.609.`== MNESonR вене ausdruͤck- 
#0 das 3. 898 als dasjenige, Ш welchem Де an den 
пере gekommen waͤren. Dies kan unmoͤglich richtig 
ſeyn: denn von nun ай werden die byzaͤntiſchen und 
fraͤnkiſchen Annalen uͤber die Ungern laut; und ſo wenig 
Uebereinſtimmung in der ZeitRechnung ſich auch in bei⸗ 
Фен ſindet, ſo iſt doch [о viel gewiß/ daß die Erſcheinung 
der Ungern dieſſeit des Dneprs, von Neſtorn um nere Jare 
зи [рае angeſetzt worden. Zwar gehen im В лю. andre 
Jare angezeichnet voraus; vlieto 6396 [888), vlieto 
6397 и. 0:08 6404'[896] ; one daß Ein Factum диз 
dieſen 9 Jaren gemeldet wuͤrde (das (ее Factum war Kſ. 
$е0'8 Regirung unter dem J.6395, oben S. 94): daher 
die wunderlichen Schreiber das große Заснит durch ет: 
geſchobne Genealogien, Chronologien, и. а. heterogenea, 
ausfuͤllten Aber wenn ман auch annemen wollte, Neſtor 
habe das Jar nicht genau gewußt, ſondern wolle ſagen, in 
Einem der 10 genannten Jare ſei der Zug geſchehen (wel⸗ 
фев doch ſeine Art nicht iſt, oben ©.3о*) ſo kaͤme er 
doch nicht weit genug zuruͤck, um mit den bemeldten Annalen 
uͤberein zu ſtimmen. Dieſe ſagen folgendes aus, die by⸗ 
Zantiſchen geſammelt von Зтаутт, Mem. III, p. 614- 
611, Ме frenkiſchen von PRAx Diss. p. 233: aber auch 
unvereinbar mit einander. | 
** р 888 war Kſ. Leo der Weiſe ни Krieg mit den Зи 
у. —— da ſchickte er einen General an die Donau, der die 
uͤrken Ungern)] durch Geſchenke bewegen ſollte, die 
Bulgaren anzugreifen. Der General war in ſeiner Nego⸗ 
ciation си, ſchloß ein Buͤndnis mit den ое 
| der 


т 


‚ 


4 


\ 
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рег Лайон ИтраЯ und Китглат, und dieſe а darauf 
uͤber die Donau, ſchlugen die Bulgaren, und machten Фе 
fangue/ Ме йе ви den Kaiſer verkauften. VNachher [/е2 
regirte bis A. 91 ] allürten ſich die Bulgaten mit den Pe— 
tſchenegen/ und letziere jagten die ungera aus $ Обеих 


— 6; heraus. 
Nach 91.395, nach Sciatopolus Tode⸗ Они die 


——— Gioodären. и das nach ини. uun 
die grankeun): ме. 
A. 889 erſcheinen die м in Europa lhier * 


в тете. fraͤnkiſche Aunnalen uͤberein]. 
‚ 9.892 ruft ſie Ясный gegen den Eloberen von 908 


— 7— ей бойаоро. * 
мы м fallen ſie in Balern ein. 7799 
91.894: werden ſie durch Petſcheneger ‚нд der Зо 


dau ꝛc. vertrieben. 
A. 895 ſchlagen ſie die Bulgaren. 
51,896. werden ſie durch Peiſcheneger aus der Moidan 


ej 
г. но 897 ſetzen йе ſich ш Pannonien feſt. ой 
51. 898} erobern Яе Gros Maͤren. — — 
91..809 nemen ſie bereits einen ид мф Ita⸗ 


lien vor. — $ 


Noch [5 nun einige ее hwehn hene и ee⸗ 
klaͤren und зы berichtigen uͤbrig. 
ad «`(©.108). Das Jar 908 iſt —5 б vor 
фи. — Die Ungern zogen vor Kiev vorbei; dies iſt 
derſtaͤndlich. Sie zogen uͤber einen Berg, der nun das 
Ugriſche heißt z. dies баг keinen Фин Ueberſetz ich 
recht, goroju, uͤber einen Berg? vergl. mit gorie, Th. II, 
S. 93. Aber dieſes Wort felt im В лох. + ацф paßt gora 
feminin. nicht zum folgenden ugorskoje neutr.; und 
wo laͤßt ſich ет Berg bei Kiev denken, uͤber den ſie ‘дея 
gangen ſeyn ſollten? Hier kan ich mich eines argen Ver⸗ 
dachtes nicht erweren. Die Leute in Kiep, wie uͤberall, 
hatten einen Hang zum Etymologiſiren; ſelbſt Neſtor iſt 
davon nicht frei. Nun vermute ich, wie ſchon oben ©. 


51+ че in dem alten мы eine Eent Зет dem 
Strande 


— 
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Strande des Dnedrs, und einem der Berge, auf denen die 
Alt Stadt und die Petſcheriſche Feſtung ſtehen, бабон-ые гон, 
эзАофе, apud montem, genannt worden. оф ЗаеВии, 
derten fiel es einem HalbGelerten, der etwas von dem 
Zuge der Ungern durch dieſe Gegenden gehoͤrt hatte, ein, 
den Namen Ugorskoje, Am Berge, bei der voͤlligen 
Aenlichkeit im Klange, von jenen Ungern herzuleiten. 
Und ſo entſtand durch ſpaͤtere Schreiber das Unweſen mit 
dem Ugorskoje, ſo wie oben ©, 57, alſo auch ег: 
Hatte der Schreiber etwa gar auch gehoͤrt, daß dieſe Leute 
von einem hohen Berge [Ural] herkaͤmen? Die ganze 
Stelle mag am Ende blos SchreibFeler und Einſchiebſel 
ſeyn. —“Sie ſtanden ат Dnepr in Weſhen. Аком. 1 
р. 3 definirt dieſe Weſhen durch tentoria de filamento. 
Nomaden Woͤlker bewonen ein Land nicht; ſie bezie⸗ 
Бет у beweiden, es nur, 94: пере Эа, ruſſ. Косхе* 
таг’: пе wonen nicht м feſten Häaͤuſern, ſondern unter 
Zelten, oder auf bedeckten Wagen. Dieſe Zelte heißen 
1, hebr. und arab. эхР chatzer, pagus portatilis No- 
madum ex tentoriis т orhem positis, ‘ет ев: Мы 
chuelis, АЗОВ 25, 16, Pſalm. 18, 8, Jeſ. 42, 11. 
2. Bei den Numidiern ит Karthago herum, змарайа. 
3. За den Petſchenegen und Polovzern, veck. Dieſes 
Wort koͤmmt ſer oft in den ruſſiſchen Chroniken vor: die 
Ruſſen greifen jene Voͤlker in ihren Weſhen ап, als Sie⸗ 
ger erbeuten ſie alle ihre Meſhen ꝛc. (So haͤtte alſo der 
ſlavoniſche BibelUeberſetzer das hebr. chatzer in Феи eben 
ciurken Stcellen durch veslii uͤberſetzen koͤnnen; allein ее 
ſah es irrig, wie andre alte Ueberſetzer, fuͤr ein nomen pro⸗ 
prium аи). Ого, 599 ſchreibt её илес, und erklaͤrt es 
durch tabernacula. In ſolchen Weſhen ſtehen die Ци» 
gern hier am Dnepr; ſo zogen ſie in Pannonien ein, cum 
tabernaculis et bigis; und noch um das J. 1150 brach⸗ 
(еп ſie Sommer und Herbſt unter papilionibus zu. Фо 
lebten auch die Polovzer, ſagt Neſtor hier; diejenige von 
dieſem Volke, die nachher in Ungern auſgenommen — 

| _ Вей, 


— 
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den, wollten — im $..1279 ihre Weſhen дот - 
ſiltrinas et tabernacula, nicht mit domibus solo 
vertauſchen. 4. Bei den Mongolen, Ordu; unzaͤliche mal 
koͤmmt in den ruſſiſchen Chroniken, waͤrend der unſeli— 
gen mongoliſchen Unterdruͤckung vor; че ruſſiſchen 
Gros⸗ дно KleinFuͤrſten gingen nach der Orda“ (wie 
eben jezt die deutſchen nach Мия). У!хсемт. ВС. 
шас.» duxęrunt поз ад ог4ат siue tentorium {рейв 1 
davon die blaue, die goldne, Orde; byzantiſch Озода,: 
рой. ordy tatarskie. Von den Mongoien iſt das Wort 
zu den Taͤrken gekommen, bei denen es noch jezt ет Feld⸗ 
Lager bedeutet. Wir Europa⸗er haben es in Horde ver⸗ 
dorben. — Volle Beweiſe von allem hier geſagten finden 
ſich in meiner Geſch. der Deutſchen in Siebenbuͤrgen 
Goͤttingen, 1795);S. 236299. Uebrigens koͤnnen 
die Ungern dieſe ihre Weſhen nicht dichte бег oder unter 
Kiev aufgeſchlagen haben; das wuͤrde Oleg nicht gedultet 
haben: auch iftr hier der Platz fuͤr ein ganzes Heer viel 
zu enge, Ее Вогтим 195,der das Local von Kiev kannte, 
ausdruͤcklich bemerkt. Ein neuer Beweis, daß bei dem 
ей. — Vgorsloje an keine Ungern zu denken ſei. 


ad В). Sie waren vom Oriente hergekommen, hoͤchſt 


бабе - vom Ural:; nicht Фот Kaukas, nicht vom 


Maͤotiſchen Sumpf „wie die Abendlaͤnder dichten. Aber 
das wußte der Chronikenſchreiber nicht. Nun vom Исай 
bis zum Dnepr hatten ſie kein einziges Gebirge zu uͤberſtei⸗ 
gen? wol aber zwiſchen dem Dnepr und Pannonien waren 

ihnen die hohen Ваграгеп im Wege. Dieſe alſo muͤſſen 
hier gemeint ſeyn, und koͤnnen von Neſtorn ganz ſchicklich 
die ungriſchen Berge genannt werden. Welchen Weg 
ſie dahin genommen haben, iſt fuͤr die — —J nicht 
fuͤr die ruſſiſche Geſchichte wichtig. — 


ad у: Zum zten mal bringt Neſtor, бе *5 
ſtens ſeine Schreiber, eine und eben dieſelbe Sache, das 
auf einander Folgen der — ЗЫ иво Ungern, 

1*4 уст, 


г * 


| | — 
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ог, {. $6, М, ©, 66 и. 112: ſie muß ſie alſo ſer intereſſit 
haben; und offenbar haben die Schreiber аЙе 3 Stellen 
immer im Kopfe gehabt, und еще aus der andern interpolirt 
und verdorben. Neſtors Syſtem iſt folgendes. Slaven 
wonten im alten Pannonien an der Donau. Hier wurden 
йе von den Wlachen uͤberfallen und bezwungen: daruͤber 
emigrirten viele an die Weichſel, den Dnepr, und den 
Wolchov; die uͤbrigen blieben in Pannonien, als Unter—⸗ 
jochte der Wlachen. Jezt aber ziehen Ungern an, und 
machen ſich beide unterwuͤrfig. Dieſe nur, Slaven und 
Wlachen, finden die Ungern in Pannonien vor. Der 
AXNoæ. Г nennt als ſolche vorgefundne, ebenfalls 1. Scla- 
vos, und 2, Blachios, Мег ЦЕ alſo doch Einmal сопзеп- 
545. des Ungern mit dem Ruſſen! Allein er ſetzt hinzu 
3. Pastores Romanoruui, d. i. Fraͤnkiſche Coloniſten, die 
in dem weiten fetten Lande von der Viehzucht lebten, und 
Ueberbleibſel von denen ſeyn koͤnnen, die Karl der Große 
in den Jaren 797 und 805 aus Baiern und Kaͤrnten, in 
das den Avaren abgenommene VorderPannonien verſetzt 
hatte; SEVERINI Раппоша (Seipj. 1771) S. 340. Aber 
daß auch damals ſchon 4. Bulgarii im Lande geweſen, 
weiß niemand, ($ erſtlich der Амом.Т, der ſogar bulga- 
riſche Herzoge, einen Salanus и, а. erdichtet, von denen die 
Bhyzantier nichts wiſſen, die ſonſt Bulgariſche Perſonen 
und Begebenheiten ſer genau kennen; und zweitens ее 
Verf. der Geſch. des alten Pannoniens und der Bul—⸗ 
garei (Halle, 1797) ©. 179- 181. Dieſer unerſchuͤt— 
щи Verehrer jenes Fabel Manns — den ет Bela's 
anzler, den Biſchof Paulus von Siebenbuͤrgen“ nennt, 
und von dem er verſichert, ег habedie ErobrungsGe— 
ſchichte von Ungern lnicht auch von Rußland?)] ши ſo vie 
Bichtigkeit, Ordnung, und Puͤnctlichkeit [vorzuͤglich in 
der Zeit Rechnung?] beſchrieben hinterlaſſen“, — baut auf 
des Амом, kleines Maͤrchen ем groͤßeres, fuͤrt ein ganzes 
Syſtem auf von Theis Bulgaren, die bis zum Einbruch der 
Ungern einen Teil von Ungern beſeſſen, und uͤber Slaven 
* und 


und Wlachen geherrſcht haͤtten; und wundert ſich, ва 
dieſes Capitel bisher noch in allen hiſtoriſchen groͤßern und 
kleinen Werken uͤber Ungern, fuͤr deſſen Geſchichte es doch 
erſtaunlich wichtig ſei, gäͤnzlich gefelt habe; er muͤſſe es 
aus den vorhandenen Original Materialien dem glaub⸗ 
wuͤrdigen ©;275 Kanzler] ganz neu aufſtellen .:. | 
Nun aber, wer waren die Wlachen, die die Ungern 
unſtreitig im Lande vorfanden, und die vorhin Herren der 
Siaven worden waren? — Zuerſt erzaͤlte Neſtor in der 


WVorGeſchichte (Kap. IV, oben Th. И, S. 66) daß Wla⸗ 


chen (blos nach einer andern Ausſprache Nolocſu, wie go⸗ 
rod grad, Кото! Aral ac.) einen Anfall auf die Slaven an 
ег Donau, {п Ungern und Bulgarien, getan, ſie bezwungen, 
und dadurch ihre Auswandrungen veranlaßt haͤtten, Жарг 
^ Х (Ф.112), nennt er — falls anders hier auch Neſtor 
ſpricht = ein andres Volk, das ſich des Slavenlandes be⸗ 
maͤchtigt haͤtte: der Wlachen geſchieht dabei blos in einer 
verwerflichen Variante Meldung. Hier zum zten тай, in 
einer HauptStelle, werden die Facta wiederholt? О» 
ven wonten vordem in Pannonien; dann namen Wlachen 
ihr Land ет; dann kamen Ungern, verjagten ſbezwan⸗ 
gen? ме Wlachen, und herrſchten ſeitdem uͤber die Sla—⸗ 
ven. — Dieſe Wlachen Neſtors ſind keine andre, als 
die wir noch jezt allgemein Walachen nennen: je ver⸗ 


trauter ich, bei ſteter Ulebung, mit den ruſſiſchen Chroniken 


werde; deſto mer uͤberzeuge ich mich davon, und widerrufe 
zum Teil, oder verbeſſere alſo, was ich Th. И; ©; зе, 81». 
geſchrieben habe. Es ſind nicht Roͤmer, nicht Bulga 
ren, nicht Waͤlſche gemeint; ſondern Wlachen, Ab⸗ 
koͤmmlinge des uralten großen VoͤlkerStamms der Thra⸗ 
ken, Daken, und Geten, die noch jezt ihre ganz eigne 
Sprache haben, und Millionen ſtark, wiewol unterdruͤckt 
‚ м der Walachei und Moldau, in Siebenbuͤrgen und Un- 
gern, wonen. Mag es ſeyn, daß ihrer unter dieſem Na— 
men vor бет тии Saͤc. nirgends in der Geſchichte де» 

dacht wird. Aber ſie wonten in einer Welt Ecke, вебе, 
| | | nachdem 


* 
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nachdem Kſ. Aurelian alle roͤmiſche Colonien aus Dakien 
heruͤbergezogen, und ſomit die Nordiſche Welt jenſeit der 
Donau derelinquirt hatte, viele JarHunderte hindurch 
eine terra incognita worden фак. Daß ſich ſeitdem jene 
große Nationen ganz und gar von Gottes ErdBoden рев» 
loren haͤtten, iſt Кей а ‘ртом hoͤchſt unwarſcheinlich. 
Zwar wurden ſie eine Zeit lang von Goten, und dann бой, 
Hunnen und andern, bedruͤckt; aber? von allen wurden ſie 

wieder frei. Was nachher in ihrem großen UrLande, zwi— 
ſchen dem zten und gten Saͤc. ſich ereignet habe, davon 
weiß die Geſchichte wenig oder пе; und dem, was ſie 
ſagt, widerſpricht wenigſtens Neſtors Angabe nicht, daß 
eine Зе geweſen, wo dieſe Wlachen (etwa von Себе, 
buͤrgen Бег?) einen Einfall in Pannonien getan, und Herren 
der damaligen ſlaviſchen Bewoner dieſes Landes geworden 
ſeien. — An ме Wolga ап bei dem Namen olochi 
niemand denken, der etwas ruſſiſche Grammatik verſteht; 
Volosskij kömmt von Volga, Voloszokij von Ро: 
locla.ſ. З.И, S. 57 und 330. 
Уши „erbten“ Ungern das Land, das vorhin den 
Wlachen und Slaven gehoͤrt hatte. Dieſen ſeitſamen, 
aber in der ConquerantenSprache herkoͤmmlichen Aus— 
druck, hab ich ſchon Th. И, ©; 116, erlaͤutert; er ſoll blos 
den апипит retinendi quocunque modo occupatum 
anzeigen. Auch Амом.И braucht ihn S. 83: “red- 
didit autem Dominus Hungaris Pannoniam, sicut 
tradiderat filiis lIsrael, tem pore Moysi, terram Seon 
гер15 ‘АплоггНаерРии её omnia regna Channan, М 
haereditatem“. Auch in unſern Tagen hoͤren wir dieſe 
Bedeutung wieder aufleben, z. B. Erbduͤrſtentum 
Eichsfeld эс. | | 


ad 3). Nicht gegen die Griechen gingen Ме erſten 

Anfaͤlle der Ungern: von jenen waren ſie vielmer Alliirte, 

und ſchlugen zwiſchen den Jaren 888-895, auf т. Leo's 

Ruf, zweimal die Bulgaren, Ме Conſtantinopl р 
| *-% ы 6 


— 
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Aber nachher entzweiten ſich beide Nationen; und zwiſchen 
A. 934-959 heerten die Ungern ſhretlich bis vor die 
HauptStadt (nicht blos vor Theſſalonich) hin, wobei 
Thrakien ganz vorzuͤglich litt. Man verſoͤnte ſich wieder, 
und A. 96. wollte der byzantiſche Hof das feile Volk бе» 
wegen, die Bulgaren vom Uebergange uͤber die Donau 
abzuhalten: da ſie ſich aber nicht dazu verſtehen wollten, 
ſo wurden deshalb Tractaten mit dem ruſſiſchen Эро: 
’ зао eingeleitet, wovon ſ. kuͤnftig. 
3 Von allen dieſen Kriegen der Ungern, die Neſtot — 
nur andeutet, finden ſich umſtaͤndliche und intereſſante 
Nachrichten — von Kriegen mit den Griechen, bei SRRITX. 
`Мет., und mit den Maͤren und Boͤmen, bei Ровмек 
Annal. Войет. (|. ве | 


NNoch ein Ruͤckblick auf Вар, X der ——— 
| (36 и, ©.112). Ich finde jezt, daß Бег groͤßte Зе 
jenes Жар. Neſtors unwuͤrdig, und entweder blos ein 
ſpaͤtes Einſchiebſel von einem HalbGelerten iſt, oder we⸗ 
nigſtens durch die ыы unbrauchbar gemacht wor⸗ 
den iſt. 
ад а, “За Ме Slaven [noch] an der Donau обет 
wurden ſie von den Bolgaren unterjocht. Dieſe Bolgaren 
kamen von den Skythen, d. i. den Chaſaren, бек”, 
Hatten die Schreiber etwa davon gehoͤrt, daß ſich eine 
Horde Bulgaren im ?⁊ten Sac. NiederMoͤſiens, als 68 
bereits Slaven zu Einwonern hatte, bemaͤchtigt haͤtten? 
aber dies ging die Slaven in Rußland ſo wenig, als die 
in Pannonien, ап. — Und dieſe Bulgaren ſollen von den 

kythen, d. i. den Chaſaren“, hergekommen ſeyn? 
Dieſen Nonſenſe kan Neſtor nicht hingeſchrieben haben; 
der kannte Bulgaren und Chaſaren zu gut als ganz ver—⸗ 
ſchiedne Voͤlker, und erwaͤnt beider ап unzaͤlichen Orten. 

Auch braucht er das Wort Skythe noch nirgends in der 
unendlichen oder vielmer laͤcherlichen Bedeutung, die erſt 
nach ſeiner Zeit aufkam, nach der man jedes neu erſchei— 

nende 


\ 


nende Volk, $48 hinter dem Don hervorkam, Sbythen 
nannte: vergl. oben S.7—7c3. — 
ад b. Ein neues Volk erſcheint in den byzantiſchen 


JarBuͤchern von О her; man weiß beſtimmt die Zeit ſei⸗ 


ner erſten Erſcheinung, um das 3.626; ſie werden un⸗ 
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verkenntlich charakteriſirt durch ihre viele Verhandlungen 


mit dem Kſ. Heraklius: offenbar iſt alſo hier von Chaſa⸗ 


ren die Rede. Ein Schreiber ſetzte dafuͤrt И цехи”, — 


und zwar “weiſſe, Беш»” Ugern (Тат. d und Борт 
139 leſen velikije, große, fuͤr weiſſe): was ſie hierzu 
verleitet haben mag, тег kan das erraten? An wirkliche 
Ugern oder Ungern (den Beinamen weiſſe kennt man 


eben ſo wenig, als den unten vorkommenden ſchwarze 


Ungern) iſt nicht zu denken. Dieſe ſaßen damals noch 
am Ural: обе waͤren ſie auch ſchon in Lebedias ge— 
weſen *, welch ungeheure Diſtanz iſt noch von dar bis nach 


Perſien hinunter, wo ſie einfielen! (Doch die Ungern 


reiten ſchnell, wie Bürgers Todte — meint eben citirter 
Verf. S. 264, und laͤßt“nach dem J. 750, einen Haufen 
ſchnell reitender Ungern, durch einen ſcharfen Ritt, aus 
Lebedias nach Graubuͤndten (!) ет kleines Intermezzo 
machen“). Wie konnte auch Kſ. Heraklius irgend eine Ver⸗ 


bindung mit einem damals in einer fernen unbekannten 


WeltEcke verſteckten Volke erhalten? Chaſaren aber mußte 
er auf ſeinem Wege begegnen. Und haͤtte die Verbindung 
exiſtirt: wuͤrden die Byzantier, die bei dieſes ihres Kai— 
ſers Gros Taten [о beredt und umſtaͤndlich ſind, deſſen Al— 
lianz mit einem neuen Volke, nicht als eine außerordent⸗ 
liche Seltenheit berichtet haben? — Ein andrer Schrei⸗ 
ber, der einmal hier Ugern vorfand, und wirkliche Un—⸗ 
gern darunter verſtand, und dem dabei andre Stellen 
einfielen, wo Slaven Wlachen und Ungern beiſammen йе» 
— | #2 hen, 


* Nach Tuunuaxus Conjectur und Correetur, der ſie ſtatt 


3 Jaren, 203 Jare, п Lebedias nach Constantin hauſen laͤßt. Bei 


der Zuſammenſtellung von allen Datis aber, koͤmmt ſie mit nicht wer 


ſo warſcheinlich vor, wie ehedem. 


| — | ` | 
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hen/ gerlet dadurch бий das widerſinnige Elaſchiebſel⸗ 


prognavsꝛe· Slovensku“, das jedoch hier nuvr 
” 8 Сода. ‚ Rapæ und Hyp. haben. — 

аа. с.8.- Ob die Abaren irgend etwas die ruſſiſchen 
Slaven angehen, daruͤber habe ich ſchon Th. II, S. 1177 
meine Zweifel geaußert. Einer der HauptFeler, die 6183 
her, bei Bearbeitung der aͤlteſten Ruſſiſchen Geſchichte, 
allgemein begangen worden, beſteht darinn, daß man alles, 
was man von Slaven in den verſchiedenſten Gegenden, 
in Nieder Moͤſten und an der OſtSee, an der Elbe wie an 
ее. Donau зе. , aufgerafft hatte, den Nowogroder Slaven 
zuſchob. Aber was von Deutſchen in Herniaunſtadt, in 
Germantown, und Seilan gilt, gilt nicht alles auch von 
den Deutſchen in Nieder Sachſen. 3 о" За ИТ. 

ad е. & Dies ſind offenbar ganz neue Оно 
Petſcheneger lernten die Ruſſen ſpaͤter kennen, als Un⸗ 
gern. Schwarze Ungern kennt kein Menſch, wol aber 
ſchwarze Wlachen и. [55 WVergl. Th. II, ©, 119. 


Auf Тлт. 7, Lom go, 8cz2äERB. 257, Bor 139}. 
Ii. 189, Этвттт..26, DN. 533» verweiſe ich nur diejenige 
Leſer, die ſich uͤberzeugen moͤchten, daß dieſes ganze Вар 


von den Ungern, einer etwas ausfuͤrlichen muͤhſamen 


Erlaͤuterung, beides wuͤrdig und beduͤrftig geweſen. Eben 
das gilt von dem nun folgenden Kap. X: warum hat ſich 
noch niemand ап dergleichen Auslegungen gewagt? Offen- 
bar koͤmmt dadurch etwas Geiſt Leben und Helle in des 
Ehrwuͤrdigen Kiever Chronikenſchreibers kurze oͤde und 

dunkle Erzaͤlungen. | и 9: 
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Bekerung der Maͤren zum Chriſtentum 
nach dem griechiſchen Ritus. 


* 


Anfang der Schreib Kunſt unter den Slaven. 


Bibellleberſetʒung. 
| Aus Rapz. Рог. Уозки. Зое, №М:к. бтег. 
в. IIm Авсеног. nichts. 





| Drei reichhaltige, und fuͤr die ganze Religions Kir⸗ 


chen⸗) und CulturGeſchichte wichtige, Vorfaͤlle. Unmittel⸗ 


bar gehen ſie Rußland und die ruſſiſche Geſchichte nichts 
ап. Куй! und Methodius bekerten blos die ЭЖагей; 
nach Rußland iſt das Chriſtentum uͤber 100 Jare ſpaͤter, 
und auf ganz andern Wegen, gekommen; daher haben 
jene Apoſtel auch nicht die Ehre, unter den Kalender ее. 
ligen der Ruſſen зи ſtehen; wogegen andre Chriſten, ſon⸗ 
derlich Maͤren und Boͤmen, beiden den 9 Maͤrz alljaͤr⸗ 
lich noch ein Feſt feiern. Aber die Buchſtaben, deren ſich 
die Ruſſen noch bis auf den heutigen Tag bedienen, ſind 
doch Zweifelsone eben dieſelben, die Kyrill einfuͤrte; und 
bei der ſlavoniſchen Bibel, deren ſie ſich ſeit dem heil. Vla- 


( 


dimir, noch jezt bedienen, Цеде warſcheinlich jene erſte ой 


Kyrill und Methodius beſorgte, zum Grunde. Мезтов 
hatte alſo Urſache, dieſe Begebenheiten in ſeine Chronik 
einzutragen; nur ſtehen ſie hier nicht am rechten Orte in 


Anſehung der ZeitRechnung, ſie haben ſich alle weit fruͤher 


ereignet, nicht erſt unter Olegs, ſondern ſchon unter Ru⸗ 


riks Regirung! — F 5. 

Neſtor ſpricht hier alſo nicht als Zeuge von inlaͤndi⸗ 
ſchen Vorfällen, ſondern ег referirt aus auslaͤndiſchen 
Nachrichten.Dieſen о Nachrichten, in Ре 
о г 3 _ * 6 


* 


бо M. Olxc. A.898. 


ſie dem Kiever Annaliſten zur Hand ſeyn konnten, bin ich 
noch nicht auf die Spur gekommen. Aus ſeinen gewoͤn⸗ 
lichen Quellen, den byzantiſchen, konnte er hier nicht 
ſchoͤpſen, denn dieſe enthalten nichts von allem dem; und 
fraͤnkiſche oder lateiniſche waren ihm der Sprache wegen 
unzugaͤnglich. Indeß harmoniren ſeine Angaben mit den 
letzteren in der HauptSache vortrefflich, man muß ſie alſo 
mit einander vergleichen: ſie erklaͤren und berichtigen етап: 
der wechſelsweiſe. о. № | 

Neſtors Erzaͤlung iſt kurz, aber beſtimmt, und meiſt 
richtig; die unſinnigen SchreibFeler ſeiner Copiſten duͤrfen 
nicht auf ſeine Rechnung kommen. Abendlaͤndiſche Nach- 
richten finden ſich noch in ſer großer Menge: aber ſie ſind 
— erſtlich alle juͤnger als Neſtor; die aͤltſte iſt von dem 
Presbyter aus Dioklea in Dalmatien, der um das J. 
1161 (alſo пе lange nach Neſtor) ſchrieb. Die noch 
neueren ſind — zweitens unausſtehlich fabelhaft, aus dem 
13 und 14ten Saͤc. Da [пд das FabelReich der Ka— 
lenderHeiligen an; da wurden Officia, und Breuiaria, 
und Martyrologia Romana, und Menodlogia graeca 
(Миусцо ‚ ruſſ. Итера. czetja), und Legenden, fabricirt; 
des Erz Biſchofs von Genua, Jacobi de Viragine (t 1298) 
Legenda ‘зигеа Sanctorum, war ет VolksBuch ge— 


worden, und erlebte nach Erfindung der Druckerei eine ии» 


zaͤliche Menge Auflagen. Зи dieſen FabelStrudel gerie— 
ten nun auch Kyrill und Methodius, als anerkannte Hei— 
lige; da wurde die ware ernſthafte Geſchichte dieſer ии: 
ſterblichen Maͤnner durch eine Menge von bloßen, zum Teil 
poſſirlichen Erdichtungen geſchaͤndet. Noch außerdem — 
drittens, wurde die Sache aͤußerſt parteiiſch behandelt, 
weil ſich Polemik einmiſchte. Eben damals brach аз Ив: 
ſelige Schisma zwiſchen der griechiſchen und lateiniſchen 
Kirche, beſſer geſagt, brach der RangStreit zwiſchen 2 
ſtolzen Pfaffen in Conſtantinopl und Rom, aus, der ein⸗ 
zig und allein zu jenem Schisma Anlaß даб; Beide ſchick— 
ken ihre WerbOfficiere aus, um die neubekerten Voͤlker in 
ЗИ зе. ^ | ihre 


* 
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ihre Sprengel zu ziehen; und noch ſtreiten ſich die neu⸗ 
ſten Schriftſteller daruͤber, ob Maren Boͤmen und ungri—⸗ 
ſche Slaven, ſeit Kyrills Zeiten, den griechiſchen oder den 
roͤmiſchen Ritus gehabt haben? Alle dieſe Schriftſteller, 
ſo wie alle vorhergehende LegendenSchreiber, ſind roͤmiſch⸗ 
katholiſch; alſo kan man wol erwarten, welche Partei ſie 
nemen: Griechen laſſen ſich hieruͤber nirgends hoͤren. 
Neſtors kurzer Teyt verdient einen ausfuͤrlichen Com— 
mentar. Lieſt man ihn bei den bisherigen tjetopis Maͤnnern, 
ſo iſt er oͤde und unverſtaͤndlich; пе reichhaltig und ше 
tereſſant erſcheint ſeine Erzaͤlung, wenn тай dabei die 
uͤbrige Geſchichte zu Rate zieht, und ſie daraus erlaͤutert, 
ergaͤnzt, berichtigt! Ich ſchicke alſo folgende Unterſuchun— 
деп voraus: 1. Anzeige einiger Druck Schriften, die von 
dieſen Materien handeln. Ш. Zwei Proben von auslan⸗ 
diſchen (resp. Neſtors auslaͤndiſchen) Berichten. 111. Зов. 
Maͤren und ihren 3 Juͤrſten, die die Apoſtel riefen. 
ИУ. Зои Kyrill und Methodius, ſo viel die ware Ge— 
ſchichte von ihnen aufbringen kan. Dann erſt V. wird 
Nestor abgehoͤrt; worauf VI ein Suͤnden Regiſter uͤber die 
Maͤrchen, die die LegendenSchreiber in о Zeiten er ⸗ 
ſonnen haben, folget. | 


Aubſchn. J. Schriftſteller. 
Brauchbare Buͤcher hiebei ſind: 


т. Конг. Introduct. in hiſloriam et тет litberar. Slauo- 
гит. Altona, 1729. [38 ſchon oben Th. J, S. go, eitirt]. 

2. Asse mani Kalendaria ссбеяае nniuersse Rom, 1755, 
6 Quartanten. Гони gehoͤrt Tom. ИТ hieher]. 

3. ЮовмЕв Enaetituti a 5. Catharina Sacerdos) Annales 
Bohemorum Hajeki, P. III, Prag, 1765. 

4. Acra Sanctorum, т. Мани Тож. II. ad 1Х Ман., de 
“88. Episcopis Slanorum apostolis, Oyrillo et Metho- 
dio Olomucii in Morauia, р. #12 - #25. Antwerpen, 
1668, Fol. 


Unbrauchbar ſind: | 
г, Резина (kaiſeri. Rat, und Dechant in Prag) Мог; Mo · 
rauicus. р ее а 


` 


! 


№ 


_ 
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2, ЗТВЕРОМУЗКУ (Protonotartii apostol. .. её Pawlowicii 
parochi, Зала Могашае historia, siue vita 5$ Су. 
rilli её МеНшай вис. ес, Solisbaci, 1710, 528 Quart⸗ 
Seiten 

3. Оъмлмм (Praͤmonſtratenſer Moͤnch) Altmaͤren. Olmuͤtz, 
1762, Fol., 2 Teile, von 352 und 503 Seiten. 


In den /Усёх $58. werden Nachrichten von den beiden 
Apoſteln aus dem ЭПийбег Втешатю. und aus meren т 
Kilioͤſtern aufgefundnen Legenden, geliefert; von letzteren, die 

voller Unrichtigkeiten und ен erſonnener Maͤrchen 
ſind, wird unten еше Probe folgen. — Alle Maͤriſche und 
Boͤmiſche Geſchichtſchreiber erwaͤnen, wie natuͤrlich, jener 
Apoſtel: aber Essma und Оьмлмым ſind in ihrer Landes⸗ 
Geſchichte die SeitenStuͤcke zu Tar. Бом. und Эстввв. 
in der ruſſiſchen Geſchichte. Am aͤrgſten hat es Stredovs kij 
gemacht: dieſer hat die Geſchichte ſeiner Helden voͤllig in 
einen Roman umgeſchaffen. бт weiß ihre GeburtsJare, be— 
ſchreibt das Wehklagen ihrer Mutter bei ihrer Abreiſe, er— 

Zaͤͤlt, wie praͤchtig ſie von den Maͤriſchen Fuͤrſten aufge— 

nommen worden, und hundert andre ſolcher Anekdoten. Ob 

er unverſchaͤmt genug geweſen, alles das ſelbſt zu erdichten, 
und hie and da doch ware Geſchichte einzuweben; oder ob 

ег durch ет albernes Mſct betrogen worden, auf das er 
ſich oͤfter bezieht, und fuͤr deſſen Verf. er einen unbekaun—⸗ 
ten Air smenttel ausgibt: weiß man nicht. ХЗ. Эов- 

мЕв., ein warer GeſchichtForſcher, ging von бег Grund⸗ 
Regel der hiſtoriſchen Kritik aus,contemnitur, quidquid а 
recentiore sine vetustioris auctoritate profertur“ ($6. И 
ſeines Werks, ©. 143`, und befolgte dieſe Regel, ſo weit 
es der Geiſt ſeiner Kirche und ſeines Standes erlaubte. Er 
hatte Schriftſteller vor ſihh, die wie Peczina, und oben 
S. 64 Ребегс), quod vix una pagina veri annales 
complectuntur, Фиодесйп persecuti «nnt“; dieſen ſtrich 
ег ihre Ausſtaffirungen weg, deckte ihre ungeheure па: 
chronismen auf, und legte zu unſern vorliegenden Unter⸗ 

ſuchungen einen Grund, auf dem ich hier fortbaue. 


Was ſich uͤber einzele Stuͤcke unſres Вар. von einze⸗ 
len Abhandlungen vorfindet, wird jedes an ſeinem Orte 
angefuͤrt werden. | :` 





bſchn. I. 


| Kap. Х. Ryrill. 7 153 


Abſchn. II. Proben, zum Vergleich mit NEsron. 
а. Aelteſte Nachricht von Kyrill etie. 
aus dem Prieſter von Dioklea ит das J. 1161. 
In Luctus de — Dalmatiae et СтоаНаа | 


| Emſterdam, 1667, Fol.) pag 288 399. °_ ы : 


—— Temporibus regis Zuanimiri flornit ие това, 
вех сие Тревва| опуса, quidam Philosophus Con- 
stantinus nomine, filius cuiusdam Leonis Patricij, У 
рег omnias sanctissimus, atque in diuinis scripturis 
profundisſime pueritia edoctus. Hic vir валеав а Spi- 
ritu 5. admonitus, exiens dè ciuitate sua Theessalonica, 
venit in Caëcareum prouinciam, ibique cum plutibus 
Phi losophis disputans diebus plurimis, conuicit eos, 
sua que doctrina et praedicatione conuertit totam Cae- 
saream proninciam ad fidem Jesu Christi, её bapti- 
zati в00: omnes in nomine Раш! её Filii её Spiri- 
118 Sancti. 

г. Poet haec conuertit totam gentem Bulgarinorum, 
et —— baptizati sunt in fide sanctae Trinitatis. 

3. Ниег haec mortuus est тех Saramirus, ег accepit 
а eius Yetopelek nomine. Верпаше vero геёе 
; Suetopelek, misit рара Stephanus litteras ad уепета- 
bilem virum Conctantinum doctorem, vocans епт а4 
зе: audierat еошо де ео. quod виа praedicatione con- 
verti fecerat innumerabilem gentem, её. об Вайс 
caussam desiderabat eum videre. ltaque Conſtantinus 
уг sanctissimus ordinauit presbyteros, et litteram 
lingua Sclauonica componens, commutauit Euangelium 
Chricti. atque Paalterium, её omnes diuinos libros 
veteris et noui J— де 2гаеса litera in Scla- 
vonicam, пес поп © Мапа eis ordinans more Grae- 
согиш, сопбттапй eos in ſide Christi. Et valedicens 
omnipus. quos ad fidem Christi conuerterat, ſecun- 
| ди Apostolicum dicium Воташ регреге festinabat. 
Пит autem pergeret transiens рег regnum regis 
—E— honorifce ab со susceptus est. Tunc 
vir Dei Constantinus, сш nomen postea Kurillus а 
рара Stephano imposituim est. quando consecrauit eum 
шопасит,, coepit piacdicare regi Euangelium Christi 
ег fidem вапсае Trinitatis; ad cuius aedicauonem 
rex Зрйеорёек credidit Chrisſto, ег baptizatus egt cum 
omni regno suo, et effectus est orthodoxus, et verus 


ancias Triniaus cultor. 
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‚. 1$. Aliquantis post * diebus immoratus сит хеде 


«#2. 


у beatissimus, confirmauit eum 12 Пде ‘а1дие’ 40-, 
сима’ Christi; et valefaciens ото! рав Сьивисойа, 
Вотат profectus est. ... 

6. Post haec Sphetopelek тех iussit christianis, qui 
tatina utebantur lingua, ог reuerterentur vuuusquis- 


а за locum suum, её reaediſicarent ciuitates ...... 


4 


Biaubeuern im Wirtenbergiſchen. 


b. Neuere Cenende, gefunden im ehemaligen Benedietiner Kloſter in 


ев 


In den oben angefuͤrten Acris 88. р. *22. 


°х, Тешроге Michadlis imperatom̃ Рай quidam vir. 
genete nobilis, ciuitate Theſscolonica ortus, nomine 
Constantinus. Чи propter mirabile eius ingenium di- 
ctus est Philoſophus. (CHic quinquagesimo die ante 
obitum suum, ех licentia summi Pontificis, imposuit 
sibi nomen Grrulus 3з8вегеюз, sibi nomen Бос diui—-— 
nitus fuisse reuelatum). Cumque adoleuisset, magua 
religione её prudentia est pracditus, honoremque ва- 
cerdotii ibidem est adeptus. Eodem tempore ad 
praefatum Imperatorem in Constantinopoli venerunt 
Gazarorum legati. supplicanies, quatenus dignaretur 
aliquem virum eruditum ad illos mittere, qui eos 
fidem catholicam уетасиег едосеге!; adiicientes inter 
cetera, quomodo пипс ludaei пипс Saraceni ай suam 
fidem eos maolirentur conuertere. Tunc Imperator, 


cum Patriarcha habito consilio, praefatum Philoso- 


phum illuc transmisit, optime сообдеюз де eius pru- 
dentia, conuersatione laudabili, её morum puritate. 
2. Ут autem clarus itor arripiens, venit Сегхапат Т 
quae Gazarorum Чеггае vicina et contigua erat, се 
ibi gratia discendi linguam illius gentis, est aliquan- 
tulum commoratus. Interea Deo inspirante interro- 
Eouit habitatores loci illius Фе согроте $. Clementis: 
bsed quia aduenae erant potius quam indigenae, pro- 
fessi sunt se nescire: miraculum enim marini reces- 
aus ob culpam inhabitantium iam dudum cessauerat, 
et ob incursum barbarorum templum fuerat destru- 
ctum. Porro vir sanctus ad vigilias ieiunia et oratio- 
nes conuertitur. Domino supplicans, vt дизерег ho- 
Ame evloraie non рота, diuina 6 reuelatione 
рапдеге 
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pandere aiguaretur. Tunc mari siccato aiuinitus. ес- 
clesiam 81 dudum сопзеста!ат ingreditur, et corpus 
$. Clementis Papae et Martyris сит * anchora inue- 
niens, et reuerentor sustollens, quocumque locorum 
ibat secum deportabat. 

3. Poet haec ег arripiens ad terram Gazarorum per· 
veniens, prophetica её euangelica зещ!оа serebat in 
populo, virtutibusque et ехешрИв Часебае, отонив 
dulci praedicationis зеттопе согда refecit esurientium, 
ita ut ab errore idololatriae ad viam veritatis terram 
ihHam reduceret. At ИЦ. plurimum exhilarati, et in 
fſide catholica roborati, omnipotenti Deo ‘её famulo 
eius Constantino, quod ab errore draconis flammi- 


⸗omi essent eruti. gratias referebant, offerentes РЫ. 


lfiosopho maxima munera: qui Ша omnia ut reuera 
Phiſosophus respuens, rogauit eos, quatenus pro mu- 
neribous 1118, quotquot captiuds haberent christianos 
eeruituti deditos, dimitterent liberos; quod protinus 
est adimpletum. Quo facto РЫЙоворвив reuersus est 
Constantinopolin. 

4. Audiens autem princops Могашае ?, ато kactum 
fuorat а Philosopho in Gazarorum prouincia, ipse quo- 
дое genti suae consulens, miſeit ad praedictum Impe⸗ 
ratorem nuntios, rogans eum, quatenus genti suae 
verum doctorem dirigeret, qui eis pleniter ſidem rectam, 
legis ordinem, et viam veritatis valeat ostendere. Cu- 


‘Фив precibus annuens Impérator, praenuntiatum Phi- 


losophum cum Methudio germano suo illuc transmi- 
в\, mandans eis dari copiosas expensas pro itinere. 
Ертеззив itaque primo venit ad Bulgaros, quos dĩ· 
vina gratia т виа ргаед1санопе сопиейи 
аа fidem. ь 

5. Abinde autem ртоседепз, venit in terram Мога-. 
viae, весиш portans corpus $. Clementis. Coepit au- 
——* 39, propter quod venerat, peragendum, atu- 
diose insiſtere, scilicet ad correctionem diuersorum 
errorum, quos in populo inuenerat, falcem eloquio- 
rum suorum inducere, ег de agro Но pestiferas vitio- 
rum sentes extirpare, её diuini verbi gemina seminare. 
Vnde quotidie cum Наше suo Methudio perluetrabat 
vicos et villas, oppida её cinitates, instillaudo in au- 


* 


res ааа verba нае, docens Хорош, ‘рег Бар“ 


tismum 
2. Дайан: wird er ebendaſ. genannt. 
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+ $ па, remissionem peccatorum accipere nec eos 
aliter saluari posse. уегасцех proclamabat. Dum haec 
saluberrima. vir Dei piaedicaret eloquia, ег in corde 


esis ac populi iam inspirata diuinitus illuxisset, gra- 


па, Rex ipse cum muititudine populi sui ‚Вас do- 
cttina firmiter confortatus, пою moratus in via, nil 


_ дабиаов 10, де, hilaritate magna animi, magna вре 


82111118 praesentis её futurae, intimis instabat postula- 
tionibus, quatenus catholicae ſidei eum firmis initiaret 


sacramentis. Нос ut audierunt viri sancti, prae gau- 


vetus testamenta exponentes её informantes eos, plura 


dio lacrymati, pro eorum conuersione её desiderio de- 
precabantur Dominum instantius: deinde заст baptis- 
matis пода mundatum aeterno тез! munus accepjabile 
Hegem obtulerunt mortalem. Ситфие viri Ве ippum 
Вере сит populo suo religioss solicitudine а; Идей 
lumen omnino ptouocassent, illis deinde побит et 


Че Graeco её Latino transferentes, её Sclauonica lingua 


canonicas horas её missas in ecclesia Dei ие sta- 


tuerunt decantare. 
‚6. Manserunt autem in Могаша| annos oatuor её 


dimidium, quibus terrae illius populum diréxerunt in 


viam salutarem. His omnibus auditis, Papa Nicolaus 


„1 


‚6 *1 


laetus factus зирег his, доае sibi relata fnerunt, sci- 
licet де conuersione gentis Bulgarorum её Morauiae, 
её de reliquiis inuentis S. Clementis, mirabatur tamen 


„ ех alia parte. quod ausi fuissent засегдогез Domini, 
horas Canonicas in Selauonico decantare. Quapropter 


mandauit рег literas apostolicas, illos ad ве venire Во- 


‚ат. Qui mox iter ingressi applicauerunt Komam, 


Рара interim moriente. Audiens autem Papa Adria- 
nusſs, quod Cyrillus corpus 5. Clementis secum defer- 


xret, ęxhilaratus valde, cum Clero е populo procedens 
‚в obuiam, honorifice eos cum sacris suscepit reli- 


quiis. Coeperunt autem interea ad praesentiam reli- 


* quiarum ſanctarum рег virtutem omnipotentis Dei 
sanitates innumerabiles бег, ita пи quouis languore 
quilibet oppresſsus fuisset, venerandis ſanctis reliquiis 


‚$. Maxtyris pꝛotinus вапаке! ит... Sopelierunt ашеш сог- 


‚раз ззаеицу. из ecclesia, дицае 11 nomine eius diu . 


св атиеа, fugtat constructa. Бе 


} 


г ` 


7⸗ Aposlolicus vero et reliqui rectores есфеззае cor· 


зип tip iebant Ь Ь. Cyrilium, сит videlicet ausus fuisset, in 


Sclauo- 
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‚Фанаты lingus horas Oanonieas statuereet aancto. 


‘тии patrum instituia immutare/ Atoille humiliter re- 


зроп@вие dixita *‘анепдие, моь fratres 60 domini, вето - 
noem apostoli dicentis [г Сог; 14; 39] <4о0йё Фагих lin- 
suis nolite prohibere Secutus еро poſtolicam doctri- 
пани, quam' impugnutis, institui“, кА, dixerunt: 


tamen per hoc in ipssm, quam statuistà lingusm di- 
Уи: solennia voltit decantari· Су autem ргортет 
huiusmodi insſtitutionem plus et ори intereds cresce- 


эре altexcatio. Фуа dictum Dauidicum [Pcalm. 


Es60 6] protulit 1 in mediumdicens: “встраив ebt enim, 


vonice modulari ? Siquidem si quiuissemus illi po- 


omnis piritus laudet Dominum, ег в опий. b pirã · 
tus laudando magniſcat оп вита, dur meeergo рго- 
hibétis sacrarum Missarum solennia её Horarum Sela- 


pulo alner aliquando cum ceteris nationibus subuenire 
in Hingua graeca ‘уе! Лапа’, dinnino quae reprehendi- 
tis поп. sanxissem; sed quia idiotas viarum Dei tota- 
liter eos reperiens et ignaros, solum hoc ingenium 
almiflua sancti Spiritus gratia cordimeo inspirante, 
рег quod etiam innumerosum populum Deo acquisiui. 


‘Опаргориет, Patres et Domini, cogitate onsultius, 


81 institutionis пеае ротат hanc expediat immu- 


tare“. At illi audientes et admirantes та: ум in- 


auetriam et fidem, studiosa deliberatione prachabita, 
statuerunt supra dicto ordine её sermone in'illis parti- 
bus, quas Deo Ъ. Cyrillus acquisierat, sicut etatuerat, 
Canonicas horas cum Missarum solenniis ita aebere 


deinceps celebrari. 


8. Cum ergo fama viri Dei moniſleüetue: in — 
ex pauescens, пе rumigero populi celebratetur fanore, 
sub magna deliberauiĩt vigilantia, potius soli Deo cogni- 
tus esse, quam howminum оетт! landibus. Quapropter 
piecopatu renuncians, habitum induit monachaleni, 
et ex auctoritate аромо!са dereliquit post se S. Me- 
tlkudium fratrem вии, gloriosis virtutĩhus gloriũcan- 
дит; си! pro foedere caritatis aeternae, tanquam pius 
maguater discipulo suo, amore debito curam commen- 
Чао pastoralem: in quo caritatis munificentia religio 
optimae vitae et verbi Dei instantia veraciter resido- 
bat. Factus ergo Morauorum antistes eêt Лисетва ра- 


triae, gregem commiſeum curae suae discreta pietate 
monuit 
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monuit docuit et соттехН, caedens nocua. balubria 
seminans, ecclesias Dei ad culmen summi honoris 
erigens. mira exercens, unumquemque a polluta reli- 
sionse ·discedere persuasit, ег baptismum Cbhriati in- 
диеге.. Insuper cum instantia vir Dei rexit ecclesiam 
‚о в commissam. Sic рег auam salutarem doctrinam 
ло. ваосйевитош. Ohriſsti nomen resonabat из. ore cuncto- 
с. зан! 8. omnes quiescehant in pulchritudine pacis, 
omnes gaudebant in agnitione veritatis, uniueroi lae- 
tabantur in sanctitate religionis. 

9. Cernens autem ludiücator animarum aiabolus, 
| populum semper suis mancipatum seruitiis sibi sub- 
trahi, et Chriſsto Regi аррИсат; nequitiarum ündutus 
armis ad tantam malignitatis perſidiam Deo odibiles 
aexcitauit, ut seditiosus Siwadopluk princeps doli, cum 
811. adhaerentibus fraudum complicibus, fremeret in 
tantum, quod religiosum principem, auunculum suum,. 
occulte potione veneni appeteret occidere, quatenus 
in loco eius posset regnare. Sed pius rex.sumto igno- 

ranter potu lethali, diuina ве gratia protegento, nil 
nocuum sensit in corpore. 
10. Poſtquam vero deuotus rex fuisset — 
томе‘ praeuentus, её Swadopluk regnum Morauiae 
subernaret, виа feritate inflatus fastu arrogantias. cum 
ministris Satanae, qui sibi pari conspiratione tanquam 
canes rabidissimi erant connexi, docttinam viri Dei 
vanuam fore asserebant, её, eos, quos una cum eis er- 
roneos reuocauerat ad viam veritatis salutis et gratiae, 
laborabant exterminare. Praeco autem Christi con- 
atantissimus plebem Deo Ядеет admonuit, ut in ма 
veritatis persiſsterent, qui alacri corde salutaria eius 
monita capaciter susceperant. HRebelles мего contuma- 
eciter aſspernabantur legem Domini, plurimis iniuriis 
afficientes sacerdotes Domini. 

1г, Pater autem angelicus alta consideratione рег- 

репдепв, 90011080 nonnullos ре credentes splendor 
liucis accenderat, ot alios impie credentes et derogan- 
tes tetra caligo diffuderat, et quomodo sequaces boni 
currunt ad gloriam, et perfidi trahuntur ad poenam: 
illorum declinans pertinanciam, illos tanquam hostes 
religionis catholicae abhorruit, omnem eorum conuer- 
запопет doetestans, Dauidico Ps. 25.4] Buffultus elo- 
wio ды inira ве; de coiero non aodebo сит. — 
— 
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no malignannum, et cum эсШетае non manebo ſsed 
ↄædhaerebo innocentibus. ег circumdabo altare Dei moeiꝰ,. 
Quapropter ш frontosum principem Эшадо рик её 108 
зе ев, е! #1 omnes eius pagos, excommunicatio- 
nis fulminanit sententiam. 

12. Ouo facto Homam adire volens, beatumquo 
Cyrillum зесиш ducere, sed inueniens епт mortuum, 
petiit Рараш, ut ltem fratervum согриз ехапипе 
весит posset Morauiam ЧеЁехте, рго deuotione gentis 
ipsius nouiter conuersae Cui potitioni cum non an- 
nuisset Apostolicus, b. Methudius occulte pro tempore 
мет Homae, et 1аи4еот quadam nocte ingrediene ec- 
clesiam $, Clementis, in qua corpus fraternum kuerat 
eepultum, id occulte recipiens, ad Моташапз secum 
deportare voluit. Cumque рег aliquot dies corpus 
вачзстила deportaret secum in via, et in loco quodam 
am veno requiesceret, et ромеа сит corpore sancto 
ulterius vellet procedere: nulla ratione ab illo potuit 
аБЁге loco. Beatus autem Methudius orationibus in- 
sistens, petiit sibi diuinitus reuelari, quonam cor pus 
14 sacrum deberet deferri. Tunc $. Curillus manu 
dextra eleuata ostendit fratri зао Methudio multis vi- 
dentibus, quod Romam iterum deberet deportari. Quo 
deportato Рара cum populo Аотапо sancto occurrens 
corpori, et reuerenter id recipiens, in ecclesia 5. Cle- 
menitis, ubi апгеа. iacuerat, iterum sepeliuit. 

13. Post hoc Sadopluk poenitentia ductus super his, 
quae viro sancto iniuste intulerat, misit per nuntios 
ad virum sanctum, per quos petiit, ut reuerteretur ad 
ecclesiam suam, promittens errata emendare.“ Tunc 
ут Dei gregem suum reuisere properat, quem reli- 
querat corpore, поп affectu. Ad cuius aduentum ос- 
currentes nobiles сит ciuibus patriaé, et in mirum 
exaltationis gaudium versi, grates Deo dixerunt: visi- 
tasti. Domine, terram tuam, laetificasti eam, remit- 
tens nobis nostrum pastorem animarum. | 

14. Accidit autem, ut гех Suadoplukæ in quodam 
conuinio ducem Bohemiae, nomine Morsioi, sub 
mensa sua in detesſtationem suae perfidiae locaret, in- 
congruum asserens debere cum Christicolis gentilem 
hominem edere. Quem sanctus praesul Methudius 
conuertit ad fidem catholicam, praedicens ei ore pro- 
phetico, si baptizaretur, uca ipso et ſsui ſsuccessores 

potentio⸗ 
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potentiores omnibus principibus ег regibus ſerent. 
Coius verbis dux Morsiwoi consentiens, se petiit 
cum triginta suis numero baptizari. Quo baptizato, ва- 
cerdotibus secum receptis, Bohemiam reuertitur, её ухо- 
rem suam S. Ludmillam, cum multitudine gentis Bo- 
hemiae. curauit baptizari: qui in Christi ſide viuentes, 
paost multa tempora animas Christo reddiderunt, suncta 
exempla post зе relinquentes posteris usque in hodier- 
num diem, ad laudem её gloriam Бе! ошшроепиа, 
‚ сш ев honor et юпа из secula весшогиш. Ашеп. 
Moͤgen dieſe Proben hinreichen, Фет ruſſiſchen Leſer 
einen Begriff davon zu geben, wie man in Zeiten des 
Stctupors, die wichtige Geſchichte Kyrills ес. durch Poſſen 
verunſtaltet hat, und ihm dadurch ſeinen Neſtor, und 
deſſen edle Einfalt Warheit und Kuͤrze ип Erzaͤlen, ehr⸗ 
wuͤrdig zu machen. пы | 


Abſchn. Ш. Maͤren, und ihre 3 Fuͤrſten, die 

| | Kyrillen rufen. бе 
Germaniens oͤſtliche Haͤlfte war von jeher, 5.1, ſo weit 
wir in der Geſchichte kommen koͤnnen, mit Slaven beſetzt. 
Bei den maͤchtigen Fortſchritten, die die Cultur der ſla— 
voniſchen Geſchichte in unſern Tagen tut, wird es nicht 
lange mer dauern, daß die weil. allgemeine Idee, als 
waͤren dieſe germaniſche Slaven erſt eingewandert, ſeit— 
Фет eigentliche Deutſche, die vorhin in ihren Landern де: 
ſeſſen haͤtten, ausgewandert waͤren, ſich gaͤnzlich verlie— 
ren wird. Nie hat ſich ein Deutſcher in Meklenburg, in 
Pommern, in der Lauſitz ꝛe., befunden, ehe Obotriten, 
Pommern, Sorben, das Land beſetzten: dieſe ſind Abo- 

rigines ihrer Lander in der vernuͤnftigen Bedeutung. 
Фей wie ſchon ет großer Teil von Weſt- ино Suͤd— 
Germanien ат Rhein, ein Raub der Roͤmer geworden'war, 
drang doch dieſer ihre Keeͤntniß noch ап keine Slaven vor; 
denn dieſe waren hinter ZwiſchenVoͤlkern verſteckt, die alle 
ächte Deutſche waren, und zwiſchen Roͤmern und Slaven 
in der Mitte ſaßen. Erſt nach dem Untergamge des Weſt—⸗ 
| | Roͤmi⸗ 
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miſchen Reichs, auf deſſen Truͤmmern ſich die Franken er⸗ 
hoben⸗ kommen germaniſche Slaven zum Vorſchein 
(und faſt zu gleicher Zeit pannoniſche Slaven, von der 
Donau her; aber dieſe gehen mich hier nichts an). Die 
Erobrung Thuͤringens fuͤrte die Franken allmaͤlich Oſtwaͤrts 
tief ins Land hinein, bis ап die Sale, wo Sorben ан» 
fingen. Doch die пабеге Entdeckung der großen germa— 
niſchen SlavenWelt, war eigentlich erſt бет ZeitAlter 
Barls des Großen, nun gerade vor 1000 Jaren, auf⸗ 
behalten. Dieſer, als Bezwinger der Sachſen, lernte 
zuerſt, jenſeit der Elbe und laͤngs der OſtSeeKuͤſte, Oobb⸗ 
triten (in Meklenburg), und Wilzen (in Pommern und der 
Mark Brandenburg), kennen; als Beheerſcher der Thuͤ— 
ringer war er Nachbar der Sorben (in der Lauſitz und in 
OberSachſen); und als Beſieger der Avaren und Baiern, 
foderte ег. die nahen Boͤmen Maͤren und pannoniſche Sla⸗ 
ven zur Unterwerfung auf. | | р 
| Dieſe Millionen von Slaven, vom Baltiſchen bis zum 
Adriatiſchen Meere herab, waren in eine Menge groͤßerer 
und kleiner Staͤmme zerteilt, deren jeder ſeinen eignen Na— 
men hatte. Lange hatten die Geografen und Chroniken⸗ 
ſchreiber keine andre Benennung fuͤr ſie, als die allgemeinen, 
Venedi, Илшаае, Winuli, Sclaui, Sclauini, З4аиат эс. 
Erſt unter Karl dem Großen, ſtiegen dieſe einzele Voͤlker⸗ 
ſchaften nach und nach aus dem ſlaviſchen Chaos heraus, 
und wurden unter Special Namen kenntlich. Maͤren aber, 
Volk und Land, erſcheinen mit Gewißheit nicht eher als 
nach Karls Tode: Einhard meines Wiſſens iſt der erſte, 
der beim J. 822 Marvanorum legationes nennt, die 
zum Kaiſer nach Frankfurt kommen. Оовм. II, 478. 
Maͤren, vermutlich von dem Fluſſe Morawa oder 
MWarch [о genannt, heißen in den Chroniken Sclaui Ma- 
rahenses, Marhanenses, Marouani, Margenses, erſt 
ſpaͤter hin Могаш; einer ihrer Fuͤrſten heißt Rastitius 
Ninidus. Aber ſo heißen ſie bei den Auslaͤndern blos: ſie 
ſelbſt nennen ſich in ihrer Sprache ря Boͤmen); 
| | : denn 
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denn wirklich ſind ſie nur ein Teil von dieſen und феи’ 155 
mien voͤllig чи Sprache 99. Oft werden ſie auch in den 
Annalen mit unter den pannoniſchen Slaven, und —— 
dieſe unter ihnen, begriffen. | 
| Alle dieſe Slaven oder Wenden ноет unter ев 
Haͤuptern, die йе Zweifelsone Bnaͤſen nannten. In 
der Ueberſetzung dieſes Worts variiren die damaligen 
Chronikenſchreiber, und brauchen хех, regulus, Чи 
princeps (ein Papſt nannte einmal einen рее maͤchtigſten 
Maͤriſchen иен gar nur comes, ſ. unten), je nachdem die 
Mannſchaft/ die ein ſolcher Knaͤs ſeinen Feinden entgegen 
ſtellenkonnte, ſtark oder unbedeutend war. Dieſer ſlaviſchen 


Fuͤrſten waren uͤberaus ое: einzeln angegriffen, пи 


дер ſie nach der Reihe fallen. Hätten ſie Verſtand und 
Seelen Groͤße genug gehabt, ſich enge aneinander anzu- 
ſchließen? wie leicht haͤtten ſie dem ſchmaͤlichen Joche 
der Franken — leider muß ich dieſe nach Ludwigs des 
Frommen Tode Deutſche nennen — entgehen koͤnnen! 
Gerade in Бег: Zeit, da Rurik und Oleg ein ſelbſtſtaͤndiges 
SlavenReich im hohen Norden gruͤndeten, шаге ein ger⸗ 
maniſches SlavenReich entſtanden; und Deutſchland таке, 
gewiß zu ſeinem Gluͤck, in ſeinem natuͤrlichen und UrZu— 
ſtande geblteben, — 2 ш Sprache und Sitten und Allem 
ganz verſchiedne Voͤlker, п 2 unabhaͤngige gleich maͤchtige 
Staten zertellt, links eigentliche Deutſche, rechts germa— 
бе Slaven oder /Wenden. — Was leztere haͤtten tun 
ſollen und koͤnnen, das taten um eben die Zeit die weil. 
Polen wirklich. Als dieſe das Ungluͤck ihrer Geſchlechts. 
Verwandten jenſeit der Oder vernamen, und wol erwar— 
ten mußten, daß ſich die Eroberer naͤchſtens auch ihren 
Graͤnzen mit Feuer und Schwert naͤhern wuͤrden: traten 
die Bewoner von 4 weiten Bezirken, die nachher unter 
den Namen Gros⸗ und Klein Polen, Schleſien, und Эа» 
ſovien, bekannt geworden, in einen feſten Bund zuſammen, 
uuntd unterwarfen ſich um das J. 840, alſo gerade in dieſen 
| kritiſchen ZeitLaͤuften, einem von ihnen ſelbſt gewaͤlten 
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allgemeinen Ober Haupte. Denn daß auf die Art der pol⸗ 
niſche Stat entſtanden ſei, wird bei der Ueberſicht des 
ganzen damaligen ЭВе аи! hoͤchſt warſcheinlich; nur 
gab es noch keine Annaliſten, die es haͤtten aufzeichnen 


koͤnnen). So erhielten ſich die polniſchen Slaven an der 
Warta und Weichſel in ſtolzer Unabhaͤngigkeit; und kein 


deutſcher Gomes, Missus, Practor, Paſcha, durfte ſeine F 


—— auf ihren freien Boden ſetzen. 
Auch in Boͤmen waren anfangs mere Knaͤſen, und 
eben ſo auch in Maͤren. Der allererſte Maͤriſche Knaͤs, 
deſſen Name mit einiger Gewißheit in der Geſchichte ег» 
ſcheint, iſt Mojmar, und dies bei folgender Gelegen- 
heit. — In den dortigen Gegenden hatten die Beke— 
rLungen zum Chriſtentum ſchon im 77 Saͤc. angefangen; 
ſogar war zu Lorch (jezt im Oeſtreichſchen) ein ErzBis⸗ 
tum geſtiftet worden, das aber einging, als die Avaren 
Lorch A. 737 zerſtoͤrten. Karl der Große machte оби 
A. 804 an maͤchtige Vorkerungen, aus Heiden wieder 
Chriſten ди, machen, wobei фи ein gewiſſer Urolf ſer 
taͤtig Hilfe leiſtete. Nun ſtellte P. Eugen И A. 824 das 
laͤngſt erloſchne Lorcher ErzBistum wieder бег, deſſen 
Sitz aber nun Paſſau wurde; und Urolf ward der erſte 
neue ErzBiſchof. Die Suifiungs Bil⸗ (Domnix. II, 436) 
iſt gerichtet, “ап 4 dortige Biſchoͤfe, und “зип etiam 
Tutundo, пес поп Moymaro, ducibus её optimati- 
bus ——— — pléebis Hunniae quae её Auaria 

сиг, её Morquide“. Alle dieſe ſeine filios in Christo 

carissimos lobt ег wegen ihres Eifers in der neuen Reli⸗— 
gion, und ſtellt ihnen den Urolf als ihren Ober Hirten 

цб. rectorem in praefatis regionibus Hunniae, 

quae et Auaria appeilatur, sed её Могашае, pro- 
vinciarum quoque Рапвоп1ае siue Moesiae“ vor. 


So war alſo ſchon vor A. 824, Mojmar, ет freier Е 


Mann, gar Regent uͤber einen Teil der Maͤren, ein 
Chriſt —, d. i. nach dem fränkiſchen Stats Recht jener Zei⸗ 
ten, als Chriſt zugleich Vaſall des Kaiſers der Franken, 
| $ 2 | Aubwigs 
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Ludwigs 908 Frommen, folglich ет Sklave der inſolenten 
fraͤnkiſchen Comitum, folglich ет ZehendPflichtiger ſei⸗ 
ner deutſchen SeelSorger, mit denen der Slave kein Wort 
ſprechen konnte — geworden. Wie der freie Mann, der 
Maͤriſche Fuͤrſt, in dieſes Ungluͤck geraten ſei, weiß man 
nicht. Man vermutet nur, daß ег der Monimirus Scla- 
упз ſei, der im J. 796 den Franken das reiche Raub—⸗ 
Neſt der Avaren, Hringus genannt, pluͤndern half (DoBpre- 
И, 239): ſo zeigte ſich hier der gewoͤnliche Fall, daß ſich 
der Schwaͤchere ти dem Maͤchtigeren gegen den gemein⸗ 
ſchaftlichen Feind verbindet, nachher aber ſelbſt unter⸗ 
druͤckt wird. ое 
Ein ꝛter Maͤriſcher Knaͤs heißt in бей deutſchen Jar— 
Buͤchern Privinnau, der Vater unſers Kotzels (ſ. unten). 
A. 830 jagte ihn Mojmar, man weiß nicht warum? aus 
Maͤren uͤber die Donau hinuͤber: da lies ſich Privinna 
in ſeiner Not taufen, und ward dadurch Kſ. Ludwigs Proe 
tegirter. Повм. ИЕ, 17. — 
о бей folgen die 3 gleichzeitigen Maͤriſchen Fuͤrſten, die 
Neſtor nennt. Er nennt ſie blos, aber ſchon dafuͤr ſoll 
ег Зап haben; dann ſo koͤnnen wir doch nun die Namen die⸗ 
ſer Fuͤrſten richtig ſchreiben: wie aber alle nicht-ſlavoniſche 
Chroniken und Legendenſchreiber dieſe aͤcht flavoniſche Na— 
men verdorben haben, faͤllt ins Laͤcherliche, und ſoll ſogleich 
bemerkt werden. Doch ſie muͤſſen nicht blos genannt, ſon⸗ 
Беги auch beſchrieben werden: ſo wird Neſtors Erzälung 
etwas lebendiger. Einer dieſer Fuͤrſten intereſſirt den 
Ruſſen beſonders, der Ruriks Zeit Genoſſe war, der Iwan 
Waſiljewitſch der germaniſchen Slaven werden wollte, und 
es wol auch geworden waͤre, wenn nicht gleich паб) ſeinem 
Tode, außerordentliche Revolutionen ſeinen großen Ent⸗ 
wurf vereitelt haͤtten. — An Nachrichten von dieſen Зе» 
gebenheiten felt es nicht: aber ſie ſind aͤußerſt verworren, 
_ ой ſich widerſprechend, und was баз ſchlimmſte iſt, aͤußerſt 
parteiiſch. Hier ſtehen Deutſche gegen Slaven, wie Roͤ- 
mer gegen Karthager: nur jene, die gluͤcklichen Sieger, 
| | р — ſprechen, 
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ſprechen, und pralen, und aͤbertreiben /ſagen gar aus Pa⸗ 
triotism Unwarheit, und vertuſchen Warheit; аШега pars 
kan nicht abgehoͤrt werden. Der kritiſche Donxuen hat hier 
vortrefflich vorgearbeitet hat unzäaͤliches berichtiget, und 
beſonders die mutwilligen Erdichtungen der neuern Stopp⸗ 
(ес, Aventins, Pessinas, Stredoushijs eto. beiſeite ge- 
ſchafft: und [© laͤßt ſich folgende ware Geſchichte, kurz und 
zuſammenhaͤngend, jedoch nur Verſuchsweiſe aufſtellrn. 


1. Rosrisrav lbei den Ftanken ec. Rastie laue, Ractilaus, Ha. 
Чаи, Ratisolous, Рава; ^шбод › haͤufiger Rataidus, Rastitius, Ra- 
eticus, Hastices, Rastiz, Вазигь Rastrix ete. J/ wird princeps, 
dux, regulus, Morauiae rex, Rastitius Winidus, 
genannt, und war der maͤchtigſte unter den Maͤriſchen 
Knaͤſen ſeiner Zeit. — Schon wurden die Maͤren von 
den Franken als anerkannte Untertanen behandelt; aber 
nach der Zerſtuͤcklung des allmaͤchtigen Kaiſertums namen 


ſie der Zeit war, ſich wieder frei zu machen, und empoͤr · 


ten ſich im J. 846. Фа zog Я. Ludwig der Deutſche 
gegen ſie als Rebellen an, und zwang ihnen unſern Пози- 
Заз (Mojmirs Son?) zum Herzog auf. Doch auch 
dieſem ward ſchon A. 853 das deutſche Joch unertraͤglich, 
und er wagte einen Freiheits Kampf. K. Ludwig zog 2 
Jare nachher gegen Би, konnte aber nichts ausrichten: 
felbſt unter den Deutſchen waren Misvergnuͤgte, die zu 
dem Maͤren uͤbergingen. — A. 858 hatte K. Ludwig 3 
HeeresZuͤge beſchloſſen, die ſeine 3 Soͤne gegen Obotriten 
Sorben und Maͤren зи gleicher Zeit ausfuͤren ſollten; aus 
dem lezteren gegen Hostislav aber wurde nichts. In den 
пафЙеи Jaren brachen die gottloſen Empoͤrungen der 
Soͤne Ludwigs gegen ihren Vater aus: Rostislav mengte 
ſich ein, und nam in den Jaren 861-864 Karlomanns 
Partei, die er aber zulezt wieder verlies. In Ме | 
aͤußerſt unruhigen Jaren ſcheint die Geſandtſchaft der 3 
Fuͤrſten nach Conſtantinopl abgegangen zu ſeyn. Suchten 
die gedraͤngten Fuͤrſten etwa, durch eine Verbindung mit 
J | $3 , dem 
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dem byzantiſchen KaiſerHofe, ſich zugleich nebenher Hilfe 
von daher gegen die Deutſchen zu verſchaffen? — Dieſe 
furen фо, ſich als Hostislaus unverſoͤnliche Feinde zu 
beweiſen, 3.869 zog Karlomann, der ſich mit ſeinem 
Vater wieder ausgeſoͤnt hatte, gegen Rostislav und deſſen 
Neffen Sviatopolk an. Rostislav wurde 2mal geſchla— 
деп, und das naͤchſte J. 870 war noch ungluͤcklicher fuͤr 
ihn. 6viatopolſ, ſein Neffe und Lehens кии, ergab 
ſich und ſeinen Landes Anteil an Karlomann; dies nam 
Rostislav natuͤrlich uͤbel, und ſoll ſogar dem Neffen, wie 
dieſer wenigſtens verbreitete, nach dem Leben geſtanden 
haben. Das Ende war, daß sviatopolk ſeinen Oheim 
gefangen nam, und ihn gefeſſelt an die Deutſchen auslie— 
роке, Indeß ват K. Ludwig ег Vater, ſelbſt von Achen 
her nach Baiern: da wurde der Maͤriſche Souverain nach 
Regensburg geſchleppt, und hier vor ein Gericht geſtellt, 
das aus Franken Baiern und Slaven beſtand. Dieſes 
Gericht verdammte ihn zum Tode, der Koͤnig aber begna— 
digte би: d. i. er [её бт die Augen ausſtechen, und ihn 
auf immer in ein ungenanntes Kloſter einſperren. Ein 
ſolches Ende nam der beruͤmte Hoſstislav, der in den 
Аст1з $5. pius deuotus religiosus princeps heißt, und 
von dem der Boͤmiſche Chroniſt CAnisTANXus ſagt: in- 
stitutor et rector totius christianitatis seu тей 2101$ 
benignius extiterat. — 


I. Svixrororx lverdorben, Zwatopulk, Zuadebolen, Ра 
tebolug, Suadopluk, Sfetopelek, Sueropilus, Suatecopius, Centu- 
pulckus, тфеудотленос, етс. eto., am haͤufigſten РовкттВАт0 0$ | einer 
бег wenigen großen Maͤnner des опий JarHunderts; Stif⸗ 
ter eines großen Slaven Reichs, das Koͤnigreich Gros Maͤ⸗ 
ren genannt, das aber, efemeriſch wie das Reich des Ma— 
kedoniers, nicht einmal bei ſeinen naͤchſten Erben blieb. 
Er heißt beim Abt REGiXxo, vir inter suos prudéntis- 
simus её ingenio callidissimus; beim Kſ. Conſtantin, 
fortis terribilisque populis finitimis; bei Cunis rA- 
— Xus, 
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низ, qui imperabat uniuersae terraeceu magnificus 
imperator (DonN. 130, 505). Mere Paͤpſte correſpon⸗ 
dirten mit ihm, aber einer derſelben titulirt ihn blos Comes. 
Der Mann gehoͤrt natuͤrlich auch der deutſchen Reichs⸗ 
Geſchichte ан; ich kenne aber keinen einzigen deutſchen 
Schriftſteller, der vor Повмеви die gehoͤrige Notiz von 
бт genommen haͤtte. In den deutſchen Chroniken wird 
ſeiner nicht eher веба, als beim 5.869, ба её ſich den 
Deutſchen unterwarf, und nachher ſeinen Oheim Вознао . 
ſelbſt den Deutſchen auslieferte. Dieſe Untat бат. ihm 
teuer zu ſtehen! Gewiß hatte er geglaubt, daß er nun, zum 
Lon ſeines Verrats, in dem Teil von Maren „den Kosti- 
Aav beſeſſen, ſuccediren wuͤrde: allein nachdem die Deutſchen 
dieſes Gebiet mongoliſch verheeret hatten„behielten ſie es 
fuͤr ſich ſelbſt. Der getäuſchte Sviatopolk mochte dar⸗ 
uͤber verdaͤchtige Bewegungen machen: Karlomann griff 
фи, und lies би A. 371 in Verhaft nemen; doch weil 
man dem viro callidissimo nichts beweiſen konnte, ſo 
kam er in eben dieſem Jare wieder frei. Aber Svidto- 
polk verſchmerzte die Schmach ſeiner Gefangenſchaft nicht, 
und kochte Rache. Er hatte ſich, gleichſam zum Schutze, 
ein Corps Baiern ausgebeten, das ihn in ſein Land zu⸗ 
ruͤckbringen ſollte: allein kaum war er hier angekommen, 
ſo fiel ег uͤber dieſes Corps ſelbſt her, uͤnd rieb её voͤllig 
auf.Von nun an tritt er als Befreier der germaniſchen 
Suͤd⸗ Slaven auf: Boͤmen und Sorben und andre Wen- 
ыы bis — — $ hinein — zu ihrer Erloͤſung | 
$4 :: ``. с бемаме_ 
*Dieſes unerwartete Factum laͤßt ſich der Ehr⸗ und Glaubwuͤr⸗ 
в DiTMAR entfallen: * Bohemi lund Moraui], reguante Fue⸗ 
topuleo duce, quoudam fuere principes noſtri. Huio а noſtris 
parentibus quotannis soluebatur cenſus, ‘ет В: 1 in sua regiouris 
` Магрей dieta episcopos habuit, quae omnia hic et sui succes- 
sores propter, siti arrogantiam рехд:ЧегивЕ ” ', Оовм. ь — 
` Рогклуул rechnet gar auch Rußland unter die Laͤnder ме ſich 
dem Maͤren unterworfen haͤtten/ Donx. |. си. Dies waͤre das Vte 
Beiſpel von den Nachſtellungen (oben S.a38),, ме Rußlands — 
bis auf ме Mengolen п verletzte -. Unabhaͤngigkeit, von Grillen 


fantakrender Hiſtoriker ausluſiehen gehaͤbl а von Schweden, рег. ' 
; ии, Ungern, und hier Maren. 
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gemeine Sache mit ihm, und geben ihm den Tribut, den 
бис bis dahin die tyranniſchen Deutſchen abgepreßt ася 
кп. In den naͤchſten Jaren ſtehen Maͤren und Boͤmen 
und Sorben faſt unausgeſetzt gegen die Deutſchen in Waf⸗ 
fen, und fechten nicht ſelten ſer gluͤcklich. Doch A874 
kam ein Friede zwiſchen K. Ludwig und Sviatopolk, 
man weiß nicht recht, auf welche Bedingungen? zu Stande. 
— Aber Ludwig ſtarb bald darauf A. 8765 nun ward 
Deueſchland in 3 Reiche (lacinias, nennen ſie die Anna⸗ 
len) zerſtuͤckelt; welch erwuͤnſchte Ausſichten fuͤr den Sla⸗ 
venRetter! Karlomann allein war nun zu ſchwach, ihn zu 
beunruhigen; beide blieben Freunde. Nun ſtarb aber auch 
Karlomann A. 880, und hinterlies nur einen natuͤrlichen 
Со, Arnulf, Herzog von Kaͤrnten und Pannonien 
Dieſer фас anfangs ſo vertraut mit unſerm Sviatopolk, 
daß се ihn дц Gevatter bat, und ſeinem Sone den Na— 
тей des Paten, Zuentihald, gab. Aber ploͤtzlich hoͤrte 
die Freundſchaft диГ: Sviatopolk fiel A. 882 м Panno⸗ 
nien ein, wuͤtete ſchrecklich (gegen die dortige Deutſchen, 
nicht gegen Slaven), und ſetzte dieſe Werherungen 3 Jare 
lang fort. За kam A. 884 der indeß Kaiſer gewordne 
Karl der Dicke ſelbſt nach Pannonien: быйорой ers 
ſchien perſoͤnlich auf einem Congreß in der Naͤhe von Wien, 
und lies ſich hier das verwuͤſtete Pannonien von dem 
Kaiſer feierlich abtreten; ſelbſt Arnulf beſtaͤtigte dieſe Ab- 
tretung ип folgenden J. 885 vor hohen Zeugen. — Die 
üm fraͤnkiſchen Reiche fortdauernden Unruhen waren Svia- 
_ Форошеп auf alle Weiſe guͤnſtig. Arnulf wollte Koͤnig 
von Deutſchland, oder wo moͤglich Kaiſer der ganzen 
WMonarchie, werden; ес brauchte dazu Sviatopolks Freund⸗ 
ſchaft ито Macht: wirklich ſcheint ihm dieſer auch bei Ab⸗ 
ſetzung des Kſ. Karls A. 887 geholfen зи haben; und 
vielleicht zum Dank dafuͤr, trat бт Arnulf A. 890 ſeine 
Rechte an Boͤmen ab. Nunmer ſtand ein Koͤnigreich 
Gros Maͤren da! — Aber ſchon A. 892 war wieder alles 
in Flammen; einen vernuͤnftigen Anlaß dazu —— 
| oͤden 
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бес Chroniken meht anzugeben. Arnulf fiel м das neue 
Reich mit 3 Heeren auf der einen Seite ein, und auf der 
andern lies ег die von ihm gemieteten Ungern agiren: 
dennoch mußte Arnulf zuruͤck. A. 893 kam er wieder, 
wurde aber noch ſchlechter empfangen. Gewiß вап alſo 
der Friede, der A.894 ип Herbſt, zwiſchen Arnulf und 
ſviatonolk geſchloſſen wurde, dem letztern nicht nachtei 
lig geweſen ſeyn, wenn wir gleich die Bedingungen ий 
gends verzeichnet finden. So war alſo ein unabhaͤngiges 
maͤchtiges SlavenReich gegruͤndet und geſichert: und was 
haͤtte noch weiter aus dieſen Suͤd Slaven werden koͤnnen? 
Aber — der Stifter dieſes Reichs, der große Mann 
Suiatopolk, ſtarb in eben dem J. 894! Er hinterlies 
(паб Kſ. Conſtantin) 3 Soͤne, und beging die Schwach-· 
heit, das noch nicht feſte Reich unter ſie zu teilen, doch ſo 
(wie kuͤnftig in Kiev), daß der aͤltſte Son eine Art von 
Ober Herrſchaft uͤber die andern behalten ſollte. Ein Jar 
таг Ruhe ит Reiche, und ſchwerlich wuͤrde Arnulf ge⸗ 
wagt haben, dieſe Ruhe one Anlaß zu ſtoͤren; aber nun 
veruneinigten ſich die Bruͤder, der eine unterliegende 
warf ſich Arnulfen in die Arme, die Krjege, die Веги» 
rungen, fingen aufs neue an, und Arnulf ſtarb waͤrend 
derſelben A. 899. Immer noch waͤre vielleicht Rettung 
moͤglich geweſen; aber nun ein zweites Ungluͤck. Die 
Madjaren, die nach ihrem vorigen Einfall wieder zuruͤck 
nach Siebenbuͤrgen gegangen waren, wurden zum zten 
mal, auch von ег, durch Petſcheneger verjagt. Sie fluͤch— 
teten nach Weſten vor, drangen durch die ihnen ſchon das 
vorige mal von Arnulfen geoͤffnete feſte Файе аи бег ЭЙ: 
Seite Pannoniens ein, fanden hier alles in Unordnung, und 
keinen Sviatopolk, keinen Arnulf тет: ſie brauchten alſo 
nicht zu conquetiren, dieſe Muͤhe macht ihnen der Notar 
one Not, ſondern occupirten nur. Die gluͤcklichen Fluͤcht⸗ 
linge! So ward A. 1498 Babur aus ſeinem Erblande im 
Oſten des Kaſpiſchen Meers verjagt, fluͤchtete nach Gasna, 
und ward in der — Kaiſer von Hindoſtan 
5 | oder 


х 


* 


oder Gros Mogul. Se verſchwand — 


wieder. Schickſal der Voͤlker und Reiche! Die germani⸗ 
ſchen Slaven wurden nun wieder den Deutſchen, die 
pannoniſchen den Ungern, preis — gerade ши: die Zeit⸗ 
фа die polniſchen Slaven ſich einer dauernden Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit freuten, und die — — in voller Ar⸗ 
beit des Eroberns waren. | 


Ш. 'КОТХЕЬ, ſo immer Влрх., die мА alle Ко- И 
стей [Нзй, Него, ный, der 3te damalige Maͤriſche Knaͤs 
der wenigſtens ſeinen Namen mit zur Geſandtſchaft nach 
Conſtantinopl hergab. Sein Vater war Privinnc læ 
наз] ›-{, oben. Als dieſer von ſeinem eignen Volke er— 
ſchlagen worden, ſprach Я. Ludwig deſſen Landes Anteil, еб 


jenſeit der Donau, zwiſchen der Save und Draͤve lag, 


dieſem ſeinem Sone Kotzel zu: Nostislav aber nam ihm 


dieſen Landſtrich fuͤr ſeinen Neffen Sviatopolk weg u. ſ. w. 


$. Johann VIII titulirt unſern Kotzel' gloriosus comes. 
Dies iſt alles, was Оовмав und ich, aus den ſoge— 


J nannten fränkiſchen Annalen, von den 3 Maͤriſchen Зе 
ſten, die Neſtor nennt, haben herausfinden koͤnnen. Unſre 


Nachfolger werden manches zu berichtigen haben; denn ой 
konnten nur durch Mutmaſſungen Widerſpruͤche gehoben, 


und Luͤcken ausgefuͤllt werden. Die — Stellen 
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ры ſich alle ——— im ‚ Рози. . 





Ab cha w. — свет `Конзраяни›. 
‚ .. Мио.Метнор106. _ 

Im polniſchen Breuiario heißen beide: —— Con- 

——— et Pontiſices riius et Methodiu⸗ fratres. 


°Оовм: 29. 


RKomxsrTATIN — Кун. iſt Eine ен wie er зи. 
dem lezteren Namen gekommen, ſ. unten. Die Boͤmen, 


ſeine große Verehrer, nennen ihn in ihrer Sprache Crha 
oder Cerhota; und ры der Boͤme Ровх, 31 weiß: dieſen 


Namen 
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Namen nicht зы erklaͤren. — Seiner erwaͤnt die Geſchichte 


zu allererſt bei dem merkwuͤrdigen J. 857, Фа in Conſtan⸗ 


tinopl der Patriarch Ignatius ab⸗, und Fotius eingeſetzt 
wurde. Von Lezterem war unſer Konstantin ein warmer 
Freund geweſen: wie aber Fotius auf die Kätzerei оег» 
fiel, daß der Menſch zwei Seelen * Бабе, wurde er 
“а Constantino philosopho, magnae sanctitatis viro, 
fortissimo eius amico, obiurgatus et refutatus“, 
Dies erzält Axasrasrus der Bibliothekar, Constantins 
Zeit Genoſſe, der ihn beim J. 875, da er die Leiche des h. 
Clemens nach Rom brachte, nennt: vir magnus et apo- 


stolicae vitae praeceptor Conſtantinus, Оовм. 29,79» ° 


Methodius (warum ſchreiben ſo viele Methudius ?), 
heißt bei den Boͤmen Strahota und Hroznata: auch 
hieſe Namen ſind unerklaͤrlich, Donxn. 1. cit. — Mere 
Byzantier erzaͤlen ет artiges Geſchichtchen, was den Зи 
garen Koͤnig Boris (oben Th. II, S. 201), nach dem J. бо 
veranlaßt habe, ein Chriſt zu werden. K. Boris,ſagen ſie, 
wollte ſich ein Land Haus ausmalen laſſen, und lies dazu 
einen *roͤmiſchen Maler, Namens Methodius, einen 
WMoͤnch, kommen. Dem Maler, der nur die unbe— 
ſtimmte Vorſchrift hatte, etwas ſchreckliches zu malen, 
fiel ein, das juͤngſte Gericht dazu zu waͤlen. Зав Ge— 
maͤlde as geriet ſo gut, daß es den Koͤnig erſchuͤtterte, und 


dieſer ſich in der Folge zur Taufe bequemte. Alle neuere 


Schriftſteller meinen, Мег unſern Methoclius zu finden. 
| .. | Der 


* Auch der gemeine Mann м Conſtantinopl nam von dieſer Grille 
ſeines Patriarchen Notiz. Ein Herr vom Hofe meldete dem Kaiſer, 
ſeine Leute ſagten, ſie haͤtten bisher nur von Einer Seele gewußt, 
der ſie monatlich mit 2 Scheffeln (wodiis) Kotn ausgeholfen haͤtten; 
nun aber, da der Patriarch oͤffentlich lere, daß ſie zwei Seelen 
аист, muͤhten ве AScheffel haben. Зталтт. Мет. ИГ, 669. 


Eben dieſes Hiſtoͤrchen koͤmmt kuͤnftig wieder in des В, 


⸗ 


* 


Vladimaas Geſchichte vor. — Vor 100 — glaubte man, daß das 


Gemaͤlde noch in Originali in der Haupt Kirche in Danzig vorhanden 
ei. Тлт, 1; ©;27, erijaͤlt, ст habe im J. 17.7 von Peter dem Großen 

uftrag gehabt, s0000 Reichsthlr. daſur zu bieten; man habe ihm 
aber geſagt, nicht fuͤr 100000 wuͤrde man es des Volks wegen, 
weggeben duͤrfen. | 


— 


” 


172. F И. Отв. A.898. | 
Der Maler war ein Moͤnch; bekanntlich gaben ſich in der 


ganzden Chriſtenheit, ſonderlich ſeit den Zeiten der Bilder⸗ 


Stuͤrmerei, die Moͤnche viel mit Malerei ab: aber unſer 
Methoclius war (ап Moͤnch! Auch nennen ihn die By— 
zantier mit Nachdruck einen Roͤmer, und ине Metho— 
dius war aus Theſſalonich. Man hat alſo gar keinen 
Grund, beide Methodier fuͤr Eine Perſon зи halten: 2 


Menſchen koͤnnen ja zu gleicher Zeit in verſchiednen Lan— 


dern leben, und Einen, noch dazu nicht ungewoͤnlichen 
Namen haben. Зтаттт. Meni.II, 571. Ровм. 49. 
Die Zeit, мое ſich dieſe denkwuͤrdige Begebenhei⸗ 


ten ereignet haben, muͤßte freilich vor allen Dingen Бе: 
ſtimmt werden. Neſtor beſtimmt nichts: nur da die Ge— 
ſandtſchaft der Maͤriſchen Fuͤrſten an den Kſ. Michael аб 


gegangen, dieſer aber A. 867 ermordet worden; ſo muß 
dies wenigſtens vor dem genannten Jar (alſo unter Ru— 


rik) geſchehen ſeyn. Оовм. 47 594. wagt es, das Jar 


der Ankunft der beiden Apoſtel in Maͤren auszufinden, und 
bringt die erſten Monate des J. 863 durch folgende бот» 
binationen heraus. 1. Die Legenden ſagen (oben ©.156), 
beide wären 41 Jar in Maren geblieben; dann 2. waͤren 
ſie, auf Abrufung des Papſtes Nikolaus, nach Rom ge⸗ 
reiſet; dieſen aber haͤtten ſie 3. nicht mer lebend ange⸗ 
troffen, denn ſeit dem 14 Decbhr. $61 war Adrian Papſt. 
So fiel alſo die ganze Expedition т das Patriarchat des 


Fotius: unbegreiflich wird es nun freilich, daß dieſer 


Patriarch in ſeinem pralhaften Briefe (Th. II, 225), der 


— 


gelungnen Maͤriſchen Bekerung mit keinem Worte erwaͤnt. 

КутШ lebte nicht lange тег, ſondern ſtarb in 
Хот, — nachdem ее kurz vor ſeinem Tode ein Moͤnch ge— 
worden, und nach griechiſcher Art ſeinen Namen Konſtan- 
tin in Kyrill veraͤndert hatte, — um das J. 871, ба (би. 


ſein Bruder Methoclius ſchon todt fand. Seine Leiche 


ruht in des h. Clemens Kirche; ein Arm von ihm iſt zu 


Bruͤnn in Maͤren, Оовм. 137. Wenn nun aber Ку- 
rill in allem nur 45 Jare и Maͤren geweſen; ſo faͤllt die 


Ehre 


Хар. Х. Slavon. Schrift. 178 


Ehre der BlbelUeberſetzung, und des meiſten in Maͤren 
geſtifteten Guten, nicht auf ihn, ſondern auf ſeinen Bru— 
der Methodius. Auch dieſer ſtarb in Rom, nach ſeiner 
lezten Reiſe dahin gegen das J. 899: ſein eigentliches To— 
des Jar laͤßt ſich nicht beſiimmen. ©. Оовм. ц. AsstAI. 

ieles andre, was noch von dieſen beiden Maͤnnern 
geſchrieben und gedruckt iſt, iſt blos aus Legenden ge⸗ 


—2 


nommen, und gehoͤrt alſo in unſern Abſchn. VI. 





Abſchn. V. МЕ зто, Г 


А, 

Ве bo à jedin“ jazyk Slovenesk: Sloveneshe 
siediachu ро Dunaju ſichshe prijasza Ugri], iMo- 
rava, i Czesi, i Liachove, 1 Poliane jashe ny- 
ше гоуота)а Ваз. Sim Бо pervoje“ 2 prelo- 
зЪепа kniga“ 3 Moravie, jashe prozvasia gramota 


Sloven'skaja; tache gramota jest' v Rusi 4 уВо]- - ‘ 


garech Dunaiskich. 


1. Рот» felt jedin. ſo wie nachher pervoje. 

2. So Rapz. Alle andre, polosheni Ктгу. 

5. Nix. vo Ispanii vo grado Morave ſeshe дез Iliritzie, in 
Spanien Ш der Stadt Morawa, welches Illyrikum @! — 
Andre Varianten ſind allzugrobe SchreibFeler, und keiner Эх 
zeichung wert: dies gilt auch von den folgenden Numern В — Н. 

_тьр. 84 folgg. hat natuͤrlich dieſen Uebergang nicht; dagegen 
macht ſie einen weit ſeltſameren, und knuͤpſt die Sendung der 

Maͤren an Ме Bekerung der Рыс. an: 

RKap Xl. Von ок BuͤcherUeberſetzung, und dem 
Wunder mit дет heil. Evangelio, und von дем siloſofen 
Konstiantin und Meſodij. Nach dieſem, und nicht viele 
Jare бог Vladimirs Bekerung, wurden die Buͤcher [ме Bibei] 

— aus der griechiſchen Sprache in die ſlavoniſche uͤberſetzt. Зе 
wundrungs wert war auch der Anfang dieſer Ueberſetzung, 
daher wir etwas Weniges hievon melden wollen, ſo wie oben 
von Oskold und Ош ... Ме ſamt den Рос, welche auch Ku⸗ 
maner heißen, und am Pontus Euxinus waren, gegen Tzar⸗ 
grad zogen. Der griechiſche Zar Basilius der т 
| machte 


о 


4 2 Ш Оше. 9.8987 © 


machte damals Friede mit ihnen, und bewog ſie auch, бей’ 
зи. werden: ſie gelobten, ſich taufen zu laſſen, und baten um 
einen Archijerej. Dieſen gab ihnen vorbemeldter griechiſche 


J Zar Michael, der heil. Theodora Son. [хип kömmt das обе 


$$. И, ©.341, erzaͤlte Hiſtoͤrchen von дет nicht verbrannten Evangelten⸗ 
Vuche] ... und alle ließen ſich taufen. Und ihre (1) Fuͤrſten 
Réostislav, Sviatoslav Iues Sviatopox]), und Koczel 46. 


о. ueberſetzung. Е: 
$8 таг? aber nur Eine Пазон фе Nation. 
Slaven waren, die аи der Donau ſaßen J7auf welche 
die Ugern gefolgt ſind), ferner Maͤren, Tſchechen [535: 
men], Lachen [Polen], und Polen Kiever] ‚' die jezt 
Ruſſen genannt werden. Fuͤr dieſe iſt zuerſt die 
Bibel in Maͤren uͤberſetzt worden; die Schrift 
heißt davon die ſlavoniſche Schrift, und dieſe iſt 
auch in Rußland und bei den Bulgaren an der 
Donan Igebraͤuchlichſ · А 


ОМ. 55 uͤberſetzte: “Ме Идеи fingen ди, wider Ме Moraven 
und Tſchechen Krieg zu fuͤren, drum йе waren ein Паз ев Volk. 
Фе Slaven aber ſaßen ди der Donau, welchen die Ungern, Mora— 
wen, Tſchechen, Laͤchen, und Polaͤnen nachtolgten, Ме nunmery 
Ruſfen genannt werden. Von dieſen wurde das erſte Buch in Mo— 
ravia uͤberſetzt, und daher hießen hie Buchſtaben, Ме noch jezt in 
Rußland gebraͤuchlich ſind, ſlawiſche Schrift. Und unter den Bul⸗ 
garen, die дп der Donau waren, wonten getauſte Slawen, und 


ihre Fuͤrſten waren Kostislav ⁊c. ) 
Erlaͤuterung. ое 

1. Welch ет ſeltſamer, gezwungner, Uebergang von 
Вер. IX зи Х! “Die Ungern fangen ап, Maͤren und Boͤ—⸗ 
men zu bekriegen; beide ſind Slaven; die Maͤren haben 


SchreibKunſt und BibelUeberſetzung bekommen“. Ne— 
ſtor fuͤlte die Wichtigkeit dieſer Epochen; er mochte wiſſen, 


daß hoͤhere Cultur der Voͤlker mit der Schreib Bunſt an⸗ 
faͤngt, falls ſie anders allgemein unter dem Volke wird, 
und nicht м eine Kaſte (der Prieſter, lange Zeit bei den 
Griechen, ſ. Wonrs in Halle Schriften uͤber den Homer), 


oder дак in eine Handwerks Gilde (Runenſchneider, Stein⸗ 


Metzen, 


ы 


Kap. X. Кова: Bibel. — 175 


Metzzen, bei den Schweden, 8196585), ‘апдейт ЧЕ. 
Auch ſeine Vorgaͤnger, die Byzantier, zeichnen immer 
ſorgfaͤltig die Nationen aus, welche Schrift hatten. Nestor 
eilte aber nicht, dieſe Nachrichten anzubringen? ſie hauͤtten 
fuͤglicher das Leere in Ruriks Geſchichte ausgefuͤllt. Doch 
moͤglich waͤrs, daß Neſtor gewußt, daß Methodius erſt 
gegen das Ende des JarHunderts abgegangen у‘ und dann 
konnte er vorſaͤtzlich die Erzaͤlung von der ты Sache 
bis zu ihrem HauptSchluſſe aufſparen. 

2. *auf welche die Ugern gefolgt Ино», Ate metha— | 
niſche Wiederholung (oben S. 142) eines вы —* gar 
— hieher gehoͤrte. 

.„RKiever, die jezt Ruſſen ебет 252 4116 Nach⸗ 
— wird hier abermals, wie Th. II, 192, und oben ©, 
65, der / Anfang und die Женек des Namens Ruß an⸗ 
gemoerkt. 

4. Knigau, das 2%, plur. Ану, | aberſete ich 
durch Bibel, das Buch vorzugsweiſe; gerade wie 8.05 
dieſe Bedeutung im Lateiniſchen und Deuiſchen bekommen 
hat. Auch iſt keine Spur vorhanden, daß außer der 
Bibel irgend ein andres Buch damals in das Slavoniſche 
uͤberſetzt worden; denn фаз Конт 131 und 2то von an⸗ 
dern miſchen Ueherſetzungen anfuͤrt, die ſich noch in 
Erfurt und Polotſk finden ſollen, iſt wol Fabel. — Sonſt 
hat das Wort Кей auch еше ausgedentere Bedeutung: 
es druͤckt das artem literalem in der Sprache des Mit⸗ 
telAlters aus. Mancher Biſchof heißt in den ruſſ. Chro⸗ 
niken zu ſeiner Ehre Апгзнеп, ſchwed. Boh-lärd, ein Buch⸗ 
Gelerter, im Gegenſatze des illiterati; ро knixhnomu, ut 

est in libris, uczenije Inishnoje ес. | 

5; 8in Maͤren“ », Morauvie, das v»', in, iſt in allen 
Codd. ausgefallen: baher die abenteuerlichen Varianten. 
TAT. 15 macht daraus eine Stadt Вава „Nix. eine Stadt 
Могаза. Ispanii bei Nix. iſt aus Paͤonien vder Pan- 
nonien verdorben (eine andre Verwechslung zwiſchen Spa⸗ 
nien — ни wid unten — ии 

ды Зы aͤren 


176 М, Оле. A. 898. в» 


Maͤren und Illyrien kommen hier zuſammen; in allen 
dieſen Laͤndern dachte man ſich Slaven, ihre Graͤnzen aber 
floſſen in einander, und waren nie genau beſtiumt. 
6. Sollte зи Neſtors Zeiten die Slavoniſche Schrift 
blos in Rußland und Bulgarien gewoͤnlich geweſen ſeyn? 
nicht auch т, Boͤmen, und vorzuͤglich in den unzaͤlichen 
griechiſchen Kloͤſtern in Ungern, wo noch im J ˖ 1204 nur 
ein einziges coenobium pure Latinum (Bakposx Sup- 
plement. Analectorum Scepus. Leutſchau, 1802, р. 
> 196) war? — Von Bulgarien, das Neſtor ausdruͤck⸗ 
lich nennt, wiſſen wir heut zu Tag ſer wenig; nicht ein⸗ 
mal den ſlavon. Bulgariſchen Dialekt kennen wir. Es ließe 
ſich hoffen, daß in den dortigen Kloͤſtern ſich noch Mſete пи 
uralter Kyrilliſcher Schrift erhalten haͤtten. 
| В. | 

glovenomshe shivusczim kresczenym, 1 Кат” 
ich Rostislav, i Sviatopolk, 1 2 Kotzelꝰ, розазга 
фо Tzariu Michailu, glagoliuscze: zemlia nasza 
ктессхепа, i 3 niest' u паз uczitelia, ishe Бу па- 
xaꝛzal ‘пав 1 pouczil паз, 1 protolkoval sviatyja 
4 hoshestvennyja“ knigi; пе razumiejem bo п! 
greczeskomu jazyku ni latinekomu. Гоп! Бо пу. 
inako uczat, а druzii шаКо; tiemsche пе raz- 
umiejem knishnago s razuma“ ni sily ich. Па 
| poszlite knam o исгцейа”, ishe mogut ‘пу ska- 
хан knishnaja slovesa i razumy ich. | 
‚ Уозка. Ueberſchrift: Pouegenijs Slovenskoje, ſlavoniſcher Un⸗ 


terricht | 
а, ©5 blos Уозка. Alle andte kniazem ИВ даму, one Verſtand. 
а. So Rapz. immer: die andern Koczel. Е: | 
‚ $. Уозкь. Мак. ſchieben nynie, jezt, ein. 
4, Hat blos Зоя в, Фот. обтала. 
%, @ииве im singnl. Einen Lerer, andre im рии mere. 


8rrv. im Weſentlichen eben ſo * nur Sriatorlav Кар ЗУ 
$ © die 5 Maͤriſchen Fuͤrſten ſollen Fuͤrſten der Рыб geweſen ſeyn! 


— 


‚› 


RKap. X. Maͤriſche Knaͤen. 177 
| Цебег (ев ии зь | 


als die Slaven Chriſten geworden пав: 
нет ihre Knaͤſen, Roetislav. Sviatopolk, und 
Kotzel, ап den Zaren Michael, und ſprachen: 
unſer Land iſt chriſtlich geworden; aber? wir haben 
keine Lerer, die uns zurechte wieſen, uns unterrich⸗ 
teten, und die heiligen goͤttlichen Buͤcher ausleg⸗ 
ten; wir Jſelbſt] verſtehen weder Griechiſch noch La⸗ 
$. ſdazu koͤmmt noch, daß] der еше ſo, der andre 
anders lert; wir verſtehen alſo den Sinn der Bibel 
und ihre Kraft nicht; daher ſchickt uns Lerer, die 
uns die bibliſchen Worte und Ви. Sinn leren 
konnen. 

а 

1, “„die Slaven“: die Rede iſt hier, nicht einmal von 
allen dortigen Slaven in VBoͤmen Mären ип Panno⸗ 
nien, ſondern blos von denen in Maͤren. Es gehoͤrt zu 
den Verirxungen alter und neuer Schriftſteller, daß ſie 
Kyrillen zum Apoſtel, wo nicht aller, doch einer Menge 
andrer Slaven ($. Ex. der Dalmaten ꝛc.), machen, zu 
denen der Mann nie gekommen iſt. 

2. Мезтов iſt der einzige, der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit 3 Knaͤſen nennt (Огоб.85 tut es auch, aber dieſer 
hat Neſtorn blos ausgeſchrieben); andre nennen entweder 
nur Rostislav, andre zugleich mit dem, Sviatopolk. 
Alle z kennen wir aus oben ©.165- 110; nur daß Колей 
[Нега] ſich mit den beiden andern (Oheim und Neffen) zu 
der Geſandtſchaft vereint, harmonirt nicht ſo ganz mit 
dem, was wir von ihm aus den fraͤnkiſchen Ebroniken 
wiſſen (ſ. gleich nachher).. 

-3. {и Kaiſer Michael alſo, der A. 867 ermordet wor⸗ 
den, den Son derBilderFreundin Theodora, erging 
der Antrag der Maͤriſchen Knaͤſen: — nicht аи Theo- 
dora, deren Regiment laͤngſt ein Ende hatte; nicht an 

ОМЕЗТОЙ III. | M P.. 


ь 


8 П.Още. 9898. > 


‚$. Мамап И, der erſt A. 867 Фарй geworden; noch we— 
niger ſchickte P. Stefan die Apoſtel ꝛc. (nur ии Vorbeigehen 
werde ich manchmal der Torheiten der Legendenſchreiber 
erwaͤnen). | Е 

4. “Зе Maͤren ſind nicht е Е durch КутШ Фе: 
kert worden; (фоп lange vorher hatten die Salz⸗ 
burger Biſchoͤfe das Chriſtentum bei ihnen це» 
pflanzty. Dieſes Factum muß vor allen Dingen bewie⸗ 
{еп werden: hier ſind die claſſiſchen Stellen hievon, die 
auch noch außerdem bei dieſen Unterſuchungen zu gebrauchen 
ſeyn werden. | 
‘1. In dem beruͤmten Bericht eines alten, dem Methodius 

gleichzeitigen Ungenannten, de сониегяопе Baioariorum 
(61 Оовым. 178, Конь77, АззЕм, Ш, 80, 121). wird 
erzaͤlt, der Salzburger ErzBiſchof adalvin (der noch im 
$. 865 in einem caſstro, das dem Коле! gehoͤrte, das 
WeihnachtFeſt feierte, Assent. 8г, und еше Kirche ein- 
weihte, ibid. 121). Бабе dem verſtorbnen ErzPrieſter Ali- 
⸗frid, den Richbald zum Nachfolger eingeſetzt, qui multum 
Зы (zwiſchen der Drave und Save) demoratus est, exer- 
cens suum potestatiue officium, sicut illi iniunxit Ar- 
chiepiscopus впиз: usque dum quidam Сгаесих, Ме- 
ruopius nomine, nouiter inuentis Slauinis literis, 

Unguam latinam, doctrinam гдтапат, atque litéras 

auctorabiles latinas philosophice superducens, vile- 

‚ зсеге fecit cuncto populo ex раме М1вваз et Епаире!а 
ecclesiaſtticumque officium illorum, qui Вос latine 
celebrauerunt. Quod Ше ferre поп valens, sedem re— 
petiuit luuanensem. ... Tempore ergo, quo dato et 
praecepto domini Сагой Imperatoris (vom J. 803), 
orientalis Pannoniae populus luuauensibus regi coepit 
praesulibus usque in praesens tempus, sunt anni 75, 
quod nullus Episcopus alicubi veniens potestatem ha- 
buĩt ecclesiasticam in Шо confipnio, nisi Salæaburgenses 
rectores; neque presbyter aliunde veniens plus tribus 
mensibus ibi snum ausus est colere ofticium, prius? 
quam suam dimissoriam Episcopo praesentauerit epi- 
stolam. Нос enim ibhi obseruatum fuit, usque dum 
попа orta est doctrina Метнори Pluloſsophiꝰ. — 
Nach den oben angegebnen Zalen, 75 zu $03 addirt, er⸗ 
ſcheint das J. 878, м welchem ег ErzPrieſter Rickbald 

| | vor 


Заз. Х. Methodius verklagt. 479 
vor dem Methodius davon gelaufen waͤre, und der Grieche 
alſo damals ſein vernuͤnftigeres Bekerungs Werk mit Macht 
getrieben haͤtte Das naͤchſte J. ſchrieb P. Johann Vlii. 

II. Die deuiſchen Biſchoͤfe wachten aͤußerſt eiferſuͤchtig 
uͤber die Graͤnzen ihrer geiſtlichen Gebiete; ein großer Зе. 
der ſogenannten KirchenGeſchichte damaliger Zeiten beſte— 
Бег in Zaͤnkereien uͤber Jurisdiction. Den Bairiſchen ЗЫ 
ſchoͤfen (in Paſſau und Salzburg) waren unlaͤugbar alle 
dortige Slaven, als zu ihren Sprengeln gehoͤrig, ange⸗ 
wieſen. Als ſie nun von der neuen Kirche hoͤrten, die in 
Maͤren und Pannonien aufſtieg, und dies, wie es ſchien, 
ſelbſt mit Einwilligung des Papſtes; ſo fingen ihre Jam⸗ 
mer Klagen ап. Erſtlich ſchrieb der Erz Biſchof von Mainz 
Hatto, auf Bitte der Bairiſchen Biſchoͤſe, A. 899, an den 
$}. ſohann IX (АззЕм.`:23): :.. Рей vestrae inti- 
mamus, quod fratres et coëpiscopi nosſtri Вашатченуе$ 
se apud поз conquerentes et alta suspiria tranentes 
gemebant, qualiter Marauenses populi, Francorum po- 
testati rebelles, jactent ве ab illorum consortio esse di- 
visos, et seorsum Metropolitano gloriantur а Фезсг® 
concesſssione esse sublimatos; quum nunquam Metropo- 
litana sedes inter illos haberetur, sed Semper illorum 
pProuinciae её dioecesi cohaererent. ... Ili autem Ma- 
таиепзех, ut nostris auribus illatum est, т occasio- 
пеш зпрегЫае suae assumunt, quia ‚а vestra conces- 
хопе dicunt вс Metropolitanum ſsusciperoe, ас singu- 
lariter dégentes aliorum episcoporum consortia refu- 
tant. $: Бас сообдепиа diutius inflantur, usque ad 
sanguinis eſffusionem, ut multi arbitrantur, prosilient. 
Та quantum praesumimus, admonemus, quatenus vestra 
auctoritas, priusquam Нос contingat, ад humilitatis 
viam illos corrigendo deponat, ut tandem cognoscant, 
cui dominatui subiici debeant. ... Quodsi vestra ad- 
monitio illos non correxerit, velint nolint Francorum 
principibus colla submittent; её credimus, absque еЁ- 
fusione sanguinis её mutua caede ex utraque parte tunc 
Inon] posse bene contingere. Zweitens ſchrieb der 
ErzBiſchof von Salzburg ТыЕкотмав, in ſeinem, ſeiner 
5 Biſchoͤfe, des ganzen Klerus, und aller Chriſten in Baiern 
Namen, A. 900, ап eben den P. Лойаип ЛХ (Азвкм. 
I26)2. ... Venerunt, ut ipsi promulgauerunt, Це latere 
vestro tres Episcopi, videlicet Ioannes AEpiscopus. 
Benedictus et Daniel Episcopi, in terram — 
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Ia. —— — qui Moravi dicuntur, quae regibus 
nostris, её populo noſtro, nobis quoque, cum habita- 
toribus suis хирасёа — tam in culiu christianae 
religionis, quam in tributo aubetantiae saecularis, диз 
ехш4е primum imbuti, её ех paganis Christiani sunt 
facti. Et idcirco Patauiensis Episcopus ciuitatis. т 
euius dioecesi sunt illius terrae populi ab exordio chri- 
stianitatis eorum, quando voluit её debuit, Шас nullo 
obstante intrauit, et зупода]ет cum ви18 её etiam ibi 
inuentis conuentum frequentauit, et omnia quae agenda 
sunt роемег egit, её nullus ei in faciem restitit. 
—Liiam её поз "Сотйез, ИП, terrae conſines, placita 
заеси!апа illic continuauerunt, её quae corrigenda 
sunt correxerunt, tributa tulerunt, et во] eis тези- 
terunt: издие Чита, incessente corda еогата diabolo, 
christianitatem abhorrere, её omnem justitiam detre- 
ctare, belloque lacessere, её obsistere saeuissime, сое- 
perunt; adeo ut via Episcopo et praedicatoribus illo 
поп esset, sed libitu suo éegerunt, quae voluerunt. 
Nunc vero, quod graue * videtur её incredibile, 
in argumentum injuriae jactitant, ве mognitudine ре- 
cunice 14 egisse, qualia Че Ша apoſstolica веде nun- 
quam audiuimus exisse, neque canonum decreta зап- 
xisse, ut tantum schisma una pateretur ecclesia. Est 
enim unus Episcopatus in quinque diuisus. ete. etc. - 
[Alles viele Folgende iſt auch wichtig, gehoͤrt aber nicht 
unmittelbar zu unſerm Gegenſtand]. 


5. Was war nun die eigentliche Veranlaſſung zu 
dieſ Sendung nach а — Abgerechnet den 
Verdacht, den ich oben ©.165 folg. geaͤußert, daß wol 
auch politiſche Abſichten dabei ип Spiele ſeyn mochten, 
erklaͤre ich mir die Sache auf folgende Weiſe, worin ich 
aber freilich von AssSzmaxi und DoBNER gaͤnzlich ab⸗ 
gehe. а. Сей Karl dem Großen herrſchte ип fraͤnki⸗ 
ſchen StatsRecht der unchriſtliche, der unmenſchliche 
Grundſatz, рав es erlaubt, ja gar verdieuſtlich ſei, 
ein heidniſches Volk mit Gewalt zum Chriſtentum zu 
bringen. Nicht einmal Mohaͤmmed (wenn glelch einige 
ſeiner Nachfolger) ging von dieſem abſcheulichen Grund— 
ſatze aus. b. Bekeren bies damals taufen, d. i. mit 
` РИ 
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Waſſer beſprengen. Ein ReiſeBeſchreiber erzaͤlt, daß die 
Miſſionäre in Californien hierzu aus Bequemlichkeit, 
wenn viele auf einmal ди taufen geweſen, europäiſche 
FeuerSpritzen gebraucht Банеп. ‘с. Jedes Volk, 548. 
ſich bekeren lies, ward eben dadurch unterjocht: sub- 
acta, geſteht der ErzBiſchof Thiotmar ganz naiv, regi, 
populo, etiam nobis (oben S. 180). : 4. Nun ſchickte 
man den HalbWilden ſogenannte Geſſtliche auf den Hals, 
die mit dem Volke kein Woͤrtgen ſprechen konnten: ewige 
Schande fuͤr den europaͤiſchen MenſchenVerſtand! ип noch 
mer Schmach, der ſchoͤnen filoſofi chen Chriſtus Religion an⸗ 
getan! е. {бег dieſe unnuͤtzen Leute, die nur Caͤrimonien/ 
d. i. unverſtaͤndliche Hocuspoeus machten, mußten von den 
NeuBekerten gefuͤttert werden. Der geſcheidte ЧИсшив 
hatte Karl dem Großen ausdruͤcklich geraten, den Slaven 
keine Zehenden aufzuerlegen: nach ſeinem Tode aber де» 
ſchah es allgemein; und es iſt notoriſch, daß alle ſoge⸗ 
nannte Rebellionen der Slaven an der OſtSee, aus Ver⸗ 
zweiflung uͤber jene Zehenden, die die gierigen, un— 
nuͤtzen, und daher veraͤchtlichen Pfaffen mit Strenge ет» 
foderten, hergekommen ſeien (таг das nicht auch der Hauͤpt⸗ 
Grund des Haſſes бег alten Liven gegen ihre deutſche Be— 
kerer ?). f. Wie ſich dieſe Koſtgaͤnger beſonders bei den 
Maren betragen haben, wiſſen wir nicht: gewiß aber 
foderten ſie fuͤr ſich Zehenden, ſo wie die comites tribu- 
вит fuͤr den Landes Herrn (ſ. oben), ет. Auch ſcheinen 
dieſe Geiſtliche (nach dem Obigen) nicht beſtaͤndig im 
Lande ſich aufgehalten „ſondern nur dann und wann, wenn 
ſie hungerte, wie ZugVoͤgel, ihren Strich dahin депота 
men zu haben. 8. Die Maͤriſchen Fuͤrſten hatten Bon— 
ſens: ſie ſcheinen, aufrichtig das Chriſtentum liebgewon⸗ 
nen zu haben, begriffen und fuͤlten aber, daß das, was 
ihnen die deutſchen Geiſtlichen vormachten, nicht Chriſten⸗ 
tum ſei. Sie mußten von der Bibel, als Gottes geſchrie⸗ 
benem Worte, gehoͤrt haben: aber dieſes heil. Buch konn⸗ 

{еп лы nicht leſen; ſie ——— ſich alſo Geiſtliche, die 
| р 
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ihnen in ihrer Sprache daraus referiren (es gar mit der 
Зее: uͤberſetzen 2) koͤnnten. Hier ſpricht uͤberall der ſchlichte 
MenſchenVerſtand. h. Mer als dies ſuchten die Maͤri— 
ſchen Fuͤrſten nicht: ſie brauchten keine Miſſionaͤre, die erſt 
ſie und ihr Volk zu Chriſten machen ſollten; das waren 


ſie ſchon. Alſo iſt es ſelſſam, wenn Оовмев и, a. nach 


dem Jare ſuchen, in welchem jeder der 3 Fuͤrſten getauft 
worden ſei. Sie waren ſchon getauft von roͤmiſchen Taͤu⸗ 
ſern; und ſo weit war das Schisma zwiſchen der griechi⸗ 
ſchen und roͤmiſchen Partei damals noch nicht gediehen, 
daß die eine die Tauflinge der andern umtaufte. — Uebri— 
gens faͤllt es angenem auf, daß der ſonſt einfaͤltige ке 
Bericht von Kyrills Leben (Aora 595. * 20) in dieſen wich-⸗ 
tigen factis, mit Neſtorn faſt woͤrtlich uͤbereinſiimmt; 
ПА" Hastilaus, princeps Моташае ... ad Imperatorem 
Michaélem nuntios misit, nuntians Вос, 9104 populus 
ва ab idolorum диет eultu recesserat, её christia- 
nam legem оЪзегиаге desiderabat, verum doctorem 
talem non habent, qui ad тесемоум еоз, et ad per- 
fectam legem ?рзат edoceat; rogare ве; и talem ho- 
minem а partes illas dirigat, qui pleniter fidem её 
ordinem diuinae legis её viam veritatis populo illi 
ostendere valeat. Cuius precibus annuens lmperator. | 
eundem supernominatum Philoſophum PContamimun] ad 
зе venire rogauit, eumque illuc, id евЕ ĩin terram Sclauo- 
rum, simul cum Methodio germano suo, transmisit сс, 
6. Doch waren ſie ſchon im Kampf, und verkaͤtzerten 
ſch einander wechſelsweiſe. Sogar ſchon in Maͤren muß 
man davon Notiz genommen haben, denn offenbar gehen 
darauf die Зое: “бег Eine lert ſo, der Andre a— 
ders“. Die guten Leute wollten alſo nicht blindlings den 
Geiſtlichen trauen, ſondern Gottes Wort ſelbſt, alſo in 
| — Sprache vernemen. 
J не : С, о: 5. о 
- Зе уда "рат Micnail, 507уа filosofy vsia, 
iĩ ЗКага i Чт пес Slovenebich kniasej. ‚т riekosra 
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Яозойу : jest mush узел] imenem Lev, i зщ. 


и nego dva syna razumivi Sloven'sku jazyku i 


chitra 1 ſilosofa. Т зе slyszav Tzar', posla ро 
nich vSelun' Ко Lvovi, glagolia: poszli knam 


vskorie зупа svoja Meloq 1 Kostiantina. 156 


slyszav Lev, узкоме роа да. 1 рги4ома Ко | 


Tzarevi, 1 гесхе ima Тлат: ве ризаа Ко mnie 


Slo venskaja zemlia, ргоззазсае uczitel' зоЫе, ishe 
1051 by ип iztolkovati sviatyja Ку, sego bo 
аще | — 
2, Мозкль Ueberſchrift: о ВИ И — — den 


Slaven wird ein Lerer ausgeſucht. — Uebrigens nicht ие 
erhebliche Variante. | 


ЗтЕРь eben ſo J nur abgeluͤrzt. 
Useberſetzung. 
Da das der Zar Michael rief er alle ſeine 
Filoſofen zuſammen, und ſagte ihnen die Worte 
der ſlavoniſchen Knaͤſen. Da antworteten ihm die 
Filoſofen: шп Theſſalonich iſt ein Mann, Ley ge⸗ 


nannt, der hat zwei Soͤne, die ſlavoniſch ver⸗ 


ſtehen, und beide ſcharfe Filoſofen ſind. Als das 
der Zar hoͤrte, ſchickte er nach ihnen nach Theſſa⸗ 
lonich zu Геу, und ſpach: ſchicke uns eilig deine 


Soͤne Methodius und Konstantin. 98 das Lev 


hoͤrte, ſandte er ſie eilig ab. Beide kamen zum Zar, 
uͤnd dieſer ſagte ihnen: ſehet, das SlavenLand hat 
an mich geſchickt, und erbittet ſich Lerer, die ihnen 
die heiligen Buͤcher vertolmetſchen koͤnnten [а 
Яе erſi bekeren ſollen], dies wuͤnſchen ſi С ſehniichſt 


Erlaͤuterung. 


— —ãEG— heißt hei den Byzantiern ein Moͤnch; | 


рр ein — werden, oder im Moͤnchs Stande 
M4— leben: 


< 
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leben: /ОоСакег. In gleicher Bedeutung koͤmmt auch 
hilosophus und philosopſiuri bei den Abendlaͤndern vor. 
llein, wie ebenfalls ОоСлкеЕ aus Stellen zeigt, р. 
losophia wird auch fuͤr Litteratur uͤberhaupt gebraucht, 
und dann waͤre plulosophuus, was wir jezt einen Geler— 
ten nennen. (За Dom tiftern hies der, der den Schul⸗ 
Unterricht beſorgte, pulosophus). Dieſe Bedeutung hat 
auch offenbar das Wort hier. — Alle Biografen dieſer 
Apoſtel geben den Beinamen, der Filoſof, ет Conſtan⸗ 


tin ausſchlieslich; allein Neſtor beehrt auch den Metho⸗ 


dius damit, der dieſen EhrenMamen wol noch тег ver— 
diente, wie ſich unten ausweiſen wird. — Ein andrer Con- 
xtantin aus Afrika, ет Zeit Genoſſe Neſtors, der aller— 
erſte, der arabiſche Buͤcher in europaͤiſche Sprachen uͤber— 
ſetzte, fuͤrte ihn auch beſonders. * 

2. Theſſalonich heißt ruſſiſch Selun; heut zu Tag 
Saolonichi, бан: im Ruſſiſchen alſo hat der alte 
Name Kopf und Ende zugleich verloren. Die Briefe an 
die Theſſalonicher haben die Ueberſchrift: Кбошиатогра 
ро тца; Зи der Roͤmer Zeiten war dieſe Stadt die 
HauptStadt Makedoniens; noch jezt iſt ſie eine beruͤmte 
Handels Stadt, und gewiß war ſie es auch ип gten Saͤc., 


denn ihre vortreffliche Lage beſtimmt ſie von Natur dazu. 


Der Handel mag dort шее Sprachen in Gang gebracht 
haben; Bulgaren waren nahe, und mit denen Бане nament⸗ 
#4 Theſſalonich viel Verkehr, Этватт. Mem. И, р. 577. 
Und [о laͤßt ſich leicht begreifen, wie ein dortiger Gelerter 
zur Kenntnis der ſlavoniſchen Sprache gekommen (ео 
3. За war alſo der erſte Gedanke dieſer Gelerten, 


die der Kaiſer in Rat genommen hatte, daß ſte ſich nach 


ſchaͤfte vorbereitet haͤtten! 


Subjecten umſahen, die die Sprache der Lente, zu denen 
ſie gehen ſollten, verſtanden. Wie erſtaunlich weni Bei⸗ 
ſpiele hat die Geſchichte der alten roͤmiſchen Heiden Bekerer 
aufzuweiſen, die dieſen vernuͤnftigen Gedanken gefaßt, 
und ſich durch Erlernung fremder Sprachen zu ihrem Ge 
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| Аа 
Iumolena bysta Tzarem: i Гроза ichꝰ vglo- 

venskuju zemliu, k? Rostislavu“ 1 Sviatopolku 
is Kotzelu“ Килагет., Simashe priszedszima, & 
naczasta sosſstavliati pismena azbukovnaja 4 Slo- 
venskii, 1 preloshista Apostol i Jevangelije. 1 
radi bysza Slovene, jako slyszasza veliczija ho- 
chija svoim jazykom. Posemshe praloshista 

Psaltyr' 1 5 Ochtaik“ 1 5 proczaja Кио’. 
2. ВаАрх. poidosaza. 2. бот. (der т dem ваще Бар. [т 
von SchreibFelern iſt) Matislavu. 


3. Рот, Kolezevi, Уозкв. 807. Мк. Кос ещ, 
6. Этею. Oktoich. 6. Sor. i iny knigy mnogi. 


ſarxæ. alles das eben ſo, nur bei 4 nach azbukovnaja, mit folgen / 


dem Zuſatz: 


Slovenskim jazykom: Вощаненео, i Sloviane. iserbii. 
Г Arbanasy, i Basane; i vo vsiech tiech jedin jazyk зВц- 
и, Vo vtorojeshe nadesiat' lieto L'va Tzaria Premu—- 
drago, soyna Vasilija Makedonianina, préloshista Apostol 
пап geht es unverandert fort в]... proczaja knigi. 


uUeberſetzung. — 
о вые ließen ſich von dem Zar erbitten. Nun 
'gingen? ſie in das SlavenLand, zu den Knaͤſen Во- 
зая Эзагоро und Kotzel. Als ſie angekom⸗ 
men waren, fingen ſie аи, ет ſlavoniſches Alfabet 
zu machen,, und uͤberſetzten den 3; Apoſtel und 
das Evangelium: da freuten ſich die Slaven 5, wie 
fie die großen Taten Gottes т Фе Sprache hoͤr⸗ 
tey! Nachher uͤberſetzten ſie бей * Pſalter, den 
Ottoich, und andre Buͤcher. 
тер. Зи(датен ; Slaven, Фбетбеи, Атфапазу — 
ne [Svoenier], alle dieſe haben einerlei Sprache mit den 
Rüſſen. Im iꝛten Jar des Kſ. Leo des Weiſen, des Sones 


Baſilius des Makedoners [ао и. вот, uig * ©. 9 uͤber⸗ 
"чей о den Apoſtel с, ‚,. und — йе». 
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3 Commentar. 

1. Sie gehen аб, oder wie andre Codd. haben, ſie 
werden geſchickt — von wem? nicht vom roͤmiſchen 
Stul. Unbegreiflich iſt, wie ſelbſt Donx. бо dies noc 
behauptet, der doch wußte, daß nicht nur der damalige 
NPaͤtriarch in Conſtantinopl, Fotius, ſondern ſelbſt der Kſo 
Michaẽl, geſchworne Feinde der roͤmiſchen Päͤpſte warenz 
— auch nicht von der Kaiſerin-Regentin Meodora, die 
ſeit A.857 nicht mer Regentin шаг; ſondern — оп ih— 
вет Sone, dem Kſ. Michael wurden ſie geſchickt. Und 
wer verſah ſie mit einer Inſtruction zu dem großen Ge⸗ 
ſchaͤftae? Niemand; ſie brauchten keine. Der eben genannte 
Fotius, der gelerteſte Mann ſeiner Zeit, haͤtte ſie ihnen 
geben koͤnnen; aber ſie waren ja ſelbſt Gelerte, und wie 
ſich aus ihren Handlungen ergibt, nicht von der gemeinen 
Art. So erklaͤr ich mir, daß Fotius in ſeinem Briefe 
(Th. И; S. 225), worin её mit den durch ihn bewirkten 
HeidenBekerungen pralt, kein Wort von den Maͤren ſagt; 
er hatte nicht die Ehre gehabt, bei dieſer Expedition mit 
zu Raͤte gezogen zu werden. Vielleicht waren auch da⸗ 
mals, юге der Brief geſchrieben worden (I. cit. ©. 228), 
noch еше Nachrichten aus Maͤren in Conſtantinopl ein⸗ 
gelaufen. | . 

2. Den Erfinder der ſlavoniſchen Schrift, und ſlavo⸗ 
niſchen Ueberſetzer der Bibel, nennt der eine Konstantin, 
der 2te Kyrill, der зе Methodius. Jezt wiſſen wir, 
woran wir ſind. Konstantin und Ку ſind Eine Per—⸗ 
ſon; als der Mann Moͤnch wurde, mußte er ſeinen Na— 
men in einen andern umaͤndern, der jedoch mit ſeinem 
vorigen einerlei Anfangs Buchſtaben haben mußte: und 
Methodius war ſein Bruder und MitArbeiter. Beide 
beehrt Neſtor mit dem Ehren Namen Filoſofen; immer 
ſpricht derſelbe von ihnen im Dual. Daß das neu auf⸗ 
geſtellte ABC in neueren Zeiten Kyrillitza genannt worden, 
iſt blos Zufall: Methodius hat uͤberhaupt an den Ver⸗ 
| о F diienſten 
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dienſten, die ſich die Gebruͤder um 5 Slaven erworben, 
nicht име eben ſo viel, ſondern noch mer Anteil, als Ky⸗ 
к; lezterer ſtarb ſer fruͤh, Methodius aber lebte noch 
vielleicht 30 Jare, und die Vollendung der Bibelle⸗ 
berſetzung ИЕ blos ſein SchoͤpferWerk. 

Willkommen alſo hier, ihr unſterblichen Erfinde⸗ 
der ſlavoniſchen Schrift/ die ihr es zuerſt wagtet, eine 
rohe @рхафа, die eine Menge ihr eigentuͤmlicher Laute 
hat, dem Volke ſo zu ſagen aus dem Munde зи nemen, 
und mit griechiſchen Buchſtaben zu ſchreiben, aber wie Ge⸗ 
nien dabei verfuret, und fuͤr jene eigentuͤmliche Laute, die 
der Grieche in ſeiner Sprache nicht hatte, eigene neue 
Zeichen oder Buchſtaben erfandet: wie tief ſteht unter euch 
der Ehaßer Moͤnch Otfrid (oder wer der Deutſche ſeyn 
mag / der ſich zuerſt erkuͤnte, ſeine Sprache zu ſchreiben, 
aber dabei das lateiniſche ABC nur ſklaviſch copirte)! 39 
ſchreibe hier nicht wieder aus, was ich [Фон ehedem (30. J, 
S. 4042, und Th. II, Е. 325-327) hieruͤber вере 
Бабе, und ſetze nur оценьев hinzu. 1. Зав Ме ſlavo— 
niſche Schrift (eben ſo wie die koptiſche, 504 поф weni— 
ger veraͤndert) aus der griechiſchen geformt ſei, kan gar 
nicht bezweifelt werden. Wer mit alten ruſſiſchen Mſeten, 
die mit Uncialen geſchrieben ſind, vertraut geworden, und 
dann т, das griechiſche Neue ЗеЙатене.е Codice Canta- 
brigiensi von Kipline (Cambridge, 1793), oder noch 
* 2, eben dieſes N. $. е Codice Alexandrino von 
ИГоще Condon, 1786), und 3. die griechiſchen Schrift— 
Proben aus бет ой Saͤc. in Montfaucons palacogra- 
phia, je mit Augen geſehen hat, kan onmoͤglich daran 
zweifeln. Gleichwol gab es noch neuerlich Gelerte, die 
daran zweifelten! МШег in Wien wollte beweiſen, daß ſie 
aus dem Lateiniſchen ſtamme, iſt aber noch vor Lieferung 
des Beweiſes weggeſtorben. Der noch lebende kaiſerl. 
Bibliothekar in Olmuͤtz, Hr. НапАе von Hankenstein, 
behauptet, daß ſie nicht eines griechiſchen, ſondern des 
ана (alſo foͤnikiſchen?), wo nicht eines noch?⸗ * 

Sut J 
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Urſprungs ſeien, als die griechiſchen: den Beweis davon 
wird er in ſeiner periodiſchen Schrift, Slawenka be— 
titelt, antreten. И: Kyräll und Methodius ſind die Er— 
finder dieſer Schrift; vor ihnen konnte kein Slave феей 
ben. Auch hierin ИЕ Hr. у: Hankenstein andrer Mei⸗ 
nung, und will kuͤnftig dartun, daß es ſchon flavoniſche 
Kirchen Buͤcher in dem gten Фас; gebe. Andre trugen 
ſich lange mit der Grille, daß die ſogenannte glagoliſche 
Schrift aͤlter als die kyrilliſche waͤre, ünd gar von dem 
6. Hieronymus erfunden worden. Gegen die Widerle⸗ 
gung dieſer Grille, die ег von mir (Th. IS. 3271 ле 
tirte Dobroiusky drucken laſſen, ſchien nichts —— 
den зи ſeyn: gleichwol findet ſich in den ^ 
Abhandlungen der Boͤmiſchen Geſellſchaft der wiſſen⸗ 
ſchaften auf das J. 1785 (Prag, 4), ©. тот-1397 Auf⸗ 
werfung einer Frage, ob das heut зи Tage ſogenannte 
Kyrilliſche Alfabet fuͤr eine ware Erfindung des heil, ſla⸗ 
wiſchen Apoſtels Kyrills zu halten ſei? von ОовмЕв; 
und die Frage wird zu Gunſten der albernen glagoliſchen 
Schrift beantwortet, mit Gruͤnden, die des ſonſt а 
Mannes unwuͤrdig ſind. 


Apoſtel und апдейт”, d. 1. das ganze 
ак Teſtament. Dieſes keilt die griechiſch-rufſiſche 
Kirche in 2 HauptTeile, a. EVaον, die 4 Evan- 
geliſten, und b. Алозо^.о5, Ме ApoſtelGeſchichte, ſamt 
allen Briefen der Apoſtel. Leo Атл.лттуз de libris ec- 
dlesiasticis Graecorum Paris, 1643, 4) р. 46. 


4. “ей Ранее. Es verdient ЕО wie 
ausgezeichnet vernuͤnftig die Maͤnner bei ihrem großen Ge⸗ 
ſchaäfte zu Werke gehen. Der roͤmiſche HeidenBekerer 
ſprach: glaube deinem Prieſter“. Der griechiſche hier 
ſpricht: “glaube dem Worte Gottes, das dir dein Prieſter 
verkuͤndet; ob er aber das verkuͤnde, da ſiehe du ſelbſt zu, 
hier haſt du её verſtaͤndlich in deiner Sprache“! — Noch 
mer, ſie fangen ihre рии mit dem Neuen СеЙа. 

mente 


^ 
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mente ап; das nichts als eine Moral und Geſchichte сие 
ба’, die jedem denkenden Menſchen, bei ſeinem erſten 
Austritt aus der Rohheit, faßlich ſind. Vom Alten Te— 
ſtamente aber geben ſie fuͤrs erſte nur die Pſalmen, auch 

ein ſer ſchickliches VolksBuch zur Andacht. Von der 
Ueberſetzung der uͤbrigen Buͤcher des A. T. wird nachher 
geſprochen. — Von der ſlavoniſchen Ueberſetzung des 
Pſalters lies noch bei Lebßeiten des Methodius, Teo- | 
йог, Erz Biſchef von Salona, ете Abſchrift nemen, von | 
бег поф еше zweite Copie vom 5, 1222 vorhaͤnden И 

ие ein Albaniſcher Notarius verfertigte. Aber dieſe 2te 
Copie iſt mit glagoliſcher Schrift, die vielleicht eben damals 

aus einem Moͤnchs Kopf, nach Dobrovskijs Ausdruck, 
entſprungen шаг. Оовмвк in der eben angefuͤrten ЗИ» 
handl. S. 119 ſetzt voraus, daß des Abſchreibers um 

das J. 890 geſchriebenes Original auch glagoliſche Schrift 
gehabt бабе: als wenn man nicht ет im 1aten Saͤc. м 
MoͤnchsSchrift vorhandenes Mſcet, ип a gten ти neuer 

jezt uͤblicher Schrift copiren koͤnnte! — 

5. Ohtoich“, nᷣ oxronxos, ruſſ. OSmoglasnik, der 
Achtſtimmige. Das Buch ЦЕ kurz im Tæerkoum. Slo- 
var' p. 313 unter dem Worte Otoich beſchrieben, wo 
zugleich angefuͤrt iſt, daß es ſich von dem Moͤnch Johann 
von Зато (einem der beruͤmteſten Gelerten ſeiner Zeit, 
und hitzigem Verfechter des BilderDienſtes, 1 nach dem 
они Unter den 23 griechiſchen Kirchen⸗ 

uͤchern, die der eben angefuͤrte Allatius recenſirt, iſt 
я Охтоххо5 das 15е. Er beſchreibt es umſtaͤndlich; ich 
ſetze aus ſeinem ſeltnen Buche die ganze Stelle her, die 
fuͤr manche MuſikGelerte verſtaͤndlicher ſeyn wird, als 
fuͤr mich: р | 
р. 64. Cum Graecorum musica proprios tonos, ipsi 
vocant 74$, х0опох, 4 habeat, primum secundum ter⸗ 
tium et quartum; 4 item obſiquos, тАхуюу 78 трита, 
obliquum primi, obliquum secundi, obliquum tertii 
gcrauis aliis est), et obliquum quarti: canones omnes siue 
Troparia, et quaecunque aliae cantiones in hoc libro 
\ соп- 


* 


! 
'@ 
РС 


299. Ш Оше. 4.898. в 
contentae, ita dispositao sunt, ut quae primo tono 
concinuntur. omnia simul primum sibi locum oecu- 
pent, quae зёспо@о secundum, quae tertio tertium, 
СЕ sic Че singulis, donec ad ОБ ап quarti регис- 
niatur, 401 inter tonos ultimus, ultimum quoque 53:5: 
locum véndicat, её cantiones ео modo modulatae ас 
commensuratae, ultimo quoqque loco reponantur. Con- 
tinet tantum Troparia et Canones, qui a primis уезре- 
ris Dominicae ad finem usque М!взае canuntur, еЁ 8 
Dominicis pro tonorum numero finitur. Singuli toni 

tres habent Canones: primum хухотиоциоу, qui in ге. 
surrectionis Dominicae, secundum ⁊ aræupoaxvuæxcrααναο9, 
qui in crucis et resurrectionis, tertium in Mariae Vir- 

xinis laudibus celebrandis, versantur. Et haec in Octo- 

вв antiquis habebantur: in recentioribus modo ad- 
ditur pro singulis tonis Canon, qui in дёбоуиниз vel 
Asccovuxruns, mediae scilicet noctis officio. cani sueuit, 
et quod 4е Trinitate pertractat, Triodicus dicitur. 
Et Canones hi dierum dominicarum numerum non 
excedunt, cum octo etiam illi sint. 


Iſt die Angabe der Legende (oben S. 156) richtig, daß 
КУЛ und Methodius zuſammen nicht laͤnger als 45 
Jare in Maͤren geblieben ſind; und iſt in dieſer Zeit die 
Ueberſetzung vom ganzen Neuen Teſtamente, Фет Pſal—⸗ 
ter, dem Oktoich, und noch andern Buͤchern, зи Stande де 
kommen: ſo muͤſſen die braven Theſſalonicher deutſchen 
Fleiß gehabt haben! — Von der hoͤchſt а - 
— 897 т 5ТЕР. ſ. unten С. 


“Wie ſie den OrfeusKlang 568 Г laviſchen Got⸗ 
еее vernamen“, па) Dobners Ausdruck. 


Е. 
№МешиеВе naczasza chuliti З]оуеп’ Ка knigi, 
glagoliuscze: }ако пе доз à nikotoromu“ да- 
ука, imiati azbukov зуо1сЬ, razvieje Jevriei 1 
Grek 1 Latyni, ро Pilatovu pisaniju, jeshe na 
_ Кгезие Gospodni napisa. Seshe slyszav⸗ Р- 


рези’, 


Г 
\ 
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peshꝰ Riĩmekyi pochuli tiech⸗ ishe ropscaut na 
Кио у Slovenskija, Згки”: da sia à ispolnit“ꝰ knish- 
noje ‘5 slovo: jako vos chvaliat б Вова”. ‘у! ja- 
ху4еу; drugojeshe: Ча у51 7уоз glagoliut“ jagzyky 
s razlicznymi“ veliczija boshija, jakoshe dast im 
Sviatyi Duch otvesczevati.“ Па, ascze Кю ро- 
chulit Slovenskuju gramotu, Ча budet оЦисхеп 
ое tzerkvi, dondeshe sia fispravit. Tii Ъо sut 
voltzy a пе ovtæy, jashe домой ot ‘рода 9 ро- 
зала ja, 1 chranitisia ich. Vyshe, схада, boshja, 
posluszaite uczenija, 1 пе опише nakazanija 
мегкоупасо, jakoshe vy nakaza Meéſodij Uczi- 
1е? vas | | 


Уозка. О chulenii па Slovenſkuju gramotu, $01 Verlaͤſterung 
der ſavoniſchen Schrife. | | 

1. Sor. шекоогут тизвет! entſtanden aus RADZ. nikoto- 
готизйс. 

2. Клог. Рара, Рот. Уозка. Рарезйе. 

5. eki, геКТа rkuczi, glagolia. _ 4, 805. Вард, а’ртазле, 

5. Зое. ſchiebt ет рканце. о 

-6. Sor Созро4а, Уозкв. Воза iſstinnago. * 

7. Уозккы. vos clwaliat, Вдох. vosgliut. 

8. felt im КАрог. 9. NIX. addit гей. 

* 


auter, entweder offenbare SchreibFeler (woran es ſogar auch im 
Вл^о2. nicht felt), oder unerhebliche Varianten, die aber bewei— 
ſen, wie wenig Ме SEreiber eigentliche Copiſten ſind, wie 
ganz one Raiſon fie Ме Grammatik aͤndern, ein Wort mit einem 
andern vertauſchen :с.: oben ©, 52 togg. т 


ЗтеР. hat еше Sylbe von der ganzen Stelle. 
| Ueberſetzung. | 
Da fingen Einige ап, die ſlavoniſchen Buͤcher 
zu verlaͤſtern, und ſagten: es gebuͤrt ſich nicht, daß 
irgend eine Nation ihr eigenes ABC Бабе, aus— 
genommen die Hebraͤer Griechen und Lateiner, von 
wegen der Aufſchrift, die Pilatus auf das Kreutz 
des Herrn ſetzte. Da das der Roͤmiſche — 
| | hoͤrte, 


у 


- 


192 и № Оше. A. 898. ä J 


_ беге, bannte er diejenigen, die uͤber die ſlavoni⸗ 
ſchen Buͤcher murren, und ſprach: es werde erfuͤllt 
das Wort der Schrift, alle Zungen ſollen den 
Zerxrn loben; und abermals: alle ſollen in ver _ 
ſchiednen Sprachen die großen Taten Gottes 
vekuͤndigen, wie ihnen дер heil. Geiſt geben 
wird auszuſprechen. Und ше Ме ſlavoniſche 
Schrift verlaͤſtert, der werde ſo lange von der 
Kirche ausgeſchloſſen, bis er ſich bekert. Denn 
das ſind Woͤlfe, und nicht Schafe; die muß man 
an ihren Fruͤchten erkennen, und ſich vor ihnen 
huͤten. Ihr aber, Kinder Gottes, merket auf die 
Lere, und verwerft die Ermanung der Kirche nicht, 
wie euch Methodius, euer Lerer, geleret hat. 


Commentar. | 
Dieſe Section in der ruſſiſchen Chronik — Бег der es 
bedenklich iſt, daß ihn die бтеР, ganz und gar mit 
Stillſchweigen uͤbergeht — kan und muß aus der auswaͤr— 
tigen Geſchichte ergaͤnzt und berichtigt werden; nur ganz 
anders, ais ит Тат. Ц, 3608- 371. Zum Gluͤck haben пох, 
hier, in Ermanglung rechtlicher Annaliſten, doch nicht blos 
Legenden, ſondern 3 Actenmaͤßige Stuͤcke, Bullen eines 
Papſtes. Е р 
Die nietaii, Einige“, ме Ме ſlavoniſchen Buͤcher, 
d. i. den in ſlavoniſcher Sprache abgehaltenen Gottes— 
Dienſt, verlaͤſtern, ſind anfaͤnglich blos ein roͤmiſcher 
Papſt, aufgehetzt von den Bairiſchen Biſchoͤfen, und wer 
weiß хоп meren Andern. Daß aber je einer derſelben ſo 
unſinnig geweſen waͤre, фи behaupten, daß kein Зо, 
außer Hebraͤern Griechen und Lateinern, ein ABC fuͤr 
ſeine Sprache haben, d. i. Schreib Вит fuͤr {еше Lan⸗ 
besSprache lernen und bei ſich einfuͤren duͤrfe, iſt unglaub⸗ 
lich; und hat ſich wol der Hildebrandismus, waͤrend ſeiner 
| groͤbſten 
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geoͤb ſten Impudenz und Inſolenz — und ſo ſer es auch ſein 
Intereſſe war, die Voͤlker, die er NeuBekerte nannte 
ип, Stupor und м gaͤnzlicher UnCultur zu erhalten ⸗, ие 
einfallen laſſen. Aber daß von Rom her alles moͤgliche 
ſchehen, 1. зи verhintern, daß der chriſtliche Gottes⸗ 
jenſt nirgends, außer т Italien, in der dem Volke ver⸗ 
ſtaͤndlichen Landes Sprache, ſondern lateiniſch, gehalten 
wuͤrde (welches, ‘ное viel andres, z. 3, die Eheloſigkeit 
der Geiſtlichen ꝛc., die Paͤpſte vom Dalaj⸗ Lama ange⸗ 
nommen haben“, wie Тлт. II, 371, meint); 2. zu ver⸗ 
bieten, daß Laien nicht die Bibel leſen ſollen; folglich 
und noch mer 3. zu verhintern, daß die Bibel nicht in 
die Landes Sprache der NeuBekerten uͤberſetzt werden ſolle; 
бег wo ſolche Ueberſetzungen gleichwol vorhanden waͤren, 
4. bei Leibes⸗ und LebensStrafe zu verbieten, daß ſie 
wenigſtens nicht vom Volke geleſen wuͤrden: alles das 
iſt aus Acten erwieſen, und wir haben eigene Schriften 
daruͤber, | не. 

Jac. Оззкви, Armathani AEpiocopi, historia дорша- | 
tica controuersiae inter Orthodoxos её Pontificios, de 

Scripturis её Sacris vernaculix.. . edidit Henr. VHAn- 
тон А. М, London, 1600, 4, 468 Seiten. — Von ©, 

178 - 187 nennt der Verf. еше Menge Menſchen, ме Моб 

+1 England, zwiſchen den Jaren 1506-1523, verbrannt, 

mit gluͤhenden Eiſen auf den Backen gebrandmarkt, вое 

auf andre grauſame Weiſe geſtraft wotden, weil ſie die 4 

Evangelien oder andre Teile des N. T. in Engliſcher Spra— 

che geleſen, ſie ihren HausGenoſſen vorgelefen, oder auch 
nur im Hauſe gehabt haben. 

М. Васнтев [гв еп Poeudonymus ſeyn) uͤber den Ge⸗a 
brauch der VolksSprache bei dem oͤffentlichen Gottes⸗ 
Dienſte, Wien, 1784. — Хе Schrift kenne ich blos 
aus den Abhandl. der Boͤmiſchen Geſellſchaft der Wiſ⸗ 


ſenſch. auf das J. 1785, S. 130.. J 

Was ſoll man von obigen 4 unchriſtlichen und uwer ⸗ 
nuͤnftigen Masregeln der Maͤnner an der Tyber denken? 
Menſchen ſollen eine neue vernuͤnftige Religion lernen: 
denke man ſich das große Wort Женой in ſeinet ganzen 
замов Ш | и uͤrden 













194 M. Оке 9898. . 
Wuͤrde! Alſo muͤſſen ReligionsLerer, Volkslerer, oder 
‚ Фейифе ſeyn, welche rohe Unwiſſende unterrichten, 
Laſterhafte beſſern, Kranke troͤſten, Sterbende vorberei⸗ 
ten, koͤnnen und ſollen; und dieſe Geiſtliche koͤnnen nicht 
mit den Leuten ſprechen, ſollen ſogar die aͤußeren Religions⸗ 
Caͤrimonien in einer dem Volke unverſtaͤndlichen Sprache 
verrichten: empoͤrt das nicht den Menſchen Verſtand? Aber 
das lies ſich der ſtumpfe Deutſche, der germaniſche Wende, 
der polniſche Slave, der Daͤne, Schwede, und Norweger 
bieten: nicht ſo der Slave in Maͤren Boͤmen und Pan—⸗ 
nonien. Ehre ſei бет { laviſchen Menſchen Verſtande 

Nun erſte Frage: wie шаг es moͤglich, daß die erſte⸗ 

ren genannten Voͤlker gegen dieſen Unſinn nicht proteſtirten? 
Freilich war damals ganz Europa ит Allgemeinen mit 
einem Stupor befallen, der die Zeiten des Eichel Eſſens 
wieder zuruͤckgebracht zu haben ſchien: aber waren dann 
jene Voͤlker noch итзтен ganzen Grad duͤmmer, als die 
Slaven? Und den geſcheuteren Lezteren ſollte es von Rom | 
aus verwert werden, geſcheuter зи ſeyn? 

Dann zweite Frage: was veranlaßte die Paͤpſte, auf 
dieſen Unſinn zu verfallen, ihn mit Macht weit und breit 
durchzuſetzen, und ein JarTauſend hindurch Би зи erhal⸗ 

ten? Ознев lib. cit. р.97 meint, urſpruͤnglich ſei es 
blos Stolz geweſen, und das neue geiſtliche Rom Бабе 
darinn dem alten Weltherrſchenden Rom nachamen wol⸗ 
len, von welchem Аовозтим de сиё. Dei XIX, 7, 
ſagt: орега data est, ut imperiosa ciuitas поп solum 
jugum, уегат — lingucmn suam, domitis genti- 
‚ фаз рег speciem зос1ека Ц imponeret. So weiß тап, 
daß z. B. kein nach Griechenland abgeordneter roͤmiſcher 
Commiſſar, wenn er auch noch ſo vollkommen griechiſch 
verſtand, jemals mit den dortigen Magiſtraten anders, 
als durch Tolmetſche habe unterhandeln duͤrfen. Allein 
dies loͤſet die Frage nicht voͤllig auf; ich ſchlage eine andre 
Loͤſung vorr. — Das widerſinnige Geſetz, den Gottes⸗ 
Ре uͤberall in а Sprache zu halten/ мы wie 
| г 8 
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es Оовмев immer ſchonend nennt, “ее alte Disciplin 
der lateiniſchen хе”, war nichts тег und nichts weni— 
ger als eine politiſche und FinanzOperation, deren Ent⸗ 
ſtehung auf folgende Art begreiflich wird. Die ganze Chri—⸗ 
ſtenheit war unter 5 Patriarchate verteilt; jeder Patriarch 
ſuchte Heiden zu bekeren, und dadurch ſeinen Sprengel zu 
erweitern: unerhoͤrt gluͤcklich war hierinn ſeit dem zten 
Saͤc. der roͤmiſche Patriarch, hauptſaͤchlich бег Феде = 
heit der ſogenannten VoͤlkerWandrungen. Alle vor⸗ 
ruͤckende und neuerlich bekannt gewordene Voͤlker im Weſten 
und Norden unſers Erd Teils bequemten ſich nach und nach, 
Chriſten zu werden; und jede dieſer Bekerungen war fuͤr 
den Patriarchen in Хот, als anerkanntes Ober Haupt, 
eine geiſtliche Conquete, die geſichert und genuͤtzt werden 
mußte; dies konnte aber nicht anders als durch Geiſtliche 
geſchehen, die man den Neofyhten zuſchickte, und unter 
ihnen anſiedelte. Nun aber redeten alle dieſe Barbaren 
ihre eigene vom Latein weſentlich verſchiedne Sprachen; 
kein Miſſionar war fuͤr ſie brauchbar, der nicht entweder 
ſchon die fremde Sprache verſtand, oder [ет erſtes Ge⸗ 
ſchaͤft ſeyn lies, ſolche zu erlernen. Auch mußte dieſer ЗУ: 
ſionaͤre eine große Menge ſeyn: denn man neme ein Volk 
nur 1 Million Selen ſtark ап, und rechne auf jede 5000 
zerſtreut wonende Menſchen nur Einen Religionslerer; ſo 
wird die Caravane, die zu dieſem einzigen Volke abgeht, 
aus 200 Mann beſtehen muͤſſen. Gab es aber in der 
ganzen lateiniſchen Chriſtenheit genug rechtliche, und zu 
ihrer hohen Beſtimmung geſchickte Leute, die ſich entſchloſ⸗ 
(п, unter die Heiden in unbekannte WeltGegenden зи 
gehen? Und waren ſie rechtlich: hatten auch alle Talent 
Luſt und Gedult genug, ſich м wildfremde Sprachen, fuͤr 
die es noch weder Grammatiken noch Woͤrter Buͤcher даб, 
hinein зи ſtudiren? In dieſer Verlegenheit, und weil man 
doch eilen wollte, geriet man auf den unſeligen Einfall, 
die ſchoͤne Chriſtus Religion, die [© ſtark auf Anbetung im 
Geiſte dringt, auf aͤußere лы bei denen nur 
Вок ль 1 о 2. | der 
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der Koͤrper agirt, herabzuſetzen, und ſelbſt bei Ausuͤbung 
dieſer Caͤrimonien, die man ſer unwuͤrdig Gottes Dienſt 
nannte, ſich der lateiniſchen Sprache zu bedienen. Der 
Vorteil war klar: jeder Menſch aus бет ungebildetſten 
Poͤbel konnte nun ein ſogenannter Geiſtlicher werden 
Htein verſtand er ſchon als ſeine MutterSprache, und 
die Caͤrimonien konnte ег, durch eine Uebung weniger 
Wochen, mechaniſch machen lernen. Jezt kamen Jar aus 
und ein, Tauſende von Menſchen, die vielleicht ſonſt zu 
nichts taugten, зы Ehre und Brod, und huͤteten dafuͤr dem 
Ober Geiſtlichen Ш от ſeine Conquete in fernen Lan⸗ 


den, als treue Garniſonen. — Was Anfangs aus Not ge⸗ 


ſchah — aber wie laͤßt ſich eine Not denken, die einen ver⸗ 


nuͤmftigen Menſchen unvernuͤnftig -, einen Chriſten ци 
chriſtlich zu handeln, berechtigte oder gar zwaͤnge? — 


ward nachher ein bleibendes Geſetz; und mußte es bleiben, 
weil der roͤmiſche Klerus ſo wenig auf Cultur бег запоев» 


Sprachen, als der Menſchen ſelbſt, raffinirte. Auch zeigten 


ſich {и бег Folge noch andre Vorteile, die daraus der Зет 


Archie, wenn gleich auf Koſten der Menſchheit, zuwuchſen | 
Die Gruͤnde, mit denen man das Unweſen beſchoͤnigen 
wollte, ſind ſeltſam. Pipin und ем Son Karl der Große 


_ 6. deſſen Capitul.) erlaubten, бай ihren Franken die Meſſe 


А. 


lateiniſch gehalten wuͤrde, weil ſolches ad unionem eccle- 
ziae diene. P. Johann VIII wird unten in ſeiner Bulle 
von тают honorificentia ſprechen. Das komiſchſte aber 
aller Argumente iſt das, deſſen eben dieſer Papſt und ее 


ſtor erwaͤnen, “бете Sprache duͤrfe beim Gottes Dienſt ge⸗ 
braucht werden, als die 3 in der Aufſchrift auf dem Kreuze 
Chriſti gebrauchten: baculus stat in angulo, ergo рае! 


— Nachdem der Unfug einige hundert Jare ungeſtoͤrt fort 


gedauert hatte, brauchte man weiter keinen Grund anzu⸗ 
geben, als den, antiqua disciplina, es iſt einmal ſo! 


Den Maͤren lagen ſchon ſeit до Jaren ſolche Lateiner 


und Deutſche auf dem Halſe, mit denen ſie nicht ſprechen 


konnten. 
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—* Das kam ihren Fuͤrſten wunderlich vor; ſie 
wandten ſich deshalb nach Conſtantinopl, wo mer Aufklaͤ⸗ 
rung, und weniger geiſtlicher Despotismus, als in Rom 
war, und erhielten, was ſie wuͤnſchten. Die Bruͤder 
kamen, one Ruͤckſprache mit ihrem eigenen Patriarchen, 
und noch weniger mit dem in Rom. Der leztere, P. 
Adrian П, ей davon, ihr ſchoͤnes Werk anzufeinden, 
ernannte den Methodius zum ErzBiſchof von Maͤren und 
Pannonien. Ruhig vergingen ſo uͤber 10 Jare: da fiel es ei⸗ 
nem andern P., Johann dem VIII, ein, ſich in die in Maͤren 
vorgegangne dieformatien zu mengen; und das eine Jar 
verbot ег ſchlechtweg, keinen Gottes Dienſt mer т Пато 
niſcher Sprache ди halten, das andre Jar aber widerrief 


er, und erlaubte ihn. За hiebei die ſchon damals be⸗ | 


hauptete Untruͤglichkeit der Vicarien des h. Peters вета!» 
tig ins Gedraͤnge kam; ſo hat dadurch die Sache eine 
Mine von Wichtigkeit bekommen, und eine Menge Schrif⸗ 
ten, faſt alle aber von der roͤmiſchen Partei, veranlaßt. 
Außer dem, was ſich hieruͤber bei Kour,, Assmaxvi, 
und Повмев ad Annal. Науек findet, hat neuerlich 
noch eben dieſer Dobner, mit ſeinem eben ſo gelerten, aber 
weit Vorurteilsfreieren Lands Mann Donnovsxim, fol⸗ 
зе gelerte Streit Schriften gewechſelt: 
3. Donnovskin uͤber das — der voͤmiſchen Bibel⸗ 
Vederſedung ©. 300-318, 
Abhandlungen einer —— — in Bomen, B. V; 
мн : Vrag, 3782, 8. 
2. GegenSchrift: ПовмЕВ ны ме Boͤmiſche Bibel⸗ 
———— ‚ ©.283-299 F 
Abhandĩ. der рае ‚бмв, рег wiſſenſch. B. IV. F 
auf das J. 1788; Vrag, 4 * 
3. Ровмев uͤber die «Фойл des Ehriſtentums in 
24 — ©. 394-444, 
48 Ба ЕВ Abbandi. $. П, auf das J.a766. 
ЕР —— kritiſche Unterſuchung, ob das Chriſtentum 
in Boͤmen von dem heil. Methud und deſſen apoſtoliſchen 
Mit Arbeitern, nach den Grundſaͤtzen, Lere und Gebraͤuchen 
der roͤmiſch⸗ lateiniſchen, oder der griechiſchen Kirche, 
— Ainsefuri worden 2. Zweitens, ob dem h. Methud vom P. 
— %4 lohanu 


! 
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— УПТ das ſlaviſche Meßbeſen ета чтива .. 


eſchraͤnkt, je verboten worden? ©. т4о- т 
‚8 ебет dieſen Abhandl. B. J, auf das J. те" 


.Auch Повневв Aufwerfung der Frage бег das gla⸗ 
вой ABC, die обет. ©, 188 ай worden, си 
einiges hieher gehoͤige. 

Alle dieſe Aufſaͤtze leren viel Neues, nicht blos unſern 
Куг!! und Methodius, ſondern фей griechiſchen Ritus 
in ſlavoniſcher Sprache uͤberhaupt, betreffend, in welchen 
Laͤndern derſelbe einſt gebluͤhet, wie ег entſtanden, wie ег, 
bei der notoriſchen Intoleranz des roͤmiſchen Klerus, durch 
Liſt und Gewalt ausgerottet worden, ц. ſ. w. Nestors 
Nachrichten бас keiner von jenen Schriftſtellern gekannt: 
aber manches wichtige Factum, woruͤber die Herren nicht 
einig werden konnten, bringt der ruſſiſche Annauſi zur Ent⸗ 
ſcheidung; dafuͤr genießt er aber auch manche Berichti⸗ 
gung und Erganzung aus Quellen, die jene Verfaſſer 
nachweiſen. 


* 


Weiches ſind dieſe Quellen, aus denen ſi ich Erklaͤ⸗ 


rung Berichtigung und Ergaͤnzung Mestors ſchoͤpfen zu koͤn⸗ 
nen hoffen laͤßt? 1. Der Diokleate, ет Chronikenſchrei⸗ 
бег: абег wie aͤrmlich iſt der! ſ. oben S. 1533. И. Le⸗ 
— nach obiger Beſchreibung und der ©.155 gege⸗ 
enen Probe, ши Inbegriff der Cfſiciorum, Вгешато* 


тит, ete. eto. Aber wer wird Legenden glauben! Doch ich 


will accordiren/ und das, was ſie erzaͤlen, nachſagen (ſelbſt 
dem ungriſchen Notar erweiß ich dieſe Ehre), was 1. nicht 
handgreiflich hirnloſe Fabel ЦЕ, was 2. nicht anderwei⸗ 
tiger warer Geſchichte ins Antlitz widerſpricht, was 3. nicht 
grob gegen die ZeitRechnung anſtoͤst, wo 4. nicht hoher 
Verdacht eintritt, daß ParteiGeiſt und Intereſſe des Stan⸗ 
des den Verf. за einer Erdichtung verleitet habe was 
5. nicht blos Moͤglichkeit, ſondern auch innere Warſcheinlich⸗ 
keit, ба. III. Acten felen Мег durchaus, die wenigen 
Bullen von einem Papſte ausgenommen. 

Alſo, Neſtor, der Diokleate, die Legendenſchreiber, und 
ein Papſt, ſollen gegen einander uͤber ſtehen. Sie varii⸗ 


еп. 


/® 
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ren erſtaunlich in ihren Ausſagen: gleichwol verzweifle ich 
nicht, hie und da durch Vergleichung Warheit heraus zu 
preſſen; oder wo ſich die Widerſpruͤche nicht heben laſſen, 
zeige ich ſie wenigſtens an. Hier gleich ein Verſuch. 


Die Bruͤder, gerufen оби den Maͤriſchen Fuͤrſten, ge⸗ 


ſandt von Kſ. Michael (nach Neſtor), treiben ihr Werk 


in Maͤren 45 J. (nach den Legenden). dann geht Con- 
stantin аб, nach der Bulgarei, Methodius aber bleibt 
in Maͤren (nach Nestor im folg. Abſchnitt). Andre Би» 
gegen erzaͤlen einhellig, beide (oder doch Constantin) 
waͤren nach Rom gegangen. Warum? Der Boͤme Cuni- 
sTANus (bei Оовм. Ann. 80) ſagt von Constantin: 
$. Quirillus (© nennt er ihn) orationis саиза Romam 
(ad limina b. 5. Petri ‘её Pauli, im roͤmiſchen Canzlei— 
Styl) adiit, alſo freiwillig, ungerufen. Die Legende aber 
erzaͤlt (oben S. 156), Beide habe P. Nicolaus citirt 
(тапдаий), teils ит ihnen {еще Freude uͤber ihre gluͤck⸗ 
liche Bekerungen zu bezeugen, teils aber auch ſeine Ver⸗ 
wundrung daruͤber, daß ſie ſich unterſtanden haͤtten, den 
Фев Dienſt in ſlavoniſcher Sprache abzuhalten. P. 
Nicolaus ſtarb den 13 Novbr. 867: 4 Wochen nachher 
ward Adrian И Papſt, den fanden die Bruͤder vor; und 
der ſoll ſie zur Verantwortung gezogen haben. Lezteres 
iſt zuverlaͤſſig falſch, wie ſchon Assznadci 178 bemerkt 
hat. Gewiß waren beide Bruͤder in Rom, das' wußte 
Neſtor nicht. Constantin ſtarb daſelbſt ſchon A.8713 
mit Methodius war P. Adrian gar gut Freund. Хе 
Haͤndel uͤber den Slavonismus gingen erſt 7 Jare nach 
Adrians Tode, unter deſſen Nachfolger Johann VIII an; 
und Methodius allein war es, nicht Constantin, der 

ſeine gute Sache auf die von Neſtorn und den Legenden 


uͤbereinſtimmend beſchriebne Art ausfocht. — Doch hier 


muß ich fuͤrs erſte die 3 wichtigen paͤpſtlichen Bullen, die 
einzigen ActenStuͤcke бе unſerm Thema, in extenso 
vorlegen (von einer 4ten Bulle ſ. unten). 
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Schreiben [ии] des P. Jokann des VIll, vom IvVr9 
| an Lethodiume У | 


Bei Ров»м, Чи. пы р. 384, | я 
Пеиегена кто Метнорю, Archi Ерсоро `Ратто- 
niencis ecelesiue. Praedicationia tuae doctrinis po- 


nmulum Domini, tibi quasi apirituali pastori cornmie- 


вилл, saluaro instruereque cum ЧеБеаз; audiuimus, 
quod цоп еа, quae $. Komana ecclesia ab ipso Apo- 
atolorum principe didicit, её quotidie praedicat, tu 


docendo doceas, et ippaum populum in errorem mittas. 


Unde his Apostolatus nostri literis tibi jubemus, ut 


orani occasione postposita ad поз de praesenti venire 


procures, ut ex ore tuo audiamus © cognoscamus, 
utrum sic teneas её sic praedices, sicut verbis её li- 
teris to S. Homanae ecclesiae credere promisisti, aut 
non; ut veraciter cognoscamus doctrinam tuam. Au- 
dimus etiam, quod 445595 cantes barbara %, Вос ect 
SLAviNA виа: unde jam literis nostris. рег Paulum 
Episcopum Anconitanum tibi directis, prohibuimus, пе 
in га lingua засга Missarum solemnia eelebrares, sed 
vel in latino че! из’ таеса lingua, sicut ecclesia toto 
terrarum orhe diffusa, её in omnibus gentibus dilatata. 
cauntat. Praedicare vero, ant чегпопет рорщо facero. 
НЫ licot, quoniam Pesalmiſsta omnes admonet Dormi - 
пит gentes laudare, её apostolus: omnis, inquit, 
lingua confiteatur, quia Dominne Jesus т gloria ect 
Деграги. Data XVIII Ка. Vulii, Indict. ХИ, 


Barbariſch nennt der Papſt die ſlavoniſche Sprache а 
der wilden Correſpondenz, die im 3,865 zwiſchen dem Kaiſet 
Michael und dem $. Nicolaus gefuͤrt wurde, hatte der Kaiſer 
die lateiniſche Sprache barbariſch und ſkythiſch genannt. Dies 
tat dem Yapft ſo wehe, daß er ſich in ſeiner Antwort weitlaͤuf⸗ 
tig und bitter daruͤber außerte: “Та tantam уего furoris abun- 
dantiam prornpistis, ‘ше linguae «нае injuriam irrogare- 

8, Ваша in epistola veſtra barbaram et ccythicam appel- 
lantes. .. Iam уега si :4ва linguam latinam Батфагат, dici- 
tis, quoniam Шат пов intolligitis ſgerade das konnte Me⸗ 
thodius dem Papſte in Anſehung der фак Sprache ик 
ruͤckgeben): vos considerate, quia xjdieulum est, vos appel · 
lari Romanorum imperatorem, ot tawen linguam non nosse 
Romanam св: ote. Banop. Ann. ad A.465, п. q2. 
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A. Schreiben ebendeſſ. Johannis И. unter gleichem да | 
an den Gros Maͤriſchen Koͤnig Sviacopolk. 
Bei Ровы; р, 186, 


Тиетато de Магазпа. Scire volumns, quia пов, 
qui рег Dei gratiam b. Petri Apostolotum ришс Не. 
vicem tenemus, pio amore vos quasi charissimos ſilios 
amplectimur, et paterna dilectione amamus, nostris- 
que assiduis precibus vos omnes Jesu Christo commen- 
Фатиз; orantes semper pro vobis, иг Deus omnipo- 
tens, qui corda vestra illuminauit, её ad viam veri- 

tatis perduxit, in bonis operibus conſirmet, её usque 
atd finem in recta В4е bonaque actione decoratos vos 
atque incolumes dignetur perducere. Quod autem. 
sicut /оание presbytero vestro, quem nobis misistis, 
referente didicimus, in тема Вде dubitatis, mone- 
mus dilectionem vestram, ut aic teneatio, в1с credatis, 
sicut sancta Romana ecclesia ab 1рво Apostolorum 
principe didicit, tenuit, её usque in ſinem saeculi te- 
nebit. Atque рег totum mundum quotidie sanctao 
fidei verba rectaeque praedicationis вета miitit, et 
sicut antecessores noſtros, sanctos vidolicet ве аро- 
atolicae praesules, Parentes veſtros ab initio docuisse 
cognoscitis. Si autem aliquis vobis, vel ECpiscopus 
vester, уе! quilibet sacerdos, aliter annunciare aut 
praedicare praesumpserit, хе!о Пе} accensi omnes uno 
animo unaque voluntate doctrinam falsam abiicite, 
stantes et tenentes traditionem sedis Apostolicae. 
Оша чето audiuimus, quia Methodius veſter Archi- 
episeopus ab antecessore noſtro. Adriano ocilicet Papa, 
ordinatus, vobisque directus, aliter doceat, quam 
coram зеде apostolica se credere verbis ег literis pro- 
fessus est, valde miramur. Tamen propter hoc dire- 
ximus illi, ut аздае omni occasione ad ров venire 
procuret, quatenus ex ore eius audiamus, utrum sic 
ieneat et credat, sicut promisit, aut пой, Data ХУШ 
Kalend. Julii, Indict. ХИ, | 


Ш, Schreiben ebendeſſ. Johanns УП, ап ebendenſ. Gros⸗ | 
Maͤriſchen Konig Sviatopolk, vom J. 880. 
| т. Bei Повм, р. 390. 


Dileeto о СЕЕЗТОРОРСНКО, &10г3050 Г. miti. In- 
duatrias 1рае notum esse volumus, quohiam confratre 
— —N5 nostro 


и ы 
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vostro Mothodio. reuerendissimo Arehiepicopo ſan- 


ctae есфезае Marauensis, una cum Semisisno ſidelã- 
tuo. ай limina sanctorum apostolorum Petri et Panli 
nostramque pontificalem praesentiam veniente, atque 
зегтопе luciffuo referente, didicimus шае deuotionis 
ainceritatem, et totius populi ий desidérium, quod 
circa sedem apostolicam её nostram paternitatem ha- 
betis. Nam diuina inspirante gratia, contemptis ‘а 
saeculi kuius principibus, b. Petrum aↄapostolici ordi- 
nis principem, Vicariumque illius, habere patronum 
‘ее т omnibus adjutorem ас defensorem, pariter cum 


nobilibus viris ſidelibus tuis, её cum omni populo 


тетгае tuae, amore fidelissimo elegisti, et издие ad 
finem sub ipsꝛus ег Vicarii eius defensiono соНа sub- 
mittens, pio affectu cupis, auxiliante Domino, ut- 


pote filius Фепойзвииив permanere. Pro qua scilicet 


tanta Бае ас deuotione tua et populi tui, Apostola- 
108 1081 01118 extensis, 1е quasi unicum ſilium 


‘атоте ingenti amplectimur, et cum omnibus б4е!Бав 


tuis pale ſpiiaus nostrae gremio, velut oues Domini 
nobis commissas, recipimus, vitaeque pabulo clemen⸗ 
тех nultriye optamus, atque 11081118 2851919 precibus 


Gmnòpotenti Domino commendare studemus, quatenus 
aanctorum Apostolorum auffragantibus meritis, et in 


hoc saeculo aduersa omnia superare, et in coelesti 
posimodum regione cum Christo Deo nostro raleas 


triumphare. 


Igitur Вайс Methodium. venerabilem archupisco- 


„рит vestrum, interrogauimus coram positis fratribus 
nostris Episccopis, 51 orthodoxae ſidei symbolum ita 
crederet, eét inter васта МИвзагит solemnia caneret, 
cvicuti sauctam Romanam ecclesiam tenere, et in вап- 
ctis VI uniuersalibus synodis, а sanctis patribus, ве- 
cunidum euangelicam Christi Dei позы? auctoritatem 
promulgatum atque traditum, constat. Ille autem pro- 
фан еёЁ,’ se juxta euaugelicam е! apostolicam doctri- 


nam, sicut sancta Romana ecclesia docet, её a patri- 
bus Чада est, чепеге et заЦеге. Nos autem illum 
in omnibus ecclesiaſticis doctrinis et utilitatibus ortho- 
doxum et⸗ proficuum esso reperientes, vobis iterum 
ad regendam commisſsam 811 ecclesiam Dei remittimus, 
quem veluti pastorem proprium, ut digno honore et 
reuerenua laeiaque moenteé recipiatis, fubennis. Чиа. 

nodtrae 
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nostrae apostolieae auctoritatĩs praecepto Archiepisco- 


patus ei priuilegium confirmauimus, её in perpetuum 
Deo junante firmum manere втат ив; sicut anteces- 
sorum nostrorum auctoritate omnium ecclesiarum Dei 
jura ег priuilegia маииа et confirmata consiſtunt, На 
sane, ut iuxta canonicam traditionem omninm nego- 
tiorum ecclesiaſsticorum curam habeat ipse, et velut 
Deo contemplante dispenset. Nam populus Dei illi 
commissus est, et pro animabus eorum hic redditurus 


- ети rationem. 


lpsum quoque presbyterum, поте Vichinum, 
quem nobis direxisti, electum Episcopum consecraui- 
mus sanctae ecclesiae Nitriencis, quem вао Archiepi- 
всоро in omnibus obedientem, sicuti sancti Сапопев 
docent, езве jubemus её volumus, иг pariter ‚епш 
ĩpsius Archiepiscopi consenſsu её prouidentia, alterum 
nobis apto temporę utilem presbyterum уе! diaconum 
dirigas, quem similiter in alia ecclesia, in qua episco- 
palem sedem noueris esse necessariam, ordinemus Epi- 
acopum, ut сит his duobus a nobis ordinatis episco- 
pis, praefatus Aręhiepiscopus vesſster, juxta decretum 
apoſstolicum, рег alia loca, in quibus Episcopi honori- 
Все. debent et possunt existere, poſttmodum valeat or- 
dinare. Presbyteros vero diaconos beu cuiuscunque or- 
dinis Clericos, sine Sclauos ſiue cuiuslibet gentis, qui 
intra prouinciae tuae ſines consistunt, praæecipimus езве 
subiectos et obedientes in omnibus jam 90 confratri 
nostro Archiepiccopo vestro, ut nihil omnino praeter 
eius conscientiam agant. Quod 81 contumaces её inobe- 
dientes existentes, scandalum aliquod aut уста fa- 
сете praesumpserint, её poſstt primam et secundam а@; 
monitionem ве minime correxerint: quasi zizaniorum 
seminatores ab ecclesia et ſfinibus vesſtris auetoritate 
nostra praecipimus евве procul abiiciendos, secundum 
auctoritatem Capitulorum, quae illi déedimus, её vo- 
bis direximus. 


Literas deniqne Slauicas, а Conttantino qQuopau 


philosonho repertas, quibus Deo laudes debitas reso- 


nent, jure laudanus, et ut №: са4ет lingua Christi 
Пе! nostri ргаесоши et орега enarrentur, jubemus: 
ювецие enim tribus tantum, ged опа из linguis, бот 
num laudarte suctoritate 5272 топеьат, quas praece- 
pit dicens: udato Doninam огнлех gentes, et collau- 


date 


> › 


^ 
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дае eum onmes рорий;. её apostoli reploti Spiriti 
запс1о locuti зинё отт Физ linguis тавиайа Dei. Мас 
ег Paulus coelestis quoque tuba insonat, monens: 071715 
inguci conſiteatur quiua Dominus nocter Jesus Ohristuæs 
in gloria est Dei patris; de quibus etiam 10 рита 
ad Corinthios epistola satis et maniteste поз admonet,. 
quatenus linguis laquentes eceleciam Dei aedificemus. 
№ ес -вапае fidei ус! doctrinae aliquid obſtat, siue Mis- 
дах т eadem Slauonies lingua canere, ве засгитз 
euaugelium че] lectiones diuinas noui et voeteris Testa- 
menti bene translataset interpretatas legere, aut ай 
йогатит officia omnia рзаЦеге; quoniam quifecit 
eres liuguas principales, hebraeam ſcilicet graecam et 
latinam, ipse creauit et alias omnes ad laudem et 
Bloriam suam. * | 
„Тифетих tamen, ut in omnibus ecclesiis 1еттае ve- 
atrae, propter maiorem konorificentiam, euangelium 
latine legatur, et pottmodum gelauonica lingua trans- 
latum, in auribus populi latina verba non iutelligen- 
tis, annuncietur, ſicut in quibusdam ecclesiis fieri vi- 
detur. Et 8: ЧЫ её judicibus, tuis placet Miscas la- 
(па lingua magis audire, praecipimus, ли latina Mis- 
_ загит, ibi ſolemnia celebrentur. Data monoe lunii, 
Indiot. XIII. X | а 


Der Mann, der dieſe 3 Briefe ſchrieb, war $. Ло- 
hann УП. von A.872- 882 ſaß ег auf ſeinem Stul, 
der ein Thron zu werden anfing; ein ruͤſtiger, unternemen⸗ 
der Mann, der ſich in alle damals aufs hoͤchſte geſtiegene 
Unruhen im fraͤnkiſchen Reiche, maͤchtig einmengte. Sein 
Zeit Alter, oder vielmer die ganze 2te Haͤlfte des gten Saͤc., 
gehoͤrt unter die ſtuͤrmiſchſten und folglich merkwuͤrdigſten 
des Mittel Alters; ich beruͤre daraus einige Haupt Begeben⸗ 
heiten, die unſre vorliegende Geſchichte nicht wenig auf⸗ 
hellen. J. Der Pſeudo Iſidor ® шас in der Welt erſchie⸗ 
nen, und fing ſchon an zu operiren: der inſolente, gebiete⸗ 
riſche Ton, in бет. der Mann in jenen 3 Briefen ſpricht, 
die frechen Anmaſſungen, die er als allgemein zugeſtan⸗ 

den hinwirft, ſind bereits Wirkungen von den warſchein⸗ 


XXX Geſchichte des kanoniſchen Rechto (Halle 2776). 
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lich in Mainz geſchmiedeten falſchen Urkunden, die das 
ganze Abendland als aͤcht annam, ſo augenſcheinlich диф 
der Betrug war; м Conſtantinopl freilich lachte man dar ⸗ 
uͤber. LI. Rom hatte das Gluͤck, abermals eine wichtige 
Erobrung zu machen, die ſeinem Trieb, alles ſich zu un⸗ 
terwerfen, neue Narung gab: es zeigte ſich Hoffnung, 
daß der ganze ſkandiſche Norden chriſtlich werden wuͤrde; 
Ansgar, der nordiſche Apoſtel (f 865, war alſo Zeit Ge⸗ 
noſſe unſrer maͤriſchen Apoſtel), hatte wenigſtens die Sache 
gut eingeleitet. Bei dieſer ungeheuren Ausdenung waͤre 
nichts natuͤrlicher geweſen, als ein eignes nordiſches Pa⸗ 
triarchat zu ſtiften: wirklich war auch einſt hierzu ein Ent⸗ 
wurf fuͤr Hamburg gemacht; allein die Herrſchſucht, die 
Gierigkeit, und die ſchlaue Politik des roͤmiſchen Patriar⸗ 
chen, vereitelte den Entwurf; ſeine Dioͤces ſollte ſich vom 
adriatiſchen Meere bis zum NordPol, oder vielmer uͤber 
die Welt, erſtrecken.“ ИГ. Kurz vor Johann VIII war 
der alte Krieg zwiſchen den beiden OberHirten м: Хот 
und Byzant, in helle Flammen ausgebrochen. Der Streit 
wurde auf die allerunanſtaͤndigſte Weiſe gefuͤrt; Fotius 
und Nicolaus Itaten ſich einander wechſelsweiſe in den 
Bann: und was ип Grunde nur PrivatSache zweier Rang⸗ 
ſuͤchtigen Geiſtlichen geweſen war, lies ſich ſchon zu einem 
voͤlligen Schisma unter den Mitgliedern der bis dahin 
meiſt vereinten Chriſtenheit an. IV. Bei dieſer Span⸗ 
nung kamen die neubekerten oder noch zu bekerenden nahen 
Voͤlker in die Enge; jeder der beiden Haͤupter ſuchte ſie in 
ſeinen Sprengel зи ziehen: der еше arbeitete von Byzant 
nach Weſten vor, der andre von Rom und Deutſchland 
aus nach Oſten hin. Vorzuͤglich war der große LandStrich 
von Baiern an bis zum Schwarzen Meer, ет’ cdubiae 
possessionis solum; wie heftig ward ſchon laͤngſt von bei⸗ 
den Parteien uͤber Bulgarien gekaͤmpft! У. Зи Maͤren 
und Pannonien hatte unſtreitig der roͤmiſche Patriarch 
ſchon feſten Fuß gefaßt (oben S. 178): nun kamen 2 Grie⸗ 
chen диз Conſtantinopl an, die / wie ſichs wol von ſelbſt 
verſteht, 
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verſteht, das land unter den byzantiſchen — ии» 
деп. wuͤrden. Sie fanden roͤmiſche Geiſtliche aus Salz⸗ 
burg vor, die aber wegliefen (oben S. 178): ihr Erz⸗ 
Biſchof mochte ſcheel dazu ſehen, ſchwieg aber noch zur 
Zeit; die daͤmaligen Unruhen im Lande, und nachher 
Sviatopollks Uebermacht, die A. 871 anfing, mochten ihn 
ſtille machen. Ungeſtoͤrt alſo verwaltete Methodius, etwa 
16 Jare lang ſein woltaͤtiges Bekerungs Amt; пб eher 
als im 3.879 wurde ег. angefochten. — Nun kere ich 
zu den 3 Bullen zuruͤck. 
до в Daß beide Bruͤder von Maͤren weg nach Rom ge⸗ 
gangen, ſcheint gewiß zu ſeyn: nicht aber, wie die $ 
gende dichtet, citirt dahin vom Papſte, um ſich zu verant⸗ 
worten, ſondern orationis саиза. (oben ©, 199)3 An— 
dachts Reiſen nach Хот аа limina Petri et Раай, waren 
ſchon lange gewoͤnlich: hoͤchſtens moͤgen ſie, wie Сеть die 
Legende zu verſtehen gibt, vom P. Nicolaus Г freundlich 


dahin eingeladen worden ſeyn. Aber dieſer P. war indeß 


geſtorben, und ſie trafen P. Adriun II an. 
2. Dieſer Adrian nam ſie ſer guͤnſtig auf. Daß hier 
ſchon die Sache wegen der ſlavoniſchen Sprache beim 
Gottes Dienſte verhandelt worden, ЦЕ ſer unwarſcheinlich, 
und ſelbſt von Аззем. 178 ſchon bezweifelt. Was beide 
Bruͤder dem P. muͤndlich und ſchriftlich (verbis её lit- 
teris, in den Bullen), ihre Einigkeit mit der roͤmiſchen 
Kirche betreffend, verſprochen haben, weiß niemand woͤrt⸗ 
lich — Xonstantin blieb in Rom, und ſtarb warſchein⸗ 
lich um das J. 8S71, Оовм. 136. Er wurde kurz vor 
ſeinem Tode Moͤnch, Zweifelsone Baſilius⸗ nicht Bene⸗ 
dictiner Moͤnch „denn ſolche griechiſche Kloͤſter gab es auch 
damals т Хот, Donxoz 713 und nun ſeitdem erſt hies | 
ее Кут. Nach бег. Legende ward бт, vom Papſte ет 
praͤchtiges Leichen Begangnis angeordnet, wobei omnes tam 
SGraeci quam готпатё olerici /in kirchlichem Pompe fol⸗ 
| деп mußten. Er wurde anfangs in der Peters Kirche be⸗ 
— nachher * auf Bitte ſeines Bruders in die 
Clemens⸗ 
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Cle ens Nitche gebracht. Und dieſen unſterblichen nicht 


миг, ſondern auch in Rom allgemein bekannten und ver⸗ 


ehrten Mann, nennt der unwiſſende P. Лойапп. VIII, nut 


9 Jare nach deſſen Tode, einen Оотрлм,; “lIiterae За 
vonicae а Constantino днодат repertae, oben ©. 203, 


Einige Verteidiger des Papſtes ſchaͤmten ſich deſſen, und 


erklaͤrten quodam zum SchreibFeler fuͤr quondanm. 

23. Methodius тив 3 Reiſen nach Хот getan haben; 

die erſte ми Konstantin, zu Ende des 5.867 oder An⸗ 
fangs 868 dann kerte er allein nach Maͤren zuruͤck, trat aber, 
nach der Legende, weil ег ſich mit Sviatopolk uͤberworfen 
hatte, ſeine zweite Reiſe nach Rom an, um ſeinen Bru⸗ 
der zu holen; allein dieſer war todt. Waͤrend dieſes ſeines 
ↄmaligen Aufenthalts in Хот war Adrian Papſt. Dieſer 
ordinirte ihn zum Erz Biſchof von Pannonien, nament⸗ 
lich von Maͤren; dieſen Titel verweigert ihm ſelbſt P. 
Loliann УШ м ſeinen Bullen nicht. Ob dieſe ЗЫ 
nation bei Methodii erſtem oder zweitem Aufenthalt (von 
keinem weiß man, wie lange er gedauert habe) geſchehen ſei, 
iſt unbekannt. Bei der Sache ſelbſt aber ЦЕ etwas unbe⸗ 

greifliches. Hatte ihn auch Achrian nicht im Verdacht, 


daß er als ein Grieche ſich auf die Seite des Schisma 


lenkte; ſo war es doch еше große Beleidigung fuͤr die Erz⸗ 
Biſſcchoͤfe von Paſſau und Salzburg, denen ihr Soprengel 
dadurch ſer verengert wurde. Ob der heil. Vater dies fuͤr 
Geld getan? der ErzBiſchof von Salzburg ſchreibt ihm 
ins Geſicht, daß ſolche boͤſe Geruͤchte gingen, jactant se 
magnitudine реситае id egisse, oben ©. 180. 

4. Methods dritte Reiſe nach Хот: er wird citirt 
im J. 879, und ſtellt ſich vor den RichterStul des roͤ⸗ 
miſchen Papſtes. Зав ſich Johann VIII dieſer Citation 


unterfing, wundert mich nicht; wol aber, daß Methodius 
ihr gehorchte: doch er hatte ſich ja von einem Papſt ordi⸗ 


niren laſſen, one wol zu anen, daß er ſich dadurch ſeiner 


geiſtlichen Ober Herrſchaft unterwuͤrfe. Selbſt daß Svia-⸗ | 


topolk ſich der Evocation nicht widerſetzte, ſcheint uner- 


⁊ wartet. 
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wartet. Doch hier geben Legenden und noch beſſere Nach⸗ 
richten einiges Licht. Jene wiſſen viel von wilden Рай» = 
deln зи erzaͤlen, die Methodius mit ſeinem Fuͤrſten gehabt 
habe, und die {© weit gegangen, daß ег ihn und ſein 
ganzes Land ſogar in den Bann gethan habe. Und der 
griechiſche Verfaſſer eines Lebens des h. Clemens ſchimpft 
ſchrecklich auf Sviatopolken, und nennt ihn einen Bar— 
baren ꝛc., der ſich von der (roͤmiſchen) GegenPartei gegen 
Methodius Бабе einnemen laſſen. Оовк. 124, 132. So 
ließen ſich auch die heuchleriſchen Hoͤflichkeiten erklaͤren, 
die Johann dem Maͤriſchen Fuͤrſten in ſeinen Briefen vor⸗ 
ſagt; und eben ſo die Herablaſſung Sviatopolkas, der 
laut der Bullen oͤfter Geſandten nach Rom ſchickte. 
| $. Sieben Jare war Johann ſchon Фарй , als её den 
erſten Ausfall gegen Methodius tat; und warum brach 
er nicht fruͤher los? Hatten ſich vielleicht die Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Conſtantinoph und Rom geaͤndert? Ich weiß 
nichts hievon, als nur, daß Johann die WiederEin- 
ſetzung des Fotius т das Patriarchat genemigt бабе 
(Waren Geſch. der Paͤpſte, S. 188): doch hieruͤber 
muͤſſen uns Kenner der Kirchen Geſchichte weiter beleren. 
— Vielleicht auch war die Urſache, daß Methodius ſo 
lang in Ruhe geblieben/blos dieſe, weil indeß ет Klaͤger 


— war.. Aber nun ſtand einer auf: Richbaid (65878 


_ 4064 aus Maͤren, weil er vor Methodius nicht aufkom⸗ 


men konnte; und das naͤchſte Jar erfolgte die Citation. 


Beide chronologiſche Data баб ich ſchon oben ©. 179 
combinirt. Auf dieſen Вейр, oder vielmer deſſen 
Erz Biſchof in Salzburg, geht auch vermutlich das audi- 
vimus in den Bulle. 344 
6. Eine Menge lerreicher Anmerkungen ließen ſich uͤber 
dieſe Bullen, uͤber ihren Inhalt, ihren Ton, ihre Logik und 


Inconſequenzen, machen: ich ти mich aber пис auf folgende 


wenige einſchraͤnken. — Der KlagPunete ſind 2. Erſter, 
man zweifle, ob er orthodor ſei, ob er ſo lere, wie die 
roͤmiſche Kirche lert, [© lere, wie er muͤndlich und ть 

5. О, № 


— — 
—— 
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lich dem P. Adrian verſprochen. Zweiter Punct, Ver⸗ 
bot, die Meſſen ſlavoniſch zu halten. Johann hatte 
ит J. 878 den Biſchof Paul von Ancona nach Conſtan⸗ 
tinopl geſchickt, und dieſem ſchon ein Schreiben an Metho— 
dium mitgegeben, das gerade jenes Verbot enthielt. Dieſes 
Schreiben muß Methodius entweder nicht erhalten, oder 
nicht geachtet haben. Nun wird das Verbot wiederholt. 
— Зав Мег blos von der Sprache die Rede ſei, iſt 
ganz augenſcheinlich; man leſe nur die Worte: “quod 
Missas сапе“... пе in еа lingua. ... Komiſch iſt es 
faſt, welch determinirten Haß бег roͤmiſche ив. von 
je her gegen alle ſlavoniſche Mund Arten gehabt: kein 
Kind kan ſo innig an ſeiner Puppe haͤngen, wie jene Herren 
an ihrem barbariſchen Latein. Wie ernſtlich baten nicht 
widerholt die Boͤmen um Beibehaltung des Gottes— 
Dienſtes in ihrer Landes Sprache; durchaus wards ihnen 
von den Paͤpſten, und zulezt noch von dem Boſtnizer 
Concilio A. 1416 verwert. Wie laͤcherlich verging ſich 
hier das Concilium, das der roͤmiſche Klerus um das 
$. 1000 zu Salona in Dalmatien Мей *! — Der Grund, 
den der Papſt hier anbringt, als wuͤrde in der ganzen 
ChriſtenWelt, der GottesDienſt entweder griechiſch oder 
lateiniſch abgehalten, iſt ein Unſactum. Hatten dann 
nicht ſchon laͤngſt Syrer, Armenier, Aegyptier ( Kopten), 
u. а. Bibeln und Liturgien in ihrer VolksSprache gehabt? 
| * 

* Повмей 184, aus dem Thomas ADiacon. Spalat. * Inter 

multa capitula in Вас synodo conscripta, её Вос ſirmatum est 

et statutum, ut nullus de cetero in lingua Slauonica praesu- 
meret diuina mysteria celebrare, nisi tantum in (ата, её 
graeca, пес. aliquis ‚етз4ет linguae promoueretur ad sacros 
ordines. Dicebant enim, gothicas litteras a qnodam Moethodio 
haeretico fuisse x⸗pertas, Чи! multa contra catliolicae ſidei nor- 
mam in eadem Selauonica lingna conscripsit mentiendo; quam 

ob тет diuino judicio repentina dicitur morte Ёи153е damna- 

tus. Die armen Iqnoranten mochten was гоп (7 Па gehoͤrt haben, 

der die Oſt Gotiſchen Lettern erſand, und mit ſolchen сте Gotiſche 
Bibellleberſetzung ſchrieb, dabei aber des Arianismus verdaͤchtig 


ward. Mit dieſem Sotiſchen ABC verwechſeln die Leute das Sla⸗ 
voniſche, und mit dem Ul ſala den — J 
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7. Doch der untruͤgliche Mann revoeirt das naͤchſte 
Зак feierlich: Hteras Sclauonicas. .. quibus Deo au- 
des debitas resonent, jure laudamus, её ut in еа4егте 
lingua СВ ... орега enarrentur, jubemus, ſind 
ſtarke Ausdruͤcke; aber wie contraſtiren ſie mit dem vor—⸗ 
jaͤrigen ргофиштиз! Um dem Papſte durchzuhelfen, 
laͤßt der Boͤme Роеклуул (er lebte faſt 400 Jare nach 
der Begebenheit), waͤrend der Conferenzen, eine Stimme 
vom Himmel erſchallen, und die bibliſchen Spruͤche her— 
ſagen, die uͤberall in dieſer Controvers angezogen werden. 
PDosxæen ©. 89 glaubt das Maͤrchen nicht, hilft aber 
auf eine andre, nicht weniger deſperate Weiſe, und ſchiebt 
ein Woͤrtgen ein, das der boͤſe Copiſt in der paͤpſtlichen 
Canzlei nur durch ет Verſehen ausgelaſſen habe: audi- 
mus, quod Missas ALITER cantes harbara, В.е. Sla- 
vina lingua“; alſo nicht daß Methodius die йе Па» 
voniſch ſinge, verbiete der Papſt, ſondern daß её ſie 
„anders, nicht mit eben den Caͤrimonien und Formeln, 


die in der roͤmiſchen Kirche uͤblich waͤren“, abhalte. Schwaͤ— 


cher hat ſich Dobner als Kritiker nirgends gezeigt, als 
hier; und doch hat er dieſe Grille, die ihm blinder Par— 
teiGeiſt eingab, nicht nur in ſeinen Annal., ſondern nach— 
her auch noch in den Abhandl. der Prager Geſellſch, 

` Руб кой Аа verteidigt. Was wird aus Urkunden 
werden, wenn man Woͤrtgen einſchieben darf, die den 
ganzen Sinn weſentlich aͤndern? Worauf bezoͤge ſich auch 
das aliter, wie бани anders ? hier waͤre Eine neue Einſchie— 
bung noͤtig, “апоег8 als in der roͤmiſchen Rirche. 
Und was kan ausgedruͤckter ſeyn, als die nachfolgenden 
Worte: nicht in ea lingua (der ſlavoniſchen), ſondern 
entweder lateiniſch oder griechiſch, ſoll er Meſſe leſen? 
Feierlich aufgehoben war das Verbot der ſlavoniſchen 
Sprache beim GottesDienſt; und die Ueberſetzung der 
Bibel in dieſer Sprache war ausdruͤcklich gebilligt. 
Noch kam in eben dem Verhoͤr, Фет ſich Methodius un 
terziehen mußte, der Zweifel uͤber deſſen reine Lere zur 


Sprache: 
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@реафе: und ſiehe Фа, der Papſt erklaͤrt ihn in ſtarken 


Worten [г orthodox, erteilt ihm große Lobſpruͤche, und 


beſtaͤtigt ihm [еше ErzBiſchoͤfliche Wuͤrde. Hier hebt 


wieder еше neue Controvers an: war bei den Maͤren der 


roͤmiſche Ritus (der auch bei der Erlaubnis, die Laudes⸗ 
Sprache dabei зи gebrauchen, beſtehen koͤnnte, und пи: 
lich jezt noch in vielen Gegenden beſteht), oder der grie⸗ 
chiſche, eingefuͤrt? Das erſtere nemen alle Schriftſteller 
der roͤmiſchen Partei als eine ausgemachte Sache an, die 


doch aller Geſchichte widerſpricht; und triumfiren bei unſrer 
Bulle, die ihnen doch ſelbſt entgegen iſt. Зе griechiſche 


Kirche hatte den Glauben (ЕЧег symbolunm) voͤllig ſo, 
wie die lateiniſche, ehe das leidige Schisma ausbrach; 
auch die 6 erſten concilia оеситешса namen beide Я» 
chen an. Ueber beides wurde Methodius namentlich be— 
fragt; und in beiden konnte er als ein ehrlicher Mann be— 
zeugen, mit den Lateinern einig zu ſeyn. In aͤußeren 
Gebraͤuchen beim GottesDienſt, waren beide Kirchen ſchon 
ſeit JarHunderten verſchieden; aber man ſah dieſe Ver— 
ſchiedenheiten nur als außerweſentlich fuͤr die Religion und 
als unbedeutend, an Erſt Fotius in ſeinem FeuerEifer 
klaubte dieſe Verſchiedenheiten zuſammen, ſtellte ſie als 
Glaubens Artikel auf, und erklaͤrte die ſo darinn nicht 
ſeiner Meinung waren, fuͤr Kaͤtzer. So fing freilich das 
Schisma ап, das aber noch nicht ſanctionirt, noch weni— 
ger allgemein war. Methodius, der Filoſof, der Ge— 
lerte, ſah gewiß jene Verſchiedenheit in Meinungen und 


Gebraͤuchen 2, die ſpaͤter hin Charaktere Schibolets) 


der beiden getrennten Kirchen wurden, fuͤr Bagatellen an, 

und wurde auch nicht, wie die Bulle ausweiſet, beſon⸗ 
ders daruͤber befragt. | 

9. Methodius geht ао, beruhigt, und mit einem Зея 

lobungs Decret, vermutlich ſchon ит eben dem J. 880 nach 

‚ Юз ſeinem 

* 3. B. de jejunio Sabbati, de lacticiniis quadragesimae tem- 

— de coelibatu clexicorum, Че processione Spixitus 8. ete. 

2овм» 388. 


\ 
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(етет Pannonien zuruͤck, und arbeitet unangefochten noch 
bald 20 Jare fort. Was indeſſen außer der vollendeten 
BibelUeberſetzung geſchehen, davon wiſſen wir im Detail 
nichts. Johann УШ ſaß nur noch ein par Jare, und 


ſchrieb noch einmal an Methodium, ий Maͤrz 881, einen 


Brief voller Complimente, aber auch Troͤſtungen wegen 


vieler Verdruͤßlichkeiten, die derſelbe auszuſtehen habe. 


Der Brief iſt dunkel, aber doch einiger Aufklaͤrung faͤhig, 
die hier zu weitlaͤuftig waͤre. Dosx. 206, — Auf - 
рапп VIII folgten, von A. 882 bis zu Ende des JarHun⸗ 


derts, in der kurzen Zeit von 18 Jaren, nicht weniger als 


10 Paͤpſte, und waͤrend der Zeit iſt in Maͤren alles ПШ; 
Methocdius ſtirbt: man weiß nicht, wann? doch ge— 


wiß vor dem 5.899, da Лорапп IX ihm einen Nachfol- 


ger im ErzBistum даб. Man weiß nicht, wo? Ме Le— 
gende ſagt, in Rom, wohin ег alſo ſeine 3te Reiſe ge— 
macht haͤtte, wo er in der S. Clemens Kirche neben ſeinem 
Bruder Kyrill begraben worden. Griechen und viele 
ſlaviſche Nationen nennen beide Bruͤder Heilige: wann 
aber und von wem dieſelben heilig geſprochen worden, 
weiß niemand anzugeben. Ihre Beliquien wollen wir 
uͤbergehen. | | 


Aber nun, was wurde aus бет griechiſchen Ritus in der 
LandesSprache in Maͤren? Toͤdlicher wurde immer der 


Haß des roͤmiſchen Klerus gegen den griechiſchen ив: 
Der ErzBiſchof Johann und die beiden Biſchoͤfe Daniel 


und Benedict, die P. Johann IX A. 899 паф’ Maͤren 


ſchickte, waren vielleicht ſchon Roͤmer; aus ihren Namen 
wenigſtens koͤnnte man es vermuten. Aber nun, wol 
gleich nach Methodii Tode, wachten die nahen Salzbur—⸗ 
ger Geiſtliche auf: man leſe oben S. 179, wie ſie nicht 
nur gegen еше Metropole in Maͤren kaͤmpfen, ſondern 
auch die griechiſchen Chriſten daſelbſt, als UnChriſten und 
vom Satan Verfuͤrte verlaͤſtern, wie Blutduͤrſtig ſie ihrer 
gewaltſamen Bezwingung entgegen ſehen. Dieſer ми 
tende Haß gegen den griechiſchen Ritus “ка nun auch die 

ſlavo⸗ 


%, 


|. ей 


‚ 


* 


Kap. Х.Е. Slavon. ое, Ritus. 218 


Г — Sprache, trotz allem dem, was $. Гойапп 

feierlich erklaͤrt hatte: denn beide, griechiſcher Ritus und 
ſlavoniſche Sprache, ſah man als unzertrennlich an. Um 
nur Ein Beiſpiel anzufuͤren, kaum 100 Jare nachher 


ſchrieb P. Johann XII in der Bulle, durch die er die 


Stiftung des Bistums Prag erlaubte (bei DoßdN. 197): 


Veruntamen non secundum ritus aut sectam Bulgæ- 
riae gentis, уе! Rucciae, aut Slauonicae linguae, sed 
magis ſequens instituta ег decreta apostoca unum 
potiorem totius écclesiae ad placitum eligas in hoc 
opus clericum, [апт apprime ſiteris eru ниш. 


Ganz gewiß wuͤrde ſich alſo Ritus und Sprache in Maͤren, 


gegen den in Verfolgung ſeines Grolls unermuͤdeten roͤmi⸗ 


ſchen Klerus, onehin nicht lange erhalten haben. Aber ſchreck⸗ 
liche Vorfaͤlle von ganz andrer Art brachen den Kampf ab, 
— die Madiaren kamen. 

10. Dies waͤre ein kleiner Entwurf zu einer Geſchichte 


der vorliegenden Begebenheiten, die Nestor kurz, und mit 


unter unrichtig, erzaͤlt, und deſſen Erzaͤlung noch oben drein 
von den bisherigen inlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern teils 
misverſtanden, teils noch mer verunſtaltet worden. АзЗЕМ. 
und Повх. haben ши großer Beleſenheit eine Menge 
Stellen zu dieſer Geſchichte geſammelt, aber ſie in einer 
unleidlichen Unordnung vorgetragen, auch im Gebrauch 
und der Beurteilung dieſer Stellen ſichtbar den Partei— 
Geiſt vorwalten laſſen. Ser vieles iſt hier noch fuͤr einen 
kuͤnftigen ruſſiſchen GeſchichtForſcher zu tun; und Kyrill 
und Methodius, und die Schickſale ſeiner Religions аа 
in andern Lindern/ gehoͤren doch in ſein Departement! 


Coctiantinshe орт vspiat, 1 1 14е ucziti 
Bolgarsbaja jazyka: а Mefodii osta vMoravie. 
* РозешзБе 3 Koletz“ kniaz postavi Mefodija 
lepiskopa 4v Panii“ na stolie sviatago Andronika 
O3 Apostola, 
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Apostola, jedinago ot LXX пслешКа 9 sviatago 
Apostola Pavla. | 

`з. Рог. Nix. vdom svoj, паф haus. 

2. Von Мег ай hat 8ox. gar nichts mer von dieſem ganzen Kap. X- 

— Ров, Уозка. haben nun Ме Ueberſchrift (die aber weiter 

hin gehoͤrt): о préeloshonii knig ot greczeskago jazvka na за 
Фепски, von Üeberſetzung der Bücher (Уозкв. der griechi⸗ 
ſchen Buͤcher) aus ог griechiſchen Sprache in die ſlavoniſche. 

5. So diesmal Rapz. Die andern wieder Koorel. 


3. So Влог. Уозки, Aber Рот. Nix. ЗтёрР, v Прапи. 
5, Рот. а44. uczenik. 


Мк. weicht ganz ab, Г, das folgende ©. 
ЗтЕР, nichts von den erſten Zeilen, bis ... Moravie: dann 
Роютзве Mefodii Filosof postavlen byst' Jepiskopom 
vo Ispanii, vo gradie Moravie, jeshe jest' Iirii. 


Nachher ward Methodius der Filoſof zum Biſchof in Spa⸗ 
nien, in der Stadt Morawa, welches Illyrikum iſt, eingeſetzt. 


uUeberſetzung. 


Konstantin kerte пои zuruͤck, und ging Би, die 
2Bolgariſche Nation zu leren: Methodius aber 
"Феб? т Maͤren. Nachher Еве Kotzel den Me⸗ 
thodius zum Biſchof in? Pannonien ein, auf den 
Sthul des Бей. 8 Androniks, eines von den 70 
Zuͤngern, [068 Juͤngers] des heil. Apoſtels Paulus. 


Erlaͤuterung. 


1. Dieſe Nachricht iſt ſchon oben S. 172 berichtigt. 
Beide Bruͤder gingen A. 867 aus Maͤren аб: Konstan- 
tin kam nie wieder dahin zuruͤck wol aber Methodius. 

2. Daß je einer der beiden mit an der Bekerung der 
Bulgaren gearbeitet habe, wie freilich die allgemeine 
Sage iſt, wird unten {ег zweifelhaft werden. ОМ 55 

uͤberſetzt: “Conſtantin kerte zuruͤck, um in der Bolga⸗ 
riſchen Sprache зи unterrichten“ (alſo Bolgariſcher 
Sprachmeiſter zu werden?); ſo wie auch Neſtor S. 56 
ſagen ſoll, “der h. Paulus Бабе т der ſlavoniſchen 
Sprache Unterricht gegeben). Der Mann wußte 
и. ое nicht, 
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nicht, daß ſlavon. jazyk gerade die 3 Bedeutungen бас, 
wie ‘уЛосос bei den Septuaginta, Zunge, Sprache, 
Nation. | О Га - | 

3. $. Adrian И тафее den Methodius зит Erz⸗ 
Biſchof von Pannonien, und Ф. Лорапа VIII beſtaätigte 
ihn darinn: aber иле koͤmmt Kotzel dazu, und nicht allen⸗ 
falls der bedeutendere Sviatopolk? Eine Chronik meldet 
ausdruͤcklich, Methodius habe in Kotzels LandTeile ge⸗ 
predigt; und м Neutra, das auch зи dieſem LandTeile 
gehoͤrte, koͤmmt in der Folge, ſo wie in obiger Bulle, 
ein eigner Biſchof vor, der unter бет Methodius als Erz⸗ 
Biſchof ſtand. Von beiden factis hatte vielleicht Neſtor 
dunkel gehoͤrt, und ſich dadurch verirrt. | 

4. Pannonien ſteht шт keinem Cod., wol абег т 261 
‚Раша. Dies iſt entweder ет Мое SchreibFeler fuͤr 
Раппота, oder es erinnert an Pannoniens alten Namen 
Paconia. бег wie abenteurlich das “т Spanien, т 
der Stadt Morawa, wo Illyrikum ИЕ”! 

5. Es gibt keine 70 Juͤnger: die ganze wenn gleich 
alte Sage Ш “аа fabulas putidissimas releganda“, 
ſagt СлуЕе hist. lit. Scriptt. ecclesiaſt. (Oxford, 1740, 
Fol.), und beweiſt es р.163-174 unwiderleglich. Ein 
Falſarius, Namens Ргодори5, ſchrieb nach dem 9.525 
einen Tr. de LXX discipulis Christi, зи Gunſten des 
byzantiſchen Patriarchen gegen den roͤmiſchen, und gab 

einen ebenfalls erdichteten Heiligen, Dorotheus, der um 
das J. 303 Biſchof in Tyrus geweſen ſeyn ſollte, fuͤr deſſen 
Verfaſſer aus. Hier werden 70 Juͤnger mit Namen ge— 
nannt, auch ihre Schickſale kurz erzaͤlt, wo ſie Biſchoͤfe 
geworden ꝛc.: alles, alles, mutwillige Erdichtung. — Шип: 
ter dieſen Juͤngern (die die Griechen auch, wie hier Ne— 
ſtor, Apoſtel nennen) iſt im PSeudo Dorotheus ein An- 
dronicus, deſſen Paulus И, ХУТ, 7, als ſeines Ver⸗ 
wandten стране: weiter weiß man nichts ron ihm. Aber 
in eben dieſem Pſeudo Dorotheus, nach der Ausgabe ип 
Chron. puschali (Paris, — Fol.) heißt её p.427: 


у 
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ХХ. Andronicus, си1аз meminit Apostolus in ер!- 
stola а@ Romanos, qui in Hispaxnia episcopus 
fuit. Hingegen in andern Ausgaben, auf die ſich die ACTA 
° $5. (Май, Tom. IV, ad 17 Ма]) beziehen, heißt es: 
XVIII. Andronicus РАММОмТАЕ episcopus. Фо waͤre 
alſo das Ispamii т einigen unſrer Codd. kein aus Panno- 
nii entſtandner bloſer SchreibFeler, ſondern eine ware Va— 
riante, deren jede еше aͤltere Autoritaͤt fuͤr ſich hat. Nur 
wie ſaͤße alsdenn der maͤriſche Biſchof auf dem Stul des 
ſpaniſchen? Und dann vollends, nach Мак. ЗтЕР., М 
Spanien die Stadt Morava (oder Stadt Hava bei Tav. 
369, JEL. 192), und Illyrien und Pannonien und Maͤ— 
ren zuſammen geſchmolzen! — Daß uͤbrigens Neſtor ſich 
durch den Dorotheus betruͤgen laſſen, iſt ihm {ег зи ver— 
zeihen; denn ſchon lange vor ihm hatten beruͤmte byzan— 
tiſche Schriftſteller das FabelWerk fuͤr aͤcht ausgegeben. 


С. 


Aus RADZ. Рот.. VoskR. [Nix. und ЭтЕв. nachher]. 
Mefodiishe posadi 2 dva popa borzyje 
pistza velmi“; i 3 preloshista“ ума Ку 415- 
poln“ ot greczeska jazykas vo“ 0slovenskij 
jazyk“ 7 v szest' miesiatz, 8, naczensze ot Marta 
mieésiatzia ꝰdo dvudesiat 1 УГ den Oktiabria 
miesiatza“. Okonczavsze dostoinoju chvalu 191 
slavu“ 11 Bogu“ 12 vozdade, davszemu“ takuju 
blagodat' Jepickopu Mefodiju, nastolniku Ап- 


dronikovu. 


Graͤuel der Schreiber, bei dieſer wichtigen Stelle. 
1.. КАо?. posladi. 2. So Рот. Вл. 4га Рора borzo- 
раза ею. Уозка. borzo 4га`рора pistza. 
5, Уозкв. preloshiv. Рот. preloshivsia. | 
4. Рот. брооп. ‹ 3. Рот. па. 6. Влрт. го Slovenesk. 
7. У felt im Влог. Sezest' т ſlavon. Zalen, УГ. 
8- Рог. паслеп. Уозкы, naczat. 


‚ 9. 
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9. So Уозкв. Рог. do 26 Cin zalen) Sentiabria. Вар». do хй 
(in Зе) Oktiabria miegiatzid. 


10. felt in Rap. 11. Bogu felt in Por. 
12. So Рог. Уозкв. зо2Чаизстети, Влрох. 9`24а5ё’ dajuscæu. 
| Aus Мк. р.28. 


Kostiantinshe vozvratisia узраГ у дот svoj. i 14е 
ucziti Bolgarskaja jazyka: а Mefodii ома у Morave. О 
preloshenii Кв ot `ргесхезкаго Тазука па Jovenskij. 
Vo vtoroje nadesiat lieto Tamatria Lva premudrogo рте- 
loshisza knigi. 

А о! рге!овВеп! knig ot Adama liet 6414. 
А ot sedmago Sobora 82. 
А о! kresczenija Bolgarskago зо liet. | 

Ковиаюию ЕПозоЕЁ 1 Бы jego Меди preloshiszars s via⸗ 
tyja knigi ot greczeskago jazyka na slovenskij. Bolgarish 
$ Slovene 1 Serbi i Arabnasy 1 Basanioj — vo ‘уве 
tiech jedin jazyk. ⸗ 

Sviatyishe Kostiantin Filosof mnogi knigi preloshiv, 
ot ide preshereczennyja лы ucziti. 1 ргедац 1 im sviatoje 
pisanije po ich jaryku. ratash jego sviatago МеЮЧуа 
Kniaz Koczel poetavi Jepiskopa хо lspanii, vo gade Morave, 
jeshe jest ПиаК; do negoshe Pavel Apostol chodil, pro- 
poviedaja hriaia. Mnogishe knigi 1 tamo prebyvaja 
preloshil. 

О ютзфе ot inago Lietopisſstza. Posem she Koczel kniaz 
postavi Mefodija }ер1зКора vo Iespanii, па stolie sviatago 
Apostola Andronnika, jedinago ot LXX uczenika riaiago 
Apostola Pavla. 

Mefodiishe posadi dva popa borsopistza velmi; 1 рге- 
loshiv vsia knigi ispoln' ot greczeskago jazyka па sloven- 
skii jazyk, У! miesiatzy, naczen ot Marta miesiatza 
do ХХ: У1Ла den Oktiabria miesiata. Okonczavshe 40- 
stojnuju chvalu 1 slavu vordav Bogu, davszemu takuju 
аго4аг Jepiskopu Mefodiju, nastolniku Andronnikovu. 

Зтер. 85, Nach Ilirik (oben S. 185) folgt: 

до negoshe sviatyj apostol Pavel doszed, propoviedaja 
Ста у ĩ tu ро вее postavi namiestnika uczeniræ svojego, 
Apostola Andronika, jedinago ot sed' midéesiati, idièſhe 
biachu Sloveni регу!е]е. Tiemshe 1 З1оуеп8Ки jazyku исад- 
‚ег. jest Рахе|, оЕ togoshe jazyka 1 ту jesm Hus'. 

Sviatyjshe "КозНапий ЕНозоЁ mnogi podvigi pokaza 
po Christie, i Slovenskim jazykom mnosgi knigi proloshi, 
1 Sratzyny prezriev posrami. Posliedishe inoezeckij са 
vospriim, 1 nareczen byst' КиШ, 1 Bogu ugodiv, Кие- 

| © 5 mushe 
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musno $ prestavisia У vieczyj ahivot. [Зе ganze Nachricht 
ſchließt ИФ ши einem Dank an Ме Vorſehung, daß ſie den 


Ruſſen Schreib Kunſt verliehen, und mit einem Lobe des heil. 
Wladimirs ]J. Е’ 


Ueberſetzung. 


Und Methodius ſetzte zwei Popen nieder, die 

ſer geſchickte Geſchwindſchreiber waren; und dieſe 

uͤberſetzten alle Buͤcher voͤllig aus der griechiſchen 

in die ſlavoniſche Sprache, in ſechs Monaten, 

vom Maͤrz an, da ſie angefangen hatten, bis zum 

26 October Jal. 26 Sept., al. 12 October]. Und als Пе 

fertig geworden, brachten ſie Фоме Ehre und 

| Rum, der dem Biſchof Мешодшз, дет Nachfol⸗ 
ger Androniks, ſolche Gnade gegeben hatte. 


№к. Konstantin kerte zuruͤck nach Haus, und ging hin, 
die Bolgariſche Nation zu leren: Methodius aber blieb in 
Maͤren. 

Фен Ueberſetzung der Buͤcher aus дет Фиефифев 
ins Slavoniſche. Im i2ten J. der Regirung Leo's des Weiſen 
wurden die Buͤcher uͤberſetzt. Зои Adam bis zur Buͤcher-Ue⸗ 
berſetzung ſind 6414 Jare; von der 7den KirchenVerſammlung 

^ ‘ап Йо 82, und von der Bekerung der Bulgaren зо Jare. 
Xeonstantin der Filoſof, und ſein Bruder Methodius, uber⸗ 
ſetzten die heiligen Buͤcher aus dem Griechiſchen ins Slavo⸗ 
niſche. Bulgaren und Slaven und Serben und Albaner und 
Bosnier und Ruſſen, bei allen dieſen iſt einerlei Sprache. 

Und nachdem der heil. Konstantin der Filoſof viele Buͤcher. 
uͤberſetzt hatte, ging ег hin, vorbenannte Nationen ди leren, 
und ihnen Ме‘ И. Schrift м ihrer Sprache zu uͤbergeben. 
Seinen Bruder aber, den heil. Methodius, ſetzte der Knaͤs 
Косте! zum Biſchof in Spanien, in der Stadt Myrawa, wo 

Illyrikum iſt, ein. (Dahin ging der Apoſtel Paulus, und ver⸗ 
kuͤndete Chriſtum). Auch dort waͤrend ſeines Aufenthalts uͤber⸗ 
ſetzte er viele Buͤcher. | ЗЕ 

Фон eben dem, виз einer andern Chronik. Und пафя 
her ſetzte der Knaͤs Косле den Methodius zum Biſchof in Spa⸗ 

— mien ein, auf den Stul des heil. Apoſtels Andronikus, eines 
von den 70 Juͤngern des heil. Apoſtels Paulus. 


Meiho- | 


* 
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— — 

‚ Метод! aber ſtellte 2 Popen an, Ме ſer geſchickte Ta⸗ 
chvgrafen waren, und uͤberſetzte alle Buͤcher voͤllig aus der grie⸗ 
chiſchen Sprache in die ſlavoniſche, ш 6 Monaten, angefangen 
im Maͤrz Monat bis zum 20ſten Oktobr. Und als ſie ferng 
... gegeben hatte Пай wie in den Codd.]. | 


ЗтЕР. Dahin ging der heil. Apoſtel Paulus, und verkuͤn⸗ 
digte Chriſtum: und da ſetzte er zu ſeinem Nachfolger ſeinen 
Juͤnger, den heil. Apoſtel Andronikus, einen von den 7oen, ein, 


wo zuerſt die Slaven waren. (Solchergeſtalt iſt auch Paulus 


der Lerer der ſlavoniſchen Nation, zu der auch wir Ruſſen 


gehoͤren). 
Der heil. Konstantin der Filoſof aber bezeugte vielen Eifer 
fuͤr Chriſtum, und uͤberſetzte viele Buͤcher ins Slavoniſche, 
und machte die Saracenen zu Schanden. Zulezt trat er in den 
MdoͤuchsOrden, und bekam den Namen Kyrill, це ет Gott⸗ 
gefaͤlliges Leben, und ſtarb. | F 


Erlaͤuterung. 


Faſt ſcheint dieſe ganze Stelle ein neueres Einſchiebſel 


зи ſeyn. Sie ſteht am unrechten Orte: oben zu S. 185 ge⸗ 
hoͤrte ſie hin, und ſollte gleich auf die erſte Nachricht von 
der Bibellleberſetzung folgen. Auch iſt, ип Nix und S7BP. 


wenigſtens, alles durcheinander geworfen. Nur еше Зе ⸗ 


gleichung merer Codd. muß uns kuͤnftig zurechte helfen =. 


Wichtig ſind indeß dieſe Nachrichten, ſie moͤgen auch 


her ſeyn, wo ſie wollen, und verdienen allen Glauben: 


denn was koͤnnte einer fuͤr ein Intereſſe gehabt haben, {© 


detaillirt zu luͤgen? Alle kommen darinn uͤberein, daß die 


мы 


Arbeit 6 Monate gedauert, ип ип Maͤrz angefangen 


habe. Die Varianten bei dem Tage der Beendigung ſind 
eine Kleinigkeit. <». | . 

Mer Schwierigkeiten zeigen ſich von andern Seiten. 

J. Den Anfang der Ueberſetzung machten beide Bruͤder де» 

meinſchaftlich, waͤrend der 45 Jare, die ſie zuſammen in 

| | | Maͤren 

* Auf dem Troͤdel traf ich Ш Petersburg im J. 2766 einen 

jungen Ljetopis (etwa aus реш 17ten Saͤc.) вп: am Ende ſtand 

der Name Szachovskij, ich weiß nicht тер, ob Name des Schrei⸗ 

bers oder des Beſitzers. Beim Durchblaͤttern ſties ich zufaͤllig auf 

dieſes unſer Kap. X, und fand namentlich die Geſchichte des де 

tto uius voͤllig anders erzaͤlt. Ich merkte mir blys dieſes in meinen 
Copeien дп, denn abſchreiben oͤder conferixen konnt ich nicht. 


} 


= 
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Maren — ſchon ein machtiges Stuͤck Arbeit fuͤr 


die kurze Zeit, wenn ſie диф nichts als das N. T., den 
Pſalter und den Octotonus, lieferten. Reſtirte aber noch 
раз A. $. ИГ. Ich neme an, daß blos von dieſ⸗ em in 
unſrer vorliegenden Stelle die Rede ſei: aber laͤßt es ſich 
denken, daß die Ueberſetzung dieſes groͤßeren, dieſes weit 
ſchwereren Teils der Bibel, in Zeit von 6 Monaten, durch 
2 Mann, habe geſchehen koͤnnen? Methocias betrieb (ет 


Geſchaͤft uͤber 30 Jare; in der ganzen Zeit arbeitete её 


wol, ти Gehuͤlfen, die Ueberſetzung einzeler Buͤcher Stuͤck— 
weiſe aus; und nun erſt, ſtelle ich mir vor, nicht lange 
vor ſeinem Tode, ſammelte er alles Einzele zuſammen, 


und ſtellte es in ein vollſtaͤndiges Ganze auf. Die beiden 


Бег erwaͤnten Popen waren alſo nur Abſchreiber, oder 
Schreiber, denen die ſchon vorhandne Ueberſetzung dictirt 


wurde (dergleichen auch in den Maͤrchen von der griechi⸗ 


ſchen BibelUeberſetzung, unter бет, Namen als Ge— 
ſchwindſchreiber, vorkommen), und nicht die bleberſetzer 


о ſelbſt, wie die Сода: ganz ſchief von ihnen ſagen. Flink 


ſchreiben, und flink uͤberſetzen, ſind gar verſchiedne Dinge. 
Г. Auffallend iſt die genaue Angabe von dem Jar der 
Beendigung der Arbeit, 897, т. der einzigen Бтевь (обеп 
S. 185). Mur 87285. druͤckt ſich hier wieder, ние (ее 
haͤufig, ſchief aus, und nennt auch den Apoſtel ꝛc., wel—⸗ 
che Buͤcher doch gewiß ſchon 30 Jare vorher uͤberſetzt wor⸗ 
den waren. Nun noch einige Schluß Anmerkungen. 
.Mit dieſer ſimplen reinen, Erzaͤlung von der Ent⸗ 
пеши der ſlavoniſchen Vibellleberſebug, vergleiche 
man die mit Muͤhe von Maͤrchen еее Geſchichte 


der даты in Е1снновк8 Æinleitung in das 


$5. И (zweite Ausgabe, Leipzig, 1787), ©.316- 
319; und die ſimplere aber kurze Geſchichte der armeni⸗ 
ſchen Ueberſetzung, Ebendaſ. S. 558. Jene wurde 


etwa A.285 vor Chriſti Geb. angefangen, die Namen der 


Ueberſetzer weiß man nicht. Dieſe, die armeniſche, war 


A. 410 


{ 
| 
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A. 410 nach Chr. fertig: Mjesrob brachte ſie mit Huͤlfe 
zweier ſeiner Schuͤler, die man beide auch den Namen 
nach kennt/ zu Stande. Зее Mjestoh iſt auch Schoͤ— 
pfer des armeniſchen ABVEs, das aber wie das glagoliſche 
affectirt kuͤnſtlich, und daher uͤberaus ſchwer iſt. — Die 
griechiſchen Ueberſetzer fingen mit den Moſaiſchen Buͤchern 
an, der Armenier mit den Sprichwoͤrtern Salomons. г 

2. Зав. die поф jezt im ки Фен. Kirchen Druck all⸗ 
детей‘ gebraͤuchlichen ſlavoniſchen Buchſtaben, die 
‚ @фееп uralten Kyrilliſchen ſind, laͤßt ſich wol nicht be— 
zweifeln; wenn ſie ſich gleich im Laufe der Jar Hunderte 
etwas geaͤndert haben moͤgen. Aber wie, und wann, und 
woher unmittelbar, ſind ſie nach Rußland gekommen? 
Wie iſt es begreiflich, daß ſich noch zur Zeit, gar nichts 
von dieſer Schrift in ſolchen Laͤndern gefunden hat, wo 
doch unſtreitig ſlavoniſcher Gottes Dienſt und griechiſcher 
Ritus war? — Lauter Fragen, wichtige Fragen, die erſt 
einen kuͤnftigen Beantworter erwarten. Nur Ein Factum 
{ап ich hieruͤber anfuͤren. Зи базаза ш Boͤmen таг 
ein griechiſches Kloſter: im 1aken Saͤc. wurde daſelbſt der 
ſlavon. Gottes Dienſt verboten, und ein lateiniſcher Be— 
nedictiner Abt eingeſetzt. Hier ſagt eine Chronik: lübri 
linguae 5{ашсае deleti omnino et disperditi, neéqua- 
диап. ulterius 11 eodem loco recitabantur. Повм. ` 
angefuͤrte Abhandl. der Boͤmiſchen Geſellſch. der Wiſ⸗ 
ем auf das С. 1786, ©. 423-432. 

. Eine даг ſeltſame Nachricht von Einfuͤrung des 
Пеппи und der Schreib Bunſt in Rußland, Бас 
Влмров: in einem der vielen griechiſchen Mſcte in der 
Colbertſchen Bibliothek aufgefunden, und ſie in ſeinem 
Bnper. orient. Tom. II, ат Ende, р. 112-116, ab— 
drucken laſſen (auch bei —— Mem. II, p. 963). Es 
iſt ein bloſes Fragment, denn der Anfang felt: ſein Verf. 
iſt unbekannt, und eben ſo die Zeit ſeiner Verfertigung. 
In der Erzaͤlung wird Я, Basilius der Makedonier ge— 
| nannt, der — 386 regirte; aber bier werdeu, auf 
eine 


“2 
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еше gar laͤcherliche Weiſe, Maͤren Pos und Ruſſen durch 
einander geworfen, und die Zeiten Ruriks mit denen des 
h. Wladimirs vermengt. Das Fragment faͤngt mit der 
Sage an, die kuͤnftig auch Neſtor in Wladimirs Leben 
anfuͤrt, als Бабе lezterer Geſandte ausgeſchickt, ит ее» 
ſchiedene Religionen zu unterſuchen. Die Wal dieſer Фе 


ſandten ſei auf die Art, wie der GottesDienſt in Conſtan⸗ 


tinopl gehalten wurde, gefallen: nun Бабе о мечусев 
Аохол (der Gros Fuͤrſt, d. i. ИЛаатиг) ſich von da⸗ 
her einen Biſchof erbeten; der Kſ. Basilius nun, — ſo 
faͤrt das Fragment fort, 
episcopum eo misit pietate et virtute clarum, cum co- 
mitibus duobus, Kyrillo [gewiß hatte der Erzaͤler von 
dem Maͤriſchen Kyrill etwas gehoͤrt] её Athanasio, qui 
et ipsi virtute eruditione et prudentia ornatissimi erant, 
neque solum diuinae scripturae notitia repleti, sed etiam 
in Aumanioribus literis [ſonſt haͤtten ſie kein [о vernuͤnf⸗ 
tiges Slavoniſches ABC erfinden koͤnnen] probe exerci- 
tati, ut eorum ripta [Ме Bibellleberſetzung ] чези- 
Бсаюаг. Ео profecti illi, omnes edocuerunt et bap- 
tizarunt, её christianae pietatis rudimentis institueèrunt. 
Cum autem gentem eam omnino barbaram et rudem 
cernerent, ас nullo modo possent doctissimi viri 24 
Стаесогит literas 1рз0в edocere: пе prius а pia re- 
ligione deſlecterent, 35 literas ab ве inuentas et exa- 
ratas iisdem tradiderunt ſwelcher Unſinn! ein Зо, das 
ſeiner Barbarei wegen, nicht 24 griechiſche Buchſtaben 
faſſen kan, ſoll 35 ganz neue Charaktere leichter lernen! 
Es ſollte heißen: weil das griechiſche ABC zu ати war, 
alle ſlaviſche Laute auszudruͤcken; ſo mußten mere neue 
Buchſtaben erfunden und hinzugetan werden]), quarum 
nomina sunt: | — 
с, итён], Pero, УАход, дотрй, убав, Ф7Ват, 
› Сейм, сатАва , 1, Сай, ними, Азд и, р, уве, u, 
то , отО[у » СЭАо Ва ‚ утв ВЕрди , ]н, Фермт , Хр, 
мт, тов, ТО&рВ, сах, си, убор, ув» 86, 
véar, vis, 789, véa *. 
| Hae 


Es iſt luſtig anzuſehen, wie ſich der Grieche martert, um nur 
die Namen der ruſſiſchen Buchſtaben griechiſch lautbar zu machen; 
bei wenigen gluͤckt es ihm vollig, am meiſten machen Юм —— 


* 


<. и 
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NHae sunt 35 Визготот [тоу Рисиу] literae, quas hacte- 
aus omnes ediscunt, atque rectam piae religionis noti- 
iam obiinent ſdies [ап bios der Sibemeberſe gung gelien, 
das AWG allein macht kein Volk fromm]). 
Nun folgt das Geſchichtchen von dem Evangelien-⸗ 
| Ве, das ſich im Feuer wie Aebeſt verhielt ꝛc. ben 

35. И, ©. 243). 

4. Aſſ⸗ Кут und Metlodius haben die ganze Bi⸗ 
bel uͤberſetzt: iſt das die Ueberſetzung, die in Dſtrog und 
Moſfkwa gedruckt iſt, und jezt allgemein die ſlavoniſche 
Bibel heißt? liegt dieſer die alte Ку фе wenigſtens 
zum Grunde? Es kommen nicht nur in [ее alten Kirchen— 
Buͤchern, ſondern ſelbſt in Chroniken, eine Menge bi— 
bliſcher Stellen vor: ſtimmen die woͤrtlich mit der jezt ge— 
druckten uͤberein? — Ferner, auch diejenige ſlaviſche Na— 
tionen, die mit der roͤmiſchen Kirche vereint ſind, gleich— 
wol aber die Erlaubnis haben, ihren GottesDienſt in alter 
ſlavoniſcher Sprache abzuhalten, haben еше ſlavoniſche 
Bibel: allein dieſe ſoll nach der Vulgata des h. Hiero— 
nymus eorrigirt worden ſeyn (woraus ый die Sage ent— 
ſtanden, als wenn Hieronymus der Verfaſſer dieſer [ la⸗ 
von. Ueberſetzung waͤre); worin beſtehen dieſe Abweichun— 
gen von der ruſſiſchen Bibel? Man muͤßte conferiren. 
Aber noch zur Zeit hat im ganzen weiten SlavenLande, 
keine Seele an bibliſche Kritik gedacht. | 

5. Alſo ſchon vor дет J. 900 маг die ganze Bibel 
Slavoniſch vorhanden; auch andre Buͤcher, namentlich 
der Octotonus, waren in dieſe Sprache uͤberſetzt: alle aus 
dem Griechiſchen, gewiß keins aus dem Latein, wenn gleich 
die Legende dies ausdruͤcklich ſagt. Alſo — ши andern 
Worten — fing die Cultur der ſlavoniſchen (oder ruſſiſchen 
Sprache, Beides iſt im Weſentlichen eins) пп gten Сас. ап: 
ſeit dem 1oten ward йе т Rußland maͤchtig fortgeſetzt, 
nicht durch OriginalSchriftſteller, ſondern durch neue 

Ueber⸗ 


са]ез jeratae zu ſchaffen. — Befelt dem Griechen, ſein ⸗ iſt ет; 
daher die ſeltſame Schreibart ытичи fuͤr buki. Die ſpaͤtern Byzan⸗ 
tier haben oft И Namen, die mit В anfingen, ſo geſchrieben. 
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Ueberſetzer andrer Schriften aller Art, vorzuͤglich hiſtori⸗ 
ſcher, Geſetz⸗, und Kirchen Buͤcher. Nun wage ich 2 
Sätze, die ich ſchon ſeit zo Jaren behaupte, die mir aber all⸗ 
gemein fuͤr Paradoxien ausgelegt worden ſind. J. Unter 
allen neuen Sprachen ЦЕ die ſlavoniſche еше der aus— 
gebildetſten (ihr Reichtum u. a. Vorzuͤge gehen mich hier 
nichts an): wie ſie dazu gekommen ſei, wird aus dem 
Gange ihrer Cultur erklaͤrlich. Ihr Vorbild war die grie— 
chiſche Sprache, die ausgebildetſte der damaligen Welt, 
wenn gleich Kedren nicht тег wie Xenofon ſchrieb; und 
dieſer ihre Eigentuͤmlichkeiten und Schoͤnheiten aufzune— 
men, war ſie, die ſlavoniſche Sprache, ganz beſonders 
faͤhig. Da die Ueberſetzer meiſt woͤrtlich uͤberſetzten, nicht 
wie Kaedmon der AngelSachſe, und der Deutſche Otfrid, 
poetiſch metafraſirten; ſo mußten ſie, ſie mochten wollen oder 
nicht, ihre Sprache beugen, ſie geſchmeidig machen, auf 
neue Wendungen ſinnen, um das Urbild getreu nachzu— 
bilden ꝛc. Ш. Unter allen neueren Sprachen iſt die ſlavo— 
niſche am allerfruͤheſten zur Ausbildung gekommen. Wie 
ſah es im 13ten, 14ten Фас., ши dem Deutſchen, Franzoͤ— 
ſiſchen, Engliſchen ꝛc. ꝛc. aus? Das fruͤhe Voreilen der 
Ruſſen hierinn, bewirkte ein Zuſammenfluß gluͤcklicher 
Umſtaͤnde. Das Ueberſetzen aus dem gebildeten Griechi— 
ſchen ging JarHunderte lang ununterbrochen fort; der 
Gottes Dienſt ward т der LandesSprache gehalten; alle 
Chroniken, alle Urkunden, wurden in der Landes Sprache 
(nicht lateiniſch, wie пт ganzen uͤbrigen Europa) gefertigt. 
Wie ſer wir Deutſche namentlich uns verſpaͤtet haben 
(denn wirklich ſchreiben wir erſt ſeit 70 Jaren gebildetes 
Deutſch; das haben wir meiſt durch Ueberſetzen aus dem 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen gewonnen), fuͤle ich lebhaͤft, 
wenn ich eine ruſſiſche Legende, etwa aus dem 1aten Saͤc., 
und dann еше deutſche Poſtille, gedruckt im J. 1614, 
hinter einander leſe (wobei ich vom poſſirlichen Inhalt der 
erſtern ganz abſtrahire, und beide nur im Styl vergleiche). 
Dort finde ich Ordnung im Vortrag, geſchloſſene — 

en, 
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den, IncidentSaͤtze durch тоской Participien ап einander 
gereihet, ſonore Kraft- und PrachtWoͤrter ꝛc.: und nun 
dagegen der aͤrmliche deutſche Poſtillant! den damali— 
дет: Regensburger CanzleiMann nicht zu vergeſſen. Ци» 
begreiflich lange daurte es nur, ehe Ruſſen die Pracht des 
Slavonismus in ihre NeuRuſſiſche Sprache, wohin der 
Uebergang doch ſo leicht war, uͤbertrugen. Erſt vor 50 
Jaren traten 3 (mir wenigſtens von der Seite vorzuͤglich 
bekannte) Epochen Maͤnner, einer nach dem andern, und 
immer einer uͤber den andern, auf, denen das in Proſa 
und Vorſa gelang: Lomonossov, Cheraskov, Кагатут. 
Jezt ЦЕ der ſlavoniſche, grammatiſch- richtige, hochtoͤnende, 
За: und PrachtStyl, т allen Ukaſen ſichtbar. | 





Н. 


Летефе Slovensku jazyku uczitel' тЪуу” An- 
dronik Apostol: v Moravy Бо ꝰ chodil“ 31” Apo- 
stol Pavel, 41 uczil tu, tu bo jest' Ilirik, jegoshe 
dochodil Apostol Pavel'. Ти Бо biesza Slo- 
vene $регуо}е’”, НетзБе 1 Slovensku jazyku 
ouczitel'“ jest' Pavel: ot negoshe jazyka i my 
jesmo Rus'; tiemshe 1 nam Rusi uczitel' jest 
Pavel, 7 poneshe uczil jest jazyk Slovensk: i 
postavi ]ер15Кора 1 namiestnika ро sebie Apo- 
stola Andronika Sloviensku jazyku. A Sloven- 
skyi jazyk 1 Ruskyi 8 odin“ jest': ot Variag Бо 
prozvaszasia Rusiu: а ꝰ pervoje“ biesza Sloveni, 
ascze i Poliane z2vachusia; по Slovenskaja г1ес2” 
bie. Polianeche prozvaszasia, poneshe у:® рой”. 
siediachu; а jazyk $]оу1епезК :!Ые. ип” jedin. 
12 Музйе па ртейшаа юодогантяа, | 

ЕТОЙ Ш, ‚ $ J =. 


⸗ 
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| RF | г. , 
1. ВАру. jest. 2. Клох. dochodil. 5. Уозкв. {$ г. 
4. Alles felt и Уозка. Fuͤr dochodil, Andre doszel, chodil. 
5. Рог. pervii. 6. Мк. ucail. 7. Род, felt. 

8. Влог. odno. 9. Рог. №к. pervie 


Ге. 
зо. Рог. Мгк. рРойесй. | 11. Аб. felt. 
12. hat blos Рог. Мк. 


Ueberſetzung. | 
@оудфедею! [ба Methodius Androniks Nachfolger 


im Bistum wurde, oben ©.214] Маг Andronik Lerer 
рег {аси (Фей Nation. Auch der Apoſtel Paulus 


ging nach Maͤren, und lerte Фа; denn da iſt Illy— 


rien, wohin Paulus gegangen iſt: hier waren 
die erſten Slaven; folglich iſt auch Paulus Lerer 
der ſlavoniſchen Nation. Von dieſer Nation ſind 
auch wir Ruſſen: folglich iſt Paulus auch unſer 
Lerer geweſen; denn er lerte die ſlavoniſche Na⸗ 
tion, und ſetzte derſelben zum Biſchof und зи ſei⸗ 
пет Nachfolger den Juͤnger Andronik ein. Sla—⸗ 
voniſch aber und Ruſſiſch iſt eins: denn von den 
Waraͤgern wurden ſie Ruſſen genannt. Anfangs 
aber waren die Ruſſen Slaven; ſie hießen auch 
Polen, aber ihre Sprache war ſlavoniſch. Sie 
hießen Polen, weil ſie auf Ebenen wonten, ſie hat⸗ 
ten aber einerlei ſlavoniſche Sprache. Doch wir 
wollen zum Vorigen zuruͤck keren. * — 
F F | в Erlaͤu⸗ 
* ПОМ. 56. *Es iſt alſo der Apoſtel Andronik der erſte Lerer 
der ſlaviſchen Sprache geweſen. Doch iſt in Maͤren auch der 
„Эри Paulus geweſen, имо hat daſelbſt gelert; denn da Ш ЗЕ 
„lyrieum, wohin der Эрос ира ие gekommen iſt. Dahin waren 
„die Slaven zuerſt gekommeſ; weswegen Paulus auch ein Яетег 
„der ſlavpiſchen Sprache geweſen iſt: von dieſer Nation aber ſtam⸗— 


„men wir Ruſſen ab. Folglich alſo iſt Paulus auch unſer Lermei— 

| „ſter geweſen, weil er in der ſſapiſchen Sprache Unerricht gege— 
Рен, und den Andronik ав те Stelle zum Biſchofe und Nach⸗ 

»folger in der ſlaviſchen Iprache ernannt hat: die ſlaviſche Spra— 

„che aber und die ruſſiſche ſind einerlei. Denn von den Waraͤgern 
„wurden ſie Ruſſen genannt, da йе zuerſt Slaven geheiſſen hatten 

— J un 


* 
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| Erlaͤuterung. — 
Unmoͤglich вай dieſe Stelle von Мезтов ſeyn. Sie 
iſt сш Einſchiebſel, wie ſelbſt die lezten Worte ит Por. 
Мк. andeuten:- ein unleidlich fades Einſchiebſel, wo der 
Einſchieber, mit widerlicher Weitlaͤuftigkeit, Dinge ſagt, 
die vorhin ſchon [© oft geſagt worden (z. B. vom Namen 
рег Polen, und wie der Name Ruß entſtanden), und 
die am wenigſten hier eine Wiederholung brauchten. 
Зав HauptThema dieſes pinſelhaften Zuſatzes iſt dieſes. 
Ser viele alte chriſtliche Voͤlker, oder vielmer ihre aͤrmliche 
Schriftſteller, ſuchten eine Ehre darinn, ihr Chriſten— 
tum von einem Apoſtel ſelbſt, oder doch einem ihrer naͤch— 
ſten Nachfolger, bekommen zu haben; und jedem Lande 
ſollte dieſe Ehre, ой durch Hypotheſen und grundfalſche 
Angaben verſchafft werden. Es iſt unglaublich, wie viel 
Torheiten hiedurch in die aͤlteſte Kirchen Geſchichte gekom— 
men ſind. Unſer Einſchieber iſt ebenfalls von dieſer Grille 
angeſteckt; er will beweiſen, daß den Ruſſen оп einer 
von den 70 Juͤngern, wo nicht gar Paulus ſelbſt, Chriſtum 
verkuͤndigt habe: und nun hoͤre man, wie ſchlau er von einem 
einzigen wirklichen facto ausgeht, und dann fortdichtet. 
1. Paulus hat in Illyrien gepredigt. — Iſt war, Act. 
XVI, 7.`Вот. ХУ, 19. 2. In Illyrien waren die erſten 
(die aͤlteſten?) Slaven. — Iſt nicht war. Jezt ſind die 
Einwoner Slaven: aber dieſe (по mere JarHunderte ſpä— 
ter erſt ins Land gekommen; die Geſchichte ihrer Einwan— 
derung iſt genau bekannt. Selbſt zu Hieronymi Zeiten 
waren noch keine Slaven da. 3. Paulus hat in Maͤren 
gepredigt! — Wenn auch Illyricum das ganze Slaven- 
Land bedeutete, wie es doch zu Pauli Zeiten gewiß nicht 
bedeutete: ſo waͤre es doch widerſinnig, einen Teil бег 
| P 2 ſtimmt 


„und ob ſie gleich auch Polaͤnen genannt wurden, Го war ihre 
Gprache doch Пак. Dieſen Namen (naͤmlich den Namen Po⸗ 
„laͤnen) erhielten ſie von den Feldern, weil пе wirklich auf Ebenen 
„gewont haben: ihre Sprache aber war mit der ſlaviſchen einerlei 
— Hat jemand kuͤnftig weiter Luſt, wie bisher о oft geſchehen, dieſe 
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ſtimmt angeben zu wollen, wo nur das Ganze детеше. 
iſt. 4. Paulus ſetzte den Juͤnger Andronik zu ſeinem 
Nachfolger, als Biſchof ип SlavenLande ein (etwa in 
Spanien, nach oben S. 214?) — Es даб gar keinen Juͤn— 
ger Andronik. 5.“ Wir Ruſſen ſind Slaven (Richtig!), 


Хи und Slavoniſch ИЕ einerlei (Richtig!); wir (nicht 


alle, ſondern nur ein Teil unſers Volkes) hießen ehedem 
Slaven, andre Polen: aber beide Namen wurden [ей der 
Waraͤger Ankunft, durch den Namen Ruſſen verſchlun— 
gen; aber beide ſprachen unſtreitig Slavoniſch. Da nun 
Paulus den Slaven in Illyrien gepredigt hat, ſo hat er 
auch uns Ruſſen gepredigt“! — Baculus stat in an- 
gulo еёс. Warum hielt ſich der Einſchieber nicht lieber 
an den heil. Andreas, und deducirte: “Andreas hat nach 
емее alten Tradition den Skythen gepredigt; wir Ruſ— 
ſen ſind Skythen: ergo hat er auch uns gepredigt (Th. 
II, ©.93-98). Wirklich ſo eine Deduction zu Gunſten 
des h. Andreas fuͤrt SC2ERB. 350 а priori aus. 


Abſchn. VI. Berichtigung einiger bisher allgemein geglaubten 
J Irrtuͤmer in der Geſchichte Kyrills ei Comp.: 


ſammt einigen SchlußAnmerkungen. 


Eine Menge kindiſcher Maͤrchen, die die Legenden als 
Wunderwerke erzaͤlen, hier zu widerlegen, oder auch nur 
aufzuzaͤlen, verſtattet die Wuͤrde eines Commentars uͤber 
den wuͤrdigen NEsron nicht. Aber ſolche Unkacta, die 
nicht nur alle bisherige katholiſche Schriftſteller, ſondern 

»ſelbſt die gelerteſten unſrer proteſtantiſchen KirchenGe— 
ſchichts Forſcher (z. B. Mos/ieim), teils den Legenden, teils 
dem Legenden-artigen ЭЗтверо\узки, nachgeſchrieben 
haben, muͤſſen hier in der Kuͤrze berichtiget werden. 
xyrills Bekerungs Kreis war blos in Maͤren und 
VorderPannonien eingeſchraͤnkt: пе ИЕ ег in Chaſa— 
rien, nie in Bulgarien, nie in Boͤmen, geweſen. 


8 
` 
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т. Nicht in Chaſarien. Zu ſeiner Зе gehoͤrten 
die Chaͤſaren unter die bekannteſten und bedeutendſten 
Voͤlker der dortigen Welt Gegend. Die Byjantiſchen Ge— 
ſchichtſchreiber kennen ſie ſer genau, der Hof ſelbſt hatte 
viel Verker mit ihnen: nirgends aber findet ſich die ge— 
ringſte Spur, daß dieſe rohen Aſiaten Chriſten geworden 
waͤren; ſie blieben, was ſie waren, bis зи ihrer Vertil— 
gung. Hier iſt das Argument a silentio (ки. — Wie 
nach 500 Jaren ein Legendenſchreiber zu dieſer Erdichtung 
gekommen ſei, laͤßt ſich halb erraten. Welchen Weg nam 
КупИ auf ſeiner Reiſe von Conſtantinopl nach Maͤren? 
Vielleicht uͤber Cherſon in der Krim, wo ein Zuſammen⸗ 
fluß von allerhand Nationen war: die Legenden ſagen es 
(oben S. 154), und es iſt gar nicht unwarſcheinlich. Nun 
war hier (Ebendaſ.) das ChaſarenLtand (ш Саезатеа’ ‚ ` 
pronincia verunſtaltet) пабе; davon geht nun die ganze 
Dichtung aus. | | ‚о 
и. Nicht die № и [а степ hat КугШ bekert. Selbſt 
die Legende ©.155 [АВЕ би aus Chaſarien паф Maͤren 
gehen, doch S. 156 flickt ſie nachher die Bulgaren ein; 
und ſelbſt Мезтов oben S. 213 ſchickt ihn aus Maͤren 
weg, nicht nach Rom, wo er wirklich hinging, ſondern 
nach Bulgarien. — Allein erſtlich, die Bulgarencaufe 
МЕ in den Byzantiern, [© wie aus denſelben in unſerm 
Neſtor (ЗВ. И, ©. 149, 201, 237), uͤberaus detaillirt бег 
ſchrieben, und nirgends koͤmmt eine Sylbe von Кут vor. 
Zweitens, auch hier laͤßt ſich erraten, was zu der Dich— 
tung Anlaß gegeben habe. Man meinte, der Maler Me- 
thodius beim Bulgariſchen Koͤnige Boris, ſei unſer Me-⸗ 
tliodius: das kan ег onmoͤglich ſeyn. Кервем nennt ihn 
Ма=Эодюр тих Морахор, Ponmcuiovy то yevos, go- 
усоеФоу т’ ТЕХУУ, und Комзтлмтам Морехоу 
тей тоу`нат 1иаб `Рирошор, <алусаФоу, МёЭз- -' 
9:05 ovouc ты ад! (Аззкм. 6, oben ©. 171) Beide 
Methodii ſind ſo verſchieden, als unſer Kyrill von dem 
Kyrill, der kuͤnftig in Vladimirs Geſchichte auftreten 
P3 wird, 


2“ ыы. 
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wird, und welchen die arme Sxx. 56 gewiß nach anſerm 

Mahriſchen yrill gedichtet hat. 

— иг Nicht м Bömen iſt Methodius je geweſen: 
das ſcheint 16 Повмев einzugeſtehen; aber er glaubt 

doch ©. 258 das Legenden Maͤrchen, daß Methodius den 

boͤmiſchen Herzog Borivoj [па@ boͤmiſcher Ausſprache 

Borshivoj] bei einer ſonderbaren Gelegenheit, т Maͤren 


1 getauft habe. Der boͤmiſche Herzog naͤmlich бабе ſeinem 


OberLehens Herrn, dem GrosMaͤriſchen K. Sviatopolk, 
einſt ſeine Aufwartung gemacht; dieſer Бабе ihn зи einem 
Gaſtmal eingeladen, ihm aber keinen Platz an ſeiner Tafel 
gegeben, оо lauter Chriſten ſaßen, ſondern ihn unter 
oder neben den Tiſch hin auf die Erde geſetzt. Daruͤber 
habe ihn Methodius geneckt, und Borivoj, um auch an 
die Tafel zu kommen, habe ſich auf der Stelle zur Taufe 
entſchloſſen. Glaube das Maͤrchen, wer es verdauen kan. 
Oben ©. 159, п. 14, iſt её beruͤrt; weitlaͤuftiger hat es 
der Boͤme СивазтАм коз ausgeſchmuͤckt, 61 Оовм: 258. 
ТУ; Methodius uͤberwarf ſich mit Sviatopolken; deut⸗ 
liche Spuren hievon ſind oben S. 158,1. 92 11, angefuͤrt; 
woruͤber eigentlich? weiß man nicht; was die Legenden ſagen, 
iſt abgeſchmackt. Aber daß ſich Methodius daruͤber er— 
dreiſtet habe, ſeinen Souverain ſamt ſeinem ganzen Lande 
in den Bann зи ит (oben ©. 158, m. 11), und 
dieſer nachher gute Worte gegeben: iſt hoͤchſt unwarſchein⸗ 
lich. So was zu leiden, ſieht dem wilden GrosMaͤren⸗ 
Koͤnig nicht gleich! Auch waren damals die Geiſtlichen 
noch nicht ſo frech und flink, das Anathema uͤber Souve— 
rains auszuſprechen: es wuͤrde ihnen uͤbel bekommen ſeyn. 
У. Bald nach МеНюай Tode fielen die wuͤtenden 
| Ungern ein; da moͤgen mere JarZehen verlaufen ſeyn, J 
ehe wieder an Religion gedacht werden konnte. Erſt im 
J. 976 koͤmmt wieder ein Biſchof in Maͤren zum Vor— 
ſchein, der aber, [о име der in Prag, Suſſraganeus des 
Erz Biſchofs von Mainz war. Ob nun doch der grie⸗ 
chiſche Ritus Ви Зе im Lande м wann 
und 
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und wie ſich der roͤmiſche eingeſchlichen; wann und пе die 
LandesSprache beim Gottes Dienſte in Maͤren, durch 
das Latein gaͤnzlich verdraͤngt worden iſt? von allem dem 

finde ich nicht Ein ſicheres Datum; deſto тег aber in — 
Boͤmen. Gewiß hat hier der ſ ein. griechiſche Ritus 
von Maͤren her, ſer fruͤh, und ſer feſte Wurzeln geſchla— 
gen у und keiner von den Maͤriſchen Apoſteln НЕ doch je 
dahin gekommen. Фе Бабфа lange gedauert, die Nation 
hing ihm herzlich an, und werte ſich, als man ihr аа 
lich den roͤmiſch⸗lateiniſchen Ritus aufdraͤuggte. Beiſpiele \. 
davon finden ſich ſchon oben S. 213: hier citire ich noch, | 
ЗтаАмзкх Зи von Bömen, uͤberſetzt und berichtigt рр 
von dem Prof. in Prag Сотпоза, B. ЛЕ Prag 1792). 
S. 22 ſolgg. Und notch тег Data vom griechiſch⸗ „ау 
ſchen Ritus, finden ſich bei den Slaven т, — Panno⸗ 
nien, in peichen Lande Methodius ſelbſt die Reform an⸗ 
gefangen hatte. Die Madjaren ſelbſt hatten ihr erſtes 
Chriſtentum aus Tonſtaninopt geholt. Dies ране D. 
8011wanz in Rinteln, unter heftigem Widerſpruche der 
Jeſuiten, bewieſen; der ſich Тег. freute, als ich ihm A. 1765 
Stellen aus den кий. Annalen zuſchickte, die eben das aufs 
deutlichſte ſagten. Die Eingebornen Slaven richteten, 
nachdem die erſten Stuͤrme vorbei waren, ihr ſlaviſch— 
griechiſches Chriſtentum wieder auf. Die Koͤnige ſelbſt, 
von 8. Stefan an, fundirten griechiſche Kloͤſter in Menge: 

in der Folge finden ſich coenobia pure gracca, nachher ex- 
Ганпо- - Етаес15 mixta; noch A. 1204 war nur noch ein 
einziges chenobium pure latinum im Reiche. Was ſich 
aber der roͤmiſch⸗ ungriſche Klerus erlaubt, und nicht eher 
geruhet hat, bis er dieſe Kloͤſter unterdruͤckte, und da⸗ 
durch den Schafen ihre Hirten nam: daruͤber haben wir 
erſt neuerlich eine Suite von vortrefflichen, und vorhin 
unbekannteu, Urkunden bekommen (aus denen der ци 
befangne GeſchichtForſcher aber ganz andre Reſultate, zur 
Schande des ungriſchen Klerus, ziehen wird, als der 
еее ш des т обет angefuͤrten ВлАрозх 
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VI. Nun noch 5. CLEMENS, ein erdichteter roͤmiſcher 


Papſt, und Maͤrtyrer unter Kſ. Trajan: ег wurde bei @ Бес» 
ſon erſaͤuft, Kyrill fiſchte ба nach 750 Jaren aus der 
See, ſchleppte ſeine Leiche lange in Boͤmen und Maͤren 
herum, und ſetzte ſie endlich in Rom, in einer eignen dieſem 
Heiligen geweihten Kirche, ab. Leſe, wer es aushal⸗ 
ten kan, alles das und noch weit mer, oben die legende 
S. 154, п. 2, und АззЕмАм! У, р. 379 800. Ganz 
kan ſeine Leiche nicht nach Rom gelommen ſeyn; denn in 
Vadimirs Geſchichte wird vorkommen, daß der Gros⸗ 
Fuͤrſt A. 988, unter andern Sachen, auch Gebeine des 
heil. Clemens von Cherſon mit nach Kiev genommen habe. 
Und der Herausgeber Фес Аст. 88., Ба шо её von Ку- 
rill вс. р.*356 (реке, citirt aus Kojalovicz, es ſtuͤnde 
in den ruſſiſchen Annalen, daß der im J. 1146 дит Же 
tropoliten exwaͤlte Clemens impositione caupitis $. 
С!етепиз Рарае” eingeweiht worden waͤre. Wirklich 
ſteht auch dieſer h. Clemens unter den ruſſiſchen Kalender—⸗ 
Heiligen, den 25 Novbr. Dieſer h. Clemens hat — 
wer ſollte es glauben? — Veranlaſſung gegeben, daß wir 

’ ем Не ме ruſſiſche Geſchichte ausnemend wichtiges, in 
ihren Annalen ſelbſt aber verlornes factum, mit genauer 
Angabe des Jars und andrer Umſtaͤnde, wiſſen: ich meine 
die Verheiratung einer GrosFuͤrſtlichen Tochter nach Frank⸗ 
reich. Der eben genannte Herausgeber der Аст. 88. loc. 
си. fand in einem alten Mſcet der Kirche S. Audomari, 
folgendes an den Rand einer Legende beigeſchrieben: — 
Anno incarnati verbi 1048, quando Henricus тех 
Francorum misit in Habactiam Catalaunensem episco- 
pum Rogerum, pro ВПа regis illius terrae, Anna no- 
mine, quam debebat ducere uxorem: deprecaus est 
Odalricus, praepositus $. Mariae Hemensis ecclesiae, 
eundem episcopum, quatenus inquirere dignaretour, 
utrum in illis partibus eeset Cerrona, ubi $. Clemens 
тефшевсеке legitur; $ vel si adhuc шаге partiatur т 

ь : | natalis 


"у * и 
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ко а 
Хау. Х. Аппа, Koͤnigin von Frankreich. 233. 
| natalis ев, et регалии esbet euntibus? Quod et 


fecit: nam а rege illius terrae, scilicet Terosolauo. Вос 


didicit, quod Julius Papa-... Doch das Folgende gehoͤrt 
hieher nicht. Habartia пан Виза! Jaroslav heißt in 


der Folge rex Georgius lſein Tauf Name] Setauus; Ш ei⸗ 
nem andern Mſct. Mriscloht noch in einem andern, Сеог- 


‚вия ‘ани; гех Ratiorum. Gibt es doch noch uͤberall 
truͤbe Quellen zu reinigen! 
УИ. Зе Maͤren, bei denen alles aloſchen iſt, was 

ihnen Ку! und Methodius einſt Gutes getan, und die 
Boͤmen, die ше was von ihnen unmittelbar genoſſen 
haben, feiern Beiden noch alljaͤrlich ет Feſt auf den 9 
Maͤrz. Im ruſſiſchen Kalender ſteht ет. Methodius, 
und 4 yrille: jener iſt gewiß nicht der unſrige; bei dieſen 
aber wird von Papebroch, Kulcæynski, und Ascemani, 
dieſen gelerten und Weltberuͤmten Kalender Commentato⸗ 
ren, geſtritten, об nicht einer darunter unſer Xyrill ſei. 
Аззвм. У und УТ, beim 18 Jan. 14 Febr. 18 Mart. und 
9 Лип. — Же dem ruſſiſchen я werden doch 
beide abgehandelt, in 


Киева эп] Sviatyen, das Buch vom geben der 
Heiligen, zter Band, enthaltend die 3 Monate Maͤrz 
Aprii und Maj; з1е Ausgabe, gedr. in Moſkwa 1759, 
gros Fol. 483 Blaͤtter, one das Regiſter. — Hier findet 


ſich unter dem 11Maj, Blatt 375 -384 (alſo auf 18 Fo⸗ 
lioSeiten): 


Raren und Arbeiten unſter hochwuͤrdigen Vaͤter, 
Methodii, und Konstantins genannt Kyrill, у 
ſchoͤfe in Maͤren und Lerer der Slaven. 


Bisher glaubte alle Welt, daß der ganze Vorrat zur 
Geſchichte der bisher beſchriebnen Perſonen und Begeben⸗ 
heiten, einzig und allein in der oben ausgezognen oͤden 
und verwirrten Stelle des Diokleaten, dann den 2 latei— 
niſchen Legenden, und den Bullen P. Johannis VIII, 
beſtehe. Nur ſeitdem Конь р. 125 die Stellen диз 
ЗтеЕР. ins Publicum gebracht, haben alle folgende Schrift— 
ſteller ihm dieſe Stellen nachcitirt. Ich wußte laͤngſt aus 
Тат. II, ©. 368, daß ‘аи in den Czeti Minéi und 


$5. dem 


— 


| —! 


234 а Е И, OLEG. A вов. 
dem pros. unſrer Helden Erwaͤnung geſchehe: aber teils 


wußt ich dieſe Buͤcher nirgends zu finden; teils hatte das 
Wenige, was Тлт. daraus polemiſirend angefuͤrt, mich 


eben nicht ſer neugierig gemgcht. Jezt bringt mir ет 


gluͤcklicher Zufall oben genannte Kniga, von unſrer oͤffent⸗ 


lichen Bibliothek т die Haͤndez zu meiner Verwundrung 
finde ich darin, eine weit vollſtaͤndigere, uͤberaus de— 


taillirte Erzaͤlung vonaunſern Gegenſtaͤnden; сте mit den 
bisher bekannten Nachrichten, in vielen weſentlichen Цит» 
ſtaͤnden harmonirende/ dagegen in noch тег andern ihnen 
widerſprechende Erzaͤlung. Wie werden die Auslaͤn⸗ 
der, die ſich bisher einzig und allein an ihre lateiniſche 
Legenden halten mußten, uͤber dieſen Fund ſtaunen! 
Schlechtweg verwerfen koͤnnen ſie den Aufſatz nicht: eine 
ruſſiſche Legende wird doch eben ſo vieler Ehre wert ſeymj 
als eine lateiniſche? Daß der ungenannte Verf. von 
jener, aus ganz andern Quellen geſchoͤpft habe, als die 


ebenfalls ungenannten Verf. der leztern, iſt klar; am Rande 


ſetzt er bei: виз verſchiednen Mſeten ʒuſammengezo⸗ 
це оф mer, die ſpeciellen Nachrichten, die Anekdo— 


ten, die in Menge vorkommen, ſind nicht fade, wie die 


in den Аст. 55.; ſie ſind angenem, haben innere War— 
ſcheinlichkeit, ſtunmen mit der uͤbrigen damaligen Geſchichte 
meiſt uͤberein: iſt es moͤglich zu glauben, daß alles blos 


Dichtung ſei? Einige Anachronismen fallen zwar auch 


hier vor, und einige Epiſoden ſind offenbare Ausſtaffi⸗ 
rungen; aber ſie ſind doch ernſthaft, nicht poſſirlich. — Ich 
liefere Мер einen vollſtaͤndigen, und ши Sorgfalt gemach— 


ten Auszug aus dem entdeckten Aufſatze, wo ich meiſt die 


eigenen Worte deſſelben, beibehalte: eine Vergleichung 
mit den currenten Nachrichten anzuſtellen, wuͤrde zu weit⸗ 
laͤuftig ſeyn; nur Winke zu Kritik, Erklaͤrung, und fer— 
nern Unterſuchungen, wird mancher еек da ſinden, wo er 
andern Druck (Schwabacher) antrifft. J 


1. Unter der Regirang der Bilderſtuͤrmenden Kaiſer, 


Тео des а. Дора $ Traulus und Balbus beige⸗ 
| naũit, 


* 


— 
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namt, und Miehaëls Sones des Theoßils, war in Theſ⸗ 
ſalonich ein wolgeborner [dobroroden, nach der latein. Le⸗ 
gende war ег gar Patricius, ſ. ОоСАмсЕ] und reicher 
Mann, Namens Гео, dem Stande nach Soldan, dem 
Range nach Hauptmann. Seine Frau Maria gebar ihm 
2 Soͤne, Lichter der Welt, und Aufklaͤrer des Slaven⸗ 
Landes, Меёйофит, und Konstantin nachher als Moͤnch 
Kyrill genannt. 

2. Der aͤltere Methkodius ward, als ег herangewachſen 
war, bei einem Regiment angeſtellt. Da lernie ihn der 
Kaiſer kennen, ernannte ihn zum Wojewoden [Befelsha⸗ 
ber)], und poſtirte Ши ап die Graͤnzen der Slaven. Das 
war eine beſondre goͤttliche Vorſehung, denn hier lernte er 
Slavoniſch, welches ihm in der Folge fuͤr ſeine Beſtimmung 
{о wichtig ward. Etwa то Jare blieb ег. Wojewode: end⸗ 
lich teils der Eitelkeit der Welt muͤde, teils aus Verdruß 
über Theoſils [тед. von A.829- 842] BilderStuͤrmerei, 
legte er ſeine WojewodenStelle nieder, ging auf den 

Olymp, инь wurde Moͤnch. МЕ © . 
3. Der идее Son, Konctantin, zeigte von den 
Windeln an etwas außerordentliches. Феше Mutter даб 
ihm ‘еше Amme, die ihn ſtillen ſollte, aber Ба zog er 
durchaus nicht an: nun legte ihn die Mutter ſelbſt an, 
ſiehe da ſog der Junge. Sieben Jare alt lernte er leſen; 
Фа hatte ег einen Traum, den er ſeinen Eltern erzaͤlte. 
Der Wojewode, ſagte ег, lies alle Maͤdchen unſrer 
Stadt zuſammen kommen, und ſagte mir: waͤle dir ее 
daraus, welche du magſt, ſie ſoll deine Gehilfin in deinem 
ganzen Leben werden. Das lies ich mir gefallen, und 
waͤlte die allerhuͤbſcheſte daraus, eine glaͤnzende Schoͤnheit, 
die dabei praͤchtig geſchmuͤckt war; ſie hies ЗоНа”. Die 
Eltern legten das als die göttltche Weisheit aus) und 
ließen von nun an den Knaben noch fleißiger ſtudiren 
[uczitsia nigam]. За dieſem Studiren uͤbertraf ег alle 
ſeine MitSchuͤler an Gedaͤchtnis und Verſtand. Seine 
LieblingsLectuͤr waren Gregorii Theologi Schriften; viel 
konnte er daraus auswendig. Einſt malte er ein Kreuz, 
und ſchrieb еше enthuſiaſtiſche LobRede quf dieſen ſeinen 
FaobooritSchriftſteller darunter. | а 

4. Damals [9.842] ſtarb Kſ. Theofilus: ihm folgte 
ſein Son Michaéël mit ſeiner Mutter Theodora, Michael 
war noch ein Kind, ihm wurden 3 große Bojaren зи Vor⸗ 
muͤndern geſetzt: Mauuel Domestik [[, ОоСдмов, Мгухе 
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Доизетчнос] , Theoktist Patricius, und Гогойер ПОготё 


[228 war Theoktist, Раттев а4 Gutkrie ©.472, kai-— 


{ге StatsSecretaͤr; der zte war Ваг4а;], Der Logothet 
kannte die Eltern des Methodius und Conſtantins; und 
da er von dem WunderKinde Constantin hoͤrte, ſo lies er 
ihn holen, ци mit dem jungen Kaiſer zuſammen зи ſtu⸗ 
diren, und dieſen zum WettEifer im Lernen зи wecken. 
Nun ſtudirte er in Conſtantinopl bei den Informatoren des 
— ijungen Kaiſers alle auslaͤndiſche Litteratur, die Gramma— 

tik, еп Homer, Rhetorik und Filoſofie, Arithmetik Aſtro— 
nomie Phyſik, und Ме ganze helleniſche Weisheit, und 
ward die Bewundrung ſeiner Lerer: da bekam er den Na⸗ 


men Filoſof, weil er allen andern voreilte. Nicht nur Ге, 
Griechiſch verſtand er vortrefflich, ſondern auch andre 


Sprachen; Latein las er leicht, auch Syriſch u. a. Spra⸗ 
chen. Der Logothet liebte ihn ſer, teils wegen ſeines Ver⸗ 


ſtandes, teils wegen ſeiner vortrefflichen Auffͤrung. Wie 


er heranwuchs, machte ihn der Logothet zum erſten Do- 
mestik ſeines Hauſes, der uͤber Alles ме Aufſicht fuͤrte. 
Auch in die kaiſerlichen Zimmer Бане ег freie Entrée, denn 
auch bei dem Kaiſer war er ſer beliebt. 

5. Der Logothet hatte ſeine Patin, eine ſer ſchoͤne Fraͤu⸗ 
lein von hoher Geburt, als Vormund bei ſich: dieſe wollte 
‚ег ет Konstantin zur Frau geben, redete ihm daruͤber 
oft zu, und zeigte ihm Ausſichten auf Vermoͤgen und auf 
eine hohe Stelle, die er von dem Kaiſer zu erwarten 
haͤtte. Aber Konstantin verachtete alle Freuden der Welt, 


entwich in das Schwarze Meer luskoje more, oben Th. 


И, S. 92), ging da in ein Kloſter, und ward Moͤnch. 
Der Hr. Logothet nicht nur, ſondern auch der Kaiſer, 
ließen ihn in allen Kloͤſtern aufſuchen: endlich nach 6 
Monaten ward ег entdeckt, und nach Conſtantinopl zu⸗ 
ruͤckgebracht, damit ſein Licht nicht unter dem Scheffel ver⸗ 
deckt bliebe. Damals war Meithodius Patriarch, und 
die Kaͤtzerei der BilderStuͤrmer hatte aufgehoͤrt. Konstan- 
tin wurde Bibliothekar bei der SofienKirche, und Lerer 
der Filoſe fie. — — 

6; Die Agarener [(Araber] hatten Syrien eingenom⸗ 
men, hatten unter dem vorigen Kſ. Theofil das grie⸗ 
chiſche Heer geſchlagen, und die ſchoͤne Stadt 4amorlum 
zerſtoͤt. Nun nach einiger Zeit ſchickten ſie, auf ihre 

Uebermacht trotzend, еше Laͤſterung gegen die h. Dreiei⸗ 
nigkeit nach Conſtantinopl ab, ſchalten die ми и 

а РН Goöͤtter, 
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Goͤtter, und foderten Пе heraus, ihnen Leute zuzuſchicken, 


mit denen ſie daruͤber disputiren wollten. Konstautin 
geht ab auf Befel des Kaiſers; Шт werden 2 verſtaͤndige 
axsinkriti [Хиукитис, аввеззог jndicis, DuGC. ] beigege⸗ 
ben. Sie gehen in die ſaraceniſche Reſidenz батага ab, 
wo der SaracenenKnaͤs Amirmumna [Епиг а! Mumenin. 
Fuͤrſt der GSlaͤubigen] Hof hielt. INun wird das Dich⸗ 
ten arg! Das ganze Colloquium mit den Saraceniſchen 
Weiſen nimmt 4 volle FolioSeiten ет; Konstantin er⸗ 
ſchoͤpft ſich in der ganzen chriſtlichen Dogmatik, und es 


verſteht ſich, daß die Weiſen nach jeder Antwort, die ihnen 


der gelerte Chriſt auf ihre Einwuͤrfe gibt, verſtummen. 
Zulezt bringen ſie ihm Gift bei, das ihm aber nicht ſcha⸗ 
ег. — Фиг ſiehet man, wo die Saracenen in ЗтТЕР. 
oben S. 217, 3. 2 von unten, herkommen]. | 
7. Er ем lunverrichteter бафеп] паф Conſtantinopl 
zuruͤck. Hier зафие ег ИФ durch ſein Woltun gegen 
Armeaus. Dann geht er auf den Olymp, und faſtet und 
ſtudirt mit ſeinem Bruder. — Waͤrend deſſen, und фа lana- 
tius Patriarch war, ſchicken die Chaſaren an den Kſ. Mi⸗ 
chael, und bitten, der Kſ. moͤchte ihnen, wegen alter 
Freundſchaft, einen Gelerten zukommen laſſen, der mit 
Juden und Saracenen, welche beide ſie zu ihrer Religion 
bringen wollten, disputire. Konstantin wird hiezu vom 
Olymp gerufen, und bewegt ſeinen Bruder, der etwas 
ſlavoniſch konnte, mitzukommen. Beide kowmmen in @Бекз 


ſon ап der ChaſarenGraͤnze ап. Hier hielten Пе ſich eine 


Zeitlang auf, bis ſie recht gut fladoniſch verſtanden, denn 
die Chaſaren ſprachen ſlavoniſch [11 иг маг]. Auch Juͤ⸗ 
diſch lernten ſie. Auch bekerten ſie hier einen Mann aus Sa⸗ 
тата nebſt ſeinem Son. Indeß hoͤrten ſie von den Reli— 
quien des В. Clemens, die in der See lagen: Пе bewogen 


den Biſchof von Cherſon, einen Verſuch anzuſtellen, die 


Reliquien herauf zu holen ... [(Hier faͤngt die Erzaͤlung аи, 
unverdaulich zu werden. Das Ende iſt: die Beine kommen 
heraufgeſchwommen, anfangs der Kopf, dann die uͤbrigen 
Teile. Nur „einige“ davon nam Konstantin zu ſich, 
und ſchleppte ſie ſeitdem uͤberall mit ſich herum, bis er 
ſie in Rom abgab]. — Nun ging es zu den Chaſaren. 
Der Каган, dem ſie ет Schreiben vom Kaiſer mitbrach⸗ 


ten, nam ſie (ег gut auf. Bald fing das Diſputiren, an 


des Chakans Tafel, ап. Konstantin fuͤrte das Wort, denn 
dieſer war weit gelerter als ſein Bruder, der ſeine Ju⸗ 
р | * gendJare 
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gendJare 6 der Armee zugebracht, und нафбег als 


Woiewode ſich mer ши Politik als Theologle abgegeben 
фаце”. Es wurde mit Chaſaren uͤber die Dreieinigkeit, 
und uͤber die haͤufigen Regiments Veraͤndrungen in Con⸗ 


ſtantiuopl, mit den Juden aus dem Rabbi Achilla aquila), 


und auch hier wieder mit den Saracenen, diſputirt. Was 
Мег mere FolioBlaͤtter fuͤllt, und wirklich eine nicht ver— 
aͤchtliche hiſtoriſche und theologiſche Gelerſamkeit zeigt, hat 
Methodius nachher in 8 Abteilungen kurz niedergeſchrieben. 
— Der Chakan, ſeine Bojaren, und viele vom Volke, doch 
nicht Alle, wurden Chriſten. Nun wollten ſie weg, und 
ließen Prieſter zuruͤck, Ме iudeß von Cherſon angekommen 


waren. Der CEhan gab ihnen ет DankSchreiben аа den 


Kaifer mit, voll von Lobſpruͤchen uͤber die Apoſtel: er 
wollte ſie beſchenleu, aber Пе namen nichts, ſondern er⸗ 


baten ſich nur, daß ме dortige gefangne Griechen ihre 
Freiheit erhielten. | 


8. Mit dieſen Befreiten, deren gegen 200 waren, rei⸗ 
ſen ſie ab. Auf dem Wege nach Cherſon kommen ſie 
durch eine Waſſerloſe Wuͤſte, und gelangen an einen 
SalzSee; deſſen Waſſer, bitter wie Galle, wird (18 wie 
Honig. Зи Cherſon ſagt Konstantin dem dortigen Bi— 
ſchofe ſeinen nahen Tod voraus. — In Conſtantinopl 
wollte man ihnen eine hoͤhere Wuͤrde erteilen, aber ſie 


namen ſie nicht ви. Konstantin blieb bei der Kirche der 


` 


h. Apoſtel. | 

9. 918 die uͤbrigen ſlaviſchen Knaͤſen, Rostislav und 
Sviatopolk in Maͤren Kotrzel wird nicht genannt], und 
andre, die zwar das Chriſtentum ſchon zum Teil an—⸗ 


genommen hatten, aber deſſen Geheimniſſe nicht verſtan⸗ 


den, dieſe Bekerung der Chaſaren vernamen: ſchickten ſie 
zum Kſ. Michael ... Цай vollig ſo, wie bei Neſtor, паз 
mentlich verlangen ſie einen Lerer, der ſie in ihrer Spra⸗ 
che leren пи], Beide Bruͤder werden nun wieder auf⸗ 
gefodert. Konstantin, der befragt wurde, об ег nicht 
die ArchijerejenWuͤrde annemen wolle, bereitete ſich vor, 
und faſtete 40 Tage; und ши Beihilfe der Gnaͤde des 
heil Geiſtes, erfand ег das aus 38 Buchſtaben beſtebende 
ſlavoniſche ABCi, um ши ſolchem die griechiſchen Buͤcher 
ſlavoniſch зи uͤvberſetzen: wobei ihm mit Gottes Hilfe auch 


ſein Sruder half. Den Anfang machten ſie mit dem 


Evangelio Johannis, im Anfang war das Wort; die 
Probe wurde dem Kaiſer, dem Patriarchen, und dem 
* ganzen 


J. 


а 


|: X ⸗ 
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ganzen Klerus vorgewieſen, иво Alle lobten Gott. Nun 
machten ſie ſich auf den Weg, vom kaiſerl. Hofe mit 


allem Senoͤtigten reichlich verſehen. 

10. Als ſie in die ſlaviſchen Laͤnder kamen, wurden 
ſie uͤberall, von den Fuͤrſten ſo wol, als dem gemeinen 
Volke, Ehrenvoll aufgendmmen, vorzuͤglich aber in Эа: 
гель сои dem Fuͤrſten Kostislav. Hier ließen ſie ſogleich 
eine Menge FTnaben zuſammen bringen, die Йе das 
ABC, und die neu überſetzten Bücher, den Cꝛacoslov 
Ildas GebetBuch nach Stunden], den Pſalter, ‘и. аз [ег 
ten. Hier blieben ſie 4 Jare und druͤber, erleuchteten 


alle ſlaviſche Gegenden, befeſtigten ſie im Glanben, und 


uͤberſetzten alle zum Kirchen Dienſt noͤtige Buͤcher, als 
das Evangelium ино den Apeſtel, und das Ллёиге ми Топ: 
auch fingen ſie ап, die Liturgie [Зее], und den Я» 
chen Geſang in ſlavoniſcher Sprache abzuhalten. Da das 
viele Archijerejen und Jerejen, ſonderlich die im Weſien 
von der roͤmiſchen Partei ldie Bairiſchen Biſchoͤfe] hoͤr— 


ten, bezengten ſie ihr Misfallen daruͤber, daß den Neu-⸗— 


Bekerten ит einer fremden Sprache Meſſe geleſen wüͤrde; 
denn, ſagten ſie, nur in den 3 Sprachen, die in der Auf⸗ 
ſchrift auf dem Kreuze Chriſti gebraucht worden, naͤm⸗ 


lich der ebraͤiſchen griechiſchen und roͤmiſchen, gebuͤrt es 
ſich Meſſe за leſen. Allein der бей, SlavenLerer ſprach: 


+. (Hier folgen die bekannten in den Legenden und Bul⸗ 


len angezognen Spruͤche der Bibel, nebſt noch einigen an ⸗ 


dern recht guten Beweiſen). 


тг. Als auch der Papſt von AltRKom Nikolaj vvon 
ihnen hoͤrte, ſchrieb er an ſie, und lud ſie freundlich nach 


Rom ein. Sie erfuͤllten ſein Verlangen, und reiſeten zu 
ihm. Aber ehe ſie noch Rom erreichten, ſtarb der P. Ni- 
kolaj, und ihm folgte Adrian. Auch dieſer freute ſich 
uͤber ſie; und wie er hoͤrte, daß ſie ſich der Stadt naͤher⸗ 


ten, und einen Teil оси den Gebeinen des h. Clemens 


mit ſich fuͤrten, ging er ihnen feierlich entgegen, pries 


ihre Apoſtelartige Arbeiten, bewirtete ſie liebreich, und 


ſorgte fuͤr ihre Ausruhe. Er lobte auch die Ueberſetzung 
der Buͤcher in die LandesSprache, beſtaͤtigte das Meſſe— 


Leſen in derſelben, und belegte alle diejenigen mit dem 


Anathema, die ſich dem Leſen Singen und Meſſehalten 
in ſlavoniſcher Sprache зи widerſetzen, und es zu ver⸗ 
laͤſtern, ſich unterſtehen wuͤrden. Nun laſen die Bei⸗ 


den, mitten in Rom, die Meſſe ſlavoniſch, zum Preis 


Chriſti, 


* 
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Chriſti, Бег in allen Sprachen verkuͤndigt und geprieſen 

werden ſoll. — | 
12. Waͤrend deſſen бе in Rom waren, erkrankte Кон- 
atantin, und erfur durch eine Erſcheinung, daß ſein Tod 
nahe ſei. Er freute ſich darob, und brachte den ganzen 
Tag im Gebete zu. Den audern Morgen fruͤh legte er 
das Ухлих [№аё hohe engliſche Kleid, Ме Uniform des 
ſtrengſten MoͤnchsOrdensſ) ай, und hiks ſeitdem Ку- 
xrill. Nachdem ег 50 Tage krank gelegen, und ſein Bis⸗ 
tum ſeinem aͤlteren Bruder Methodius uͤbergeben hatte, 
entſchlief er, und wurde mit Pomp in der S. Clemens⸗ 
Kirche begraben, in welcher auch der von ihm mitgebrachte 
Teil Reliquien dieſes Heiligen lagen. Nach ſeinem Ab⸗ 
ſterben ward Methodins zum Biſchof т Maͤren eingeſetzt, 
und ging dahin ab. Sein Stul war in einer Stadt Заиз 
noniens, ап einem Orte, шо der h. Apoſtel Andronik, 
ein Juͤnger und Verwandter Pauli, einſt Biſchof geweſen 
war. п ahmte unſer Methodius nach, шаг (ег eifrig 
und unermuͤdet, Juden und Kaͤtzer зи beſchaͤmen, beſiegte 
die Gegner durch Reden und WunderWerke, ertrug Elend 
. чар Verjagung, uͤberſetzte noch eine Menge Buͤcher aus 
dem Griechiſchen ins Slavoniſche, und nachdem ег viele 
Jare lang der gute Hirte geweſen, ging er heim zu Gott. 
Ehre ſei ihm, der mit ſeinem Bruder apoſtoliſch-eifrig 

gearbeitet Баг, и; ſ. w. | 

| [Nun folgt auf ешег ganzen FolioSeite еше ши 
gelerte Abhandlung ой den Chaſaren, aus ruſſiſchen und 
byzantiſchen Chroniken zuſammengezogen. — Dann wird 
das Hiſtoͤrchen von dem Maler und Moͤnch Metlodius 
aus dem lohann Kuropalat erzaͤlt, dabei aber ausdruͤck⸗ 
lich geſagt, man wiſſe nicht, ob es unſer Methodius ſei. 
— Und zulezt von einem Konctantin, der unter Vladimir 
auch ши einem Gemaͤlde vom Juͤngſten Gericht aufiritt, 
der aber nicht unſer Konstantin ſeyn koͤnne. Lauter Зе: 
weiſe, daß der Verf. des ganzen Aufſatzes durchaus nicht 
in die Claſſe der aͤrmlichen lateiniſchen LegendenSchreiber 
geworfen werden duͤrfe; daß aus dem ruſſiſchen ое ganze 
Geſchichte Куг 18, und was dazu gehoͤrt, berichtigt ergaͤnzt 
und reformirt werden muͤſſe; und daß — Legenden hin, 
und Legenden Бег! -doch manche ruſſiſche Legenden ungleich 
mer hiſtoriſche Warheit, und ungleich weniger Alberu⸗ 
heiten und Poſſen, als die roͤmiſchen, enthalten. Nur 
wer hat die Gedult, dieſe Dutzende von Folianten * 
| , r 
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far Zeile durchzuleſen, und zugleich gelerte Renntniſſe | 
genug, 248 Gold hiſtoriſcher Warheit von den —— 
der frommen Fabel zu ſcheiden? | | 


— 


Kenner werden mir die Gerechtigkeit —— бе, 
daß ich dieſes Вар. X meines Neſtors mit vorzuͤglichem 
Fleiße bearbeitet habe: und verdiente es dieſen Fleiß 
nicht? Die themata, — darinn liegen, ſind ja aͤußerſt 
intereſſant: Leben und Taten Kyrills und Methods; Ge⸗ 
ſchichte des großen und nun noch zu wenig gekaunen 
Sviatopolks; Bekerung der Slaven т Maͤren und Vor— 
der Pannonien, durch Griechen ſo ausgezeichnet vernuͤnf⸗ 
tig betrieben, als ſich nicht Ein aͤnliches Beiſpiel in der 
ganzen alten roͤmiſchen Proſelytenmacherei vorfindet; /Er—⸗ 
findung der ſlavoniſchen Schrift; Ueberſetzung der ganzen 
Bibel in dieſe Sprache ꝛc. ꝛc. Nun berichtige man einige 
Schocke Unrichtigkeiten, ме nicht nur von aͤlteren Schrift⸗ 
ſtellern uͤber dieſe Gegenſtaͤnde begangen, ſondern die 
jenen auch noch ganz neuerlich wieder nachgeſchrieben wor⸗ 
den ſind. 

Indeß iſt под. lange nicht genug geſchehen. Ein 
junger Mann neme ſich ein par Jare Zeit, und arbeite 
ein par Alfabete als Commentar uͤber dieſes Rap. X аи, 
Er verbinde damit Г. die Geſchichte der Cultur der [Па 
voniſchen Sprache in allen ihren vielen Mund Arten, 
wobei das groͤßte Verdienſt unſtreitig auf die Ruſſen 
fallen wird: wie viel Neues, und fuͤr die ganze europaͤi— 
ſche Litteratur Wichtiges wird er daruͤber ſagen koͤnnen? * 
Er erzaͤle и. die Schickſale des Г laviſch· griechiſchen 
Gottes Dienſtes/ wie derſelbe in einer Menge europaͤi— 
ſcher Laͤnder пей worden/ in vielen 148 und 

| li 


* Ihm diene hier zum Muſter: Gechichre der Boͤmiſchen 
Sprache und Litteratur, von Лор. Роввоузкил (Prag, 1792, 
8, 219 ©.). и Ме. mir vor 12: Jaren ſer gut bekannte Schrift, 
bin ich jezt ай wieder, zu ſpaͤt, geraten; ſonſt haͤtt ich ве bei * 
oben verhandelten Materien mit Vorteil ——— koͤnnen. | 
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lich gebluͤhet, aus den meiſten aber, durch heilloſe Kuͤnſte 
oder gar Gewalttaͤtigkeiten des roͤmiſchen Klerus, ата: 
lich verbannt, oder doch auf eine unglaubliche Weiſe fort⸗ 
daurend gedruͤckt, wenigſtens mutwillig geneckt, worden 2. 
Wir haben hieruͤber ſchon eine Menge Schriften; aber bei 
weitem die meiſten ſind von der GegenPartei, und mit 
Schamloſer Parteilichkeit, geſchrieben: dieſer entgegen zu 
wirken, welch ein wuͤrdiges Geſchaͤft fuͤr einen Ruſſen, 
der ſeinen Ritus und ſeine Sprache liebt! | 
(18 АззЕМАМт und Оовмев 646 ich vieles ausge— 
zogen, und бе unendlich Zerſtreutes in Ordnung gebracht: 
aber es ſteckt noch uͤberaus piel anders hiezu Brauchbares 
in denſelben. — Und die aufgefundne ruſſiſche Aete 
macht eine Reviſion alles bisher uͤber dieſe Materien im 
Publico Verhandelten, notwendig: ganz neue Data er— 
ſcheinen, aber auch neue Widerſpruͤche: ob und wie dieſe 
leztere alle за heben ſind? da ſehe die bedaͤchtige Kritik зи. 


**VKLurzer Bericht von der Beſchaffenheit der zerſtreuten zal⸗ 
reichen Illxriſchen Nation ldies Ш in рег ſonderbaren oͤſtreich⸗ 
ſchen CanzleiſSprache kein Volks⸗ ſondern ет ReligionsName: 
Juvrier heißen alle nicht / unirte Voͤlker vom griechſſchen Ritus, 
г @{ Slaven, Walachen, und eigentliche Griechen] м den kaiſerl. 
oͤnigl. ErbLanden (Frankf. и, Leipz. 1802, 8, 148 ©.), Wir Pro⸗ 
teſtanten glaubten ſonſt, wir allein waͤren es, die ſeit Ба 2 Jar⸗ 
Hunderten, von dem von je her, in der ganzen cultivirten Chriſtenheit 
uuͤbel beruͤchtigten roͤmiſchen Klerus in Ungern, unchriſtlich behandelt 
worden. Aus jener DruckSchrift erfaͤrt das Publieum zuerſt, daß 
es auch den Milnionen Menſchen vom griechiſchen Ritus, vordem 
wenigſtens, nicht beſſer ergangen iſt. Verſchiedenes darinn ſoll frei⸗ 
ПА uͤbertrieben, einiges ganz unrichtig, ſeyn: Schade, daß der 
Berichtigung dieſer vielleicht nur wenigen Feler, der Weg dadurch 
auf immer verſperrt iſt, daß die barbariſche Cenſur die Schrift gam 
nunterdruͤckt рае, damit nicht ſchaͤndlicher PfaffenTrug je vor die ОБ 
ren des guten Regenten koume. (Die in dieſer Schrift beſchriebne 
Art, ипиче Griechen aus nicht zunirten рег acclamationem 8 
machen, iſt das ware SeitenStuͤck zur Taufe der Californier ver⸗ 
mittelſt FeuerSpritzen, oben ©. 88 Exoriare aliquis Russo- 
rum ех ossibus auctor, Фет dieſe Mishandlungen ſeiner Glaubens⸗ 
Genoſſen auch ſeiner, Welt erzaͤle, und dagegen ſeiner Regirun 
lobfinge, die ſelbſt {т aͤlteren Zeiten, wo ſie die jetzige Hoͤhe der Auf⸗ 
klaͤrung noch nicht erſtiegen hatte, ше dergleichen Graͤuel gegen 
Menſchen eines andern Glaubens gedultet hat. | 
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о Kap. ХЕ . | 
Krieg zwiſchen Bulgaren, 
Griechen, und Ungern. 


AIn Rapae. Ра. Vosxn. Sox. №к: Aus den Byzantiern. 





x Vlieto 2 6410”. Г ЗТ.ё0п” Tzarꝰ 4 naja Ugry“ 
па Bolgary. Ugreshe naszedsne vsſiu zemliu Bol- 
gariskurs plenovachu'“. Semionshe uvidiev, 6 
па Ugry vosvratisia; i Ugre protvu 2stasza“, 
+ pobedisza Bolgary, 8)ако’. odva Semion“ 
РУПег’5 и?” ubesha⸗ - р 
з. Уозкв. Ueberſchrift: о podiedie па Врагу, vom Sieg uͤber 

die Bolgaren. _ и : | о 
©. Мк, 6411. — 3. Уозка. Геовн ‚ 

4. Зот, па Озту i. Auch Уозкв. ме № паза. ^ 

6. Мк. pleniachu, Уозкв. рИет яв. | | 

6. Бот. Уозкв. а44. 2Во ват. —.’ 7; В Ао ppoidosza. 
8. Зе ganz ИП бог. М1к., im от. felt auch »Derſtr офезйаь 
9. Уозкв. Derst, Мк. Derster, Рог. Derestrecn. 


| Цебег (Вина ПЕ _ 
Im 3, 902 [1.003] mietete der Kſ. Leo die Un⸗ 
gern gegen die Bulgaren. Die Ungern fielen ein, 
und verheerten das ganze Bulgariſche Land. Da 
dies Fymron erfur, wandte ег um gegen die Ungern: 
dieſe aber hielten ihm Stand, und ſchlugen die 
Bulgaren; kaum konnte Symeon nach Dotoſto⸗ 

lum entrinnen. U 

| Erklaͤruug 
Dieſer Krieg, der die Ruſſen nichts angeht, findet 
ſich doch in allen Codd. (rnur ий Авснсг. nicht, der 
noch immer ſeine luͤcke, oben S. 66, fortſetzt. Auch 
ое Byjzantier erwaͤnen му ОТАТТТЕА Mem. 
| у | а 2. $16; 


— 


ihn geſchickten Byzanti 
ſeine Gefangne dem Kaiſer mit abgeſchnittenen Naſen zu. 
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576, citirt nicht weniger als 8 Beſchreibungen, die zum 
Teil ſer umſtaͤndlich, und daher angenem zu leſen ſind. 


Wirklich hat der Krieg ſeine eigne Merkwuͤrdigkeiten. Es 


war ein Handels Krieg, dergleichen Kriege in der alten 
Wele ſo ſelten waren, als ſie ſeit 150 Jaren haͤufig ſind. 
Zautzas, ein maͤchtiger Großer, der beim Kaiſer, ſeinem 
Schwieger Son, alles galt, hatte einen Knecht, Musi- 
Киз, der bei ihm alles galt; und dieſer war gut Freund 
mit 2 reichen Kaufleuten in Conſtantinopl, Staurakius 
und Kosmas; und dieſe brachten es durch den Knecht фа 
hin, daß die Handels Niederlage, die die Bulgaren bis⸗ 
her in Conſtantinopl gehabt hatten, nach Theſſalonich, aus 
den Augen des Kaiſers weg/ verlegt, und die beiden Kauf— 
leute dort zu Zoll Einnemern angeſtellt wurden. Die 
Plackereien, die die Bulgaren von dieſen beiden Leuten 
ausſtehen · mußten, wurden arg: der bulgariſche Koͤnig 8y⸗ 
meon fuͤrte daruͤber Klage beim Kaiſer, wurde aber nicht 
gehoͤrt, Zautzas und Musikus litten её nicht. Da fiel 
ſymedn wuͤtend in прое ет, ſchlug die gegen 

е Heere mere male, und ſandte 


In dieſer Not wird der General Niketas Skleros zu den 
ngern geſandt; der Kauf wird abgeſchloſſen, und waͤrend 
deſſen, daß der kaiſerl. Feldherr Nikefor Еофаз ſich mit 
den Bulgaren da unten beſchaͤftigt, gehen die Ungern 
auf Schiffen, die ihnen der Patricius Eustathĩus zuge— 
fuͤrt, uͤber die Donau, fallen von oben herab in die Bul— 
garei ein, und ſchlagen den unten aus Makedonien herauf—⸗ 


ziehenden 8Symeon aufs Haupt, и, ſ. w. 


1. Варя. ſetzt auch hier wieder, nach ſeiner Gewon⸗ 
heit, die Jare 6407, 6408, 6409, voraus, von denen er 
nichts зи ſagen weiß, und faͤrt erſt beim J. б4то [№902] 
fort зи erzaͤlen. Dieſe JarZal iſt in jedem Falle unrich— 
tig. Die Annal. Рот. ſetzen den Anfang dieſes Kriegs, 
oder doch der Unterhandlungen mit den Ungern, in das 


7, ! 
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J.895: Rirræx aber ad Guthr. 496 beweiſt, daß der 
Krieg Х. 893 angefangen habe. — Doch wie wild es mit 
der Ehronologie in dieſem ZeitRaume, ſonderlich in An— 
ſehung der Ungern, ausſehe, Ш oben ©. 139 folg. ein⸗ 
geſtanden. 


2. Alles ſichtbar, und beinahe woͤrlich, nur abgekuͤrzt, 
aus den Byzantiern, warſcheinlich aus КЕРВЕМ oder Zo- 
NARAs, die beide Neſtors ZeitGenoſſen waren: 


КЕервЕм, II, 596 84. Aoxonx uevs вт} то. сратвиии то ` 
тер! тоу Фониу та она, 6% Taounos пери вутас тоу 
rorauor, пабиу ту ВзАуириху вАфаауто, “Отар ве 1у- 
уз\Э7 то Уиивыу, тоу Финау хФьб, хат тыу Тарниу 
зтритвто. ГАихемауов 48 ной аитогвиитАанцум то Ва\- | 
ухров, тарашиЭеитас тоу `]5роу, татыс. тросВи Абу мае 
ишува ната иратос, рой та Хуизвму ву Доробой вы- 

| Эвутос, б хр Дриса их вито. | 


Zonan. II, р. 176 84. Таток laͤber die mit abgeſchvit⸗ 
tenen Naſen dem Kaiſer zugeſchickten Gefangene] 100αα- 
vynoac 6 Baoiaevc, дароф тас "Твоих εεε, т86 терр 
тои |броу , 6 ихг Ouyypor хаЛнут, то ВзЛухрис втёйвА- 
Эву, хоф 001] доущрис намисоь шитзс. Код витос да бВа- 
вАвис Фе тв ЗаАховус но дих ус утоиисо бтАх у - 
вв нити ВаАумрыу. ... O дв ВхрВирос .,. те Фи æur- 


здазто. Енешя 88 арг татоу хоолнивУв, 6) Ouvvapot в 


ту Хорау кота ву биуто.. Дю тоу Фикау Мтиу, хат’ 
зхауюу вбири70ё, нок вииВаАшу иотос, уттуто, тоААши 
изу офиузвутюу Вз\умрму, тАвюущу 4’ &Аоутиу; мита F 
та Зуивиу поме ви Доробойю Фиуоутос, тато 9’ 
Apispo 851, 
Seltſam И es, daß Эсхевв, и. а, [© viel Bulgariſche 
Geſchichte lange vor Rurik, in die Ruſſiſche Geſchichte, 
wohin ſie doch auf keine Weiſ⸗ gehoͤrt, einflechten, hin⸗ 
gegen zu dieſer Stelle Neſtors kein ее вены. 
beifuͤgen. 


3. Als Symeon gegen die ihm in den Racken und 
in ſein eignes Land eingefallene Ungern anzog, gingen 
dieſe uͤber die Donau zuruͤck — Das ſah wol 

Q3 der 
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der Bulgar als eine Flucht an, verachtete den Feind, 
ging ihm uͤber die Donau nach, und wurde — geſchlagen. 


4. Dorosſstorum, Durostorum, Asgosoßo, Ао- 
050.05 (Свтьль. Geographi. 585), еше ſchon zu der 
—* Zeit betraͤchtliche und befeſtigte Stadt, ат linken 
ЗопащИег. Sie koͤmmt oͤfter in den ruſſiſchen Chroniken 
vor, und gehoͤrte bald den Griechen, bald den Bulgaren. 
— Kſ. onstantin ($тватт. Мет. III, p. 616) laͤßt die 
Ungern die Bulgaren bis nach Persthlava jagen: dies 
iſt kein Widerſpruch, denn beide Orte, Driſtra und Per—⸗ 
ſthlawa, lagen nicht weit von einander. DN. 56 hat 
aus dieſer Stadt den Fluß Dnujesſtr детафе “о daß Si⸗ 
meon kaum bis an den Dnjeſtr entlaufen Вопие”! | 
Uebrigens hat ſich bald nachher Symeon ſchrecklich an 
den Ungern geraͤcht, wie auch ТАт.18 in einem ruſſ. 
Cod gefunden: in Vereinigung mit den Petſchenegen griff 
ег ihre Zuruͤckgelaſſene in der Moldau ꝛc. an, und veran⸗ 
laßte ſie zum zten Vorruͤcken nach Weſten, Зталтт. Мет. 
_П, p. 582, und oben ©. 169; das wirklich eine абек» 
malige Flucht war, die aber das dauernde Gluͤck dieſer 
Aſiater in Europa gruͤndete. 


—— 


в = 
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Kap. ХИ. 
Igors Heirat. 


Aus Влох. Рог. Vosxn. Nix. 
[ancuor. und Этев. nachher]. 





Vlieto 3 6411“. Igorevisho vozrasisziu, по” 
choshasze ро Olzie, 1 3 posluszasze“ jego. Е 
privedosza“ jemu chenu ot 3 Резкоуа", ime- 
nem *Olgu“. | 


з. М!к. Рот. 6412. Авсно!., 6420 2. Влох. &, РАТЬ, по i. | 


5. Влрл. 5[и52452а, Уозки. uslyszasze. 
4. Рот. Мк. privedo. ‚5. Варя. Мик. Pokova. 
6. Влрт. Olenu (Cihr nachheriger TaufRame оеня]. 


Ueberſetzung. Е 
Im J. 903 [а1. 904, 912]. Igor war ſchon er⸗ 


wachſen, ging aber dem Oleg nach, und gehorchte 
ihm. Und dieſer fuͤrte ihm eine Frau aus Pleſtov, 


Namens Olga, zu. 
| Авснот. р.ло, an einem gan andern Orte: 
Igorꝰshe nacza kniashiti vlieto 64зо. Siediasze 
$Не Igor' vKijevie kniasha, i vojuja па Drevliany 
i па Миху. Oshenishesia vo Pskovie, poniat 
ха sebia Ol'gu desiati liet: bie Ъо krasna velmi 
1 mudra. | ом 
Im 9.912 [наф Olegs Zug] fing Igor zu regiren 
ап: er [ав regirend in Kiev, und fuͤrte Krieg mit den 
Drewiern und Ulitzen. In Pſkov heiratete ег, und 
nam die jojaͤrige Olga: ſie war ſer ſchoͤn und klug. 


1. In den winzig⸗ kleinen Varianten zeigen ſich die 2 
verſchiednen Syſteme der Schreiber, die oben S. 28 folgg. 
— | > 4 becſchrie⸗ 


# 
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beſchrieben ſind; Фа einige den Oleg fuͤr етеп wirklichen 

Grosguͤrſten, andre hingegen blos fuͤr einen Reichs Verwe⸗ 
ſer, ausgeben. Dieſe verſchiednen Syſteme ſchimmern aus 
dem 2 fuͤr мо, dem uslyszat und sluszat fuͤr posluszat 
hervor: auch privedosza, man, (йе privede, er (Oleg) 
fuͤrte ihm, ſeinem etwa 28jaͤrigen Muͤndel, die Frau зи. 
Doch man leſe und uͤberſetze, wie man will, ſo wird das 
че ging dem Oleg паф” doch wol entſcheiden, daß 
immer noch Oleg, und nicht Igor, Regent des Reichs 
geweſen ſei. Зав Oleg dies bis an ſein Ende geblieben, 
wird die Folge noch deutlicher zeigen, da bei den wichtig— 
ſten Vorfaͤllen, Igors nicht einmal mit Namen gedacht 


wird. Wie iſt es moͤglich, daß Lom. 81 uͤberſetzt; un⸗ 
terdeſſen war Igor ди maͤnnlichen Jaren gekommen, ging 


unter Oleg mit zu Felde, und das Volk fing an, ihm zu 


gehorchen. Darauf heiratete er ꝛc.“ Эсхевв. 258 ſchweigt. 
| 2. Aus Pleſkau oder Pſtov: ſo ſagen alle Codd., 
und alle neuere laͤugnen es. Ihr Beweis ЦЕ, weil Pſkov 


damals noch nicht exiſtirt habe; aber nirgends finde ich 


dieſes Vorgeben bewieſen: wer nennt dann mit Sicher— 
Бей. das Jar der Erbauung dieſes Ortes? ‘Гат. 372 
ſagt, in ſeinem RaskolnikenCod. ſtehe Izborsk Па Pſkov; 
im Prolog beim гии Jul heiße unſre Olga Pleskoviti- 
жида , eine Pleſkauerin; und in бет ruſſ. Menologio бе 
in ihrer Lebens Beſchreibung unter gleichem Dato, ſie ſei 
aus dem Pleſkauer Gebiete, aus dem Dorfe Vybutovska, 
in der Naͤhe von der damals noch ungebauten Stadt 

Pskov, geweſen; der Herkunft nach ſei ſie eine gemeine 
Perſon geweſen, die die Faͤhre uͤber den Fluß beſorgt 
haͤtte, wo Igor ſie kennen gelernt. ‘Тат, aber meint: 
ſie ſei von den alten ſlavoniſchen Fuͤrſten abgeſtammt, ſei 
Gostonrysls UrEnkelin geweſen, und бабе vorhin Pre- 
Arasa (die allerſchoͤnſte?) geheiſſen, ſei aber von Oleg 
nach ſeinem eignen Namen Olga genannt worden. Und 
ich? ich meine, daß man Legenden nichts, als nach 
den obigen Regeln ©. 198, nachſagen duͤrfe, und daß 
1 | man 


У 
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пая ао von der Herkunft dieſer unſterblichen вам, ihrem 
GeburtsOrt, ihrem Alter, ihrer Bildung, und vielen an— 
dern kleinen Umſtaͤnden, die wir ſo gerne wiſſen moͤchten, 
— nichts wiſſe. 


In Ermanglung wirklicher Geſchichte hat das — 
ruſſiſche Altertum einen lieblichen Roman erſonnen, der 
in ЗТЕР. '©.1-9 aufbewaret И Dieſer Roman ver— 
dient hier dem Auslande vorgelegt zu werden, zugleich um 
den Geiſt des beruͤmten Stuffen Buches kennen zu {ео 
nen, das unzaͤliche Aufſaͤtze enthaͤlt, die niemand als 
Geſchichte glauben ſoll, ſondern die offenbar nur eine 
moraliſche Tendenz —* „und gute Empfindungen 
wecken ſollen. | 


‚ О Рейот Ктаме ТсовшЕ, 
kako зосхеёаяа 50 blachennoju Ог’ воз. 


Твои she junu susczu, 1 byvszu jemu у Pskovskoj 
oblasti, jakoshe nietzyi poviedasza divno skazanije,. 
jako niekos da jemu utieszajusczusia niekimi lovit- 
vami, 1 0211е ob опа stranu rieki lov shelannyj, i 
ni bie jemu vormoſhno preiti па onu stranu rieki, 
poneshe пе biasze ladijtzy. Juzrie niekojego ро rie- 
tzie plovuscza у ladijtzie, 1 prizva plovusczago Ко 

bregu, i povelie sebia prevesti за rieku. 1 plovusczim 
11, votrie па grebtza onago, porna jako Феуйта 
bieèe sija blaſhennaja Ol'ga, vel'mi juna susczi, dobro- 
zraczna вре, i mushestvenna. —Jejashe inogda nikog- 
dashe пе за}а , i ujaꝛvisia vidionijem, jakoshe pisano 
jest: oczi lakomie i nekacojemyeh kacachusciao; 1 raz- 
goriesia shelanijem па niu, i niekije glagoly ‘вшиме-. 
nijetu pretvoriasze Кое]. Опазре urazumievszi glum- 
lenija kovarstvo, presiekaja besiedu nepodobnago jego 
‚итузеюЦа, пе junosaski, по starczeskim зту от, 
роповта}а jemu — c⁊to vsuje smusczajeszi- 
„sia, о Rniashe! sram pritvoriaja mi, vsiakuju vepo⸗ 
aobn⸗ vo umie soviesczevaja, studnaja slovesa iz- 
0081824 ; ое prel'sczajsia, vidiev mia junu dievitzu 
* ujedinenu; i о зем пе nadiejsia, jako ре imasti 
„odolieti пи, Ascze 1 neviesha jesm', i vel'mi juna, i 
„prost obycꝛaj нина, jakoshe mia ава: по оБасле 
> 5 „razu- 
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„razumiech, jako porugati по? sia chosczesri, 1 glago- 
„leszi neliepaja, jegoshe ne chosczu п! slyszati. Pro- 
„czejeehe vnimaj sebie, i ostanisia takovago иту- 
„62lenija, doudeshe jun jesi, bliudi sebe, да пе odo- 
„liejet ti nerazumije, 1 da пе poſtrasbdeszi 20 nie- 
„koje. Ostanisia vsiakago bezzakonija i nepravdy. 
„Ascze 5ат ujazven budeszi vsiakimi studodiejanii, го 
„како mosheszi, iniem nepravdu vorbraniti, i pra- 
„veduo suditi dershavie tvojej ? Hazumno ehe да bu- 
„„det и, австе 1 раК! ‘пуше пе prestaneszi soblachnia- 
„jasia о mojem sirotsatvie, tune mi jest, jako 4а pri- 
„imet mia glubina ricki seja, да пе budu tebie па 
60blazn i вата pornganija 1 роповтеюЦа ugonznu, 
„tyshe proczeje пе smusczajeszis' o тше”. Г ша mno- 
ga premudrenno о trielomudrii glagolia. Зе paczatok 
blag i udivlenija doſttoin dobroumnago junosaskago 
tzielomudrija ЫазБеппу)а Ol'gi, jescze пс viedusczi 
Вора, п! z2apoviedi jego пе shysza, ‹аКауп premudrost' 
$ cæiſtoty chranenije obriete ог Вора, jako udivitisia 
Igoriu, mushu umnomu, bmyslu jeja i blagorazumnym 
slovesiem jeja. Jabije Igor' otloshi junostskojo mu- 
drovanije svpje, naipaczeshe so stydienijem 1 s mol- 
ezanijem preide rieku, vnimaja ſebie о takovych do 
vremeni, 1 ottolie paki ide v KRijer. Vnegdashe 
priide vremia, 1 povelieniju jego byvszu, izobriesti 
jemu neviestu па brak, vzyskanijushe byvszu, jako- 
вре jest' оБус2з} Gosudarstvu Г Tzarstiej vlasti, io 
mnoziech пе breshe: по vospomianu divnuju vdie- 
vitzach Ol'gu, jushe vidie svoima oczima musheet- 
vennu ausczu 1 blagoobrasnu, i jeshe ot ust jeja sly- 
B324 chitrosſtuyje glagoly, 1 trielomudrennyj nrav jeja 
vidiev, i posla ро neja srodnika svojego, preshereczen- 
nago Rniazia Ol'ga, 1 privede ju s podobajusczeju 
czꝛestiju. Г tako ſoczotana byst' jemu z2akonom braka. 


uUeberſetzung, abgekuͤrzt. GSca2ras. 259). | 

Wie der Gros Fuͤrſt Igor Gemal der Olga wurde. 

Als Igor noch jung war, und ſich einſt im Pleſkauer 
Gebiete ши der Jagd beluſtigte, wurde er jenſeit des 
Fluſſes eines Wildes gewar, konnte aber nicht hinuͤber 
kommen, weil kein Bot vorhanden war. Doch erblickte 
er Jemanden in einem Bote auf dem Waſſer faren: er 
rief ihn zu ſich ans Ufer, und befal, ihn — 
В. ь | ren 
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Waͤrend des Ueberfarens ſchaute er ſeinem Ruderer ш8 
Geſicht пир entdeckte, daß es ein (ег junges, wolgebil⸗— 
detes, anſenliches Maͤdchen (Olga] war. Ihr erſtet Au⸗ 
blick verwundete би, wie geſchrieben ſteht ..., er ent⸗ 
brannte in Luſt gegen ſie, und tat ihr einige Antraͤge wie 
zum Scherz. Sie aber, Ме die Tuͤcke des Scherzes ver⸗ 
ſtaud, brach die unanſtaͤndige Unterredung аб, und ſprach 
ihm, nicht wie ein junges Maͤdchen, ſondern altklug, zu 
ſeiner Beſchaͤmung, zu: was unterſtehſt du 610 остдег 
bens (ſagte ſie), Fuͤrſt! mich durch deine ausgeſtoßene 
ungebuͤrliche ſchaͤndliche Reden Schamrot zu machen? Irre 
dich nicht, вай du mich bier als ein junges Maͤdchen und 
allein ſiehſt, und hoffe nicht, daß du mich deswegen uͤber⸗ 
waͤltigen werdeſt. Bin ich auch einfaͤltig, und [ег jung, 
und von gemeinem Betragen, wie du mich hier ſiehſt: 
ſo merke ich doch wol, daß du mich entehren willſt, und 
unanſtaͤndiges Zeug ſprichſt, was ich nicht einmal hoͤren 
Ш. Uebrigens komm zur Beſinnung, und laß ab von 
ſolchen boͤſen Projecten, ſo lang du jung biſt. Wenn 
фи ſelbſt ſolche SchandTaten begehſt, име kanſt du ſie диз 
deru verweren? Sollteſt du nun nicht ablaſſen, mich, da 
ich hier allein bin, zu beſchimpfen: ſo iſt es mir gleich 
viel, daß mich die Tiefe dieſes Fluſſes aufneme, damit 
ich meiner Entehrung entfliehe, und du nicht weiter uͤber 
mich in Unruhe koͤmmſt, u. ſ.w.“ Damals kannte das 
Maͤdchen noch nicht Gott und ſeine Gebote, und zeigte 
doch ſo viel hohe Tugend! Igor fur voll Scham und 
ſchweigend uͤber den Fluß, und ſchlich ſich nach Kiev. 
Natuͤrlich waͤne ег ſie м der Folge, als er ſich vermaͤlen 
wollte, zur Frau, und lies ſie durch ſeinen Vetter Oleg 
mit behoͤrigem Pomp abholen ꝛc. 
[Dieſen Pomp bei der Heimfuͤrung, von dem keine 
Sdyibe м irgend einer Chronik ſteht, hat der unverſchaͤmte 
Ем ©, 114 weitlaͤuftig beſchrieben!] | 


3. (Oben ©. 241). Hier machen Рог. Nix. den Ueber⸗ 
gang zum Folgenden durch: — | 


| Po sem 1209г’ i Oleg ризтова уса mnogy, 1 kora- 
blia [Nix.add. mnogi] bescaislenny. 


Hierauf ruͤſtete Igor und Oleg viele Truppen und 
Schiffe сте Zal aus 8 per 


— —————— 
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Olegs HeeresZug gegen das 
Byzantiſche Kaiſertum. 





— | А. '. . 
| к Aus Влог. Por. Vosxn. М1к. Во. | 
| ‚ [Авснот. koͤmmt hernach)]. 

Vlieto +6415”. Ide Oleg па. Greky, а Igoria 
ostavi vKijevie. Pojashe ———— mnoshestvo 
Variag, 1 Slovyn 1 Cziud 31 Kriviczi 1 Meriu 
а Poliany 1 Derevliany 1 Radimiczi 1 Sievero 
i Viaticzi 1 Chorvati i Dulieby“ 1 Tivertæzi 
[5 уавБе sut tolkovani“, 81 vsi zvachutsia ot Стек velikaja 


SkißjaJ. Ssimi so vsiemi poide Oleg na kKonech 


1 па korablech, i bie czislom korablei ММ. 


з. Влю) hat wieder voran die J. 6412, 6415, und 6414. Sor. 
hat Гете JarZal. 2. felt in Rapæ. Уозка. Sor. 
5. Кар; wiederholt noch einmal 2 Floven. | 

4. Уозка. Chovrati # Duliep i. 
‚ 5. felt вап} im Sor. Fuͤr — das der einzige Vobxa. раб, 
Клрх, PoL. Мак. Гопозту , als ет Volk! | 
Ueberſetzung. 
Im 3,907 zog Oleg gegen die Griechen ‚ Фет 
Igor aber lies ст п Яо zuruͤck. Er nam mit ſich 


ее * Menge Waraͤger, und Slaven, Tſchuden, Kri⸗ 


witſchen, Meren, Polen, Drewier, Radimitſchen, 


Sewerier, Wiatitſchen, Chorwaten, Dulebier, und 
Tivertæi [die zuſammen von den Gliechen GrosSkythien 
genannt werden]. Mit allen dieſen zog Oleg auf 
Pferden und Schiffen ке der Schiffe waren an 


der За! 200. 
| Авсмог. 


— ДА 
чех * 
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4, Авовот»: p. 7 0q. 

Vneio 6408 ide 018 па Greki, а lgoria obtavi —E—— 
poim ssoboju Varias, i Sloven, Са’, Rrivicæi Poliany 
ĩ Sievery 1, ОгеуНаюу : i во vsiemi“ ‚зв ро}4е Olg ва ko- 
niech i vborabliecn; 2000 korablej, a' vkorabli po 200 
mush. Il priidosꝛa Ко Tæꝛariugradu. i Greéki z2amkosza 


s sud дей. уЙтен?, 1 grad zatvorisza. Rus'eho прова та , 


aot vorisza Grekom, 1 ро заа 1 poshgosza, i mnogo trerkvej 
razbisza + polat. Bystꝰshe togda ‘Тааг’ Вотап, 1 posla 
Ратеве)а Feofana s voiny па Виз’, огпепум strojenijem 
poshshe korablia Ruskija: i vozvratiszasia Rus' vo svojasi 


ber uspiecha. Potomshe lietie — i na — 


Него рхидозта vKijev. 


Vlieto 6430 lgor i Oleg orobupisis voi mnosi woue 
pervych, i ide Oleg na Greki. а 


-. Чт $. 900: 308 Oleg gegen die Griechen, den Igor abe 


lies ег in Kieo zuruͤck. Er-—nam mit ſich Waraͤger und @аг . 


ven, Tſchuden Kriwitſchen, Polen Sewerier und Drewier: mit 
allen dieſen zog Oleg аб аи! Pferden und in Schiffen; der 
Schiffe waren 2000, und in jedem Schiff 200 Mann. Man 
kam ост Conſtantinoph: die Griechen verſchloſſen die Suda außen 
vor dem Hafen, und verſchloſſen auch die Stadt. Die Ruſſen taten 
den Griechen viel Boͤſes an, mordeten, ſengten, und zerſtoͤrten 


viele Kirchen und Palaͤſte. Da ferigt⸗ der damalige Kaiſer 
Roman den batricius Theofanes ши ешем Heer gegen die 


Ruſſen ab; und dieſer verbrannte die ruſſiſchen Schiffe durch eine 
FeuerZuruſtang. So kerten die Ruſſen unverrichieier Sache 
nach Haus. Nach einem Jar, das ſie voruͤber gehen р 
kamen пе im зтеп Jar nach Kiev. 

Im 5.922 brachten Igor und Oleg weit мет Truppen уаз 
ſammen, als das vorige mal, und Oleg zog gegen die Grichen. 


Was mit dieſer abenteurlichen Stelle des Авснот. anꝛufangen 
ый wird ſich erſt unten ausweiſen. 

аа | Erklaͤrung. . 
Was war die Urſache, der Anlaß, dieſes — 
Heere Zuge⸗ — Conqueranten brauchen keine Raiſons, 
keine Deductionen (oben ©. 39)! Wirklich gibt auch die 
Geſchichte hier durchaus keine Urſache an. Die Avrs. 
28 und Сизик. 31 ſchweigen ganz. Гом. 1 braucht die 
Wendung: чм — Vertrauen, ыы Igor nun ſchon der 
— р 


= 


\ 
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Regirung vorſtehen konnte, beſchloß Oleg einen Zug nach 
Griechenland zu ип”. Auch Тат. 18: Oleg lies Igorn 
bei der Regirung [о иргаепй] zuruͤck. Этвлтт. 271 
nachdem Oleg ſein Reich durch gluͤckliche Erobrungen er⸗ 
weitert, und es durch ſeine Siegreiche Unternemungen bei 
den Rachbarn in Achtung geſetzt Бане, beſchloß ее jezt, 
das maͤchtige Conſtantinopl, ſo wie vorhin den Oſtold 
und Dir, in Schrecken zu ſetzen. ЛЕг. 195, 198, iſt 
der einzige, der eine ware саизат belli findet: её war 
ein RachKrieg, Oleg wollte die Niederlage raͤchen, die 
die Griechen ſeinem Alliirten, ет BulgarenKoͤnige (oben 
S. 243), verurſacht hatten. Aber dieſe Ичафе iſt 6108 er— 
funden: wo ſteht geſchrieben, daß Ruſſen und Bulgaren 
damals ſchon mit einander bekannt geweſen? gar Verbuͤn⸗ 
dete geweſen? (Die 3 Jare, die zwiſchen Igors Heirat und 
Olegs Zug verlaufen, теще Тег. 179, бабе Oleg damit 


. zugebracht, daß ег бет jungen Igor Lectionen uͤber die Re— 


girungs Kunſt gegeben, ип Rußland зи einem politiſchen 
Koͤrper geformt Бабе). — Зсхевв. 260, — ſchlimmer 
als oben Этаттт. 

1. Hier werden wieder ſer bedaͤchtig die Stamm⸗ 
Voͤlker aufgezaͤlt, die den ruſſiſchen Stat gruͤndeten: Wa⸗ 
raͤger, Slaven Nowogroder], Tſchuden, Kriwitſchen, 
Meren: aber die armen Weſſen ſind Бег abermals, ge— 
wiß nur durch Schuld des Schreibers ausgefallen (oben 
5.16 -19,36). Nach Waraͤgern und Slaven ſchie⸗ 
ben Тлт. 18 und JEL. 198, Rus' ein. Muß man nicht 
harthoͤrig ſeyn, wenn man noch nicht weiß, was Nestor 
ſchon ſo oft geſagt, daß Nowogroder, Kiever, und alle andre 
Voͤlker des Reichs, ſeit der Waraͤger Zeiten Ruſſen ge⸗ 
nannt worden! Doch das war ja haͤufig das Schickſal des 
Woͤrtgens Rus, daß es von den Schreibern an ganz ий» 
gehoͤrige Orte cingeſchoben worden / Th. II, ©.59 u.a. Nun 
Зее Oleg mere andre benachbarte ſchwaͤchere Voͤlker ſei⸗ 
nem ſchon uͤbermaͤchtigen State bei: mit dieſen machte er 
es, wie alle Erobrer von je her; er brauchte ſie zu Werk⸗ 

zeugen 
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zeugen neuer Conqueten; ſo vor ihm Roͤmer und Attila, 

ſo nach ihm Dſchinkis Chan und Bonaparte. So fuͤrte er 
nun ins Feld, Polen (Kiever, oben S. 65), Derewier, 
Sewerier, Radimitſchen (©. 74); Wiatitſchen са 
ſchienen oben noch nicht ( S. 79). Chorwaten, wie ſie 
hier gemeint ſind, kenne ich nicht: oben Th. 1I1,S. 77 hatten 
wir weiſſe Chorwaten; ſie felten aber im 2ten Voͤlker— 
Regiſter Th. И, S. 405: kuͤnftig beim J. 942 wird vor⸗ 
kommen daß der Bulgaren Koͤnig Symeon von Chorwa⸗ 


ten geſchlagen worden. Nun Dulebier und, Tivertzi: 


2mal kommen oben ©. 79 Suliczi und Tivertai bei einan- 
der рог: hier ſind ſtatt der Suliczi Dulebier am Bog 
und in Wolynien Th. И, S. 121. Daß Oleg mit Su— 
liczi und Tivertzi in Krieg geweſen, ward ©. 79 ge— 
ſagt; nicht aber daß ег ſie bezwungen. Ob nicht Dule— 
bier und Sulitſchen Uliczi], ein Name fuͤr den andern 
blos verſchrieben ſei, muß ſich kuͤnftig zeigen. 


2. Einer der allerlaͤcherlichſten Copiſten Feler, den 
{16 Тлт. 18 пе gemerkt! Der Schreiber verſtand 
ſo wenig wie ich mit Gewißheit, wo die Tivertzen her 
ſind, die Мег in Olegs Heere erſcheinen: фт ſiel aber 
die obige Stelle Th. II, S. 121, ет, wo vielleicht auch 
ſchon ein bloßer Einſchieber, nicht Neſtor, die gelerte An— 
merkung beigebracht hatte, daß dieſe Gegenden am Bug 
und Dneſtr bis zur Donau herab das GrosSkythien 
der alten Griechen waͤre. Ein zweiter Schreiber ſchrieb 
ihm jene Stelle nach, und brachte hier dieſelbe Gelerſamkeit 
wieder ап: “dieſe alle heißen GrosSkythien ꝛc. Ein 
Dritter wollte deutlicher ſchreiben, und flickte ein,“ das 
iſt vertolmetſcht ſtolkovano]; [© hat wirklich VoskR. 
(Вдох. ſcheint tolkoviny geſchrieben zu haben). Daraus 
machte der Vierte ein eignes Volk, Namens Tolioviny 
So entſtehen Schreib Feler, und aus den einfaͤltigſten 
SchreibFelern Unwarheiten und hiſtoriſche Traͤume, die 
dem erſten Verf. nie in den Sinn gekommen waren. Es 
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iſt nichts ſo albern, das man den ruſſ. Schreibern nicht zu⸗ 
trauen koͤnnte, — doch nicht den ruſſ ſiſchen allein. Von 
unſerm obigen бей. Clemens ſagt eine Legende, ее ſei Бей 
Cherſon mit einem Anker [ужос] erſaͤuft worden: dar⸗ 
aus machte ein andrer, ег ſei vorher in der Stadt An⸗ 
kyra [Аухиох ие еп]. Biſchof geweſen! 


‚ 3. Pferde? Alſo еше Reiterei cotoyirte die Flotille 
am Ufer; dieſe kan nicht ſtark geweſen ſeyn, oben ©.84,с. 
Зстевв.26о laßt ſie еп passant viele Staͤdte zerſtoͤ— 
ren! — 2000 Schiffe? keine LinienSchiffe! wenn gleich 
hier korabl, nicht lodja (oben ©, 59) ſteht. Es waren 
vermutlich die gewoͤnlichen Boͤte der Normaͤnner, die etwa 
10 Mann trugen (nur in den Islaͤndiſchen Sagen ſind 
ſie Ungeheuer); ſie mußten да die WaſſerFaͤlle des 
Dneprs paſſiren, und ließen ſich, wie unten vorkoͤmmt, 
aufs Land ziehen. — Ruſſ. КогаБР, Neugriech. хаос (805, 
nauicula, scapha ех vimine её соо, diminut. xc- 
‘сало; хара Вия nauclerus, ———— — 
| nator nauis etc. DuCaANGE. 


4. Dieſe ganze Stelle hier im Ancust. iſt Ein gro⸗ 
bes Verſehen. 1. Was ſoll die JarZal 90072 2. Der 
Anfang beſchreibt Olegs Zug, ſo wie би die andern 
Codd. beſchreiben: nur 3. in jedem der 2000 Schiffe 
200 Mann, macht 400000 Mann!! Jezt verwirrt ſich 
der Schreiber, und erzaͤlt 4. von einem ganz andern Zug, 
den 34 Jare nachher Igor allein unternommen, und der 
ſo ungluͤcklich abgelaufen war: was hier zu verbeſſern iſt, 
ſoll unten ат rechten Orte, in Igors Geſchichte, vorkom— 
пен, 5. Nun aber gleich hinten drein faͤrt er fort, Olegs 
gluͤcklichen Zug зи beſchreiben, als wenn dieſer das ˖im vori⸗ 
gen Zug erlittene Ungluͤck wieder haͤtte gut machen ſollen, 
ſezt ihn aber in das J.922, Фа Oleg laͤngſt todt war, 
ſtimmt jedoch ziemlich mit unſern andern Сода, uͤberein, 
wie ſogleich die Vergleichung ausweiſen wird. 
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Aus RApæ. Рот. Уозки, Зо, Мк. Авсног, , 
Rabpæ. Priide К Тгана стада, I СтемА za- 
упКозиа-биЯ, а grad zatvorisza. 1 vyide Oleg na 
breg, 1 vojevati nacza, 1 mnogo ubiistva so- 
tvori okolo grad Grekom, i —* mnogy ро». 
laty, ĩ poshgosza +2егКу1; а ichrhe imachu plien- | 
niky, oviech posekachu, drugiaſche muczachu, 
inyjashe raſtreliachu, a drugyja ‘утоте у те. 
tachu; 1 ма mnoga tvoriachu Кое’ Скекош, = 

НКозре; гаи tvoriat'. 


Die varianten ſind unerheblich: wieder ein Bewels, daß alle Codd. 
urſpruͤnglich aus Winer Quelle gefloſſen. — Doch auch wieder eine 
Probe von der unbegreiflichen Nachlaͤſſigkeit oder Frechheit det 
Schreiber/ Bucht aben und Woͤrter vorfaͤtzlich, und ganz one Not, 
zu aͤndern. — Dem des Slavoniſchen kundigen Leſer wird die 
Verglieichung durch die Curſiv gedruckte etwas bedeutendere 
Veraͤndrungen erleichteyt. 


Уозкиь 1 priidosza Ко Tæariun gradu. 1 Стены таткозта 
$’гий, 1 grad zatvorisaa. 1 муде Oleg 1в korablia, 1 ро- 
velie КогаБ 500125641 па Бтез: 1 povojeva оКо!о grada, # 
0711020. ubiistvo sotvori Grekom, { таёызта шпову ро1му, 
$ eckvi poshgosza; а jesho iwiechu plienniky, oriech 
posickachu, a drugyja шистасва, inyjashe гаПеасйи, а dru- 
Руа vmore vmietachu; 1 ina шпора tvoriachu Grekom 
Виз’, jeliko вНе ratnii tvoriachu. 

№к. Priidosza Ко Tꝛariu gradu. Gretr ysk затКоз2а 
зозиЧу, i втай тайуоквза. | vyde Oleg 15 korablia, i ро- 
velie karabli 22542565: па breg; i povojeva okolo grada, Г 
mnoga ubiistva sotvori Grekom, { razbisa2a uogi ро! 
i tterkvi poshgosza; а }азВе imachu plienniki, ovych ро- 
sekachu, а drugija muczachu, inyjash газгейасйи, а dru- 

На утоге ше!асва. 11а mnogaja ‘уопасьи Grekom Ви, 
jeliboshe ratnii tvoriat. 

Рот, Ipriidosza kwTrꝛariu gradu. Gretaysh ramkosea 
cocudy. 1 grad zatvorisza. 1 vyide Oleg is korablia, i po- 
velie korablia izulesezi ва breg, 1 vojeva okolo grada, Т 
mnogo ubiistvo sotvori Grekom, 1 таз зта mnogy polaty, 
$ poſhgosra гаетку!; а jaeke imiejachu plienniki, ovych 
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posiekachu, а drugija muczachu, inyjache razstliejachu, ‘а 
drugyja vmore ꝓmietachu. Г ша mnoga tvotiachu Gre- 
Кон В ив’, jelüko ratnii troriai. — р 
Г 50 p. 194 1 priidosza k qTzatiu вади. J Gretzy та- › 
mkoszat би у ‘ета zatvorisza. 1 izyde О|ер 1: korablia, i 
povelie korabli зофгезсяр па breg. lpovxojeva okolo grada, 
1 подго ubiistva“sotdri Grekom, 1 razbisza трое ро- 
laty, i irerkvi ровпиовта. Plienikov, ichshke imejachn; 
ovlech розекасра, 1 dxugija muczachu, inyjash raſstrie 
Пасйи, а drugija утоге vnetachu, 1 ina tvoriachu mnoga 
Greékotũ Вов’, jelikosh ratnii tvoriaehu. зи 
‹, Авсноь. р. 8, 1 ри4е, Ко Таана егаца, 1 Стек завковза 
55и4, 1 grad вмуо та. 1 ху!е2 Olg па breg, 1 рочеИе 
Убе! Фе Mescai КОтаЪВа па breg, Е phroſeva okolo 5тада, 
} mnogo ubiistvo sot vori Grekot, 1522615 за mnogi рощу 
i iceikvi. Weiter nichts vom folgenden der andern coda. J. а 
F | Ueberſetzung. оо | 
Und man kam vor Zargrad an. Und die Griechen 
verſperrten die Suda, und verſchloſſen die Stadt. 
Oleg ging aus ſeinem Schiff, und befal, die аи» 
dern Schiffe auf das Ufer zu ziehen. Nun идей 
die Truppen ап, um die Stadt herum зи heeren: 
ſie »mordeten viele Griechen, zerſtörten eine 
Menge Palaͤſte, und verbrannten Kirchen. Von 
Феи Gefangnen, die Пе machten, hieben ſie einige 
nieder, andre marterten ſie, und erſchoſſen ſie mit 
Pfeilen, oder warfen ſie ins Meer: und viel andres 
Boͤſe taten Ме Ruſſen den Griechen ай, wie Krie⸗ 
ger зи и pflegen. к ба о 

т. Die Rsdo bringt hier abermals die, unwiſſenden 
alten und neuen Schreiber in Verlegenheit: ſie ſind bereits 
oben Th. II, S. 232, zurechte gewieſen. Hier wird ihr 
Unfug groͤßer; die Sache muß nochmal vorgenommen und 
entſchieden werden. — | 

Im Neſtor koͤmmt meines Wiſſens die Suda nur 3 
mal vor. J. Die Pos (nicht unſre Ruſſen) dringen im 


+ 


вый 366 durch die $ааа ein vnutrꝰ Sudu vszedsze, oben 


Th. II, 223. Hier koͤnnte allenfälls der Schreiber den 


Bospor, wie Тат. 364, и. 55, пи Sinkie gehabt haben, 
als еше Ueberſetzung von Фет ёрдор 15 ‘воз der By— 
zantier. II. Unſre Stelle hier, die Griechen verſchließen, 
verſperren, die Suda. Auch hier Небе ſch noch ай еше 
Meer Enge denken, je пафоет man eine Art von Sper— 
rung fich denkt. ПТ. Igors Ruſſen ип J. 941 verbren— 
ней alle Suden ит die Stadt herum, Зи4у‘фяа po- 
5ррозха озвет (|; kunftig). Янв kan hier von 
сес идет die Rede ſeyn! 

In den byzantiſchen nicht nur, ſondern auch in den 
lateiniſchen Schriftſtellern des MittelAlters, kommen die 
Woͤrter Asoce, ‘Уздатог, Sudu, Sudare, uͤberaus 
haͤufig vor; Stellen т Menge liefert DuCaxoæ in ſei— 
nen beiden Gloſſarien, dem Friech ſchen und lateiniſchen. 
Der Grun —— iſt jede Verzäunung mit Pfalen, зы 
физ. (daher auch suclis, ein SchweineStall); gewoͤnlich 

aber bedeutet Sucla и ‘0554, зеп рониз райит,, уе! 
$ и4ез Palliſaden), quibus vallum ipsum её dastra 
inuniuutur. Schon beim Аммтдк: vallo Sudibus 
fossaquè formato. — Solcher Suden muͤſſen mere um 
Conſtantinopl herum geweſen ſeyn; ich finde ſie aber bei 
den Topografen dleſer Stadt, Gyllius und ПРиСапве, 

weder genannt und beſchrieben, noch auf ihren Chacren 
verzeichnet. Der breiten Suda СХзде платвие) ии 
Norden der Stadt, auſſen vor Blachernäͤ, die |. Leo— 
A. 814 gegen die Bulgaren errichtete, iſt ſchon oben Th. 

ИП, 232, erwaͤnt. Die ſogenannte große Suda war ап 
der Graͤnze von Thrakien, Этлггк. Мет. И, 611 und 
931. Auch den Graͤben, den die alten Skythen gru⸗ 
бен, ино daͤdurch die Krimſche HalbInſel zur Inſel mach⸗ 


* 


(еп (РегеКор), nennt Kſ. Consſstantin ете УХ здс, АКН. | 


528. Nun erſt komm ich зи unſrer Stelle zuruͤck. | 
Die aͤlteren Schreiber denken bei бет Worte an ihr 


daher 


тя 5и@, plur. J auch sosudy., Gefaͤße,s Farzeuge; 
R2 
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daher die ſeltſamen Les Arten 5 sud, s'sud, sosudy: auch 
Тат. 18 mochte bei ſeinem затАпий suda, Farzeuge 
im Sinne haben. Die Neueren hingegen koͤnnen der 
Aenlichkeit im Klange, zwiſchen Sud und dem altdeutſchen 
Srund, nicht widerſtehen, und ſprechen hier einſtimmig 
von dem Bospor, oder von ег MeerEnge bei Conſtan— 
tinopl: nur wie ſie dieſe MeerEnge ſperren, verſchließen, 
wollen, daruͤber ſind ſie nicht einig. 


Гом 81. Зе Griechen ſperrten die enge EKinfart aus 
dem Schwarzen Meere. Wie? wird nicht gemeldet. 
Jer. 198. Sie verſchloſſen den engen Ausfluß aus dem 
Schwarzen Meere. Wie? wird nicht gemeldet. | 
‚ Емт» 119. hat gar nichts von Verſchließen. — ип абет 
koͤmmt die große Жеме, von Einigen йбег den Hafen von Con⸗ 
ſtantinopl, von andern gar uͤber die zanze MeerEnge, gezogen. 
Этватт. 28. Die Griechen verſperrten dem Oleg den Ein⸗ 
gang in den Hafen, oder in den Kanal, der Pera von Con⸗ 
ſtantinopl trennt, durch eine vorgezogne Kette, und verſchloſ⸗ 
ſen die Stadt Tore“. ‘Зтаитт. bezieht ſich hiehei auf eine Les⸗ 
Art in ſeinem Dwinaiſchen Cod. (zweifelsone eben dem, den 
1% Авснсг, nenne), Saud уезй Slimen, oben S. 253; und ſo 
unklug auch dieſe LesArt iſt, {о ſteckt doch ſichtbar das grie⸗ 
chiſche Wort Auyu, der Hafen, darinn. Aber der Hafen von 
Conſtantinopkl, und der Bospor, oder die gauze MeerEnge, 
ſind ſer verſchiedne Dinge; wenn gleich in aͤlteren Zeiten der 
Hafen von Byzant beſonders Bospor genannt worden, Du- 
Сдано. Conſstantinonpolis cikristianu (Paris, 1682, Fol.) p. 7. 
Und ше koͤmmt бида, weder ии Griechiſchen noch Ruſſiſchen, 
in der Bedeutung von Hafen vor. р 
Снихк. 31. Damit die Ruſſen nicht mit ihren Schiffen bis 
vor die Stadt kommen koͤnnten, hatten die Griechen еше eiſerne 
Kette durch den Bospor, oder den Ausfluß, der aus dem 
Schwarzen Meere in die Propontis laͤuft, vorgeſpannt. 
Szacu. und Эснер. (ſo will ich 2 Mſcte bezeichnen, die 
anderswo beſchrieben werden ſollen): хашковта cudy verigami 
neliexznymi, ſie verſchloſſen die Farzeuge mit eiſetnen Betten 
(im plurali). ‹ гы | | 
Зстивв. 260, Als Oleg ви den Kanal Раш, welcher Фи». 
тора сои Aſien trennt, und аи deſſen Ende Conſtantinopl liegt, 
fand er auf einmal eine unvermutete, und dem Anſehen nach 
| unuͤberwindliche Hinternis vor 14, bis zur Stadt hindurch 
zu dringen, indem die Griechen den Banal mit einer — 
eiſernen 
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eiſernen Kette von einem Ufer bis zum andern geſperrt hatten. 
Einen jeden andern haͤtte dieſe Hinternis aufhalten koͤnnen; 
allein Oleg fand Mittel, ſie зи vereiteln. Er ſetzte unverzuͤg⸗ 
lich ſeine Leute ans Land, und befal ihnen ... [Nun kommen ме 
Afäder, davon gleich nachher]. | 
Воглим 211 916: Зстквв. darinn Recht, wie ег Sud й бег» 
ſetzt: denn „wirklich bedeute Sund 1 ег alten Waraͤger—⸗ 
oder Ruſſiſchen Sprache [абег die ſoll ja nach des Verf. Фу 
ſtem Finniſch geweſen ſeyn?!), was die Griechen Bospor 
nennten, einen engen Ausfluß, der 2 Meere vereine, wie zwi⸗ 
ſchen Daͤnemark und Schweden, und zwiſchen Europa und 
Aſien“. [58 nicht ganz richtig: was Sund in den altdeutſchen 
MundArten bedeute, lert 1нвЕё Glossarium]. бег die Вене 
nimmt er von ihm nicht an, aus dem Grunde, weil nicht Ein 
Codeæ derſelben erwaͤue. [Iſt unrichtig: име viel Сода. hat 
daun Beur. nachgeſchlagen und couferirt? Und wirklich fand 
ich ſelbſt Retten in dem Этасн.; auch Сник. баг йе 6548: 
warſcheinlich / in einem Cod. gefunden, ſo wie Scz2ens. in einem 
oder meren der 6 Mſcte, Ме ег nach ſeiner gewoͤnlichen aber 
unausſtehlich unbeſtimmten Art citirt]. 
Auch Аоьз. 29, LEVESQuEOS, ГЕСгевс Ioq, haben eine 
Kette, oder mere Ketten, памеп И Аокз. und LEC. uͤber 
Фей Bospor, gezogen. 


Mir kam von jeher dieſe von ſo vielen Schreibern 
angenommene, wenn gleich in meinen (З%асн. ausgenom— 
men) und Borrixs Сода. unſichtbare Жене, monſtroͤs 

vor! Ich wußte, daß der Bospor ай den beiden Orten, 
wo ег am allerſchmalſten iſt, патИф обей ат fano Jo- 
vis, und unten ат Hermäaiſchen Vorgebirge, nach der 
uͤbereinſtimmenden Ausſage merer alten Schriftſteller (bei 
Gyllius und ПиСапре; neue Angaben hieruͤber aus un— 
ſern Zeiten felen mir), 4 bis 5 Stadien, alſo zum aller⸗ 
wenigſten J deutſche Meile, breit ſei. Nun bat ich mir 
Belerung von unſerm Prof. der Fyſik, Hrn. Hofrath, 
Mayer, aus, und dieſer hatte die Guͤte, mir durch бо 
gendes ſchriftlich auszuhelfen: р | | 
Der Einfall, еше MeerEnge von ongefaͤr Jdeutſche 
Meile, durch ешё eiſerne Вене ди ſperren, wuͤrde we⸗ 
nigſteus laͤcherlich geweſen ſeyn, wenn gleich nicht un⸗ 
* R3 moͤglich; 
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moͤglich; denn die vereinigte Kraft vieler Menſchen Haͤnde 
hat noch viel groͤßere Dinge ausgefuͤrt. 

Wenn ich die deutſche Meile nach einer runden Zal etwa 
zu 24000 Fus (Rhein.) anſetze: ſo macht т Meile 3000 

‚ $18, oder nach dem Decimal Mas 30000 Зе. Geſetzt 
nun, ein jedes KettenGlied {её bei einer ſo langen Kette 
wenigſtens 5 Zoll lang geweſen: ſo muͤßte die Kette aus 
осоо Gliedern beſtehen; und jedes Glied muͤßte, wegen 
der noͤtigen Staͤrke, wenigſtens г Pfund gewogen 
haben. Dies gibt fuͤr das ganze Gewicht der Kette ло ел 
nigſtens 6000 Pfund oder 60 Centner. 

Eine ſolche Kette müuͤßte nun an beiden Ufern der Meer⸗ 
Enge ausgeſpannt werden, ſo daß kein Schiff daruͤber 
koͤnnte. Wenn ich ſetze, daß ein ея auch 30 Fus tief 
ginge, ſo laͤßt ſi ſich aus der Theorie der KettenLinte ab⸗ 
leiten, daß um eine Kette von obigem Gewicht ſo auszu— 
ſpannen, daß ſie ſich in der Mitte nicht um 30 Fus unter 
der HorizontalLinie ſenke, an jedem Ende wenigſtens eine 
Kraft вон 3 Millionen Pfund wirken muͤßte. 

Ich zweiſle wol nicht, daß ſich durch eine Maſchine 
ſo etwas wuͤrde bewerkſtelligen laſſen: aber immer wuͤrde 
die Vorrichtung dazu г weitlaͤuftig und koſtſpillig ge— 
weſen ſeyn, und zu ihrer Anlage auch viel Zeit erfodert 
haben. Datum таз denn wol auch das ganze factum 

- ſelbſt еше bloſe Erdichtung ſeyn. | 

Gingen die Schiffe nicht einmal 30 Fus чер, wie ich 
ſer zweifle $: [о wuͤrde die Kette noch ши einer viel 
groͤßern Gewait haben angeſpannt werden muͤſſen, wel⸗ 
ches dann die Sache ыы um {© viel weniger war ſcheiu⸗ 
lich macht. 


Ketten kommen беден. in dieſen Gewäſſern ſo häu— 
в vor, daß ОоСлмск CPol. сё: р.9, Ш: диет 
eignen Kapitel, га8 Саёепа uͤberſchrieben ЦЕ, davon han— 
delt: nur ſind es Ketten, die einen Hafen ſperren, nicht 
die quer uͤber den Bospor gehen, und 2 WeltTeile zuſam— 


menketten. Am oͤfteſten ward der HauptHafen von 


Conſtantinopl, ат Sinn Кегайсо (der HornBucht), ſo 
verſchloſſen, wenn die Stadt in Gefar war: die Kette ging 
von der Abropoli bis J Castello Galatico hinuͤber. So 

| wurde 


* Und wie wenn es blos Norm a—ner⸗ Barken waren, die viel⸗ 
leicht ПЕ ао Mann ничей? ſ. oben ©. 256. 
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wurde die Kaiſer Stadt unter Тед. dem Iſaurier A. 709 
gegen die Araber gerettet: [о erwerte ſich Kſ. Michaël Ва 
bus A. 822 des Rebellen Thomas. Die KreuzßFarer 

mußten ſich vorher des Turns in Galata (шо die Kette 
angemacht war) bemaͤchtigen, ehe ſie der Haupt Stadt etwas 
anhaben konnten. Eine HauptStelle fuͤrt DOCANGE, aus 
des Grafen von ©. Раша Schreiben von Conſtariliche 
Erobrung A. 1204, an: 


Inde perreximus ad quandam — fortisimam, 
in qua ſirmabatur catena Дегтев 2го5уа пит, чае 
posita super Иена Ггаикиетза mare {гаовпа!аБае, аца- 
gens usque аа muros cinitatis. Catena Ша portum 
ветиаБаг, iuxta quam папез et galeidae ciuitatis cum 
bargis erant, latere ad latus conjunctae, nobis introi 
tum inhibentes.“ Hier felt weiter nichts, а daß die 
Laͤnge und Schwere der Kette, oder wenigſtens die Breite 
des Waſſers, mit angegeben waͤre. 


Von der Kette bei Einname der Stadt durch die Tuͤrken 

ſ. unten. Noch jezt ſoll ein Tor in Galata die Kette 
oder das KettenTor heißen. (Auch Chalkedon hatte ſei⸗ 
nen Hafen, der uͤber 60 Schiffe faßte, mit einer Bette 


verſchloſſen, die aber Mithridat zerſprengte, GLLivus p. 


338). — Einen ganz andern Verſuch des Kſ. Manuel Ro- 
mnenus, wirklich den Bospor ſelbſt зи ſchließen, erzaͤlt 
МакетАз. Um Feinden, die уси der Propontis herauf⸗ 
ſegelten das Einlaufen in den Hafen zu verweren, lies 
er im Meer ſelbſt 2 Tuͤrne errichten, den einen beim Man⸗ 
ganiſchen Kloſter vor der Stadt, den andern beim Vor— 
gebirge Damalis in Aſien; einsmodi autem fuit il- 
lius consilium, ut регтгса cotend utrinque ertenta 
barbaris nauibus aditus in loca urbis Acropoli vi- 
ста, ettractum Шит omnem издае ad Blacherna- 

гот palatium, intercluderetur. 
Geſetzt nun, was бтвтгт. meint, ihm aber nicht zu⸗ 
gegeben werden kan, der ruſſiſche Schreiber habe unter 
би4а den mit einer Kette verſchloßnen Hafen gemeint: 
{© ware nichts naturlicher geweſen, als Oleg Бане ober— 
R4 5. halb 


* 
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halb der Kette * Galata (das aber auch №? Mauern 
und Tuͤrnen umgeben war) gelandet, Бане ſeine Boͤte ein 
par Werſte weit uͤber Land gezogen, und ſie dann, mit 
Umgehung der Kette, in den Hafen wieder niedergelaſſen. 
— Hieße aber ſuda ein ши Palliſaden umſteckter Gra— 
бен: ſo entſteht die Frage, welche Suda (ann deren 
waren mere um Conſtantinopl herum) iſt hier gemeint? 
Diejenige, die Kſ. Leo A. 314 ат aͤußerſten Ende der 
Stadt vor Blachernä errichtete, вап hier nicht gemeint 
ſeyn, die lag den aus dem Pontus anruͤckenden Ruſſen J 
gar nicht im Wege. 

Mere genaue GrundRiſſe von dem alten Conſtanti⸗ 
nopl, wie es vor 1000 Jaren war, ſinden ſich in ВАм- 
DURI imp. orient. Von dem heutigen hab ich vor пе 
Р/ап 4е Сопзфапнпоре её 4и Во5рйоге ... 1188 (ver⸗ 
mutlich in Wien geſtochen). Mir iſt nicht bekannt, ob 
ſich ſchon ein Gelerter ein Geſchaͤft daraus gemacht hat, 
alle alte Namen mit den jetzigen zu vergleichen. Doch 
aus dem Wenigen, was ſich hievon mit Zuverlaͤſſigkeit 
angeben laͤßt, erhellet ſchon vorlaͤufig, daß alles Folgende, 
was Neſtor von der Olegſchen Expedition angeben ſoll, 
Widerſpruch und Albernheit ſei; daß aber kein Ausleger 
je den Einfall gehabt, vorher Conſtantinopl topografiſch 

ди ſtudiren, welches doch durchaus noͤtig iſt. 
| 2. [ев landete ао опе allen Widerſtand; wo? iſt nicht 
beſtimmt. — Nun befal er [ме ци Kape.], (те Schiffe auf⸗, 
nicht blos ап das Ufer зи ziehen; gar ein eignes, in un⸗ 
ſern Tagen unverſtaͤndliches Manoͤuvre. Зсхевв. 216 ег 
klaͤrt es gelert: “das hatten die alten Voͤlker oft getan, 
um ſich im Notfall, wenn die Landung mislaͤnge, hinter 
die Schiffe wie in eine Wagenburg zu retiriren Wobei ſo⸗ 
gar Homers Ilias eitirt wird); und dann — eine 2te Це: 
ſache — habe Oleg, beim Vorruͤcken gegen die Kaiſer⸗ 
Stadt, alle [еше Leute noͤtig gehabt, indeß aber haͤtten 
die 2000 Schiffe nicht allein, one Beſatzung (da damals 
Soldat und Matros Eins geweſen), in der See gelaſſen 
werden koͤnnen; alſo u. | w.“ 3. 
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3. Die Ruſſen ſind gluͤcklich gelandet: nun ... grelle 
Farben traͤgt der Schreiber auf, was ſie hier alle nach 
Kriegs Manier veruͤbt haͤtten! Nur alles iſt ſo einfoͤrmig 
mit dem, was die Byzantier хоп den Pcos (Th. II, ©, 
226), und оби Igors Ruſſen (ſ. kuͤnftig), melden, баб 
es ſcheint, der Schreiber habe con amore nur eine Stelle 
von der andern wie mit ſtehenden Lettern abgeſchrieben. — 
RADZ. бог. Мк. ruzstrieliuchu, ſie ſchoſſen ſie mit Pfeilen 
todt; von striela, Pfeil: aber Por. Уозка, rastliejuchu, 
virgines deſlorabant. Aber damit waren die neuen 
Staffirer nicht einmal zufrieden: was ſie zu dem, was 
die Chronik meldet, mit ehernen Stirnen hinzugelogen 
haben — feiner kans nicht ausgedruckt werden —, ибег» 
ſteigt allen Glauben. Hier 3 Proben: 


LEVESQuE 99. *Toute la contrée des environs est 
ravagée; les maisons sont forcées, pillées, rasées, liy- 
rées aux flammes; les habitants de la campagno sont 
chargés de fers; les fewmmes forcées de satisfaire хдиз 
les yeux de leurs вроих enchainèés, la passion furieuse 
des vainqueurs; les enfans massacrèés вит le gein de 

lleurs meres, qui venaient де recevoir les brutales са 
reſces des aſsſsaſssins et le coup mortel. La torre est ar- 
тозее du sang des cultivateurs dont les sueurs l'ont 
fecondée; её la тег recçoit à-la-fois et les cadavres 

des morts er les corps des vivants dont е}е doit êtro 

le tombeau. 

| Г®Стияс. 109. “,.. 1е рШаре étend des maisons 


её дев Temples jusqu'aux ёотВеаих.. И8 font развег ‚` 


les Отесв раг tous les genres de supplice que la bar- 
barie peut rassembler баг des hommes vivans. Une 
fureur plus eruelle encore que celle ехегсёе хиг les habi- 
tans du Nouvtau Момрв (| !}), leur ВЕ entasser cadavres 
sur cadavres; её c'est ап milieu des morts её des mou- 
rans qu'ils jouiſſcoient ауес une volupté gauguinaire. 
Hàtons- nous de jettor пп voile sur tant d'horreurs, 
et disons comment les Grecs appaiserent les exter- 
minateurs,. J | ` 
Емги 117; Die ши Ruſſen angefuͤllten Schiffe naͤher⸗ 
ten ſich den Ufern von Zargrad: nun langte auch die ruſ⸗ 
ſiſche Reiterei unter Olegen vor dieſer Stadt an. ... Die 
— R 5 gelan⸗ 
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gelandeten Matroſen machten one Barmherzigkeit alles 
nieder, was ihnen in Wurf kam; einige hackten ſie in viele 
Stuͤcke, und fuͤtterten mit deren Fleiſch ihre Hunde. ... 
Die alten Soldaten lerten die jungen auf die Art ſchießen, 
daß ſie einen lebendigen Griechen an einen Pfal banden, 
nach dem die noch Ungeſchickten wie nach einer Scheibe ſo 
lang ſchießen mußten, bis ſie das Herz trafen. .. ГУа 
der Note wird unter andern auch Diodor (GGon Sicilieu?) 
als Zeuge des Geſagten aufgefuͤrt]. кз 


Р.^р7. „А ротейе Oleg vojem svoim, Ко|еза 
izdielati, 1 т уозауНай” ‘па Kkolesa Котаь На. 1 
Ъ ы о 2 | * к 7, ° | 3х, . J _ 

ууза 2 роКо]епа” vietru, 3 v'spia parusy, 5ро 
lia 1 141а52е Кота4а”. 1vidievsze Стел, 1 ubo- 
jaszas, i riesza хуауете 4 Ко Olgovi: пе ро- 
gubliai стада, 5 прешеа рода”, jakoshe cho- 
sczeszi. р | 


2. Рот. postaviti, Мтк. Уозкв. ог. voſtaviti, vosstaviti. 
2. Мк. Зо, ропозпи „, Рог. роКозпи, Уозкв. рокогни. 
5. Рот. Мик, 1 гозраазта рге idiacku сётез.ройа тКога есЁ 
Ко grada. Уозкв. vospiaſsae ратизу сатег роПа па Ас йезесЬ 
т Korablich, г асйи ро ройи Ко gradu 50 &Йози mnogoju. 
Sor vsſStasza рагизу carer polis па korahlæela {але Ко g;radu 


‚ Ра ройи so mnogoju siloju. 4. ЭЩе ааа: 1. вго4а. = 
5. Рот. Мих. Уозкв. ипетияа ро dan'. Im $ок. В diefe Zeile 
ausgefallen. F | 


Акснот. р! 8. Г роуейе ОГх vojem, kolesa сою, ĩ 
vstavliati korabltia na Ко[ева. `1 `Буувта роповва’ уега ‚1 
podniasza рагизу в poliju 14а Ко gradu. Uvidievsze she 
Сте!гу 1 nbojaszasia, 1 riesza: niest' ве Oleg, по sviatyj 
Dimitrij Selunskij ot Boga па пу poslan. 1 vyslasza Ко 
Olzovi ‘поз ЛервКору i lgumeny 1 рору,`1 riesza: пе 

- ровоЪИа] grada паз?его, а ту imemsia 2а ца; jakoshe 
сВозстезай пу. 1 -: 

| Ueberſetzung. 
Dann befal Oleg ſeinen Truppen, Raͤder зи 
machen, und auf die Raͤder die Schiffe zu ſetzen. 
я ое: EEin 


` 


= 
\ 
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Ein — Wind erhob ſich, der in die Segel 
blies Joder, ſie richteten die Segel nach dem не ?] } und 
ſo ging es uͤver Feld in den Schiffen [У озкв, бог, 
mit groſer Kraft] zur Stadt hin. Als das die 
Griechen ſahen, erſchraken ſie, [Авонст. ſagten ſie, 
das НЕ nicht Oleg, ſondern der heil. Demeirius von Theſſalonich, 
den Goit uͤber uns ſchickkt), ſchickten aus der Stadt 
[Авснсг. viele Biſchoͤfe, Aebte, und Popen] zu Oleg her⸗ 
aus, und ließen ут ſagen: пиойе unſre Stadt 
nicht; wir wollen dir Tribut geben, ſo viel du willſt. 


Erklaͤrung. | Ра 

Die 80000 Ruſſen waren alſo gluͤcklich gelandet. Auf 

фаз Landen verſtand ſich wol der Normann Oleg: nur 

wo dieſe Landung vor ſich gegangen, und wie ſie ſo leicht 

one Widerſtand moͤglich geweſen, wird niemand begreifen, 

der von dem Localen und den Umgebungen von Conſtan⸗ 

tinopl einigen Begriff hat. — Die 2000 Schiffe oder 

Kaͤhne waren, es ſei in welcher Abſicht es wolle, aufs 

Land geſchleppt (ein hartes Stuͤck Arbeit!). Die Reite- 

rei hatte Oleg ап einem bequemen Ort ausgeſtellt (Емим 

117). Nun gehen ſie doch auf die Kaiſer Stadt los (die 
meines Wiſſens, ſeit ihrem Anfang bis jezt, in dem ЗеИа 

Raum von mer als 1400 Jaren, пик 2mal eigentlich 
erobert worden iſt)? Nein, der ernſthafte Krieger hat 


Фей drolligten Einfall, ſeine Boͤte mitzuſchleppen. Und 


warum? Und wie brachte ег ſie fort? TAr. erinnert, ее 
habe wol nicht Pferde genug gehabt, ſie fortziehen zu 
laſſen: alſo — nun Raͤder und Segel. ... 

Ich ſchaͤme mich, dieſer laͤppiſchen Poſſen hier zu 
erwaͤnen: aber Фа ſie von den meiſten Zchreibern, wor— 
unter recht hochanſehnliche (по, mit komiſcher Gravitaͤt 
als facta erzaͤlt worden; ſo тив ich wol, ит kuͤnftig 
Olegs wuͤrdige Geſchichte von dieſem Schmutze rein zu 

erhalten, mit der Poſſe ein par Seiten verderben. Alſo, 
das 


` * 


26 | |. Отхс. A. 997, 
das Maͤhrchen von Olegs ап фан. 


ſtreckte) gezogen маг: lies ег einen Weg vom Bospor bis 
| a 


г. Евомтам. de Stratagem. 6.1, сар. 5.. Lysander 
Lacedaemonius cum 10 рома Atheniensium cum tota 
classe obsideretur, obrutus hoſstium nauibus, ab еа 
раме, qua faucibus angustissimis influit mare, milites 
suos clam in littus egredi jussit, et cubieotis rotis ad 
proximum naues portum Munychiae traiecit. | 

2. Icones viuae уетае её genuinae nationum, quot- 


trum де Вгу, ЕгапсоЁ. 1599, №1. Tab. XXV. “Sunt 
in China сиггих, rotis её velis apti tanto сит artifi- 
cio, ut рег planitiem campi nullo impellente агапт, 
ventis mediocriter spirantibus; quod запе spectaculum 


et атоетхятит et commodicimum ей”. Die hier 


beigefuͤgte Zeichnung iſt gar artig, und verdient mit der, 


im Rapꝛ. vermutlich befindlichen groben Zeichnung eines 
DOlegſchen LandSchiffs, in Kupfer geſtochen zu werden. 


quot accolunt ... ad Chinarum издие ... Opera fra- 


„3. Уап Baaam Beſchreibung der hollaͤnd. Geſandt⸗ 


{Бай nach Sina, 3.1, S. 31, ſpricht von dortigen 
ſchwer belaſteten Schub Karren mit Segeln. Mich wun⸗ 


dert, daß noch ет Pariſer Genie unter denen, die mit Brouet- 


tes (Houlettes) in Paris auf den Straſſen halten, auf 
dieſe Sineſiſche Erfindung gefallen iſt: gewiß der Erſte, 


der ſie nachmacht, wird ſein Gluͤck machen. 


4. Hannoͤverſches Magazin, 1783, St. 99, ©, 1583. 


“Feller, ет WindMuͤller зи Leinde vnweit Wolfenbuͤt⸗ 


tel — der vor einiger Zeit eine uͤberaus kuͤnſtliche Orgel 
verfertigte, die fuͤr 100 Louisdor verkauft worden — 
hat auch einen Wagen erfund⸗n, mit welchem ег, ver⸗ 
mittelſt eines maͤßigen Windes, von ſeiner Wonung nach 
der eine halbe Stunde davon liegenden Muͤle, mit eini⸗ 
gen Saͤcken Korn, ziemlich ſchnell hin und zuruͤckfaͤrt. 

Das Paſſendſte iſt Folgendes, auch vor Conſtantinopl 
Geſchehene, wenn gleich one Raͤder und Segel: 

5. ВиттЕВ ad Gutkrie, ©. 905. *Eine erſtaunliche 
Unternemung Mohämmeds, durch die Conſtantinopl fiel! 
Den Tuͤrken waren ſchon тете Зегифе; ſich des Hafens 


mit Sturm zu bemaͤchtigen, felgeſchlagen: da fuͤrte der 
Sultan einen der kuͤnſten Anſchlaͤge aus, deren man nur 


in der Geſchichte gedacht findet. Da er es unmoͤglich fand, 


Muͤndung des Hafens (der ſich bis an Blachernaͤ ег: 
u 


/ 4 


die Веие wegzuſchaffen oder зи ſprengen, die vor die 


* : аз | 
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. ви Ме Seite des Hafens ebnen, und alsdann, vermittelſt 
— gewiſſer Maſchinen ®, die аи Renegat erfunden Баце, 
80 Galeren, die er auf dem feſten Lande hatte bauen 
laſſen, 2 deutſche Meilen weit uͤber Land in den Hafen 
ſchaffen. [аф den tuͤrkiſchen Chroniken, vom Dorfe 
Beschiktesch bis nach Galata; hier wurden die Schiffe 
in denjenigen Teil des Hafens gebracht, der jezt Kasim 
Pascha heißt, шо ſie ſich an die Stadt Mauer [еде]. 
Nun wurden die Schiffe, die daſelbſt vor Anker lagen, 148 
geuommen, teils verſenkt; dann ward hier еше Bruͤcke, 
ein gleich erſtaunliches Werk, gebaut u. ſ.w. 

6. Bourin 213: *Runter Fetr dem Großen wurden 
auch Galeren, die doch gewiß weit groͤßer als Olegs Boͤte 
waren, uͤber еше nicht Неше Strecke ans Ufer bei Hang⸗ 
udd geſchleppt“. [Die naͤheren Umſtaͤnde hiervon ſind 
mir nicht bekannt]. | 


_ © Юте аф die Moͤglichkeit сете LandSchiffart im 

Allgemeinen зи laͤugnen, muß тап 504 erſtaunen, ав 
ſo viele Leute das Мег beſonders Erzaͤlte [ше moͤglich, 
ſogar fuͤr war in allem Ernſte, gehalten haben. Dieſes 
nach einzelen Angaben und Widerſpruͤchen zu analyſi— 
ren, wuͤrde eben ſo ſeltſam laſſen, als die Erzaͤlung 
ſelbſt iſt. Bour. 210-215 hat ſich dieſe Muͤhe genom⸗ 
men, und uͤber den glaͤubigen Эсхкав. ем hartes Gericht 
ergehen laſſen. Тег. 199 merkt Unrat, beruhigt ſich aber 
endlich damit, daß es doch Neſtor [ше wenn nur ſein 
Interpolator ?] erzaͤle, der die Sache хоп Leuten habe 
erfaren koͤnnen, deren Зак oder wenigſtens GrosVaͤter 
ſelbſt mit bei der LandSchiffart geweſen waͤren! 
Этмытт.26 wankt, aͤußert aber den Gedanken, daß falls 
es keine баре! ſei, ſo Бабе. Oleg den Griechen trotzend 
zeigen wollen, daß er auch bei verſchloßnem Hafen, doch 
mit ſeiner Flottille den Weg vor ihre Stadt ры Г. 
koͤnnen. 


’ № фамкууж (DuCavos hat es nicht gehoͤrig erklaͤrt), Balken 
mit Talg beſchmiert, auf denen die Galeren fortgerutſcht wurden. 
Verſchieden von Kamelen, HalbSchiffen, auf denen große ſchwer 
belaſtete Schiffe ͤber Untiefen gebracht werden; erfunden erſt um 
das $. 16088 von einem Amſterdamer Bakker: Вкскмлны Geſch- 
der Wrfind. B. | ©. 548, ; 


\ 


у 
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koͤnien. Zum Erftaunen №8, daß Емим 111, der (© 


gern, und ſo oft, ſelbſt dichtet, doch dieſe Dichtung von 
Olegs LandSchiffart, die ſo ausnemend зи. Ausſtaffi- 
rungen geeignet waͤre, nicht verdauen koͤnnen, und alles fuͤr 


Fabel ино’ Unmoͤglichkeit, wenn gleich aus den poſſirlich⸗ 
ſten Gruͤnden, erklaͤrt. 


р, 


Влрг.. Ilustavi Оес voja. J уупезозта }етиа . 


37, grada braszno i vino, г пе prijat jego; bie 
po ustrojeno so otrravoju. Iubojaszas Gretzi, 
1 riesza: niest зе Oleg, по’ sviatyi Dmitrei, 
poslan па пу о: `Вога”.. Г 2zapoveda Oleg * da- 
даб па ММ Коха? ро.ХИ 3 Griven“ на %с2ео- 
viek“ а уКогаБ 5 XL mush'. ТР jaszas Gretzi 


Ppo зе, i poczasza Gretzi mira prosit, daby пе 


vojeval Grétzkyje zemli. 


1. Vosxkn. мо Bog 5]е posla па пу Калп` grieck та naszich. 
Авсысг. vo istinnu niest' se Oleg, jakosle predrekochoin 


ſſoeben S. 266, 3.7 и, sviatyi Dimitrij. 
2. Alle add. dan. 5. Уозкв. grigenok. м 
д..Уозка. Мгк. ог. Авсисг. с2=оеКл. ` .} 
5. Уозкы. Мак. Рог. 30%! Авсног, в 244. ро. Aber wie viel 
Mann in jedem Schiffe, ſagt Авсног. nicht, ſondern [986 Фа; 


fuͤr gleich folgen, was viel weiter unten hin gehoͤrt: зашзйо узгае ° 


его mnogo i paroloki, ризйе dan' dajut i Чо зейе kniu- 
депь. Ruskim. 


J Ueberſetzung. | 
Oleg *ſtellte nun ſein Heer auf. Aus der Stadt 


brachte man ihm Speiſe und Wein, aber er nam 
es nicht, denn её war vergiftet (1) Die Griechen 


waren in Furcht, und ſagten: das iſt nicht Oleg, 
ſondern »der heil. Demetrius, den Фо uͤber uns 


geſchickt hat Jzur / Strafe fuͤr unſre Suͤnden). Oleg 


perordnete ини, als Tribut an die 2000 Schiffe 


12 


\ 


. * 
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12 Griven fuͤr den Mann zu geben; in jedem 
Schiff aber waren 40 Mann. Die Griechen *er⸗ 
gaben ſich drein, und fingen an, um Friede zu 
bitten, damit er nicht die griechiſchen Laͤnder be⸗ 


kriegte. Caxcuot. 12 Griven (ах den Mann; ег. ſelbſt aber 

(Oleg) nam viel Gold und Stoffe, welchen Tribut вы bis 

jezt die Sriecen den ruſſiſchen Зари — | 
GErklaͤrung. 

Hier kommen keine Poſſen mer vor, wie die Land⸗ | 
Schiffart; aber alles, was ſonſt im Grunde war ſeyn 
koͤnnte, iſt ſchrecklich uͤbertrieben. Iſt es doch in allen 
MoͤnchsChroniken des Mittel Alters faſt one Aushame Го! 
Die ‘еше meinens dabei herzlich gut; ſie erlauben ſich 
alles, was dem Vaterlande zur Ehre, ино dem Feinde 
zur Фи, ее г, und nennen das Patriotism. 

. Гом.82, “Oleg lies ſein Heer Salte machen : в. 
kan — ſo uͤberſetzt werden? — 

2. Dieſen Demetrius den Theſſalonicher — ihn —* 
'Авсис:.. nannte) kenne ich и. war er etwa Schutz⸗ 
Затон von Conſtantinopl? Seine ие ſtand Чи der 
Naͤhe von der о auch ет = loſter hat von ihm 
den Namen. 

3. verordnete“ koͤnnte аб wegen deſſen, was 
nachher folgt, heiſſen: fodert⸗ zuerſt, lies ſich aber nach— 
her behandeln. 

4. Eine ungeheure Fodrung,“ die man durch Kuͤnſte 
herunterbringen will. 2000 Schiffe, т jedem 40 Mann, 
und auf den Mann 12 Grivnen (Voskk. ип diminut. 
grivernla), macht 960000 Grivnen. Was damals eine 

Grivne geweſen, weiß noch niemand: eine Kleinigkeit kan 
ſie nicht geweſen ſeyn; NMowogrod ſteuerte zum Kriegs⸗ 

Etat зоо Grionen 1аг И) , обеп ©.3г. 1. Der Ueber— 

ſetzer von Lom. 79 und 82 vermutet, grivna bedeute 

hier das byzantiſche риАиеорочор, та von der Аитосе 
G. Бос. с) eine Чиа Фе) aber ſei gleich einem hollaͤnd. 
— 
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Ducaten geweſen; ао waͤre die Grivne * eines hol⸗ 
laͤnd. Ducaten, = 8 Marien Gr. unſers CaſſenGeldes, und 
die ganze Fodrung Olegs шаге geweſen 80000 Ducaten; 
nicht zu ſtark fuͤr das reiche Byzant! Aber wer beweiſt 
uns, Е НФ, 648 Аитоа damals nur 1 Quentchen Gold 
oder г Ducat geweſen; und zweitens, daß milicresion 
und grivna Eins geweſen? II. Вогт.215 will, Oleg 
habe nur Не * jedes Schiff, п dem 40 Mann waren, nicht 
fuͤr jeden der 40 Mann', 12 Grivnen gefodert; [о kaͤmen 
wir auf 24000 Grivnen herunter. Sein рав 
iſt, Neſtor ſchreibe па ozelovick, Ба er ſonſt haͤtte па cze- 
lovieka ſchreiben muͤſſen. Aber was der —* Nestor 
nennt, iſt der gedruckte, den ich durch Taus. anzeige; 
allein iſt dann der allein Autoritaͤt? Рог. hat auch сге- 
loviek, wie Rapz.; aber gegen dieſe 2 ſind 4 andre, wie 
ich oben unter den Varianten bemerkt, die czelovieka 
leſen. Allwieder ein auffallender Beweis, daß сот: 
rirt werden muͤſſe! Eine andre Kechnung wird nachher 
Num. Е, b, vorkommen. ILII. 1 г.6 S. 200 Berechnung 
ſoll auch nur auf Schiffe gehen, widerſpricht ſich aber 
ſelbſt (falls die Zal kein DruckFeler iſt). 


5. “уазлаяа”, ſie ergaben ſich drein; nicht бов ſe 
ſogleich die ganze Fodrunm eingingen, ſondern nun Un⸗ 
terhandlungen anfingen, ит еше Moderation bei der спот: 
men Summe zu erhalten. 


6. Hier ба Тат. 191.374 den Zuſatz: “ damit kuͤnftig 
die Ruſſen die griechiſchen Graͤnzen nicht bekriegten bis zum 
Hafen pristun, Anfurt, Landungs Е). биаг”. Dieſen 
Zuſatz hat ihm, außer Тег. 206, nicht Einer nachgeſchrie⸗ 
ben; noch habe ich ihn auch in keinem Сод. gefunden. Am 
Eunbe zeigt ſich wol, daß der Hafen vuar aus einem ыы 
SchreibFeler entſtanden ſei. | 


Е, 
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г [ее Text iſt buchſtaͤblich aus RKave 
’-. ^ Аденот. hat nichts von dieſer ganzen Numer). 
a. Olegshe malo otstupi ot стада, пасха, mir 
tvoriti so Tzar'ma Gretzkima, 50. 1 О]епош” i 
Aleksandrom, роза. knim vgrad 2 Karla, Far- 
lofa, Vel'muda, Rulava, т gtemida“, glagolia: 
3 пиеепияа рода?” Т мезга Стенд: сего 
chosczes? Чат ti? вок № 
Aa. Alle andre haben richtig Leonom. ме 
2, Die Vamen фефеп in den споем Сой4 : Кома: К Рав 
ДоГа Зов, Varchofa; Гети4а , Velemuda, Гейпи4га ; Ru- 


ь газа ; fuͤt Stemida Роль; tiemi; ти dieſen! 
8. Зов, imiteée sebie dan'. 


я. 3 


Ъ. 1 гароуеда` Oleg ЧаЁ уо}ет” па ММ Ко 
rabl ро ХИ затей 2 па КНас2””; 1 potom dajati 
3 п5]а4у” па ВазКуа gradi, pervoje па Куеу 
tashe па Czernigov, па Pereéjaslavl', па РО 
Незк, па Rostov, па Liubecæ'“, i па proczaja go- 
rody: po tiem bo gorodom sediachu 5 уеный” 
kniazi бро Olgom suscze. | 
г 3. 805. Leon dati vojem. Andre сот hinter vojem. | 

2, Рот. 941} verſchieden: ода па сзеолекаь 

` 5. Роз. Мк. иМа4у. о * 
4. Alle dieſe Staͤdte felen im Sor. Im Pot. felt blos Рофезфь 
5. Dieſes vʒelitzii hat der einzige Вафа. — 
6, Nachdruͤcklich ſetzt dazwiſchen, Voskn. а, aber, Sox. ache⸗ 


` © Ра prichodiaczi Rusi sliubnoje“ jemliut, 
ео chotiacai. А ishe pridut gosti, 2 jegda* 
jemliut 3 miesiaczinu“ ‘па VI пмедам, chlieb 
vino 1 miaso i ryby i ovosczei; i da tvoriat im 
movꝰjelixo chotiat. Poiduczishe Ваз 5ха 
sia“, Ча jemliut и Tzaria vaszego 9 braszno i ja-⸗ 
kori 1 usha 1 ’рагизу”, i jeliko nadobe. | 
AAEsron ИЁ —* | | | +, 


274. № И. Olxs. A. оч, 


з. Мак. зте4по]е, УозкА.- Зот. Рот. lebnojo. 

2. Alle аа. 5% Зог. mytnu. 4. тоу hat der апиде В, 
^ 6: Рот. 4ото}, Уозкв. 801. domov, Мик. domovi. 

6. Уовкв. бог, па риг, вий фен ед. 7. УЦе 4 andre ргго. 


d. Т зазхаяла Стемл, 1 riesta Tzaria 1 т.Во- 
jarstvo“ узе: азсхе priidut' Rus' Ъез kupli, Ча 
_ 2 пе угрипауае miesiacziny. Da 2apretit Кас. 
3 $ оуош” зуона prichodiasczim Rusi 241е, da 
пе tvoriat ракозй узеНесь узхаше павхе!. Pri- 
chodiascze Ваз’ а. vitajut п sviatago Машу, i 
poslet Tzarstvo nasze, i да 4 ispiszut“ imena ich; 
i togda vozmut' miesiaczinnoje svoje, pervoje 
ot гогода Kijeva, 1 рак! is Czernigova, 1 15 Ре- 
reaslavlia, 1 ргос2 стад. 1 Ча $ успо@1а"” vgrad 
odnimi voroty so Tz2arevym mushem, bez оги- 
shia, mush $1”; Ча tvoriat kupliu, а im 


nadobe. ne platit myta п! vczemshe“ 


1. Рот. Уозкы. Sor. Boliarstvo. 
а. Vosxn. пе jemliut. Por. jemliut, бе пе... 
=. Уозка. Мк. Зог. Ни4ет. Рот. Фет. 
„ Nix. ispytajut. 5. Por. Мик. voschodiat. 
. Зог. ni (aus der ruſſiſchen Zal N, бо!) 
7. Рот. ni voremsho preriekpjuseae. 5 туа Уозкв. Nix. 
Sor. эту. 


е. 'Гхаг’ she Т.еоп 50 Ве 111" $0- 
tvorista 50 Olgom, * imszesia родап’. Т rote 
_ 2 уаспой1уз2е” meshy soboju, tzelovavsze 3 Krest: 
а Olga vodivsze па rotu 1 mushi jego ро Rus- 
xXomu 4%2аКопа”, Kliaszasia orushijem svoim, #1 
$ Регапош Bogom svoim“, 1 6 Volosom“ skotjem 
Bogom. Iutverdisza пит. 


з. Уозкы, Sor. i Эетззеяа , Рот.. imsſzesia, Мк. imiaszes. 
Рлтв. #ту52еяа. 2. Уозкв. Sor. 2аспоцеза. ‘ › 
: ЭЩе 5 {евеп сапы dazwiſchen. : 

J Уозкв. гаКопи Е jazyku. Аклт. blos уагуКи. _ ` 

5. Perun felt in Рот. Мик, Sor. 6. Alle Ylasijem. 


Hier 
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Hier нае die Not des Commentators an! Die 
Codd. ſind ſo uͤbel zugerichtet, ба hier, und noch mer 
in dem folgenden weitlaͤuftigern Friedens Tractate, an ſer 
vielen Stellen, duͤrchaus kein Sinn heraus зи bringen iſt. 
Wer bisher aus Chroniken, nur eine ſogenannte Geſchichte 
ſchrieb, konnte leicht abbommen; was се nicht verſtand, 
uͤberging er mit Stillſchweigen, oder ſetzte'dafuͤr ет qui- 
рго- quo, und blos ſeine Meinung hin ое Beweis, oft 
еше erweislich falſche Meinung, [о bald man ſie nach dem 
Grund TText unterſuchte. Der Commentator ИР uͤbler 
dran: er muß Stand halten, muß jede unverſtaͤndliche 
Stelle, те Darſtellung ſeiner Gruͤnde, zu erklaͤren ſuchen; 
und kan ег das nicht, ſo ſagt ег ehrlich, “ die Stelle ver⸗ 
ſtehe ich nicht, aber beweiſen kan ich, daß Andre ſie 
eben ſo wenig verſtanden, wenn ſie gleich mit vornemer 

Mine taten, als verſtaͤnden ſie пе”. — Indeß бабе“ 
doch manche Stelle, die mir lange unheilbar ſchien, durch 
Vergleichung meiner nur wenigen Codd. geheilt: wie 
viel darf man erwarten, wenn das Vergleichen allge⸗ 
meiner wird! ра 

Цебег(евиив und Erklaͤrung. 

в. Anfang der Unterhandlung. | 
Oleg 309 ИФ etwas von рег Stadt zuruͤck, ип 
fing mit den beiden griechiſchen Zaren, Leo und 
Alexandr, Friedens Unterhandlungen an. Durch 
5 Abgeordnete, die ег зи ihnen т ое Stadt ſchickte, 
Namens Karl, Farlof, Welmudr, Rulaf, und 
Stemid, lies er ihnen ſagen: gebt mir Tribut. 
Und die Griechen ſprachen: was willſt du, daß 


Е 


wir dir дебет ſollen? | ОВ 

г, Von dieſen $ Namen darf man wol blos die bei⸗ 
феи, Barl und Жо (Rulaf) als richtig geſchrieben 
anſehen. So ſer die andern auch verſchrieben ſind (man 
ſadie Varianten): ſo merkt man doch an allen einen ſkan⸗ 
Г. © 2 dinavi⸗ 


#78 и ес. A. 907. 


dinaviſchen Klang/ durchaus nichts ſ роде , noch 
weniger свай finniſches. 

„2, Man kennt феи Barbaren + ©; uncnllivire 
Voͤlker auch noch in unſern Zeiten: Geſchenke, Xenien 
bei den Byzantiern, die ihnen auswaͤrtige Regirungen 


machen, entweder blos aus Hoͤflichkeit, oder ци ſich ihrer 


Plackereien zu erweren, nennen ſie in ihrer CanzleiſSprache 
Tribut. Зои. @ша haben dies namentlich mere Reiſe— 
Beſchreiber angemerkt, Und die Algierer und andre Raub⸗ 
Voͤlker auf der NordKuͤſte von Afrika, rechnen gewiß 
Daͤnen Schweden und andre ſchwache europaͤiſche Staten, 

wegen der Summen, die ſie ſich von dieſen alljaͤrlich zalen 
* „unter die ihnen Steuerbare Nationen. — Unſre 
fraͤnkiſche Chronikenſchreiber waren von einer aͤnlichen 

chwachheit befallen: jeden Souverain, der dem Deut— 
ſchen Kaiſer, bei ſeiner damaligen ſichtbaren Uebermacht, 
Ehrfurcht und come obsequium erwieſen, machten ſie 
zu deſſen Lehens апп; und ſo wurden noch bis auf 
neuere Zeiten, eine Menge Koͤnigreiche. Ungern Polen 
Daͤnemark ꝛc., als weiland deutſche Кафе Lehen in 
der Reichs Geſchichte aufgezaͤlt. | 


Ъ.. Olegs — F | 
{ 98 verlangte, ſeinen Truppen auf den 2000 
Schiffen, ſollten 12 Grivnen“ +++ [вый фей Mann, 
oder auf 1608 Schiff?] entrichtet, und naͤchſtdem 
2Abgaben an die Ruſſiſchen Staͤdte geleiſtet лоск» 
deon, erſtlich an Жо, dann ап Tſchernigov, dann 
Perejaſlawl, dann Polotſk, Roſtov, Ljubetſch, 
und an andre Staͤdte, in welchen allen Knaͤſe, 

aber unter Olegs OberHerrſchaft, ſaßen. | 
1, Die Variante iſt ſtark: 12 Grivnen auf den Mann, 

macht 960000 Gr., und ſo haben Г.ом. Sc2ERBS. Ем 
Aurs 31: hingegen Вогт, }вг.. ОМ; auf das ви, 
macht nur 24000 Gr. Тат. ибегдебе hier die Stelle 
| ganz 


— 
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ganz, Sruirx begieht ſich auf die vorige Num. Б. In 
dieſer vorigen Stelle hies еб, па схебалера`, unſtreitig 
ао, auf den Mann; hier aber, wo die Fodrung поф: 
mals ausgedruckt wird, hat blos Eine $8 (Рог. На 
*сзеозлека, alle die andern aber На ИНист. Dies Wort 
üuberſetzen Вогг. und РЕал „Депег durch зиаяо, dieſer бит 
дока, ein Farzeug; dund ſchmaͤlen, jener auf СтЕВВ., 
dieſer auf 1.ом., "бе або den ЯЗайн uͤberſetzten. 
Wer von АГисх` ſinde ich п den Woͤrker Buͤchern ‘ий 
Bedeutungen es heißt Schluͤſſel und Schluß Сей 
Gewoͤlbe; wie beweiſen die Herren, баб es Zteus auch Ин 
Farzeug bedeute? Ließe ſich aber dieſe Ueberſetzung recht⸗ 
fertigen ſo paßte ſie дату вне zum Texte. Oleg haͤtte Хи. 
{6185 Num. 0) die enorme Fodrung von 12 Gr. auf 
den Mann gemacht, habe ſich aber nachher, wie es ſo 
zu geſchehen pflegt/ behandeln laſſen, und Бабе mĩt беж 
4oſten Teil vorlieb genommen. а 
2. иЧаау, «Мау, Эснер. $2Асн. vychody. 
heißt doch wol alles Abgaben? Ttibut, dan, ſteht ии. 
gender Ом. uͤberſetzt freiwilliges Geſchenk, ich weiß 
nicht warum? Lom. EKu ſetzen einen Tribut alle Бабе 
Jare; Тлт. бтвитт. Лет. einen alliaͤrlichen Tribut, 
Эсркав. künftig hin einen gewiſſen Tribut. Moͤchte 
man nicht alle беби verlieren, daß die Herren da Dinge 
ſagen, wovon keine Sylbe in irgend einer Chronik ſteht? 
Nun werden 6 Staͤdte namentlich genannt, an die die 
Abgabe kommen ſoll: wir kennen ſie alle aus dem Obigen, 
ще, Perejaslavl koͤmmt hier zum erſtenmal vor (Polotsh 
heißt hier Роше, in den Liviſchen Chroniken gewoͤn⸗ 
lich Paltescum). In dieſen Staͤdten ſitzen Olegs 
Beamte, welche Bnaͤſen, nach Rapz. und Том. gar 
Gros Fuͤrſten, genannt werden. | 
Was iſt von dieſer ſeltſamen Nachricht зи halten? Iſt 
an der ganzen Sache etwas Wares, ſo wage ich folgende 
Vermutung. Oleg foderte {йе ſeine anweſende Truppen 
eine enorme Summe: забег nicht genug; ſeine Generale, 
8034 3 Зее: 


— 
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Vefelbhaber? der genannten Orte „Th. II, S. 207, еще 
ти, Пи, hier Rnaͤſen genannt, — ** ſich noch 


beſonders eine Gabe. Ich meine, Beiſpiele gefunden zu 
| haben, daß wenn Araber/ Kirgiſen, oder andre Horden, 


vereint auf einen Fang ausgehen, von den Chefs jeder ſeine 
eigne Rechnung macht. Oder auch, nicht alle Truppen, 
——* Oleg organiſirt hatte (oben S. 65), waren mit bei 
dieſem Zuge: gleichwol ſollten auch die daheim gebliebene, 
und м jenen Orten ſtationirte, Teil an der ſchoͤnen Beute 
бабе. An етот ——— Tribut iſt gar nicht 
zu gedenken. 3 

ре а Че, gottſccars von РР — 

Wenn Ruſſen kommen, ſollen ſie Lebens⸗ 
м erhalten; ſo viel Пе wollen. Und wenn 
Gaͤſte kommen / [© ſollen Пе 5а8 * Monatliche auf 
‘6 Monate, ап Brod Wein Fleiſch Fiſchen und 
Obſt, bekommen, und s Anzeige tun, wie viel ſie 
wollen. Wenn die Ruſſen zuruͤck reiſen, ſoll ſie 
euer Zar mit Lebens Mittein Ankern TauWerk und 
Segeln ſo viel ſie brauchen verſehen. — 


Wer verſteht das? Was heiſſen Ruſſen, die den 
— entgegen geſetzt werden? 


‚ Эсзввь. 463. Хе nach Griechenland — Ruſſen 
ſollten vom Kaiſer die noͤtigen Lebens Mittel bekommen, 
und wenn ein Geſandter ankaͤme, ſollten ſie ihm auf 6 
Monate gereicht werden; desgleichen ſollten auch die Ruſ⸗ 
ſen auf ihrer еее mit Lebens Инет — от 
hen werden. 


Lom. 82. Die wegen des Tributs (2) ſich ciuſindeu⸗ 


| Е den Ruſſen ſouten die udtigen Lebens Mütel bekommen; 


zu der RuͤckReiſe ſollten ihnen ebenfalls hinlaͤngliche Le⸗ 
dens Mittel ... gereicht werden. Nichts von den — 
die treten erſt nachher auf]. 

TaAr. 19. Wenn Ruſſiſche Geſandte nach zargean Той 
men, ſo ſollen ſie nach eines Jeden Wuͤrde Lebens 
„яв (Котт), die —— aber das азы т 

Monate, 


! ь г 
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Monate, an Brod Wein ..., naͤchſtdem auch anſtaͤndi⸗ 
дез Фидке [во де ве, еебацен, Цио шеи Raffea 

| — ſo koͤnnen ſie vom Zaren Anker +... frei 
eintaufſen. 


STAITT. 29. 2. Wenn Ruſſen (ш Parentheſe, wara⸗ 
ger) als Gefandte, nach Conſtantinopl оцимен ‚ © ſoll 
ĩhnen aller ифиде Unterhalt детей Е werden. 3. Die Kauf⸗ 
leute bekommen 6 Monate lang Brod Wein ... Ш je⸗ 
dem Monat von einer bekannien Art. Und 4. bei der 
RuͤckReiſe werden die Хафей mit dem Vendtigten .22* 
aus dem kaiſerl. Schatze verſehen. | 


- Цвь.2от. II. Die des Tributs wegen nach Zargrad 
kommende Ruſſiſche Geſandte ſollen nach eines Jeden 
Stand Eſſen und Trinken bekommen. Ш. Den mit ihnen 
kommenden Kaufleuten wird das Monatliche auſ 6 Mo⸗ 
nate ап Brod ... детей, Naͤchſtdem IV. ſollen den Ge⸗ 
ſandten ſowol als den Kaufleuten waͤrend ihres Dortſeyns 
auſtaͤndige — (pridvorja) angewieſen werden: 
und zur Ruͤckreiſe ... [юю овев]. 


ОМ. 59. бое * Ruſſe in hieſige Gegenden — 
ſo ſoll man ihm geben, was gegeſſen werden kan, ſo 
viel er verlangt. Wann aber die Kaufleute als Gaͤſte 
hieher kommen, Го ſollen ſie ihre monatliche Bekoͤſtigung 
auf 6 Monate, ſo viel ſie an Brod ... noͤtig haben, er⸗ 
halten; und ſollen, naͤmlich die Gaͤſte, ein Verzeichnis 


ubergeben, wie viel ſie von dieſen Eß Waren verlangen. 


Wenn к der Ruſſe wieder zuruͤck nach Hauſe geht ... 
wie обет 
Emiu 122 geht trocknes Fußes uͤber die ſchaierten 
Stellen weg. 
Снихк, 31 hat дат nichts hievon. 


Und kein einziger dieſer 8 Herren konnte ſich uͤberwin⸗ 
den, die kleinen Woͤrtgen, die mir ſo leicht ankommen, 
heraus зи ſtoßen: die Stelle verſteh ich nicht! ſon⸗ 
dern ſie ſetzen zu, und nemen ab, und vertolmetſchen, wieis 
ihnen juſt [о einfaͤllt; und der gicherzige Leſer glaubt, man 
Гаде бт, was in den Acten ſtuͤnde! — Auch gehen die 
Herren м ihren Ueberſetzungen, welche genauer зи analy⸗ 

ſiren nicht der г wert iſt ‚ 84 weit von einander аб: 
| © 4 koͤmmt 


у 
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koͤmmt das daher, daß jeder ſeine eigne Einfaͤlle hatte? 


doder hatten ſie wirklich ——— oad. 7 о тив 


man abwartkten. 
Zaudeß folgender Verſuch zu einiger 


Erklaͤrung. | 
1. “Хип”, Зтаатт.8 Parentheſe, Waraͤger⸗, 


= 


" hat etwas hinter ſich. Waraͤger, Normaͤnner, —— 


‘тег UrBedeutung, waren damals noch als das herr 


ſchende Volk im neuen State kenntlich: auf ihnen haupt⸗ 
chlich beruhte die force publique. Wie wenn man alſo 
er unter ihnen blos Normaͤnner, und Krieger von Pro— 
* verſtuͤnde? Vielleicht zeigen ſich kuͤnftig LeſeArten, 


wodurch ſie als vor zuͤglich beguͤnſtigt erſcheinen: тер 


— 


gefuͤrchtet als Kaufleute [по ſie offenbar, unten ©.283. 
— Aber wie kamen dieſe ſo haͤufig nach Conſtantinopl? 


als Geſandte, den halbjaͤrigen Tribut abzuholen?“ dies 


* 
— 


erdichten die Ueberſetzer platt hin. Wie wenn das Laufen 
der Normaͤnner uͤber Rußland nach Conſtantinoph, um da 


и zu ſuchen, по immer fortdauerte? Aus Oſtolds 


eiten haben wir ein Zeugniß; und daß jenes Laufen bis 
auf Jaroſlav fortgedauert habe, wird ſich kuͤnftig zeigen. 
2. nednoje in dem einzigen Мак. , heißt EßWare: 


фаз heißt aber ebnoje und sliubnoje, das alle andre 
(odd. фабей? 


3. Gost, das ме Фай, — — koͤmmt 
haͤufig in den ruſſ. Chroniken vor, und hat in Rußland 
а anderswo) eine ganz eigne Bedeutung bekommen. 

rſpruͤnglich bedeutet её jeden Fremden, aduend. 


| Сс. де о[йс. 1, 14$: hostis apud maiores nuostros 13 


* 


dſcebatur, quem ПЦ регеяи а dicimus. Dann 


Й; den Haus und GaſtWirt, die Gaͤſte ſelbſt, Gaſt⸗ 
al; Кап}. höte пора, ай. oste, ſlav. gostimtæa,. 
Saſthof ибозслете Bewirtung. Von beiden Зе» 
deucungen haben die Gloſſarienſchreiber Machiter, Haltaus. 
velerʒer, — umſtaͤndlich ыы АЕ von den 
- nun 


⸗ 


— 
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nun folgenden. ИГ; Gaͤſte heißen beſonders Raufleute 
ſowol т: als Verkaͤufer. Die Gaͤſte blieben aus, ſagte 
man in Sachſen von den Fremden, Ме Salz abholten. 
Die aus Tuͤringen Waid nach Nuͤrnberg zum Verkauf 
brachten, hießen hier Waid Gaͤſte. Gester im Kopen⸗ 
hagner StadtRecht, ſind fremde Kaufleute-uͤberhaupt; 
Gesteskud, die Abgabe, die ſie fuͤr die HandelsFreiheit | 
erlegten. Ob Polybii Гооитаг hieher gehoͤren, wie ich 
irgendwo geleſen habe? 1V. Grosaͤndler waren М 
alten Zeiten ſer geehrt, und wurden als Geſandte де» 
braucht. K. Athelſtan in England (ſeit A. 927) боб 
einen Kaufmann, der 3 weite SeeReiſen дет, zum 
Thane (Edelmann), ЗРАЕМСЕь Geſch. von England, 
S. 153. Im aälteſten Italien wurden durch Kauf leute 
diejenigen Geſchaͤfte verrichtet, welche in unſern Zeiten 
Reſidenten an den Hoͤfen betreiben; erſt im cheiſtlichen 
Italien kam es auf, daß man Geiſtliche zu Verſchickungen 
nam: Dexida StatsVerandt. von Italien, Г, S. 73 
und 506; Dieſe geehrte Kaufleute nennt Kſ. . 
—— An dem byjzantiſchen Hofe begegnete 
man ihnen mit einer vorzuͤglichen Achtung; ſie wurden ай 
die kaiſerl. Tafel gezogen. — Nun beſonders ruſſiſche 
Gosti. У. Ее waren es, die unter dem GFe 19 ог Frie— 
dens- und Handels Vertraͤge zwiſchen Фет griechiſchen und 
ruſſiſchen Reiche ſchloſſen: die heil. Olga hatte deren in 
Conſtantinopl auf 44 bei ſich. — Noch ип 1781 Saͤc. таф: 
ten ſie eine beſondre Claſſe von Hof- und KronBedienten 
aus. Sie genoſſen ет JarGehalt; Пе wurden bei den 
en in Moſkwa und Archangl, wie auch бег der ſibiri— 
бе Canzlei, gebraucht; Пе erhoben die KronGefaͤlle von 
den Kabaken, und mußten ап GalaTaͤgen bei Hof er— 
ſcheinen. — Der ungenannte Verf. des Hand BBuchs der 
Geſch. Rußlands ©: 71, erzaͤlt von dieſen Goſty noch 
vor demeugen Saͤc.: “Пе wurden aqus dem Handels- 
Stande durch beſondre GnadenBriefe, die ihre Privilegien | 
beſtimmten/ ernaunt, Sie gingen und handelten frei in die 
рис с; benach— 


— 


xx 


* 
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benachbarten Reiche; ihr Richter war der Landes Herr 
ſelbſt, und ein Bojar, deſſen Name ausdruͤcklich mit im 
GnadenBrirfe ſtand. Ihre Diener und Sachwalter durf— 


| ten ihre Geſchaͤfte beſorgen, und fuͤr ſie ſchwoͤren. Sie 


ſtanden blos unter ihrer Gaſt Gilde, und waren von ge⸗ 


meinen Abgaben und Pflichten, ſo wie auch von ſtaͤdti⸗ 
ſchen Auflagen, frei. Зи Moſkwa, und in neueren Zei⸗ 
ten auch in Archangl, wurden nur ſie zu Zoll⸗ und Vic⸗ 
tualien Steuer⸗Einnemern genommen“. 

4. miesiaczino, von miesiatæ der Monat, alſo das 
Monatliche. Das Wort war den Byzantiern ſer ge— 
laͤufig: es ſcheint, daß alle Beſoldungen, alle Liefrungen 


‘диз den kaiſerl. Magazinen, monatlich gereicht, und ſo 
Hauch die meiſten Abgaben monatlich erhoben, worden 
ſind. Bei DuCaNGE, иуусюсоуюу» roga menstrua 


(der Sold der Truppen); мироце, menstruae distribu- 
tiones quae ecolesiae oſſicialibus (auch den Truppen) 
Вег1 solent; рироцом. oder ррлолоц суси, Kuorn- 
Austeilung; румотохор, те Art von Steuern. — 
Hier aber 4 Fragen: а) ſollten ſie dieſe Liefrungen bezalen? 
Bekanntlich pflegen Tuͤrken und alle aſiatiſche Hoͤfe (auch 
der Moſtkauiſche noch im 178" Saͤc.), die zu ihnen kom⸗ 
mende Geſandte zu bekoͤſtigen: wurden damals alle ruſ— 


6 Monaten ſchreibt ſich wol der Einfall einiger Ueberſetzer 
von halbjaͤrigem Tribut Бег), с) Statt Monatliches 


ſiſche Созру als Geſandte behandelt? b) warum nur 
beſtimmt auf 6 Monate? Lagen etwa dem kaiſerl. Зо die 
Leute oft zu lange auf dem Halſe? Bloͤde waren ſie da⸗ 
mals nicht, ſ. Kſ. Constantin bei Baxpuni. (Von dieſen 


hat бог. mytnoje, von myto, Zoll: was ſoll das heißen? 


94) Quartir, das aber in keinem meiner Codd. ſteht, uͤber⸗ 
ſetze ich durch GoſtenSof (außen vor Nuͤrnberg); auch 
KaufSaus koͤnnt ich es nennen (wie hier in Goͤttingen): 
eine Menge Handels Staͤdte пп Mittel Alter hatten derglei⸗ 
феп. Haͤuſer fuͤr ankommende Kaufleute. Oben ©, 90 


war die сина Teutonicorum in Nowogrod: die dortige 


Vertei⸗ 


\ 


о ред? 
* 


Verteilung der hospitum in aestiuales und hiémales 
gibt mir einigen Aufſchluß uͤber die 6 Monate. | 
5. “отаё ип”, ſie ſollen ihnen machen ..., offenbar 
felt hier ein Wort: der einzige Rapz. hat то; heißt 
das nun, Anzeige tun, ein Verzeichnis uͤbergeben? 
6. Warum die Buſſen nur, nicht auch die Gosty 


’9. Zugeſtanden, mit Zuſaͤtzen, vom kaiſerl. Hof. | 


Die Griechen verſtanden ПФ dazu, und die Бе 
den Zare ſamt ihrem ganzen Geheimen Rat ſag⸗ 
ten: т.’ Ruſſen, die one Kaufmannſchaft kom⸗ 
men, ſollen kein Monatliches bekommen. 2. Die⸗ 
ſen hieher kommenden Ruſſen ſoll euer Knaͤs ver⸗ 
bieten, auf dem Lande in unſerm Gebiete keinen 
Unfug zu treiben. 3. Dieſe hier ankommenden Ruſ⸗ 
{сп ſollen beim ЗВ. Mamas anhalten; dann wird 
unſer ZarReich Leute hinſchicken, die die Namen 
derſelben aufſchreiben Jai. abfragen]: und alsdann 
werden ſie ihr Monatliches“ bekommen, zuerſt von 
der Stadt Kiev, dann wieder виз Tſchernigov, 
und aus Perejaſlawl, und den uͤbrigen Staͤdten. 
4. Ihrer ſollen nur 30 Mann, nur zu Einem Tor, 
one Gewer, mit Zariſchen Begleitern, in die Stadt 
kommen, und dann einkaufen, ſo viel ſie brauchen, 
5. (бе nichts aber Zoll entrichten. — 

_^ Зсаввв. Ausname бер vorigem Artikel (die Ruſſen 

bei der RuͤckReiſe mit dem Noͤtigen ум verſehen): 4. wenn 


die Ruſſen des Handels wegen dahin reiſeten, ſollten ſie 
keine Lebens Mittel von den Griechen zu fodern haben; 


und ſich aller Beleidigungen und Gewalttaͤtigkeiten in Е. 


Staͤdten und Doͤrfern enthalten. 5. Alle ш Griechenland 
aankommende Ruſſen ſollten bei St. Mamas ſtille halten 
und verweilen, wo ihre Namen aufgeſchrieben, und ſo⸗ 
dann, ет её gebuͤrte, LebensMittel gereicht werden 
ſollten; zuvoͤrderſt den Einwonern (!) von Kiev, ſodann 
ре | denen 


„ 


- {т 
ъ 
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Zoll zu bezalen. 


`` 


} 
\ 


denen von Tichernigob Pereſtawl, und hernach auch den 


uͤbrigen. d. Wird den Ruſſen unterſagt, nach eigner Will⸗ 
kuͤr in die Stadt zu kommen: wollten ſie aber hineinge— 
hen, ſo ſollte es unbewaffnet, und in keiner ſtaͤrkern Au— 


zal als50 Mann auf einmal, unter der Aufſicht eines 


dazu beſtellten Griechen, und durch ein einziges Tor, де 


ſchehen. Einer der von uns angefuͤrten Schriftſteller 
[оне meine Schreiber, Рот.. auegenommen] ſetzt noch 7. hinzn, ме 


ruſſiſchen Kaufleute ſollten von allem Zoll und Abgaben 


fuͤr die verkauften lwarum nicht auch eingekauften?) Waren 
frei т” ль оне —— * 


Сом. За Abholung des 6monatlichen Tribnts ſollten 


die Ruſſen Waren zum Verkauf mubringen. Der Fuͤrſt 
ſollie ihnen nachdruͤcktich verbieten, in den Doͤrfern @е: 


# 


walttaͤugkenen zu verüͤben. Bei ihrer Ankimfi ſollten ſie 


ю laege МЕ St. Mamas vocrweilen, bis auf kaiſerl Befel 
ihrer aͤller Namen anfgeſchrieben waͤren. In Ме Siadt 
ſollien ihrer nur 50 Mann, durch Ein Фог, und unbe⸗ 
waffnet, gelaſſen werden. Fuͤr die Freiheit zulkhufen und 
zu verkaufen ‚ ſollten ſie kemen Zoll bezalen. 


Тат, Erfilich, weun Rauſſen nach Grjechenland. one 


Waren kommen, ſo wird ihnen kein Monagiliches gereichi. 


Der ruſſiſche Knaͤs wird ſeinen Untertanen kund machen, 


daß ме ankommenden Ruſſen den Griechenauf den 2 


| fern keinen Schaden zufuͤgen, und bei St. Mamas anhallen, 


bis der griechiſche Zar jemanden ſchickt, ihre Namen aufzu— 
ſchieiben. Und dang ſollen“die Kaufleuſe das Monatliche 
nach den Staͤdten bekommen, zuerſt die Kever, danu die 


Tſchernigover, Perejaſlaver, und andre Städte. Und dann | 


ſollen ſie durch Euun Tor, mit einem Zariſchen Aufieher 
(реа), unbewaffnet, nicht тег als 50 Mann, in ме 
Siadt gehen, und nach Gefallen handeln, спе itgend einen 


Srkirr. Dagegen verlangten die Griechen ‚Г. Ruſſen, 


die one Фан Waren kommen, bekommen keinen Unterhalt. 
2. Den Ruſſen ſoll verboien werden, den Griechen, auf dem 


Laude Unrecht зи tun- 3. Die ankommenden Ruſſen ſol⸗ 


len bei ©. Mamas мага, bis ihre Namen aufaeſchrie⸗ 
ben Я; dann wird ihnen auch der monatliche Unterhalt 


gereicht. 4. Die Ruſſen ſollen durch Ein Tor ... in die 
Stadt gelaſſen werden; wobei den Ruſſen erlaubt iſt, mit 
allerlei Waren zu haudeln, oue irgendwo Zoll zu zalen. 


дит... 


% 
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кц: У1. 24 Tributs wegen ſollen die Ruſſen бе 


— мор. Waren kommen: kommen aber, außer den | 


Ойаньци Reiſende one Handels Waren, ſo duͤrfen ſi ſie 
kein Monarliches fodern. УИ. Kn. Die eg ſoll mit ſeinem 
Wort verbieten, daß die Ankommende in Waͤldern und 
—, Doͤrfenn Ней Schaden ши und nach ihrer Ankunft 
haben ſie ihre GoſtenHoͤfe bei St. Mamas, und weunn 
(ег auf, Zariſchen Befel namentlich aufgeſchrieben ſind, 
сани bekommen ſie das Mongtliche nach hrem Stande und 
nach ihren Staͤdten. УШИ иг 50 Тай ,... м die 
Siadt gehen. 1X. Kauf und Verkauf duͤrfen Г о Зез 
lieben treiben, one Zoll zu bezalen. 


ЭМ. Sollte aber ст Ruſſe des Handels wegen ит 
hieher kommen, ſo ſoll er auch keine monatliche Bekdſti⸗ 
gung empfangen; und der ruſſiſche Fuͤrſt oll, oermutelſt 


eines Befels ‚рей hieher kommenden Ruſſen verbieten, daßz 


фе Гете Ungerechtigkeit in den Doͤrfern ausuͤben: die Ruf⸗ 
‘бет aber, dſe zu uns kommen, ſollen bei dem heil Mamai 
wonen? und unſre Regirung wird ihre Namen aufichrei— 
beſn laſſen, und hierauf ſollen ſie ihren monatlichen Unter⸗ 
—halt empfangen, erſtlich die aus der Stadt Яо „иво her⸗ 
nach .... andern Staͤdien. Hierauf koͤnnen ſie mit einem 
Soldaten des Zars, сие Waffen ... gehen; und ſie тб 
gen einkaufen, was ihnen noͤtig iſt, one im geringſten fuͤr 
eiwas Zell зи zalen. 


Luiuv. Dagegen ſind die des 6 шопа ет Tributs 
wegen kommenden Ruſſen nicht verbunden, one, Handel⸗ 
ſchaft und Waren зи kommen; und ihr Knaͤs ſoll verbnu⸗ 
den ſeyn, ihnen, wenn ſie ены Lande verlaſſen, zu ег 
bieten, daß ſie bei ihrer DurchReiſe durch griechiſche Orte 
den Griechen kein Unrecht tun. Nach ihrer Ankunfi in 


Conſtantinopl ſollen ſie in der Vorſtadt, in der Straſſe 


des heil Mamas, Го lange bleiben, bis alle auf kaiſeri— 

Befel anigerufen, und ihre Ramen! in der Polizei aufge⸗ 
ſchrieben ſind. Mer als 50 Mann auf einmal, und zwar 
unbewaffnet, ſollen nicht in die Фа дебет. Dagegen 
verſtatten ihnen die griechiſchen Zare Зое! einzukaufen 
und zu handeln. 


Wie unleidlich alle dieſe — ſind, — wie 
einige dieſer 6 Ausleger, зи denen noch Вор. 216- 222 
hinzukoͤmmt, Dinge einſchieben, die in keinem Texte 
— | ſtehen, 


{ 
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ſtehen (Geſandte, Tribut rc.), andre aber fuͤr die dun⸗ 
keln und gewiß nur durch Schreiber verdorbne Stellen, 
Erklaͤrungen blos aus der Luft greifen, oder ſie voͤllig mit 


Stillſchweigen uͤbergehen: brauche ich nicht einzeln anzu⸗ 


geben; её leuchtet dem Leſer bei der fluͤchtigſten Verglei⸗ 
chung ein. | ;7 о 

т. Зи dieſem ganzen Жене! (d.) ЦЕ пих von Ruſſen, 
im Gegenſatz der Gaͤſte, die Rede. Was Мег von ihnen 


geſagt wird, paßt nach meiner obigen Vermutung S. 280 


auf wilde Normaͤnner, die auf gut Gluͤck in fremden Laͤn⸗ 
dern Kriegs Dienſte ſuchen, und gegen die ſich eine aͤrm⸗ 
liche Regirung, wie damals die byzantiſche war, durch 
Tractaten die Sicherheit verſchaffen muß, die ſie nicht 


durch eigne Kraft erzwingen kan. Dieſe 2. ſollen kein 
Monatliches bekommen (das пп Рог. weggelaſſene Фет 


iſt Sinnlos). Dieſe Stelle entſcheidet, daß die an Ruſ⸗— 
ſen und Gaͤſte geſchehene Liefrungen unentgeldlich waren: 


denn Unterhalt mußten doch die Leute haben? Nun aber 
nach 4. kriegen ſie ihr Deputat: ſoll das heißen, erſt als— 


denn, wenn ſie Polizeimaͤßig aufgeſchrieben ſind, und ſonſt 


— м keinem Falle? Und 5. wie kriegen ſie es? zuerſt von 
der Stadt Kiev, dann wieder aus .... Hier iſt д ет 
MenſchenVerſtand. Selbſt Вогт. 219 erklaͤrt die Worte 


von pervoju bis proczii grad fuͤr ein Einſchiebſel, das 
ſich blos aus Jum. Е обеп ©. 273 eingeſchlichen Бабе, 
Alles uͤbrige verſteht man. о 

3. “За ©. Mamas ſollen йе апраКеп”;. vermut⸗ 


lich hat das misverſtandne vitajut zur Erdichtung der 


auch ein Bloſter, das denſelbigen Namen trug; und ет 


WUeberſetzer von GoſtenHof Anlaß gegeben. — Den heil. 


Mamas (genit. Mamantis), einen ſer beruͤmten Maͤr— 
tyrer, kenne ich nicht, brauche auch ihn ſelbſt hier nicht 


zu beſchreiben, wol aber das Oertliche des Platzes. Hier 


hatte der Heilige eine Kirche, die ſchon etn Kammerherr 
Juſtinians erbaut hatte: ſie lag dichte an und außer der 
Mauer der Stadt, gegen die MeerEnge hin. Hier war 


vom 


аи чу * "= 
A 
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vom Kſ. Leo errichteter Hafen, mit bedeckten Saͤulen⸗ 
Gaͤngen (porticibus). Der ganze Ort, ег eigentlich ст 
ronſtadt fuͤr Conſtantinopl haͤtte ſeyn ſollen, lag ſo 
dichte ап der See, daß ег von хожо ботио Форс {© 
fen, die mit griechiſchem Feuer manoͤuvrirten) beſchoſſen 
werden konnte. Als die Franken A. 1204 Conſtantinopl 
eroberten, ſetzten ſie den Ropf des Heiligen in Requifi— 





tion, und namen би mit nach Frankreich u. рю. Alles 


das und noch weit mer bei DuC. Cpol. christ 185. 
6. Ganʒ Zollfrei? beim Einkauf wie beim Verkauf? 
Auch die Venetianer — ich weiß nicht, ob damals 
{бон — haͤtte die byzantiſche unkluge Regirung von allem 
Zoll befreit, den ſie ſich gleichwol von ihren eignen Unter— 
tanen zalen lies: wodurch natuͤrlich der ganze hoͤchſtwich⸗ 
tige Handel mit Aſien der HauptStadt entriſſen, und ein 
Monopol der Venetianer wurde. Auch die Sanſen ge⸗ 
noſſen lange Zeit, das iſt, ſo lange außer ihnen niemand 
Handels Politik verſtand, еше unbeſchraͤnkte ZollFreiheit 
in meren europaͤiſchen Staten, und befanden ſich ſer wol 
dabei. — Fuͤr myta haben 3 Codd. viny, ſonſt Schul⸗ 
Фет, Мес aber wol Abgaben. Aber was iſt пе Рот, 
ni vezemshe preriekujuscze zu machen? ſie ſollen kaufen, 
was ſie brauchen, one daß ihnen jemand Einrede da— 
gegen mache? | 


е. Фа Tractat wird beſchworen. 


Nachdem die beiden Zare, Leo und Alexandr, 
mit Oleg Friede gemacht, und dieſer den Tribut 
eingenommen hatte, kam es zwiſchen beiden Teilen 
zum Schwur. Die Kaiſer ſelbſt kuͤßten das Kreuz; 
den Oleg und [те Maͤnner aber fuͤrten ſie zum 
Eid nach Ruſſiſchem Brauch [м in Ruſſiſcher Sprache), 

und dieſe ſchworen бей ihren Waffen, und bei ih⸗ 
rem @оНе Perun, und dem Gotte des Viehes 
lder Heerden] Volos. So ward der Friede bekrafti 

| р 
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Hier iſt ales Ног; alſo hatten die Ausleger leine Gelegenheit, #5 


zu verfundigen. Nur ЗстЕвв. 265 und Aurs. 54 — eine 
perſonliche Zuſammenkunft zwiſchen Oleg und den Kaiſern ват 


1. “бер ihren Waffen“. ОМ. 60, in einer Note, 
die dem ſel. Еазснев entwendet ЦЕ: “dieſer Gebrauch iſt | 
noch heut зи Tage bei den Ralmuͤcken. Der детеше 
BekraͤftigungsEid unter ihnen beſtehet darinn, daß ſie ent⸗ 
weder die Oeffnung ihres FeuerGewers vor den Mund 
ſetzen, und es gleichſam kuͤſſen; oder wenn ihnen dieſes 
felet, ſo beruͤren ſie mit einem Pfeil die Zunge, und ſetzen 
ſich hernach die Spitze deſſelben vor den Kopf“. Voͤllig 
uuͤbereinſtimmend т Раттлз uͤber die Mongoliſchen 
Voͤlkerſchaften S. 218. 

2. Зои Perun und olos verweiſe ich auf meines 
edlen Freundes, Hrn. von Raisakov, ruff. Stabs Capi— 
‘ат8, Versuch einer Slavonischen Mythologie (Goͤt⸗ 
tingen, 1804), S. 75 - 81, u. 116. Perun, der Зои» 
nerGott, wird noch unten in Vladimirs Gefchichte vor⸗ 
—*8* — ſeltſam iſt es, daß dieſer Haupt Gott der Slaven 
hier in Сода. ſelt. Von Volos oder РЛаз (beides iſt 
einerlei, wie вого und grad, Bourr. 220 tut hier 
Sceerb.en Unrecht), bemerkt Hr. у. Kajſarov aus Фет. 
ruſſ. Menologio, daß der Dienſt dieſes Goͤtzen noch lange | 
nach Vladimir in о fortgedaurt habe. 


| Е. Oleos Ruͤckzug. ля 


Фа grob zedruckte Text iſt wieder buchſtaͤblich aus Вар 
Anduot. der бей ©; 258 aufhoͤrte, faͤrt wieder Гог; 7.1 


1I гесёе Oleg: isczite parusi pavoloczit 
а, а Slovenom Агорй’пура; 1 byst tako. 


Рог. i геслё Oleg: sczꝛiti pre pavoloczaity Виз, а $0 
venom kropivnyi; i byst tako. 
VOsexk. .. isszeito рагазуг pavoloczity Возу, 2 slo 
vienom kropinnyja; Г.А. 
VWVix.... sszijte рте. pavolocrii Виз, a Sovenom Ёгд- 


рёзпуза;. * t. и. г‘ # 8 
" #. 


{ 


| 


иду, - 
" | 


Хар. ХШ.Е, Olegs Ruͤckzug. 289 


“бок. 1 гесге Oleg: 1в вене рагизу pavolocziti Вией , i 
Slovenom kKropiczanyja, i bat. 

Авснст. ... Стекот: s2ijte parusy pavolocziti Rusi, 
а Slovianom роюёшапу; 1 b. t. * J 


| 
-Ъ. Ipoviesi sczit svoi у ‚угайеср !, poka- 
zuja pobiedu. | 5 1 


Hier keine Variante, außer daß 1. Vosxn. Sox. grada, und 
Авснот.., IKonstantina grada (ein Beweis von der Neuheit des 
Cod) einſchieben. 


\ 


с. I poide ot Гана grada. 1 uspiasza рагазу - 


pavoloczity, ‘а Slovene Ёгортпу, 1 гагЧгаа vietr 
1 riesza Sloveni: imemsia svoim tolstinam пе 
dany sut Slovienom prie. 


Pot. I... grada. 1 vspiasza Husy pre pavoloczityſja, a 


Slovene kropiunyja;, i izora viett kropivnyja prie. i riesta 
Slovene: imenisia ... prie [ше Rapæz.] —J — 
‚ Мозкк, ... Г spasza pred Виз’ povoloczity, а Slovieny 


Агортпу; 1 rardra kropinnya ва dvoje vietrom, i riesza 
... prie [ще ВАох. | | 


№к. voepisza Виз’ рте pavoloczityja, а Slovene 


kropivnyja; 1 таздта улет kropivnyja ре, 1. мевта ..; 
рее [ме Rapæz.] | | F 

Зов. ... 1 apiasza рагазу pavoloczity, а Sloveny bru- 
pinyja; 1 таз4та kropilnyje па dvoje vietrom, Е riesza ... 
svoim polstinam ne damy sut Slovenom prijede Oleg,.. 
[Зег Einfaͤltige ſchlang das рее, Segel, ши дет folgenden 
pride Oleg, Oleg kam, zuſammen]. 


Авснаь. Г poide ot Tzaria grada vepiat k Kijevu {о 


podnia parusy Rus' pavolocziti, а Slovene polotniany 
lweiter nichts hievon]. J 
4. Rapz. 1 рги4е Oleg ККцеуи *, nesia zlato 
1 2pavoloki“ 1 ovosczi 1 уша 1 vsiakoje и2ого- 
с2]е. Т prozvasza О]са' 3 Viescziiꝰ; biachu Бо 
liudije poganii 1 neviejglasi. | 
``Та, Уозки. Sor. # № Igoriu. Роз. №к ſetzen gar noch hinzu, 
Ктазш зоо] ети: durchaus ſoll Oleg nur Reichs Verweſer ſeyn. 


_ 2, Мк. pOvoloki aber Ратв. hat Avoloki, wie die andern: nur 
УАглт, ſchreiben auch oft pOboloãſhi. 3. Мик. Viescæim. 


матов Ш = | & Авснсь, 


; 
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— р.9. I pride ОР Ко Igoriu у Kijev, 1 prinese 
21310 mnogo 1 pavoloki: 1 1050. гай ргогуазта ево ОГ; 
- Ууевса). Ровет ide ОГЕК Novugorodu, ottudie у Dadogu. 
Seishe Ol'g kniashiv liet 33, i umre ot zmija ujaden, jegda 
ide ot Tzꝛariagrada, preszed more, poide polem па ko- 
niech. Preshdesh sich Не!..... Nun koͤmmt das Hiſtoͤrchen 
vom Schlangen В: kein Wort von dem feierlichen Ре 
Tractat der andern Сода. | 


——— 
b. Oleg hing, zum Zeichen ſeines Sieges, ſei⸗ 
nen Schild am Tor der Stadt auf. 


SCc2zEns. 264 weiß, daß auf dem Schilde ein Soldat 
zu Pferde abgebildet geweſen, und nennt das Tor, wo 
der Schild aufgehenkt worden, das Galatiſche. Снтьк. 

31: »nicht ſeinen, ſondern Igor⸗ Schild, habe Oleg in 
— gelaſſen; auch ſehe man jezt noch etwas 
aͤnliches an dem Galatiſchen Tor“. Die Quelle des Vor— 
gebens hat Вогт. 221 aufgefunden? es koͤmmt von Strij- 
kovsdaij her, welcher, da er A. 1573 in Conſtantinopl ge— 
weſen, ап dem Tor in Galata etwas dem Moſkauer Wa—⸗ 
pen aͤnliches, alſo einen Krieger zu Pferde, geſehen haben 
will, und vermutet, daß ſolches von Olegs — ab⸗ 
copirt ſeil 

Зои dieſem Schild Auf haͤngen u. dergl. finden ſich 
viele Beiſpiele. Meiſt war es Uebermut des Siegers, 
doch manchmal hatte es andre Bedeutungen. 

In der Schilderung der ehemaligen Pracht von Tyrus, 

im Profeten EKztcuix XXVII, то (nach Michaelis Ueber⸗ 

Вита); “Perſer, Lydier, Aifrikauer, dienten in deinem 

Heer, und waren deine Kriegsleute; Schild und Helmn 

Tetwa vom Feinde erbentet?] hingen ſie in dir auf, р йе dir 

zum Schmuck gereichten“. 
Krumm, Konig der Bulgaren, belagette A. 813 Adria⸗ 
nopl, und ruͤckte waͤrend deſſen mit einem Teil (етеё 

Heeres vor Conſtantinopl, wo ег, um zu bramarbaſiren, 

ит die StadiMauern von Blachernaͤ bis уши golonen 

Tor herumſpazirte р Hier in ĩpsam — 


* 
/ 
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чей portam, hactam inſigere ab Imperatore ехрейи; 
quo petita respuente, in proprium tentorium recessit 
STRITT. Mem. II, 553. 8 Кох 
Seit dem $. 380 wuͤtete ein Normaͤnniſches Heer, un⸗ 
ter dem ſich 2 juͤtlaͤndiſche Zoͤnige [ITd. i. Anfuͤrer dieſer 
RaͤuberBanden], Gotfrid und vigfrid, befanden/ in den 
Miederlanden bis an den Rhein hin. 91,882 fuͤrte der 
elende Kſ. Karl der Fette ſein ganzes Heer gegen ſie; 
dennoch kam es zu keiner Schlacht, ſondern nur zu einem 
WaffenStillſtande. Waͤrend deſſelben ließen die beiden 142 ^ 
tiſchen Koͤnige, nebſt ihren Feldherrn Murm und Hols, 
einen Schild, als Zeichen der Sicherheit, uͤber das Зо 
von Acceloha, ihrer Verſchanzung, aufhenken: allein ſo 
bald ſie dadurch die beſten fraͤnkiſchen neugterigen Solda⸗ 
ten und Officire in ihre Feſtung gelockt hatten, warfen 
ſie ihren Schild herunter, und ſchlugen Ме undorſichtigen 
Feinde in Ketten. Gabnakdi Geſch. von Daͤnemark 
(зеПег Teil der Halliſchen Jortſetzung der Allgem. Welta — 
11.) ©.395, р . | 
Boleslav, Koͤnig von Polen, пам A. тот8 Kiev ein: 
ingressus in portam, рег quam primum intrabat, её 
quae аигеа ab incolis vocabatur, Гог brachio mucro- 
пет ſaudati ensia] vibrans impegit, её illam in sui me- 
dio diuidens et proscindens, Signunm triumpiale suae 
captioniĩs aut victoriae illis reliquit. DuuG. 153. 

Olgerd, GrosHerzog von Littauen um das J. 1330, 
war in Rußland bis nahe vor Moſkwa vorgedrungen, und 
wang dem GF. Dmitrij einen erniedrigenden Frieden ab. 
—* Abſchluß deſſelben ging der Sieger, noch an eben dem 
Tag, in die @иам, (Нез ſeine Lanze in das Tor des Pa⸗ 
laſtes, und ſuchte ſodann den Ото и Йен: auf. КолА- 

точтсх Ш meiner Geſch. von Littauen (zoſter Teil der 
Halliſchen Fortſetzung der Allg. ен нь) ©. 68, 


a. c. Ца Oleg ſprach zaͤmacht fuͤr die Ruſſn 
Segel von Stoff, und fuͤr die Slaven von Neſſeln; 
und es geſchah aiſo. — Dann ging er ab von Zar⸗ 
grad. Und die Ruſſen ſpannten (2) ihre Segel von 
Stoffen, die Slaven aber ihre von Neſſeln, aus; 
und der Wind zerriß die — von Neſſeln, und 


⸗ 


die | 


и 


\ <, 


{ 
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die Slaven ſagten: wir wollen bei unſerm ſtarken 
Zeug bleiben. ... 


Kein Wort uͤber dieſe boͤſe Stellen haben Зсхевв. 
SrRITT. Сник.Ем. Гом. hat die еше Stelle a., aber 
er behaͤlt die Worte der Chronik bei, pavolocenyje und 
kropinnyja, one ſie zu erklaͤren. Hochwichtig freilich iſt 
das Erzaͤlte nicht; aber wichtiger doch, als die Poſſen von 
Olegs LandSchiffart und Todes Art, woruͤber ſich alle 
die Herren ſo umſtaͤndlich verbreiten. Nur 2 haben ſich 
an eine Ueberſetzung gewagt: | | 

Тат. (welchem Ix1. nachgeſchrieben): а, Oleg befal, fuͤr 
die Ruſſen povoloczany (parczevyje, von reichem Stoff), 
fuͤr die Slaven rapiniany (bumashnyje, baumwollene), 
und fuͤr die Waraͤger ckolstinnyje (linnene) Segel, anzu⸗ 
ſchaffen. с. Bei ſeinem Abgang von Zargrad wurden dieſe 
Segel aufgezogen (podniav): aber bald zerriß der Wind 
die ſtoffenen Segel der Ruſſen, und auch die der Slaven. 
Als Ве das ſahen, ſagten ſie: lieber wollen wir die де2 
woͤnlichen linnenen Segel nemen; denn der Wind weiß 
nicht, was koſtbar, ſondern nur was ſtark iſt. Und [оз 

gleich taten ſie das. 

ОМ. а Und Oleg ſagte: verfertiget ſeidene Segel fuͤr 

die Ruſſen, fuͤr die Slaven aber baumwollene; und es 
geſchah alſo. с. Und ет verlies Zargrad, und ſie zogen 
ге ſeidene Segel auf, ме Slaven aber ihre бант: 

wollene. Der Wind aber zerriß ſie, und die Ruſſen ſag⸗ 

ten: laßt uns unſer eignes Segel, das dick iſt, nemen, 
damit wir den Slaven keine Urſache zum Zanke geben. 


Originelle Proben von UeberſetzerFrechheit! Wo kom— 
men 'Тдт.8 Waraͤger Бег? zuverlaͤſſig ſtehen ſie in kei— 
пеш einzigen Coch.: wo ſtehen ihre linnene Segel? — 
Und daß ОМ. aus рые (Феде!) prienije (Zank) macht, 
iſt еше nicht uͤble Conjectur; aber ſie ſteht im Rapz. 
nicht (nicht einmal im gedruckten Taus.), ſo wenig als 
Ruſſen Не Slaͤven: und bloſe Conjecturen darf kein 
rechtlicher Ueberſetzer in einen Text bringen, one еше 
Gruͤnde anzugeben. Hier vorlaͤufig 3 Unterſuchungen, 

| | бег 


у 
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uͤber J. pavolok, II. Zeug von Neſſeln, und III. Ueber⸗ 
mut des Siegers in praͤchtigen Segeln. I 

Т. РАУОГОК kömmt vft in den ruſſiſchen Chroniken, 
in Verbindung ши Gold und Silber und andern Koſt—⸗ 
barkeiten, vor. Der erſte und bisher Einzige, der dieſes 
Wort zu erklaͤren verſucht hat, iſt der Ueberſetzer von 
Lom. 83 (der noch lebende Stats Rat und Ritter von 
BaAckmEIſSTER). Daß её koſtbare Zeuge bedeute, daran 
iſt gar kein Zweiſel: die Art der Zeuge aber, ob von 
Seide oder Baumwolle, ob ſchlicht oder mit GoldFaͤden 
durchwirkt rc., iſt unbekannt; daher brauche ich nur den all⸗ 
gomeinen Namen Stoffe. Kſ. Ваяйиз bewog die Pon— 
(ен Рос, Хоубз ТЕ кой аоуцоз ка бои пеби- ` 
ВАлихтыу (ката ЕПЕДобЕОЬ, аа argenti её 5е- 
ricarum vestium аЯиепи largitione, nicht пис ſeine 
Freunde, ſondern auch Chriſten, zu werden: dies erzaͤlt 
ſein Enkel Kſ. Constantin in deſſen Leben п. 963 und 
gewiß ſind dieſe ſeidene Kleider unſre pavoloken. Eben 
derſelbe de caerim. ашае Byzant. p. 271 ſpricht von 
софия (nach Reiskes Ueberſetzung, panni nondum 
consuti crudi, formamque vestium gestabilium 
nondum adepti), quae ехёету nomine типегит 
(Sevicoy) mittunturꝰ, von verſchiedner Laͤnge und aller— 
{её Farben und Muſtern, mit eingewebten Gemaͤlden; 
und дообирмЕта , vestimenta сопзиёа, auch von meren 
Farben, Laͤngen, und Muſtern. Gerade der Unterſchied 
koͤmmt wieder р. 273 vor: (матча *, panni, auf dem 
| | а ы Markte 


*Man verſteht nicht, wie Мег Stuͤcke Zeug auch еек ge⸗ 
nannt werden, wenn man nicht weiß, wie weiland auch im Schnei⸗ 
der- und KleiderWeſen eine andre Welt geweſen. “За den Roͤ⸗ 
mern lieſt man ше von Tuch Manuſaeturen, unter den Waren пе 
von Tuͤchern, bei den Tuͤchern nie von EllenZal, ſondern immer 
nur von Kleidern. Der Weber machte jedes Stuͤck Tuch nur ſo 
gros, als es zu einer Toge ſeyn mußte; oder ſo oft eine Toge fer⸗ 
tig war, ſchnitt ст das Stuͤck ош Stul аб, und fing ет neues 
an; ſo kam alſo die Toge ganz fertig an den Conſumenten. 
Schneider brauchte es nicht, als nur um zerriſſene Sachen zu 48— 
| — 


— 
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/ 


volok wuͤrde auch der Ableitung nicht ſer пи Wege ſtehen. 


Markte von Kaufleuten gekauft, von 10, 9, 8, 7, und 6 
(еп, метеёота (ſeidene) aus Aegypten, «Ля иее 
(purpurne) von hier (т Conſtantinopl gemacht), beſtimmt 
fuͤr Auslaͤnder, denen ſie а[8› Серии zugeſandt werden; 
dann умея гоосрывта, ſchon зи Kleidern geſchnitten, 
амф von то bis 6 Ellen, auch wieder aus aͤgyptiſcher— 


oder inlaͤndiſcher Manufactur. Dann werden ВамВа-- 


ивом (purpurea) genannt, nach Reiſke vestimenta е 
bombace aut xylo (Bqumwolle?) facta, auch aus inlaͤn— 
diſcher Fabrike u.ſ.w. — Hier in unſrer Stelle ЦЕ wol 
von pannis поп consutis die Rede: denn, wie ſchon 
Влскм, erinnert, Oleg foderte ſie, um Segel daraus zu 
machen. Sogar ſcheinen ſolche Stuͤcke von einer beſtimm⸗ 
ten Qualitaͤt und EllenZal, wie Geld gebraucht worden 


zu ſeyn, etwa wie Аиарда, Stuͤcke von Baumwollen⸗ 
Zeug in der Bucharei, und Stuͤcke von Linnen auf der 


Inſel Ruͤgen (bei Негмогр): denn in Igors Friedens— 
Traetat wird kuͤnftig vorkommen, daß fuͤr einen entlau—⸗ 
fenen ruſſiſchen Sklaven 2 Pawoloken erlegt werden ſoll⸗ 
еп. — Nun wo koͤmmt dieſes Wort pavoloki her? Hr. 
Backmeiſter ſagt ©.85, pouloka heiße auf Ruſſiſch 
lich finde es in keinem WoͤrterBuche] und Polniſch ein 
Ueberzug; nun melde Kſ. Constantin in oben citirter 
Stelle, dieſe шотие waͤren in Kiſten, die mit rotem 
Leder uͤberzogen geweſen, gepackt und verſandt worden; 


ſo haͤtte die Ware, das сошепзат, von dem conti- 


nente den Namen bekommen. Wirklich iſt auf die Art 
der Name Knaſter entſtanden; und das a ſtatt о in pa- 


J ‚. 

Da паф damaligem Zuſchnitt die Kleider leicht jedem рай еп, 
ſo wurden ſie auf den Kauf gemacht, wie die Kaftane in der Le⸗ 
vante, die Tulupen in Rußland ꝛe.). Daß, во ши wollene, lin⸗ 

nene 1е. Зегае ſagen, die Alten wollene ꝛc. Kleider ſagten, задет 

2. Stellen aus Cicero, und eine in den Pandekten. Vestiarium 

hies ет Kleider Schrank, aber диф ет TuchLaden“). ВЕСКМАММ 

тез $. Т,. S. 520, und Geſch. der Erfindungen B 
*— Г В ь \ , * — 


— 


$ 


ſchiednen LesArten, und heißt unſtreitig Neſſel. Kan— | 
пап aus Neſſeln SegelTuch zubereiten? Das wußten 
die Leute nicht, daher шафе Авснст. Linnen, und 


| 
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| И. Neſſel Tuch. Xropina oder Агата mit ſei⸗ 
nen deriuatis, ſteckt offenbar in allen auch noch ſo ver⸗ 


TaAT. ОМ. Baumwolle, daraus: beides ganz willkuͤrlich. 
Hier zuerſt eine HauptStelle, nicht nur von der Moͤglich— 


keit, Neſſeln wie Flachs und Hanf zu bearbeiten, ſondern 
auch Beiſpiele von wirklicher Verarbeitung der Neſſel bei 


vielen Voͤlkern. 


Aus einem Briefe von Patuas, in Beckmanns Beitraͤg. 


zur Oekonomie, Tethnologie ꝛc. Goͤttingen, 1779) 3. Г, 
©. 148. *Die Neſſel iſt м Aſien eben {© gebraͤuchlich, 
als der Hanf; nicht allein die Hanfblaͤtterige, ſondern auch 
die gemeine große perennirende. Dieſe wird auch in der 
Bucharei ſtatt des Hanfes genommen, den man doch da⸗ 
ſelbſt, ſo wie auch in Perſien, ſaͤet, und der auch um das 


Kaſpiſche Meer haͤufig wild waͤchſt. Der Perſiſche Name 


— 


des Hanfs iſt kurd, der Tatariſche Ютаег, und dieſen 


brauchen die Sibiriſchen Tataren one Unterſchied fuͤr die 
HanfNeſſel, die ſie doch nur zum Zwirn und zu Schnuͤ⸗ 

ren zu brauchen wiſſen. Doch iſt es nicht dieſe Neſſel, 
ſondern die gemeine urtica dioica, woraus die Baſchkiri—⸗ 
ſchen Weiber Leinewand zu ihrer Kleidung, und die Oſtia⸗ 
kinnen Netze, weben. Die Sineſer verkaufen den Ruſſen 

— zum Betrug viele ſchlechte Damaſte, woran der Aufzug 


von Neſſelgarn, und der Einſchlag allein von Seide iſt. | 


„. 


Daß aber je die Neſſel зи ſo feinem Gewebe, wie Neſſel⸗ 


Tuch, in Aſien gebraucht wurde, hab ich nie gehoͤrt. 
Selbſt die groͤbſte Buchariſche PackLeinwand iſt gewoͤnlich 
von Baumwolle, ganz ſchmal gewebt; und der Name Nef⸗ 


ſel Tuch kan wol nicht anders, als durch Misverſtand, 


entſtanden ſeyn“. | 


Вус2кох beſchreibt Ме Art, wie die Baſchkiriſchen Wei⸗ 


бег ат Ural aus ihren, 3 und mer Ellen hohen Neſſeln, 
Leinwand, NetzGarn, Stricke ꝛc., machen, und (фе 
ап die Petersburg. oͤbonom. Societaͤt еше Probe von ge⸗ 
hecheltem NeſſelBaſt, und daraus geſponnenem Zwirn,“ Бей 


ее fuͤr ſtaͤrker als unſern gemeinen Flachs und Hanf3wirn | 


Ба”; St. Petersburg. Journal, Vter Заир, 1778, 
S. 370-374. 


} 


- #4 х Auch 
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Auch ш Deutſchland ſind viele Verſuche von der Art 
bekannt: Hannoͤv. Magaz. 1771, St. 52 und 82, auch 
1775, St. 3. Цийе Zeitungen meldeten A. 1770, die Land⸗ 
Wirt chaftsGeſellſchaft in Angers, u. A. 1775 aus Kopen⸗ 
hagen, ein Daͤniſcher Obriſter, haͤtten ſich damit beſchaͤff⸗ 

АГ, und alle Verſuche waͤren gelungen. — 
Kein Zweifel mer alſo, daß hier Segel von wirklichem 
— NeſſelZeug gemeint ſind. Wer weiß, waren die тхунх ох 
dixxx, panni crasgi, die уе пи Solde des Kſ. Conſtan⸗ 
tins (de caerim. aulde р.389) ſtehende, und gegen Kreta 
commandirte Ruſſen, auf ihre Schiffe зи Segeln erhiel⸗ 
ten, auch von dem Zeug. — Uebrigens gibt es noch manch 

andres Material зи Segeln. Nach Вауна!8 Erzaͤlung ſind 

ſie in Surate von Baumwolle, die aber nicht [о ſtark waͤ—⸗ 
ren, ще die unſrigen: die Sineſer machen ſie von Bambu. 


иг. Pracht Segel aus SiegersUebermut. Olegs 
Nachfolger hierinn шаг Сатепазй der WeltUmſegler; 
dieſer, als er mit unermeßlicher Beute zuruͤck kam, die 
er den Spaniern abgenommen hatte, und in die Themſe 
einlief, бане alle еще Schiffsleute und Soldaten in Seide 
gekleidet; ſeine Segel waren von Damaſt, und ſein 
ToppSegel von GoldStuͤcken. Olegs Vorgaͤnger war 
Alkibiades, der nach einem SeeSieg uͤber die Spartaner, 
mit purpurnen Segeln in Athen einlief: | 
` АТНЕМАЕО8 С. ХИ, р.535, O. D. [Alkibiades] Athe- 
niensibus ... Hellesponti dominatum reddidit; Pelo- 
ponnesiorum amplius quam millia quinque captiuos 
Athenas misit; её suo in patriam reditu triremes Atti- 
cas oleae fronde vittis ас fasciis сотопаий. Hostium 
naues, quae in eius potestatem venerant, extremis par- 
tibus mutilatas виссеп9 и; cum hippaginibus ducentis, 
quibus potitus ета, manubiorum ег Laconicorum ar- 
morum plenis, in patriam vela fecit. Triremis eius 
npraetoriqa, qua vehebatur, ad Ремае! usque clauſtra 
procurrit velis purpureis CCAspyoic Isloic). — Das ve- 
а byginum purpureis funibus ornatum аи des aͤgyp⸗ 
tiſchen Filopators Schiffe, war nur zur Pracht, nicht 
um einen Sieg zu feiern: Атнем. L. V, p. 200. 


Nun wird wenig mer зи erklaͤren uͤbrig ſeoyn. 


* 
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Fuͤr die Ruſſen ſollen Segel von Stoff (Seiden⸗ 
Stoffe?), fuͤr die Slaven aber nur die gewoͤnlichen von 
MeſſelZeug, geliefert werden: еше merkwuͤrdige Ver— 
teilung des ganzen Olegſchen Heers, das aus ſo vielerlei 
Voͤlkern (oben S. 252) beſtand. Ruſſen, d. i. "Лог, 
maͤnner, das beſoldete Waraͤger Corps, das Olegs Thron 
ſtuͤtzte, ſollten hier glaͤnzend ausgezeichnet werden allẽ di⸗ 
uͤbrigen Truppen werden unter dem Namen der Slaven 
begriffen. | | з 
Heißt Pavolok wirklich SeidenStoff, ſo war es wol 
kein Wunder, daß der erſte Sturm, der entſtand, ſie еее ⸗· 
riß. — Die lezte Zeile hat keinen Фит, wenn man 
nicht ſo gewaltig corrigirt, wie ſich ОМ. erlaubt hat. 


d. Und Oleg kam nach Kiev [зи Igor ſeinem Fuͤrſten] 
Зиг", und brachte Gold und Stoffe und Fruͤchte 
und Wein und allerlei Koſtbarkeiten mit. Er wurde 
ein Warſager [Заибегег ] genannt, denn die Leute 


waren ſdamals] Heiden und dumm. | 

т. Natuͤrlich зи Waſſer, mit ſeinen Schiffen. Емик 
123 ſorgt fuͤr die Cavallerie; und laͤßt ſie durch den oben 
S. 275 genannten Karl nach Rußland zuruͤckfuͤren! 

2 Эсревв, 264 uͤberſetʒzt, “Бес mitgebrachte Schatz 
wurde der Olgiſche genannt: ег hatte Vesczij т soĩcro- 
viscze veraͤndert, und wird daruͤber von Вог. 221 ſcharf 
mitgenommen. 


* 





An eine allgemeine Beurteilung des bisher mit ſo vie⸗ 
lem Pomp und handgreiflichen Uebertreibuagen erzaͤlten, 

und mit offenbaren Poſſen und Widerſpruͤchen durchwebten 
Heeres Zuges der Ruſſen gegen Conſtantinopl, werde ich 
mich erſt unten wagen, wenn vorher der naͤchſtfolgende 
Friedens Tractat erklaͤrt [суп wird. Nur ит den Эго: 
ceß vorlaͤufig ди inſtruiben, ſetze ich noch folgende Stellen 
als Anhaͤnge hieher. | | 


268 ^^ Ш. Ош 9.907. 2 


т. In den ЗсиЕо! Bayeri findet ſich folgende ab⸗ 
gekuͤtzte Nachricht von den bisher erzaͤlten а 
mit gar wichtigen Varianten: 


О voinie Olgovie па Тзагета4, v I. 6405 [897] ". 


Ри Grieczeskom Tzarie L've, vlieto ог Adama 6405. ргиае 
Oleg па Стек! vojevat, а. Igoria v Kijevie ostavi. Lpojat' 
взоЪБо]а jazyki mnogi, Variagi, Slaviany, Cziud. Kri- 
viczi, Mieriane, Ройапу 1 Sieveriany, Drevliany, i Radi- 
miczi, Viaticzi, Chorvaty + Dulieby + Tiviertey. Sich 
vsiech naritzachu Grietzy velikaja ЭВ}, Bieske во Ol- 
tzom 2000 korabliej. kromie konnikov. 

Grietzyshe затКозха хи4у verigami еде i grad 
zatvorisza. Olegshe izide па Бетед. | роуейе vojem 
svoim, delati Ко|ева, 1 па nich postavliati korabli. I Буузта . 
vietru pokosnu, i vozdvigsze parusy, poidosꝛa po poliu 
vkorabliech kgradu. 

Gretzyshe vidievsze sija, ubojaszasia, $ poviesczasza 
jemu dan' dajati i vychody па ruskija grady. па Kijev, па 
Слет! оу, па РойезК, па Вомоу, 1 па Liubeko, Е па 
‚ protczija этаду.` 1 уущезозта jemn braszno i vino; 1 ве 
рае, ые Бо ustrojeno 50 otravoju. ubojaszasia Grietzy, 
ĩ riesza: niest' ве} Olieg, по. sviatyi Dmitrii, poslan ot 
- Воза па ву. 1 poviele Oleg по dan 4а}ай па 2000 korablie 
ро 12 griven па czelovieka; а у korabli ро 40 czeloviek. 1 
рочиав ава бпазу, } шпоёо угепиа dajachu дао’ Knia- 
тет Ruskim 1 voisku. 

Poveleshe ОНех п Tzaria Буа braszno па рае итай 
па 6 miesiatzꝰ, сЫсЬ i vine пнава 1 ryby i ovosczi. Зара 
sho vziat zlata 1 serebra mnogo, 1 pavoloki razlicenyja, + 
ukraszenija 1 vina 1 ovoscza mnoshestvo. Г всти svoj па 
pokazanije pobiedy poviesi па vᷣratech grada. 1 nareczen 
byst ot Griekov Olieg —— Г priszedszu jemu vo svoja, 
dav mir Griekom. 


J (ци koͤmmt der Friedens Traetat vom 5.912). 


‚ т. Alſo то Jare fruͤher ſetzt dieſe Nachricht die Erpedition 
an. Авсног. oben S. 253, ſetzte ſie 7 Jare fruͤher, oder 15 
Jare ſpaͤter an. 

2. Viele Nationen, jaryk oben ©.215. — Hier iſt die 
Bemerkung бой GrosSkythien vernuͤnftig, und ſteht voͤllig am 
rechten Orte. Der Annaliſt (те ſi ch gleichſam, daß er von 


Olegs ие 13 Voͤlker mit — eigenen Namen angeben ды 
on 


# 
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von denen die unwiſſenden Griechen nicht Einen kannten. — 


Von tolkovano und Г. olioviny loben S. 255) iſt hier nichts 3 


zu ſehen. 


3. Auf 6 Monat laͤßt Oleg (еше Schiffe bei der ие 


verproviantiren: dles gibt einen weit beſſern Sinn, als die 6 
Monate oben ©. 2342. ` 


II. Unter andern Zweifeln, ‚ die ich von jeher gegen 
die ganze Olgiſche Expedition Бане, war dieſer keiner der 
ſchwaͤchſten, daß einer ſo ausnemend denkwuͤrdigen Be— 
gebenheit, in dem ganzen uͤbrigen GeſchichtsVorrat des 


они Saͤc., nicht Eine Meldung geſchaͤhe. Um ſo mer 


freute ich mich, als mich der Zufall auf die nun gleich fol— 


gende Stelle A im Abulfaradsh fuͤrte. Denn daß hier 
nicht Ruſſen, ſondern Slaven, das genus, genannt 


ſind (wiewol Abulfaradsh auch den Namen Виз ſer gut 
kennt), machte mich ſo wenig irre, als die nicht gaͤnz— 
lich harmonirende ZeitRechnung: alſo meinte ich, hier 


Olegs und der Ruſſen Taten vor Conſtantinopl, wenn 


gleich ſer verlarvt, zu finden. Allein der erſt in unſern 
Tagen in die Welt gekommene ſyriſche Abulſaradsni хехе 
nichtete meinen Glauben: die Rede iſt von Bulgaren, 
deren Koͤnig бутеоп ит das J. 913 Anſtalt machte, Con⸗ 
ſtantinopl einzunemen, aber unverrichteter Sache abzichen 
mußte; man ſehe die 2te Stelle B. 


А. Arabiſcher АвотЕлвлрзн (Oxoniae, 1672), р. * 


Anno 283 [896] * Slaui Graeciam inuadentes, Conttan- 


einonoli obsſessa, multos ex eius incolis occidérunt, regio- 
nemque ãepopuiaũ sunt. Cum ergo non inueriret бтае- 
cor um Imperator, quo se ab illis vindicaret, conuocatis 
qui penes ipsum erant Moſlemiorum captiuis, armis instru- 
ctos rogauit, ut contra Slauos opem ipsi ferrent; quod её 
fecerunt, fugatisque illis Constantinopolin liberarunt. Опо 


viso з а a Moclemiis metuens lmperator, armis iterum 


ↄpoliatos in prouincias dispersit, veritus пе quid contra 
ĩpeum patrarent. [Und ihrer waren doch ſo wenige! In eben 
dem Jar wechſelten Araber und Griechen ihre ——— gegen 
einander aus; der erſteren waren, an Maͤonern Weibern und 
Knaben, nur —2 


— 


B. 


, г `` | 
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‚В. Svyriſcher ABurrAnapsu (ГАриае, 1789), р. 178. 

Аппо Стаесотии 1207 :[89‹]" 1аБбогаай Глеб, luperator 
_ Вотапогам , morbo intestinorum, atque mortuus est Suc- 
cesſbit её Alexunder ſilius* eius per annum unum. Quia cor 
suum deduxit à timore Dei, deditusque fuit magis et in- 
cantatoribus, регсиввив, est утра iustitiae, её mortuus est. 
In eius locum suffectus est Conſtantinus рег annos 4 Г. 

Initio regni eius Symeon, dux Bulgarorum et Slauorumꝰ, 
contra Constantinopolin profectus est, vastauit multos pa- 
#08, etiam urbem pressit, dum /о55ат magnam contra eam 
duceretꝰ ...., quae portam appellatam аигеат pertinge- 
ret. Iwperator Romanorum рег nuncium eum compellauit: 
quum nos omnes christiani simus, ВБИ uuius baptismi; 
quare lites harum similes inter nos sint? Quum autem ad 
reconciliatiorem permoueri пошеги, Imperator CPolitanus 
collegit сарНиов Arabes, qui СРой erant, illisque indica- 
vit, si Romanos ad vincendos Rulgaros adiuuarent, liber- 
tatem illis concessum iri. Quum iuramento obstricti esesent, 
‚ Чага Ив sunt arma, её Komani cum Arabibus unanimi con- 
sensu proruperunt. Vicerunt Slauos, multosque occide- 
runt, reliquis fugientibus. Imperator autem а promissis 
non stetit, её demtis iis armis Иа catenas eos denuo deie- 
си, ег рёг prouincias suas dispersit: timuit enim, пе caput 
extollerent. 


1. Alles das iſt unrichtig, braucht aber hier nicht berich⸗ 
tigt zu werden. 
2. Зе Bulgarei wurde im MittelAlter auch VorzugsWeiſe 
ХиА«Вилх genannt, ОоСАмбе. | | 

3. Dieſe Stelle Е woͤrtlich aus den Byzantiern. Зтватт. 
„Мет. И, 582 Щи deren nicht weniger als 6 ап; die Мег von 
“vallo (koosa, Suda? хорхй nenuen ſie Мег ме Byzantier) 
‘а В/асйегиу ad portam СЪтузеп vocatam circumducto“ 
ſprechen. — Hier, nach duceret, hat der Ueberſetzer der ſyriſchen 
Urkunde eine Luͤcke gelaſſen, und ſagt in einer Note: min bla 
вата in versione omisi; videtur locus urbis designari. 
Offenbar ſteckt Blachernae darinn; die beiden lezten Worte 
muͤſſen zuſammengezogen, und fuͤr kKarja muß Аагиа ge⸗ 
lefen werden; i und и ſind ſich im ſyriſchen ABC ſer aͤnlich, 
und nur in der Groͤße verſchieden. 


— — — —û— — 
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>. — РИ XxIV. — 
Фа beruͤmte Komet im Il gos. 


Aus Влрх. Рог; Уозкв. Sor. NiK. 





RApz. Vlieto 6416, - а. | javisia хуе24а 
xelika па 2араде, ——— ’ обтаховл «о } 


Мк. Ueberſchrift: Znamenije, wundet zeichen. | 
Der elende Зов. p. 20 verirrt ſich wieder in ein unrechtes ан, 
und'ſchreibt 14 ЗеИеп hin von Igors Begebenheiten т den J Jaren 
915 und 9145 beſinnt ſich aber, und faͤrt mit dem Kometen fort. 
‚1, So Kapz. Alle andre КОрелуть | 


Im J. 911 erſchien ein großer Stern i im Weſten, 
in Geſtalt eines Spieſes. 


$умеком Logothi. р. 466: “ет Komet erſchien unter 


$ Тео: er warf еше Stralen паф Oſten hin, und war 


до Tage und до Naͤchte ſichtbar“). — Eben ſo der unge— 
nannte Biograf des Kſ. Тео р. 228, mit dem Zuſatz, er 
ſei bei Kſ. Constantins Geburt erſchienen (alſo im J. 
905). Dieſer Komet glaͤnzte freundlich; bei Conſtan- 
tins Tode erſchien wieder einer, der aber duͤſter und. trau⸗ 
rig ausſah. 


Nicht nur noch mere Byjzantier erwaͤnen dieſes Kome⸗ 


ten, ſondern auch die Abendlaͤnder. 


Ckronicon Floriac. 64 Оиснезме ПТ, p. 555. 
Anno 905. Нос anno, mediante Maio У feria, арра- 


той stella circa ipsum septentrionem, а раме Circii 


emittens radium magnum versus Euro-Austrum, quasi 
longissimam hustam, inter Leonem et —** traus 
Zodiacum, et visa est Иа fere 23 diebus. 

Daß hier uͤberall von einem und eben — Ko⸗ 
meten, der kleinen Varianten ungeachtez, die Rede ſei, 
iſt wol kein Zweifel; und eben ſo gewiß iſt das Jar 905 
ſeiner Erſcheinung. Folglich iſt hier die Chrono⸗ 
ие logie 


# 


: 
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logie abermals шт 6 Jare unrichtig: dies iſt ja М ен 
aͤlteren Zeiten etwas allgewoͤnliches, und kan nicht, wie 
Tar. II, S. 375, meint, blos fuͤr SchreibFeler gelten. 
Вльх, Жиртут, allenfalls von kupina, п Buſch; 
daher Тлт. Гом. Тек. ибек(евен, jako Аизё, wie ет 
Strauch. бег offenbar тив аиф im Rapz. geleſen wer⸗ 
den, wie die andern alle haben, kopejnym, wie ein Spies: 
oben hasta. | г. | | * 


Auch die ruſſiſchen Chronikenſchreiber merken fleißig 
Kometen, ſo wie Sonnen Finſterniſſe, ап; wie wich— 
tig ſolche Angaben fuͤr die Zeit Rechnung ſind, iſt allge— 
mein bekannt: mag auch die Art, wie ſie ſie oft beſchrei— 
ben, noch ſo ungeſchickt und aberglaͤubiſch ſeyn. Hier muß 
der ruſſiſche GeſchichtForſcher 2 claſſiſche Buͤcher kennen: 

PinoRE' Cométographie, Paris, 1783, 2 Quartanten. 
3.1, S. 352, wird unſer Komet vom J. 905 beſchrieben, 
und eine Menge Annalen (ſelbſt Sineſiſche) citirt, die deſſen 
erwaͤnen. Dabei macht der Verf. die allgemeine Anmer⸗ 
kung: *La science aſstronomique de пов Chroniqueurs 
ne 8’@еп4ой probablement qu'à quelques mots, dont 
ils пе savoient рав faire une juste applicationꝰ. 

Aullgemeine Chronologie fuͤr die Zeiten nach Chriſti 
Geburt ..., aus dem Franzoͤſiſchen, mit Malcks Vor⸗ 
rede (Th. I, Leipzig, 1779. Der franzoͤſ. Titel des Origi⸗ 
nals iſt, Fart de verifier les dates des faits histo- 
riques etc.). Hier S. 245- 386 findet ſich ein vollſtaͤn⸗ 
diges Verzeichnis aller ſichtbaren Sonnen⸗und MondFin⸗ 
ſterniſſe, vom J. 1 bis 1900 nach Chriſti Geburt. | . 
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K ар, XV. 


Erſter Tractat | 
zwiſchen dem Ruſſiſchen und Byzantiſchen Reiche, 
— vom J 912.. 

Aus Влрот. (der hier als Grund Tert grob gedruckt, immer voran ſteht, 


ob er gleich eben Го corrumpirt, wie Ме folgenden, О, | 
- Рот. Уозкы. Sor. Мк. ScCuED. 


(Авснот. felt das ganze Stuͤck). 





Iſt dieſer Tractat aͤcht; ſo iſt er eine der groͤßten 
Merkwuͤrdigkeiten des ganzen Mittel Alters, ſo iſt er etwas 
Einziges in der ganzen hiſtoriſchen Welt. Denn haben 
wir einen einzigen ſolchen Tractat, МВ. т extenso 
und woͤrtlich, aus den Zeiten um das 5.912? Alſo уе .. 
hoͤne mich kein ruſſiſcher Leſer uͤber die Muͤhe, die ich auf 
Woͤrter und Buchſtaben dieſer Seltenheit verwende. 
Sichtbar iſt alles, was man von dieſem Tractate in 
gewiß unzaͤlichen Abſchriften lieſt, aus Einer Quelle ge— 
floſſen; aber dieſe UrQuelle exiſtirt nicht mer, iſt wenig— 
ſtens noch zur Zeit nicht wieder aufgefunden. Unwiſſende, 
ganz rohe Copiſten, vielleicht bloſe Tageloͤner, und nicht 
aͤlter als etwa aus dem 15" Säc. (die aͤlteren moͤgen 
alle aufgebrannt ſeyn), copirten mit unerhoͤrter Nachlaͤſſig⸗ 
keit das Monument: daraus entſtanden die ungeheuern, 
ой poſſirlichen, SchreibFeler, wegen welcher noch zur 
Zeit — d. i. ſo lang nicht weit mere Codd. verglichen 
werden, als mir zur Hand ſind — mir und jedem An— 
dern, viele Stellen ſchlechterdings unerklaͤrlich bleiben. 
Маггев (SRG. J, gedr. im 55.1732), der erſte, 
_бее eine Ueberſetzung, oder wo её noch nicht fortkommen 
konnte, wenigſtens Auszuͤge aus der Ruſſiſchen Chronik 
wagte, war beſcheiden und ehrlich, und ſagt ©. 183 
и | | — die 


д М. Оше. 4912, > 


«die Schreib Art des angefuͤrten Friedens Inſtruments 
iſt zu dunkel und zu unverſtaͤndlich, als daß es, wie 
man wol gewuͤnſchet, von Wort zu Wort koͤnnen uͤber⸗ 
ſetzt werden). Seine ое Nachfolger waren nicht geler⸗ 
ег aber verwegner; doch nicht Einer, außer Тат. und DN., 
wagte ſich an eine vollſtaͤndige woͤrtliche Ueberſetzung; 
Том. gab einen kurzen, Эталтт. einen noch kuͤrzern Aus- 
zug daraus. Beide (und noch 3 andre, Эстккв. Ем.. 
Укт..) commentiren daruͤber, uͤberſetzen auf gut Gluͤck, der 
eine ſo, der andre anders, friſch von der, ſchreibenden 
Fauſt weg! Wundern wird тан ſich, oder gar laͤcheln, 
wenn man weiter hin die Sachen leſen wird, die die 
Herren hinſchreiben, als wenns in der Acte ſtuͤnde, und 
affenbar ſteht doch keine Sylbe davon darinn! Beiſpiele 
von ſolcher Behandlung alter ehrwuͤrdiger Denkmaͤler, 
waren zwar vor 200 Jaren haͤufig; aber uͤberall in den 
lezten 50 Jaren trifft man ſie faſt nirgends ſonſt als bei 
den ſogenannten Hiſtorikern in Rußland, аи, | 
Als ich im 3. 1162 м meiner kritiſchen Arbeit bis ай 
dieſen Tractat gekommen war, ſtuzte ich: denn ſo viel 
ми Unverſtaͤndliches hatte ich bis dahin in den Ljeto⸗ 
piſſen nirgends vorgefunden. Selbſt noch kuͤrzlich glaubte 
ſch, ich wuͤrde das ganze Stuͤck ganz one Ueberſetzung 
geben muͤſſen. Nachdem ich aber 6 Соаа. verglichen, und 
б ſogenannte Ueberſetzer und Ausleger nachgeſehen und ge⸗ 
pruͤft habe: fand ich wider Erwartung, daß doch das 
meiſte wirklich mit Gewißheit zu erklaͤren ſei. Aber ſelbſt die 
beſtimmte Anzeige der Stellen, die Andre, wie ich beweiſe, 
falſch uͤberſetzt haben, und ich ſelbſt mich ие getraue zu 
бегебен, hat etwas verdienſtliches: ſie wird Andre wecken, 
mit Hilfe merer und beſſerer Handſchrifien die Luͤcken 
aus zufuͤlen. J 
ЗтвовЕ hinterlies ем Mſct — ich weiß nicht mer, 
ob es im Archiv der Akademie, oder in der Müllerſchen 
Sammlung liegt — betitelt: ев о © 


7 


les 
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— je⸗ Loix ет Grand Duc ГАВОЗЬАЕ, traduites du Ruſ | 
dien © accompagnés 4е Notes, раг Е.Н. Зтвиве do 
Pisrmont. «Опуа ош! la traduction des Трах 48 
„ра!х qu' ont Наив еп 912 et 945 les Grands Ducs 
VOleg ег Igor ауёб les Empereurs Grecs de сев tems“. 

Don Commentar uͤber die Ргазаа ſchrieb ich mir ſchon 
a. 1762 ab: aber den uͤber die benannten Tractaten habe 
ich nicht; verſpreche mir auch nicht viel davonnn. 

Meine⸗ Ueberſetzung, ſo wie ich ſie hie und da ge⸗ 
wagt habe, gehet von den Auslegungen, meiner Бока 
gaͤnger ой ſer abr die Gruͤnde davon wird бек des Дит; 
ſchen kundige Gelerte im GrundText, МВ. aus г р 
rianten zuſammengeholt, leicht finden. Die unuͤberſetz⸗ 
lichen Stellen зе ich ehrlich an: hier 2х ingenio Ver⸗ 
beſſerungen des Textes zu wagen, wird keinem gelernten 
нее geluͤſten, ſo lange noch Hunderte von noch nicht 
confertirten Codd. ʒu conferiren ſind. 

Waͤs die Ausleger mutwillig eingeſchoben haden, 
weiſet der Text aus. Daurch welchen oͤft laͤcherlichen 
Misverſtand einzeler Worte, ſie auf ihre abenteurliche 
Ueberſetzungen geraten ſind, findet abermals der zugleich 
des Ruſſiſchen kundige Gelerte one viele Muͤhe. 

Sachen Kritik uͤber jeden einzelen Artikel des Trac⸗ 
tats wird eine angeneme Arbeit ſeyn: aber ſie jezt ſchon zu 
unternemen, verlont ſich der Muͤhe небе, ſo lange kein 
ſo viel moͤglich reiner Text geſchafft wird: ſonſt verun⸗ 
gluͤckt jeder, der eine ſolche SachenKritik one zu wiſſen, 
was Мезтов heißt, wagt, пе Вогтим ©. 222 - -221 in 
р а. gegen Эсревв. 


) 





Vosxn. —E Olgol cOricty. | 
J Vlieto 16420” posla mushi svoi О]её 3 po- 
вот" mira, i poloshiti riad meshiu Rusiu 1 


г бтеку": 
1. Solae — 6419. 5. 244. vo "Тоагитей; 
5, ScuED. podkriopiti. 4. Andre ſetzen Snechen vor Ruſſen. 
М 


^^ КЕ&ТОВ ИТ , 5.. 
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GSreky 7:1 | роа гаупо 4х ugago 3 вуевстат а" ›Буу-_ 
szago ри! tiechshe Tzariech Lva ĩ Аекзапага 5. - 


My ot roda Ruskago, ꝰ Karly [Karlo, Korlo. 
alar. Ка!|], Inegeld (ingelde, Inglad, Ingeld], Каг- 
lokf [ишг ок. Farlasſ, Veremud [Уешёа, Velmdre, 

Fevelim, Velmudr], Rulav Rolav. Drulav), Gudy 
IGrudy, Grudyi, Grody], Ruald [nur Уозкк. Ralad], 
Кага [пит ог. Karinfaslov, ШИ dem folgenden zuſammen⸗ 
geſchmoizen]), Егейау [Пеза, Flelavi, Faclav, Foelav]. 
Rual [В:аг, Riuar, R'kar, Sor. Riuarktevu mit dem fol⸗ 
genden wieder zuſammenge zogen], Aktevu [{ Ще], 
Truan [Truano, Trian, Sos. Truallidu 1 Foetstemid mit 
ben beiden folgenden Namen]. Lidulfost [Lidultosto, Li- 
doł— fset. Рот.. Lidul Folst, und ТАт. Andul Розе, als 2. Na⸗ 
ее Stemid [( Alle], ishe poslani ot Olga ve- 
likogo Калла ВизКаро, 1 ot vsiech ishe sut' 
pod rukoju jego svietlych 8i velikich кидал”; 
1 ®едо velitich Водах, Куаш Lvovi 1 МеКзап- 
drovi 1 Kostiantinu, уе] т о Bozie Samodersh- 
мета, Tzarem Сгесхевкут, па ° идегзвап е” . 
i na 10 ухезстепЦе” ot mnogich Пе тез Срге- 
знапу 1 Rusiu byvsziuju liubov', ттро cho- 
tienjem 
5. 21. coviesezanijs, Nix. ovesczanija. Сп Scuxp. felt alles 
von byvszago bis mit roda Ruskago, iſt aber am Rande bei⸗ 
geſchrieben. 6. Alle add. glagolia. | 
7. verlont nicht der Muͤhe, bei jeder лее, eine⸗ 
Ramens den Со4. зи пеппей: denn eine Abſchrift iſt im Grunde 
о ſchlecht, wie die andre, йе ſind allzumal Suͤnder. 
8. У der einzige RaPz. Уозкы. бог. haben nicht einmal knilaꝛej. 
о ondern №58 ллешсВ Войаг. 
^ 9. Зснер. utvershdenijo, Уовкь, — ‚| 


‚ зо. Уозкв. osviasezenije. № 
за, Рог, ‚ Родвойин * 


_ 38. 
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tienjemꝰ 12 nasaich фей nious, i po povelienqu 
ot vsiech, ishe sut' pod rukoju jego suscæich Ваз. 

Nasza Svietlost' bolie 13 iniech“ 14 chotia- 
scæich jeche о Воже” udershati iæzvestiti takuju 
ЗоЪоу’ byvszuju meshi Chrestjany i Ваза mno- 
gashdy pravo sudichom 18 no tuju prostoslovesn 

ã pisanijem 1 Kliatvoju tverdoju klenszes“ oru- 
shjem svoim takuju liubov' 10 utverditi ĩ ди 
vestitiꝰ 17 ро у1еге” i ро 2akonu павхети 16 gur 
jakosh nemys imali ‘© Boch'i viere 1 о liubviꝰ, 

Glavy takovyja. 


Meberſetzungg. 4 
—* Voexnn. Olegs Abſchluß mit den Griechen. 
Inm J.912 ſandte Oleg ſeine Maͤnner nach 
Zargrad, ит den Frieden zu befeſtigen, und gleich 
der andern [воде] Uebereinkunft mit eben den Za⸗ 
ren Leo und Alexandr, einen Vergleich zu treffen, 
des Зоб: о а до. 

Wir оон Ruſſiſchem Geſchlechte, Кай, In- 
geld, Farlov, Veremudr, Rolar, Grudy, Ruald, 
г. 2 Karn, 


12. Alles hier eureix gedruckte felt in Senep. (koͤmmt aber nach⸗ 
her vor). — volikicſ hat wieder 498 Rap⸗. — 


35, Sor. ich. 14. Рог. о Воме chotiasceich, Vosxkn. Sor. 
‘сВоНаземсй о Воме: auch Мтк. ſo, паг ШИ Е voran. Scuep. 
сБоазся1сЬ ot vsiech 186е загро@ кико}а jego ‘вивсёсь 

‚ © Воме, | 
15. Рог. Уозки. Мк. tocæiju proſtoslovoson рйап ст $ kliat- 
voju tverdoju ШМетзтонаь_ Sor. prostoslovijem зрот. рна- 
‘пет i 1.22.1. Зсиер, tocaiu proſgtoslosnem ſdaruͤber geſchrie⸗ 

ben iſt, pisanijem] i kliatvoju tverdo КПаззазда, | 

‚7.26. Alle andre, злое: & иефетдит. — 29. Уовкв. vieris, one ро 
38. Уозкв. Мк, зыЁ’ jako ропезйе ту а тай о boshii пи 
.„ Ск. тие). Роф, уако (one т”) ропезве ту па тай о 
boskii тре. Sor. зи” даКо ропе За ту imali o bochii тем.. 

Зеняр, си4и Вот jako ропезйе ту ла imali о Во mirio. 


| 


38 Мою | 


Кага, Frelay, Ruar, Aktevu, Truam, Lidulſost, 
Stemid. abgeſandt von Oleg dem Ruſſiſchen 
sGros Fuͤrſten, und von allen ſeinen erlauchten 
Knaͤſen und Bojaren, die unter ſeiner Hand ſind, zu 
Euch, Гео Alexandr иво Konstantin, von Gottes 

Goaben großen Autokratorn und griechiſchen Za⸗ 


ren, zur Kundmachung und Befeſtigung der ſeit 
зреет Jaren zwiſchen Chriſten und Ruſſen бекап» 
denen Liebe, nach dem Willen unſrer Knaͤſen, und 
auf Befel aller unter ſeinet [её Gros duͤrſten) Hand 
ИЕ Ruſſen ок 
Unſre Erlaucht wuͤnſcht noch mer als andre, 
mit Gottes Hilfe dieſe zwiſchen Chriſten und Ruſſen 
3 lange Zeit geweſene Liebe zu unterhalten und kund 
да tun; und wir haben demnach fuͤr gut befunden, 
das was lworhin nur muͤndlich verhandelt wordenauch 
ſchriftlich und einem feſten Eid auf unſre Waffen, 
nach unſerm Glauben und пад unſerm Geſetz zu 


я 


befeſnigen und kund zu тафеи.. ..... 
ро. ее die Artikel. 


ид» Gewiß ſteht hier der Ruſſe wieder, wie oben 
©5291, in der Bedeutung des ſtolzen Normanns. Das 
Herrſcher Volk ЦЕ noch nicht mit den uͤbrigen amalgamirt: 
lange КЮаг der Franke uͤber den Gallier erhaben, und han— 
delte one Zuziehung ſeiner Beſiegten; nicht jezt auch noch 
{© der Mandſhu auͤber den те? — Unter den nun 
folgenden 14 (oder 15) Geſandten ſind 5, die ſchon oben S. 
273 gehraucht worden waren. So ſer dieſe Namen, auch 
verdorben ſind, Го iſt doch faſt bei allen, бег Laut unſtrei— 
s wiedet Frandinaviſch ·. | 
2. Zum erſtenmal heißt Oleg hier Gros Fuͤrſt: Ru⸗ 
ritken бас die Ehronik dieſen Titel nie gegeben. — — 


У > 
«’.- + 
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aber Igors Чи dem ganzen Tractate⸗ mit keiner Sylbe 
gedacht wird/ ЦЕ ſer bedenklich. 


3. *ſeit vielen Jaren? * LandSchiffart bis 
vor die Tore der KaiſteStadt, hatte ja erſt 5 Jare vor⸗ 
her 4. 997). die armen РАНЕ in TodesSchrecken 
geſezt! 

. “Rnaͤs, — nicht in jetziger hoher ыы ſcher 
Bedeutung: bekannzich gibt es ja noch jezt ſlavoniſche 
Mund Arten, in denen das Wort zwar auch ет EhrenTitel, 
aber mer nicht als das allgemeine, Herr, iſt. Ich uͤber⸗ 
ſetze alſo hierꝛ Oleg und ſeine Große. Denke doch niemand 
ап, Fuͤrſten oder gar Gros Fuͤrſten (wie Rapz. hat), die 
damals ſchon uͤber einzele Provinzen des neuen ruſſiſchen 
Reichs, wenn gleich nur unter der Hand, 5. & unter 
der Ober Botmaͤßigkeit des Ober Gros Fuͤrſten Olegs, 
А башен. , 

5. Dies ИЕ nur auf Geratewol uͤberſezt: die kleine 
ев wird noch oͤfter vorkommen, und immer das 
ehrliche Geſtaͤndnis der Ungewißheit andeuten; wo Puncte 
ſtehen, da getrau ich mir nicht einmal zu ratem Daß 
auch ſchriftlich auf den — Tractat gehen ſolle, 
iſt ganz unwarſcheinlich. | 

6, Wieder ете, поф не, Stelle. ОМ. 61: 
ſo wie wir nach dem goͤttlichen Glauben und deſſen Liebe 
verſprechen; daher wir folgende Artikel aufgeſezt'. Was 
heißt das? — Тлт. laͤßt ſich durch die unverſtaͤnd⸗ 
lichen Worte nichts anfechten, ſondern laͤßt пе ſtill⸗ 
ſchweigend aus, und uͤberſezt: welches wir auch nun 
в ſolgende Artikel bekraͤftigen. 


ие о ат , — 





3. — | 
Ро регуотиа по slovu Ча umirimsia s vami 
— да liubim drug druga ot узеа dusza 1 
Из 42vole- 


1 


лю _ Ш. Оше. A.912. 


izvolenija, i ие Е удадио” .}еНКо.. nasze 1270] е= 
nije 2Ъуй ot завсисВ” ‘род rukoju 3 naszich 
svietlych пкакКопиазВ” 4 soblaznu И уние’; 
s podsczimsia“ jelixko розНе na sochranenije 


6 proczich 1 vsegda Це” s vami Grekyꝰ ispoveda- 


nijem“ $1 napisanijem $0” kliatvoju izvesczaje- 


muju Набоу пе prevratnu 1 ꝰ ие розу аи”. 


’ ^, ‘Таков 1 уу Стеку Ча chranite 10 takosh“ 


liubov Ко Кале naszim зу1еНут Ruskym, 1 
Ко vsiem iche sut' ро rukoju, 1т svietlago 
12 kniazia naszego“, nesoblaznuju 3 пе 13 рге- 
loshniu vsegda 1 vvsia Пеа”. 


| Цебег (ев ии в. Ва 
Zuvoͤrderſt wollen wir uns verſonen, und wol⸗ 


len Linander lieben von ganzer Seie und mit 
fallem] Willen, und nicht zugeben, (© viel in unſerm 


fVermdgen] ſteht, daß von denen, die unter der 
Hand unfrer erlauchten Knaͤſen ſtehen, irgend ein 
Aergernis oder [циафе зи klagen] gegeben werde; 
— | и ſondern 


2 Уозка. dadim, бот. vdam, Мк. vladim. 
2. Зох, byst' ot nesusczaich. | 
5. Зот. mojeju i naszich kniaæ ляеНусв nikakosho. Alle haben 
Kniazej, aber hone ямеНусВ. 
4. Sor. roblazni ili vanis, `Ро1ь №к. soblaanu + ше Бун, 
^ Эснер. зоМазпи i vinnio. 5. Це, по ро4зсатяа. 
6. Рог. — proczicli liot, Sor. proczich Е пи liet, Vosxn. 
proczich i vsi пи liot, Nix. byti i ргосмев liot, Scutp. 
ĩ proeziok liet. 7. Ще, i poviedannujj. 
$. Рог. napisanijem kliatuoju, Sor. pisanijom i kliatu., Vosxn. 
Мк. $сиЕо. napisanijem $ kKliatuoju. 
9. ХЦе, nepodvis himu. — в 
30. Зснер. takuju, Уозка. takushe, бот. {4046 an, tako уфе . 
‚ _. СтеКу. зт. felt bei den Andern. — 
12. ЭСНЕП. №пё42е] naszici. | Аа ` 
35: Рот. рхёюзйпорупи vsegda do рла Пеёа, Зои. prolotknu 
роти ĩ vo vria lieta, Уозка, Nix. Зсивр. руфо пи vynu 
то йа liota. .. | 


—2 


* 


о Kap. ХУ. (94.2). 311 
ſondern wir wollen mit allen Kraͤften ſtreben, daß 

die Liebe gegen euch, ihr Griechen, die durch 
ESchrifi]? und Eid verſichert worden, auch auf die 
Ubrigen Jare und auf immer, unveraͤndert und un⸗ 

verruͤckt erhalten werde. о — 
Gleichergeſtalt bewaret auch бе Griechen, Liebe 
zu unſern erlauchten Ruſſiſchen Knaͤſen, und zu 
allen, die unter der Hand unſers Knaͤſen ſind, one 
Aergernis und one Gefaͤrde, limmerdar] und диф 
alle Jare. | 

т. Welch ет Contraſt dieſer Sprache mit derjenigen, 

die die wilden Normaͤnner vor 5 Jaren fuͤrten! Nicht 
nur ſanft, ſondern ſogar chriſtlich, ſprechen hier die Беь 
den. Sollte nicht gleich der allzu moderne Eingang, 
Zweifel gegen die Aechtheit der Urkunde erregen? 

—2. Wo war dann vorher je von Schrift geſpro⸗ 
chen worden? | | | ‚| 

Arg ſind die Schreib Feler in dieſem ganzen Tractat; 

aber nicht eine einzige eigentliche Veraͤnderung, nicht eine 
einzige Interpolation, treffe ich darinn ап. Es ſcheint, 
die Schreiber verſtanden nichts, gar nichts, vom In⸗ 
halte der Urkunde, copirten alſo voͤllig Gedankenlos; пис 
vor Unachtſamkeit und Nachlaͤſſigkeit, vor Auslaſſungen 
und Verſetzungen, ſchuͤtzte ſie der Stupor nicht. 


— 


— 





| (2) 
А о glavach, 115Не” ма *КВасли” 3 prokazu“, 
4uriadimi“ sitze: | | ря 
| | И 4 J Da 
1. ishe'“felt т Рог. Мк. Уозка. lache. 
2. бснер. luczait, Уозка, sluczit. 


5. Alle ргокКага. 
4. Alle ariadimsia. 
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.`а- зап заме" puder Pokarami jurle 
‘рут!’ да 7 ие] и” 8 viernoje о 1амлесЬ ꝰ jav- 
]епЙ”; а jemushi nacznut' nejati viery, то аа 
alenetsia сзазё ва. ishe isczet пе Тайи viery“, da 
jegda xlenetsia ро viere svojei 1 budet Каги }а- 
Kosh javitsia sogreszenije о ел”. 


Wegen vorfallender Schaden ве] — wir 
| folgendes feſt. IIch ſelbſt wage hier keine ueherſetzuns.J 


‚ ОМ. 62. Wenn сет Schaden ageſchehen ſollte; ſo ſoll 
man ihn durch deutliche Zengniſſe und ware Anzeigen be⸗ 
weiſen. Sollten ſich aber keine glaubwuͤrdige Beweiſe 
finden; ſo ſoll derjenige Teil, welcher one Beweis Glau⸗ 
ben verlaͤngt, einen Eid ablegen. Wenn er nun nach ſei⸗ 
nuier Religion den Eid abgelegt hat, ſo ſoll das Verbrechen | 
geſtraft werden, паф Beſchaffenheit der бафе. 
| Сом. $5. Vor den Gerichten ſollen die zwiſchen beiden 
Nationen vorfallende Haͤndel nach den Beweiſen entſchie⸗ 
den werden. Felt es aber an ſelbigen, ſo ſoll der Klaͤger 
ſchwoͤren. 

Эстевв 265. Sollte jemand dem andern einen Scha⸗ 
den zufuͤgen, ſolches aber nicht ши klarem Beweis dar⸗ 
getan werden koͤnnen: {© ſolle её ihm nach ſeiner Жей» 

ion ins Gewiſſen geſchoben werden. Wer aber einen 
бет © Eid tun wuͤrde, ſoll am Leben бейтай werden (2). 

TarT. 2u Vom Todiſchlag. Wenn ein Verbrechen vor⸗ 
faͤllt, verordnen wir alſo: wenn dies angezeigt wird, ſo 
muß es deutlich bewieſen ſeyn, und wenn топ deni Be— 
weiſe nicht alauben will, ſo muͤſſen die Angeber die Sache 
mit einem Eid Бен Идет: worauf alsdann die Strafe 
nach Beſchaffenheit des Vorfalls erkannt wird. 

ет. 205. Ueber Todtſchlag und andre Verbrechen ſol⸗ 
(еп die Haͤndel zwiſchen beiden Voͤllern nach Beweiſen вез 


richtet 


\ 


5. felt im 5от. 
| :. Alle pokazan'mi javlennymi, nur бог. роКазат iavleny imio. 
7. Sor. Уозкв. итедет » гк. Зо, imiejet. м 
8. Мк. viernaja. 9. бог. Рот. $снер. Мк. даете. 
зо Alles Мер carsiv gedruckte felt т Allen, der einzige Влрох. 
ра; es. ФК Schreiber verirrten ſich von dem einen злегу zum 
andern. 11. Рог, 0 Som зовмезаевй. | 
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richtet und ——— und eine dem Verbrechen 
nach den Geſetzen angemeſſene Strafe erkannt werden. 
Sind aber keine zuverlaͤſſige Beweiſe vorhanden, ſo muß 
das Verbrechen durch einen Eid bekraͤftigt werden 


Ем!м, 125. Vor den Gerichten ... ſchwoͤren [wie Lom. J. 
Wenn aber nach abgelegtem Eide auf irgend eine Art die 
Falſchheit der Klage entdeckt wird, ſo ſoll der Я 
doppelt geſtraft werden (!). 


Ailes das ſind Ueberſetzungen von Einem und — 
demfſelben Texte: hat man je ſo ſeltſame Ueberſetzer geſe— 
фе, die einſchieben, auslaſſen, andern, wie's ihnen traͤumt? 





(5). | 
Азсте Ко ubjet ili Chrestjanina Rusin, ili 
Chrestjanin Виза, да umret idieshe ascze so- 
tvorit ubiiſstvo. Asczeli ubeshit sotvorivyi ubi- 
istvo, Ча ascze jest domovit, Ча czast' jego, si- 
rieca ishe jego budet pozakonu, da vozmet bli- 
shnii ubjenago а i che na ubivszago da imiejet 
tolitzemshe prebudet po zakonu. Asczeli jest 
ne imovit sotvorivyi uboi, i ubesha, у да der- 
Виза tiachi dondesh obriasczetsia, да umret. | 
_. Уозка. Авсае Ко ubjet Christijanina Rusin, ili Chri- 
stijanin Rusina, da umret idieshe ascze sotvorit ubi- 
istvo. Ascze jest domovit, da czast jego, si riéch 
ishe jego Биде! ро zakonu, да vozvediet blishnij ubi- 
jennago; а ishe па ubivszago да imiejet tolitciemshe 
prebudet ро z2akonu. Asczeli jest пе imovit sotvorit 


ubiistvo, i ubieshav, да dr'ehitsia tiashi, dondeshe obria- 
sczetsia, jako da ишгег. 


Nuix. Азсте kto ubijet ili Chriſstijanina Rusin, ili 
Christijanin Rusina: да umret, idieshe ascze sotvorit 


ubiistvo. — Азсёей ubeshit sotvorivyi ubiistvo, ‘австе, - 
jest imovit %®, da стаб’ jego, bi тест’ iſhe jego budet 
Ц.5 ‚с Ро 


Eine neuere Hand hat hier, und nachher noch гл, corrigirt, 
domovit. 


⸗ 


и" 


‘314 И. Отис. 3. 912. ^_ 


ро такКопа ‚’4а vormet bluehuij ubijennogo, ‘а ние * 
ubivszago da imiejet. Авслей jest' ns imovit в0- 
tvorivyj ибо}, ubeshav, да dershitsia ный donde- 
‚ зБе obriasczetsia, jako "аа umret. 
Parn. МЕ бе hat iche на, 


Рог. Aacze Кю ubijet Chrisſtijanina Rusin, ili Chri- 
atijanin Rusina, да umret, idieshe австе sot vorit 
ubijstvo. Ascze li ubieshit sotvorivyj ubijst vo. asczeo li 
imovit, da czast' jego, sii мес», ishe jego budet po 
zakonu, да vormet blishnej ubijenuago i she na ubiv- 
szago да imiet tolitziomehe prebudet po 2akonu. 
—ES— imovit sotvorivyj uboj, i ubieshau, da der- 
ahitsia takosh, dondeshe obriasczetsia, jako da nuret. 


бог. Ascae kto ubijet Ш Krestjanina Ruskoj, ili 
Chrestjanin RHuskago, Фа umrem ide ascze sotvorit 
ubilistvo. Ascae ubieehat sotvorivyj ubiiſtyo, ascze 
joest imovit, да czas' jego, в riecz i jeshe jego budet ро- 
kazonu, da vormet blishnii ubijennago а iehe па ubiv- 
взабо Фа imet tolitzieshe prebudet po zakonu. 
АвстеуеёЕ пе imoviet sotvorivyj ubiiſstvo, + ubieshan 
drushiteia tiacha dondeshe obriasczetsia, ]аКо да umret. 

бснко. Ascze ubijet Christijanina Rusin, И Chri- 
otijanin Rusina, да umret ideshe ascze вогуоги ubiistvo. 
Asczeli abieshit aot vorivyj ubivetvo, ascze jesſt doi- 
movit, da czastꝰ jogo, в! riece ishe-jego budet ро za- 
Копи, Фа vormiet blishnij ubijennago. Ча ishe па 
ubivszago [Nun felt eine Зее]. Asczeli jest ве ивоуи, 

imiejet tolitzemehe prebudet рогаКопи. Asczeli зо- 
tvorivyj ubieshit da позе ubivszago beczimenem budet 
sotvorivyj ubivstvo, i ubieshav imut, да derehitsia НазБе 
dondesho obriasczetsia, jaxo da umret. 


Toͤdtet ein Ruſſe einen Chriſten, oder ein Chriſt | 
einen Ruſſen, ſo ſoll der Moͤrder фа ſterben, wo 
ег den Mord begangen. »Entweicht der Moͤrder, 
ſo ſoll, falls derſelbe Vermoͤgen hat, der naͤchſte 
Verwandte des Erſchlagnen, den Teil des Moͤr⸗ 
ders, das iſt, der ihm nach dem Geſetze zukoͤmmt, 


— und ..... Iſt er aber г wiveihaer 
der 


Rap. XV. из. 818 
der entwichne Moͤrder, ©’... bis er aufgefunden 
wird, dann ſoll er ſterben. | | 


| т. Hier kommen abermals die allerverſchiedenſten | 
Ueberſetzungen zum Vorſchein: 


Сом. Entweicht der Moͤrder, ſo ſaͤllt ſein Vermoͤgen 
und ſein Weib dem naͤchſten Verwandien des Erſchlagnen 
anheim. — — 
Tar. Entweicht ег, und hat ein Haus, (о gebe man 
dem Klaͤger liettzu] das ganze Vermoͤgen des Moͤrders 
und ſein Weib, und das wird nach dem Geſetz der naͤchſte 
Verwandte zu ſich nemen. | 
Чат. ... ſelbſt ſein Weib ſoll der спел, d. i. der 
naͤchſte Verwandte, bekommen. Г. 
ОМ. Sollte ег entweichen, und anſaͤſſig ſeyn: ſo ſoll 
der naͤchſte Verwandte des Erſchlagnen denjenigen Teil 
von ſeiner Verlaſſenſchaft nemen, den ihm die Geſetze 
zuerkennen; auch die Frau des Erſchlagnen ſoll ſo viel 
bekommen, als ihr die Geſetze zuſprechen. | 
_ ЭстЕвв. Entweicht ег абег, ſo faͤllt ſein Vermoͤgen 
der Frau und den naͤchſten Verwandten des Erſchlagnen 
anheim. | 
Ем, Entweicht ег, (© neme der @тбе des Erſchlagnen 


einen Teil von deſſen Vermoͤgen, der andre ЗеЙ bieibe | 


deſſen Frau, wenn vorher das bemeldte Vermoͤgen unter⸗ 
ſucht worden, об её ihm auch wirklich gehoͤre. 


Offenbar tun alle dieſe Ueberſetzungen dem verdorbnen 
Teyte, mutwillige Gewalt ап, gehen aber darinn ſeltſam von 
einander ab. Einige ſprechen der Frau des Ermordeten, 
wie gerecht zu ſeyn ſcheint, das Vermoͤgen des Moͤrders 
zu; andre geben das Vermoͤgen und die Frau des Moͤr⸗ 
ders ſelbſt, an den Verwandten des Ermordeten ab. Die 
leztere Ueberſetzung iſt unklug, Емим hat es Гом.ей bitter 

vorgeruͤckt. Die Ruſſen waren damals noch Heiden: 
haͤtte nun ein Grieche einen Ruſſen erſchlagen, ſo haͤtte jenes 
chriſtliche Frau ап den heidniſchen Ruſſen abgeliefert 
werden muͤſſen! — Aber nun komm ich mit einer zten 
moͤglichen Ueberſetzung. Es iſt ſer ungewiß, ob in der 
— I F— ganzen 


\ 


! 


ь - 


} 
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ganzen Фе das Wort Frau, знепа vorkommer der 
einzige Rapz. hat es deutlich, alle. uͤbrige (пап ее die 


Vaͤrianten) haben, islie па; wirklich poſſirlich iſt dieſer 


Misverſtand, aber wieder ем maͤchtiger Aufruf zum Con⸗ 
ſeriren! Man erinnere ſich hiebei aͤnlicher Poſſirlichkei— 
кп, die Гом.еп. und andern 'aufgeſtoßen ſind, z. B. 
и. vody, und тезши sely, $65, ©. 126 folg. 
2. ОМ. “| ſoll der Proceß ſo lange, wider фи fort⸗ 
gehen, bis man ihn ausfindig macht) ꝛc. — 
"Гат. und Те1. “| ſoll man das Gericht ſchließen, 
und wenn man den Moͤrder habhaft wird, ihn мен”. 
Км. (© ſoll von beiden Seiten alle Sorgfalt ange- 
wandt werden, den Moͤrder aufzufinden, und би dann ꝛc. 
Laom. ſo ſoll май warten, bis er gefunden wird, und 
‘би alsdeun ꝛc. —— 4 
бсоквв. Го laͤßt maus anſtehen, bis ег ergriffen wird, 
und vollſtreckt ſodann c. ВЫ 
Es iſt uͤberaus natuͤrlich, daß тай mit der Beſtra⸗ 
fung eines Verbrechers wartet, ſie anſtehen laͤßt, bis 
man ihn ба. © Der Deutſche hat ет. Sprichwoxt; in 
Nuͤrnberg henkt man keinen, ehe man ihn hat. Aber 
ſollte dies ein eigener Artikel in einem feierlichen Tractate 


zwiſchen 2 hohen Maͤchten ſeyn? — Die 3 andern Ueber⸗ 


fetzungen ſind wuͤrdiger: пис beweiſe man grammatiſch, 


daß ſie im Texte Нед” 


— — 
Ascze 1 udarit meczem Из. ubjet Камлета liubo 
sosudom, 2а to udarenije ili bjenje da vdast' 
т У srébra ро zakonu ruskomu. Ascꝛzeli· ne 
imovit tako votvorivyj, da vdasł jeliko moshet, 
да зо imet веЪе i ty samyja porty, v nichshe cho- 
аи, да о ргомле Ча rotie chodit svojeju vieroju, 
jako nikakosh inomu pomosczi jemu, да. ргеБу- 
vajet tiasha о tole ne vzyskajema о sem. | 
- ы | Hier 


$ 


` к 
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gdiet в Ме лить teils offenbare SchreibFeler, teils unbedeu⸗ 
во: die einzige ausgenommen Мк. und Ралв, — 
Himkomus nicht Ruskomu, 


Wer jemanden mit einem Schwert oder mit ir⸗ 
депо, einem andern Inſtrument einen Schlag oder 
Streich verſetzt, der zale dafuͤr eine Buße von 5 
Pfund Silber Roͤmiſcher Waͤrung. Iſt der Taͤ⸗ 
ter unvermoͤgend, ſo gebe er ſo viel er kan, und 


ſelbſt dieKleider gebe er Бек, die er auf dem Фефе 


-- 


Бо, und еде noch den Eid наб ſeiner Religion 
аб, daß ihm auch kein Andrer helfen koͤnne: und 


von der Zeit ап hort alle weitere Unterſuchung auf. 


— г. ь, в Byzantiſcher: ſelbſt Ема zieht dieſe Les— 


Art vor, weil ſonſt Дега ще im Ruſſiſchen vorkoͤmmt. — 


Тат. бете, daß auf eine Verwundung in der Pravda 


5 Фиюпеп geſetzt ſind; wieder eine Spuͤr | daß litra 


und Фиопе einſt Eins geweſen. 


porty, Kleider; davon portnij, der Schneider. 
ОМ, uͤberſetzt es ие, als wenn portki Иное, 





(5) (6). 


Азсге ukradet сло : Визит" liubo м ‚ СЪте- 
stianina, ili paki СЬгезнати "а Rusina, 1 jat bu-⸗ 
det vtom czasie tat, jegda tatbu stvorit ot ро- 
gubivszago czto liubo, ascze prigotovitsia ꝰ tat 
tvoriai, 1 ubjen budet: da пе vzisczetsia smert 
jego, ni ot Chrestian ni ot Rusi; по pacze ubo 
Ча. vozmet svoje, 2 ishe“ pogubit. Ascze dast 

| vrutzie 
2. — ſchreiben oft Rusian би Rusin: — аи ſind dieſe 


alte ehrwuͤrdige Rus und Визе ganz außer Brauch gekommen? 
2. Alle зи tvoria. 5. Alle а5йе oder а5с2е budet. 


о . к а ° 4. 





< 
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vrutzie 4 svoiꝰ ubradyi, да $5} jat „ рады tiemshe 
u negoshe budet 6 аКгадепо” ‚ 1 sviazan budet 
о{ЧазЕ 7 toje jeshe smie stvoriti, 1 sotvorit 
triiczi o sem. | | | | 
Азсхе Ко о! това ili ot Ваз. muczenja 
obrazom iskus tvoriti ĩ nasilje javie vozmet czto 
liubo 8 газе”, да vspiatit troicze. | 


5. Stielt der Ruſſe irgend etwas dem Chriſten, 
oder der Chriſt dem Ruſſen, und der Dieb wird in 
dem Augenblick, da er den Diebſtal veruͤbt, von 
dem, bei weichem er {би veruͤbt, ergriffen, loder] 
iſt im Begriff, ſolchen zu begehen, und wird da⸗ 
bei erſchlagen: [о ſoll uͤber ſeiinen Tod, weder von 
einem Chriſten noch von einem Ruſſen Unterſuchung 
angeſtellt werden, beſonders wenn man das Ge⸗ 
ſtolne Бер ihm ˖findet. Laͤßt ſich aber der Dieb 
fangen, und wird von dem ergriffen, den er be⸗ 
ſtolen hat: ſo ſoll er gebunden werden, und das, 
was er ſich зи Iſtelen] erfrecht hat, zuruͤck⸗, und 
noch Zmal [© viel dazu, geben. | 
6. Wenn einer, er ſei Chriſt oder Ruſſe, irgend 
etwas [mit Gewalt einem andern wegnimmt]: ſo ſolle er 
ſolches ЗФ wieder erſtatten. 


So uͤberſetzt meiſt DN.: Andre anders. 
Сом. Wenn ein Ruſſe einen Griechen, oder ет Grieche 
einen Ruſſen, uͤber einem Diebſtal ertappt, und ihn er⸗ 


ſchlaͤgt: ſo wird er dafuͤr nicht geſtraft, und er darf das 
ЕН 


— 
— “ 


4. зо: felt im Рог. Уозки. бог. `5. Зое. pojman. 

6. ыКгайеподе. 

7. Alles 6 bis in die folg. Зее ziehen Alle zuſammen: го ick⸗ 
‘(йе го, foshe) tvorit (митоти Уовкв.) ili Ивут Krostia - 
ninu ili Кг. Huinu. mucronije muczanija eto. 

8 8. druthno. 9. Alle, voavratit trisidy. 


“ 


2 
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Geſtolne wieder zu ſich nemen. Wenn ein Dieb ſich one 
Segenwer gefangen nemen laͤßt, ſo erlegt er das Ge⸗ 
ſtolne zfach. 6. Das mit Gewalt geraubte muß ebenfalls 
gfach wieder erſetzt werden. о 

Зстевв. Вени ein Dieb, ег ſei von welcher Nation er 
wolle, uͤber dem Diebſtal erſchlagen wird, wird gar keine 

Unterſuchung daruͤber angeſtellt; und der, [о Ши erſchla⸗ 
деп hat, Баг das Recht, ihm das Geſtolne wieder ab⸗ 
Zunemen. Wenn aber ет Ruſſe einen Griechen (obder um⸗ 
gekert) mit dem Entwendeten ergreift, und in Зара 


nimmt, ſoll der Dieb gefoltert werden, und das Geſtolne 


zfach erſetzen. ‘(миф hier iſt 5, und 6. zuſammengezogen)] — 
Tar. Stielt ein Grieche einem ..., und wird mit dem 
Geſtolnen ergriffen, ſo ſoll er vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den. Wird einer uͤber dem Diebſtal erſchlagen, [© wird 
der Mord nicht geruͤgt, und der Eigentuͤmer nimmt das 
Geſtolne zuruͤck. Wehrt ſich der Dieb nicht gegen den, 
der ihn ergreifen will; ſo ſoll ihn dieſer gebunden vor das 
Gericht ſtellen, und der Dieb muß ihm Alles, was ег дез 
nommen, zuruͤck⸗, und dafuͤr, daß ег ſich и der Tat ег: 


frecht hat, noch das zfache geben. 0. Wer etwas von 


Jemanden erpreßt, oder mit Gewalt wegnimmt, muß es 
zuruͤckgeben, und den Werth davon bezalkn. 


^^ увы, ſchreibt meiſt Tar. aus. | 
Ем. ци Weſentlichen eben (©, 


Wo die auffallende Verſchiedenheit dieſer Ueberſetzun- 


деп herruͤre, ſieht man aus dem verdorbnen Grund— 
Text: die Ueberſetzer ſind bei den Worten prigotovitsiaq, 
vozmet, muczenije etc., nicht einig. — Art.6 баг gar 
keinen Sinn: denn ſoll Gewalttaͤtigkeit nicht weit haͤrter 
geſtraft werden? Tar. тете, Straſſen Raub ſei damals 


Ра 


honneter geweſen, als heimlicher Diebſtal!“ 


— 





(7) 


``Азсте * уууегвепа” budet lodja vietrom * ve- 
likim“ па zemliu cziushiu, 3 офгазселива” 44ато 


1вНе” 


2. воз = auch го - виф2- auch 22-тегзйепа, 2. felt in Allen. 


3. Рог, Sor. obriascacitia, Уозкаь obriatcia. 4. Вох. — 


ый ⸗ 


— 


X 4 


й , . у 2 
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ishe“ ot паз Аз, 5 ascze Кю idet snabdieti“ 1о- 
diju o s ruchlomꝰ svoim otoslatis рак!” па z2em- 


liu СЬтезцаи’ Кара: Ча. provodim ju o зкуоме” 


10 vsialkoꝰ 5таз7ято. веко, 1тдоп4езН priidet 
vhestrasznoje пмез!о“. 


Австе Ц takovaja lodja 21 ot vuria boro- 
пеща’ зерраво boronimis nemoshet #3 у02Ъ0- 
тол Vsvojasi miesta, 14 potrusliaemsiaꝰ 
18 тебе”. „Тода lodja ту Виз, да provodim 
18 5Кар!ерд ich“ poadorovu ti, ascze kliuczitsia 
bli⸗ zemlia Gretækaja. Ascze li iuczitsia та- 


КозВ *ргаКата” 1041, Ruskoi, Ча provodim да 


vRuskuju хера, Ча prodajut ruchlo toja lod'i. 
1 ascze 6240 moshet prodati ot lodja, 17 voloczim 


my Виз”. da jegda chodim vGreky. ЗИ kupleju, 


ili 18 УЗ Бо" Ко Tzarevi vxaszemu, Ча ' 1? pustimꝰ 
$ czestju prodannoje ruchlo 20 lod'i ich. Ascze 


li luczitsia Komù ot lod'i ubejenu byti-21 ot 


ä 
J * . ⸗ F — 

т = Ни; "4 Та 
$4: ' $ ‹; ‚ м : ** ‚#7 4 
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5. — бой. р @зе2в Юй — Рот, ЗснЕР. 4а ater⸗ 
snabditi, Мк. Ча азсле cnabdit. 6. Уозкв. зтосМоть ` 
77. Alle ſetzen г dazwiſchen. 8. Зот. takija. 
9 VoakxR.Scuxv. felt. 120. felt in de Мик» Вона. 
11. felt in allen fuͤnfen. 


12. Nix. Рог. ЭСИЕЮ, ili ot — ili borenija, Зов. . F Ш и 

ronenija, Уозкв. {5йе ot бита ishe borenia. 

13. Уозкв. Рог. ЭСНЕО. vOvratitisia. у 

. 34. Рог. зрофгизруетяа. 15. Рот. NIX. 5снер. Стекот.. 

16. Рог. Мгк. SCHED. ich Skupleju. Nachher в felt uͤberall. 

* Эснер. gibel. 17. Рог. NIX. Уозкиа. add г lodija. ‚6; 
gegen ЕЕ im Voskn. ascze с210`... his ot. — бог. роосга 
Виз, Scuxp. i lodiju иьоюсит.ту оВиз. ``; 

18. Рот. Мик. бог, зтоФоди , Уозкк. ЗСНЕР. роот. 

29. Зое. ори т. 

20. Von hier bis ubijenu iſt ИМ Sor. alles ово 

‚21. Уозкы. ЭсиЕР, add. Ш bijenu byti. | | 

а 23. 


/ —““ ` | _. 
nas Виз; Ш czto vziato #2 liubo, да povinni 
budut to Ыуог52 23 preshe reczennoju jeni⸗ 
temjeju оЁ Несй. И 
Folgende Ueberſetzung moͤchte fuͤrs erſte noch ertraͤg⸗ 
lich ſeyn. Dem verdorbnen, und aus allen Varianten noch 
nicht wieder herzuſtellenden Texte, muß freilich oft, durch 
bloſe Vermutungen, Gewalt angetan werden; jedoch 
trage ich nichts in den Text hinein, wie andre getan 
haben, und was doch offenbar nicht darinn ſteht. 


` ‘а. Wird ein FarzZeug durch Sturm auf ein 
fremdes Land geworfen, und es faͤnde ſich da einer 
von uns Ruſſen, und jemand ginge hin, das 
[geſtraudete] Farzeug, mit [пет eignen Geraͤte zu 
verſehen, um es wieder nach dem ChriſtenLande 
Е сп: ſo wollen Ю 68 durch а’ gefaͤr⸗ 
фе Orte begleiten, bis es in ом Sicherheit 
koͤmmt. | 


5. Wird ци [9148 Farzeug durch Sturm 
oder ... aufgehalten, daß es nicht nach Haus 
kan: ſo wollen wir Ruſſen den Griechen Jal. den 
Kuderern] Hilfe leiſten, und ſie ſamt ihrer Ladung 
in Sicherheit bringen, falls ſich ſolches in der 
Naͤhe des Griechiſchen Landes ereignet. 

| 6, 


55. Уозкв,: Por. блети liubo- | И 
25. Зое, add. ot Фёвёги jei, Уо8КВ. Зёнев; оё №]е Вия, №к: ^ 
i ot toja Вия. Rachber Зов. орунтуещ. Das unerklaͤrliche 
56-096 де Несй haben alle. — Рок. Мак. wiederholen nun die vor⸗ 
hin bemeldte Strafe, oben S. 3133 
Вот. { ог toja Rusi ргезй’ reczennoje jepitenijeju, Fii Неба; ishꝰ 
jego hudet ро 2@Копи; Ча ФдЕтеё blishnej ubijennugo, @ 
i зЗНепа ибйз2асо da imiejet tolitzieniche prebudet pot akonu: 
Ascæeèli jest' ne imovit в зоо Ну ифо]; i ubieshaoü ot tiech. 
1к. meiſt wie Рот. i ot toja Husi, я месть уезйе ‹:. ubijennag or 
в зе na ВО 280 $.: ДЕ #8 итотИ +в: ot Мев|: 
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7. 


195 


‚ с. Sollte ein ſolcher Unfall einem Ruſſiſchen (7) 
FarZeuge begegnen; ſo wollen wir es nach Ruß⸗ 
land fuͤren, und deſſen Geraͤte verkaufen. Und 
kan ſonſt etwas vom FarZeug verkauft werden; ſo 
wollen wir Ruſſen indeſſen das daraus Geldſete zu uns 


nemen, und wenn wir, entweder in Geſandtſchaft 
zu eurem Zaren, oder mit Handels Waren, zu den 


Griechen gehen, dieſes aus dem Verkauf des Ge⸗ 
raͤtes des FarZeugs Geloͤſete, ehrlich abliefern. 
d. Wuͤrde jemand auf dem FarZeuge von uns 
Ruſſen erſchlagen, [Уозкв. Sos. oder geſchlagen], oder 
irgend etwas geraubt: ſo werde der Verdrecher mit 


der oben angeſezten Strafe belegt. 


Nun hoͤre man andre Ausleger ab, ſehe den Text nach 


aallen ſeinen Varianten ет, und urteile, ob alles, was 


die Herren da hinſchreiben, im Texte ſtehe! 


TaAr. 22. а. Laͤuft ein Farzeug auf den Strand: ſo 
ſollen die Anwoner dieſer Zuͤlte её ти aller Ladung und 
den Leuten bergen, es radoubiren, und nach Hauſe laſſen; 
und wo gefaͤrliche Orte ſind, ſollen wir её daruͤber еда 
bringen. b. Яап ein ſolches Farzeug, wegen Sturms 
oder eines andern Unfalls, nicht gerettet werden: (© ſoll 
die Mannſchaft und die Verproviamirung herausgenom⸗ 
men werden, die wir ſodann auf unſerm eignen FarZeug 
fortſchaffen werden. с: Ein Gleiches ſind die Griechen 
феи Ruſſen ſchuldig. Und wenn die Ladung еше Eigen⸗ 
tuͤmer hat, und ſie nicht gut fortzubringen iſt, ſo ſollen 
wir ſie verkaufen; und wenn wir zum Handel, oder zum 
Gebet *, nach Zargrad gehen, wollen wir alles Geloͤſete 
ehrlich mitbringen und abliefern. d. Bringt einer von 
uns Ruſſen einen Griechen um, oder raubt ihm etwas; ſo 
unterliegt er oben bemeldter Strafe: und raubt er one 
Mord, ſo erſtattet er aus dem Seinigen, nach dem Ruſ⸗ 
{фен Geſetze, das Geraubte zfach. + 
в” Гом, 


* Тат. Ки voraus „daß damals ди Kiev ſchon viele Chriſten 
geweſen. | | ‚. м — > 


— 


Г а 


ар. ХУ. (914.7), 323. 
.. Том. 86, Рагу, und doch unrichtig. a.b. Wenn cin 
griechiſches Schiff an die ruſſiſche Kuͤſte verſchlagen wird, 


ſo оф man её пи einen ſichern Ort bringen, und Шт be⸗ 
hilflich ſeyn. с. Eben о ſollen auch die Griechen den 


Ruſſen ав die Hand gehen. d. Wenn dabei MordTaten 
und andre Gewalttaͤtigkeiten vorfallen, ſo wird nach dem, 


was oben feſtgeſezt iſt, verfaren. 
УСТЕВВ. 266. a. Wenn ein ariechiſches Schiff oder 


anders Jar Zeug ап Ме ruſſiſchen Kuͤſten verſchlagen wird 
офег ſtrandet; ſollen её Ме Ruſſen mit allen Notwendig⸗ 
keiten verſehen, und её ungehintert nach Griechenland 

abgehen laſſen, ihm auch durch die unſichern Oerter durch 


Lotſen forthelfen. b. Kan aber das FatZeug nicht wie— 


der au⸗gebeſſert werden; ſo ſollen die Ruſſen die Griechen 


mit allen ihren geborgnen Waren in ihr Land geleiten. 


с. Wenn ein ſolcher Unfall einem Ruſſiſchen FarZeuge be— 
’ беднее: ſo ſollen ihm die Griechen auf де” Weiſe in 
Allem moͤgliche Hilfe leiſten, und ihm ſeine Waren пвх, 


gehintert verkaufen laſſen: die Ruſſen muͤßten aber ihre 
Kaͤhne und FarZeuge ſelbſt fortziehen. Und wenn ме 
Ruſſen entweder in Gerandtſchaften bei dem Conſtantino— 


pliſchen Hofe, oder mit Waren, nach Griechenland kom⸗ 


тен, ſollen die Griechen ſie mit dem, моде ſie fuͤr ihre 
Waren geloͤſet, mit Ehren wieder fortziehen laſſen. d. 
Wenn ein Ruſſe geſchlagen oder gefangen genommen wird, 


ſoll gegen den Taͤter, der ihn erſchlagen, oder gefangen 
genommen hat, mit der oben verordneten Strafe verfa⸗ 


ren werden. | | 

`Емиам 129. Wird ей. griechiſches Schiff durch widrlge 
Winde ап ein Rua'ſiſches Land getrieben, [о daß es one 
Hilfe nicht nach Haus kan: ſo ſoll man её ши allen Зе» 
duͤrfniſſen verſehen, uund ап einen ſichern Эм geleiten. 
Ъ [+2]. с Gleichermaſſen ſollen auch die Griechen den 
Ruſſiſchen Farzeugen, wenn dieſe in hohen ее ſind, 
hilfliche Hand leiſten. d Faͤllt bei ſolchen Gelegenhetten 


ет Todſchlag vor, 6. 1. wenn der, der Hilfe fodert, den, 


der ihm зи Hilfe kͤmmt, etwa aus Haß oder im Zanke, 
erſchluͤge, der ſoll am Leben geſtraft werden; dann haben 
deſſen uͤbrige Gefaͤrten von denen, die geholfen haben, 
weiter keine Hilfe zu fodern. Toͤdtet aber der Helfende 
einen Ungluͤcklichen, {> ой ein ſolcher ſterben, und 


deſſen beduͤrftig ſind, zur Hilfe gebrauchen (2). 
| & 2. IEL. 


} > \ 


ſein vermoͤgen verlieren, welches die uͤbrigen, die 


324 UI. Оше. A.912. 
_ За. 206. а, Wenn ein durch бити beſchaͤdigtes grie⸗ 


— chiſches Schiff, genoͤtigt iſt, an eine von Ruſſen bewonte 


Kuͤſte anzulaufen: ſo ſoll es alle moͤgliche Hilfe erhalten, 
und ап einen ſichern Эм geleitet werden. b. c. Gleicher⸗ 
geſtalt ſollen auch in aͤnlichen Faͤllen die Griechen den 
Ruſſen helfen. Sollte auf dem geſcheiterten Schiff еше 
Ladung one Eigentuͤmer ſeyn, © iſt es Pflicht von beiden 
Seiten, die Ware зи bergen; und verſprechen die Rufſen, 
wenn ſie des Handels wegen nach Zargrad kommen, ſol⸗ 
che anzugeben, und ſie, oder das dafuͤr aus dem Verkauf 

Geloͤſeie, der Behoͤrde auszuliefern. Eben das muͤſſen 
auch die Griechen tun. Wer aber betruͤgeriſch handelt, 
ſoll nach dem Obigen das, worum сё betrogen hat, zmal 
erſtatten. 


DXN.s Ueberſetzung ſtimmt mit der meinigen diesmal 
im Weſentlichen uͤbereii. | | 





„о (8) | 
Влр7. Ascze polonianik oboju strand dershim 
jest' И ot Rusii ili ot Grek, prodan v onu stranu, 


ascze obriasczetsia li Rusin | Greczenin, da 


v'avratia iskupnoje litze vsvoju storonu, i vor- 
mut tzienu jego kupiasczii, Ш mnitsia v kupliu 


J пап czeliadinnaja tziena. Takoshe ascze ot 


там jat hudet ot tiech Стек, takosh Ча vꝰzrati- 

5На vsvoju этапа, 1 odana budet tziena jego, 

jakoshe reczeno jest, jakosh jest' kuplia. 
Jegdaäsh te па voinu iti, i sii chotiat poczti 


T2zaria vaszego, Ча ascze vkoje vremia jeliko 


ich priidet, 1 chotiat ostatnu Tzaria vaszego svo- 
jeju voleju, Ча budut ot Rusi ot poloneni ã 
mnoshaiszi ot Kojeja liubo strany priszedszim 
v FHus 1 prodajemym vChrestijany, i jesczeshe 1 
о Chrestjanech opolonenych ot kojeja liubo stra- 


| | - ву 


— 


A 


— 
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лу рисво@лазсийи vRus ве prodajemi byvajut 
— ХХ гооа, 1 88 priidut vGreky. 0O tom 


— 


Рог. [9 Verſchiedenheiten von а Влох. ſind durch Cur⸗ 
по. bemerklich ета]. Австе plennik ot oboju stranu 
dershim jest ot Husi ili ot Grek, prodan у йе stranu. 
ezii obriasczetsia ili Husin ИГ Стейк, da iſkupiat 1 
vozvratiat iſkupnoje litze v svoju storonu, i vozmet 
trien jeso kupiasczii, ili mnitsia v КарНа па den сте. 
liadinnaja tziena. Takoshe ascze ог тай jat budet, 


da ſot tiech Griek, takosh da vorvratitsia у вуода zem- 


Пи, 1 otdana budet tziena jego, jakoshe гестепо —* | 
jakosh jest kuplia. 
Jegdash trebujet na vojnu iti, jesda vpotrebu от 


`` 5й pocztiti Tæatia vaszego chotia вуо]еза voleju, da 


budet ot Rusi pleneni mnogaslidy ot kojeja liubo этапу 
priszedszim vhus, i prodajem vo Christijany. 4scze 
li эКуевцай plienenych mnogaſhdy ot kojeja linbo 
strany prichodiascæim vRus, sei prodajemi byvejut 
ро ХХ zlatnik, i pridut vGreky. О tom 


бог. koͤmmt genau mit Рог. uͤberein, außer daß er, 


wie gewoͤnlich, noch тег augenſcheinliche SchreibFeler hat. 


Мик. desgleichen;: nicht Eine Variante zeigt ſich, welche 
die in den vorigen 3 Сода, befindlichen unerklaͤrlichen 
Stellen-verſtaͤndlich machte. 

Уозкв. Авсхе pliennik oboju — dr'shim jest ot 
Виз}, ili ot Grek, predan vo inu stranu 257 obriasczet- 
sia Husi И: Greczin, da ne kupiat Г votvratiatei зе 
kupnoje litzem vo svoju stranu, $ vormut tæaienn jego 
xupiasczi, ili mnitsia kupliu па деп czeliadina tziena. 


Takoshe ascze ot rati jat, Ча ог tiech Grek da уотута- 


titsia, takoshe vo во. zemliu, 1 da otdana budet 

tziena jego, jakoshe reczeno eet. jako jest kuplia. 
Jegda budet па voinu 11, jegda potrebu tvoriti, i si 
сБона” pocztiti Tzaria vaszego ſvojeju voleju, да budut 
ot Rusi plieneni mnogashdy ot kojeja liubo prisꝛed- | 
8711 vRus, Е ргода]етут bo Christijanom. Азсте- 
Изые ot Christian plienennych mnogashdy ot kojeja 
| X 3 ва liubo 


з. Scuep. togda i sii caotiat lam —— — potrebu 
tuoriti] Tzar. аль 
2 


— 
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liubo strany prichodiasczim vHus зе prodaſemi —* 
ар ро ХХ 2lata priidut ый Стеку. O ют 


Wenn auf beiden Seiten einer / entweder von 
Ruſſen oder von Griechen, gefangen genommen, 

und in ein aͤndres Land verkauft worden, und ent⸗ 
deckt wird, er ſei Ruſſe oder Grieche: ſo ſoll ein 
ſolcher Menſch losgekauft, und in ſein Land zu⸗ 
ruͤckgebracht werden, derjenige aber, der ihn ge⸗ 
kauft hat, ſoll bekommen, was ſein Preis iſt, oder 
der Kaufpreis des Sklaven ſoll in ет Tageon verwandelt 
werden. Gleicher Weiſe, wenn er von Griechen 
im Krieg gefangen worden, ſoll er eben ſo in ſein 
Land zuruͤckgelaſſen werden, und ein Preis fuͤr ihn 
ſoll, wie geſagt und wie der Kauf war, wieder er⸗ 
ſtattet werden. — Wenn aber ſowol jene als dieſe, eu⸗ 
rem Zaren zu Ehren, in den Krieg ziehen wollen, und kom⸗ 


men, zu ivelcher Zeit und Го viel ihrer wollen, um bei eurem Za⸗ 


ren вип зи bleiben: ſo muͤſſen ſie von den Ruſſen ranzio⸗ 
nirt werden. Gleicher Weiſe, wenn von gefangnen Chriſten 
und von andern, von welcher Gegend es auch ſei, einige nach 
Rußland kommen: ſo ſollen Пе ап die Chriſten fuͤr 20 Gold⸗ 
Siuͤcke verkauft, und Griechenland zuruͤckgeſchickt 
werden · 


So uͤberſezt тей DN., бе nur aͤußerſt willkuͤrlich 
gegen den GrundText, ſondern auch hie und da one 
allen Sinn. 

г. Was iſt 2lato, Май, — Die Лита 
(Pfund,, ſagt Кетзка ad Constant 4е caerim. ашае 
Вуг. р. 44 ^. enthielt 72 уошоната (in 96 Teile, 20- 
lotnik genannt, alſo + $06, ЦЕ noch jezt 008 ruſſiſche Pfund 
geteilth, у ein мы “аефизшайеге сте4 ит plus 

minus 


2. Зснер — Фот kommen Уозка, und Scuxp. faſt i in auen 
Buch ſtaben mit einander uͤberein. 


— 
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minus ducato aureo hollandico aut sequino venetoꝰ“: 


wie unbeſtimmt, und one Beweis! — ‚Суп der herrlichen 
byzantiſchen Geſchichte iſt noch unglaublich viel зи tun: 
dieſe Luͤcke auszufuͤllen, wer hat einen naͤheren Beruf dazu, 


als der ruſſiſche GeſchichtForſcher? 


Гом. 87. Wenn etwa in einem fremden Lande сш Ruſſe 
einen Griechen, oder ет Grieche einen Ruſſen, п der Фех 
fangenſchaft antrifft: ſo ſoll er ihn loskaufen, und in ſein 
Waierland zuruͤckkeren laſſen; wogegen ihm das ausgelegte 
Loͤſe Geld wieder gegeben, oder auch im Tribut mit in 
Rechnung gebracht wird. Eben ſo ſoll man auch die 
KriegsGefangnen wieder ausloͤſen, und ſie gegen Wiederer⸗ 
ſtattung des LoͤſeGeldes in ihr Vaterland zuruͤckſchicken. 
Die Gefangnen von den Hilfs Voͤlkern, ſie ſeien von wel⸗ 
chem Reiche ſie wollen, ſollen (иг 20 GoldStuͤcke losge⸗ 
kauft werden. | а \ 
Зстевв.. Wenn ein Grieche von Ruſſen, обег ет Ruſſe 
von Griechen, zum Gefangnen gemacht, und in ein audres 
Land verkauft wird, ſoll er losgekauft, und das ausge⸗ 
legte LoͤſeGeld wieder erſtattet werden. Wenn Ruſſen, 


die dem griechiſchen Kaiſer unter ſeinen Hilfs Voͤlkern fuͤr 


Sold dienen, von Feinden gefangen werden, ſollen ſie von 
den Griechen losgekauft, und ihnen 20 Dukaten Пг jeden 
wieder bezalt werden. Und eben Го ſoll её mit den Grie⸗ 
chen, welche in feindliche Gefangenſchaft geraten, und nach 
Rußland verkauft worden, gehalten werden. 

Tar. Alle Gefangne, die ſich bei Ruſſen oder Grie- 
феи finden, ſollen frei gelaſſen werden: und wer an сш 
andres Reich verkauft, aber noch nicht weggefuͤrt worden, 
ſoll nach Haus keren; und kuͤnftig ſollen weder Griechen 
noch Ruſſen, Gefangne weder verkaufen noch kaufen; und 
wer bis jezt gekauft hat, ſoll den ausgelegten, oder dem 

Sklaven als TageLon angeſetzten Preis erhalteu, und den 
Gekauften in ſein Vaterland zuruͤcklaſſen: und eben ſo 
wenn einer vom Feinde in der Schlacht gefangen wird, fuͤr 
Феи ſoll man, wie geſagt, das LoͤſeGeld nemen, und ihn 
frei laſſen. Wenn Ruſſen zur Ehre des Griechiſchen Za⸗ 
ren in deſſen Dienſt gerufen werden, und einer derſelben 

in Gefangenſchaft geraͤt: ſo muß dieſe der griechiſche Zar 

ranzioniren und frei machen. Wenn aber Griechen von 
andern Voͤlkern zu Gefangnen gemacht, und nach Rußland 
о 4. . gebracht, 





` 
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gebracht, Ве Griechen паф Rußland zum Verkauf дее 
brachn werden, dergleichen oft geſchicht: da verſprechen 
wir Ruſſen, Пе zu kaufen, und wenn wir fuͤr jeden 29 
Gol⸗eſtuͤcke erhalten, ſie in ihr Vaterland abzulaſſen; у ще 
ches ацф die Griechen tun ſollen. 
Ем:м Wenn ein Ruſſe in einem fremden Lande einen 
Griechen, oder ein Grieche einen Ruſſen, als Sklaven 
ſieht; ſo muß ет Би loskaufen, und in ſein Land zuruͤck⸗ 
ſchaffen, fals ihm dies anders moͤglich iſt. Бан ег ihn 
nicht loskaufen, ſo ſoll er ihm doch alle moͤgliche Hilfe 
leiſten: hat der Sklave nichts zu eſſen, ſo fuͤttere er 
ihn; iſt er nackt, ſo kleide er ihn, ſo weit er kan. Hat 
ein Grieche einen Ruſſen, oder ein Ruſſe einen Griechen, 
waͤrend Tractatenmaͤßigen Friedens, verkauft: ſo ſoll der 
Verkaͤufer den Verkauften ausloͤſen, und ihn in ſein Land 
ablaſſen. Wer einen Sklaven aus der Gefangenſchaft los⸗ 
kauft, muß die WiederErſtattung ſeiner Auslage von dem⸗ 
jenigen Zaren erhalten, deſſen Untertan ſolcher iſt. Eben 
ſo werden auch die KricasGefangne⸗ abgekauft, und in ihr 
Land abgelaſſen, mit WiederErſtattung des LoͤſeGeldes. 
Alle Gefangne, von welchem Geſchlecht ſis диф ſeyn moͤgen, 
werden mit 20 GoldsStuͤcken ausgeloͤſt, und beiderſeits 
darf nicht mer gefodert werden. 
1кт.. meiſt wie Tar.: nur manches Underſtaͤndliche 
а, er дату ши Ноа 


| (9) _ 
Азсте ukraden budet czeliadin nuckyi. in 
uskoczit, ili ро nushi prodan budet, 1 shalovati 





nacznut Rus, * pokashetsia takovoje ot czelia- 


dina, 1 Ча poimut ꝰ vhus“'. Мо i 3 gostije“ ро- 
gubisza reliadin i shalujut, Ча isczut . 4 obre- 
{}ето]е”, да poimut ле. Азслей Ко iskuszenja 
| — 

add. како. 8. nur Низ. one v. 


* 5. 


= 
“ 
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sego ‘пе dast stvoriti mestnik, 4а pogubit 
$ ргау@ а" svoju. пе 


Wird kin ruſſiſcher Sklave geſtolen, oder ent⸗ 
laͤuft, oder wird сиё Де verkauft, und die Ruſ— 
ſen fangen an Klage zu fuͤren, und dieſes von dem 
Sklaven erwieſen wird: ſo ſollen ihn die Ruſſen 
wieder zu ſich nemen. Auch wenn ein Kaufmann 
einen Sklaven vermißt, und daruͤber Klage fuͤrt/ 
ſoll er ihn aufſuchen, und wenn er gefunden wird, 
ihn зи ſich nemen. Wenn aber einer [IDVN. auf die 
Probe geſtellt worden, der Vornemſte des Orts aber dieſes 
nicht zugeben will], [© verliert er ſein Recht. 


Гом. Den Ruſſen ſollen ihre verlaufene oder geſtolne 
oder mit Sewalt verkaufte Sklaven, wenn ſie daruͤber 
klagbar werden, und die Sklaven её geſtehen, von den 
Kaͤufern ausgeliefert werden. Den RVRaͤufern iſt auf ihre 
Klage zu erlauben, ihre verlaufne Sklaven aufzuſuchen, 
und wenn ſie ſelbige finden, zu ſich zu nemen. Wer nicht 
bei ſich nachſuchen laſſen will, erklaͤrt ſich damit fuͤr 
ſchuldig. 

Эстввв. Wenn ein Sklave eines Ruſſen geſtolen, oder 

mit Gewalt entfuͤrt wird, oder ſelbſt entlaͤuft, und aus⸗ 
findig gemacht wird, её auch ſelbſt eingeſteht, und doch 
auf erhobne Klage nicht ausgeliefert wird; Го ſollen eben 
ſo viel Griechen in Rußland als Leibeigne angehalten 


werden. weiter nichts ] 


Тат. Wird ein ruſſiſcher Sklave geſtolen, oder ent⸗ 
laͤuft, oder wird aus Not verkauft, und die Ruſſen mel⸗ 
den ſich deshalb; ſo wird derſelbe mit allem, was er hat, 

zuruͤckgegeben. Gehoͤrt einer zum Verhoͤr, und der 
Stadt Vogt erlaubt es nicht, der hat das Geſetz gebro⸗ 
en [lesheli Ко Ко iztiazanije nadleshit, а naczalnik, grad- 
ЗКП пе dast, onoj naruszit zakon-⸗ | | : 
„о Ем. Wird einem Ruſſen ſein Sklave geſtolen, oder er 
— entlaͤuft ihm; © muß hievon Anzeige geſchehen. Wird der 
Sklave beim Griechen gefunden, und es wird bewie⸗ 
X5 ſen, 
S,. Vosxn, dusſziu, ſeine Sele. Ви 


р Е“ ‚5. — 


3880 и. Оше. 91: 912. 


ſen, daß er entlaufen обее geſtolen iſt: ſo muß der, 

— dddoecr ihn gekauft hat, ſolchen ſeinem Herrn zůruͤckgeben. 
Sluͤchtet der Sklave vom Kaͤufer weg, (© wird auf 
ggleiche Art verfaren. Und von beiden Seiten iſt erlaubt, 
in dem verdaͤchtigen Hauſe Viſitation anzuſtellen; und 
wer das nicht verſtatten will, iſt ſchuldig, und muß 

fuͤr den Fluͤchtling ſo viel bezalen, als er gekoſtet Баг, 

Jer, kurz: den Ruſſen ſollen alle ihre entlaufene, ge⸗ 

ſtolne, und aus Not verkaufte Sklaven, vor Gericht geſtellt, 

und wenn ſie dafuͤr erkannt worden, zuruͤckgegeben werden. 


— — | (10) | 
VUeberſchrift: о’ гафоваризсяей То Стевмесй 
Вия’ и СризнапзКаЕо Тзапна.. 

Ascze kto umret пе uriadiv svojego imienja 
2ni svoich пе imat, da vozvratit imienje“ 3 kKma- 
Тут hlishikam v Rus“'. Asczeli sotvorit obria- 
shenije, takovyj vozmet uriashenoje jego, Komu 
budet pisat naslediti imienje jego, da nasledit 
jego ot vzimajusczich kupliu Виз” ot га2с2- 


nych chotiasczi vo Grekinu dolshajusczich. 


Von Ruſſen, die in Griechenland bei dem chriſt⸗ 
о Фа Zaren arbeiten. т 
Stirbt einer, one daß ег wegen ſeines Vermoͤ⸗ 
gens eine Veroronung gemacht, oder one Familie 
| | о 8%. 


ся, Рог. Мик. бог. Стекор Вия! 2. Alles Е in allen dreien. 
5. №к. этЙут blisheikom еВизё. бот. Ктйут Ш blishnikom 
с.” Вия, Рог. зтйут blishikom о Види. 4. Рог. + Низ. 
5. Ще chodiasczaich. 6. Рот. №к. СтеКу & идозрауиземейь 7 
Уозка О гафоазизсмей То Стеглес р! Ния и ckristianskogo 
| _ Тлача. Азсхе Кто umret пе uriadiv svojogo imienia 2 kma- 
| Iym blishikom““ у Виз, 4а уогутайе imienje, азохе svoich 
| nie imat. Asczeli 1 sotvorit офбтазНеп]е, Фа takovyi voz- 
mut obriashenoje 3, Коти budet pisal nasliediti imienje, 
За nasliediti ot vzimajusczich — Rusi ot razlicznych 
4chodiasczich“ уо СтеКу 1 5 dolshajusczich““. 
Зснер. 1. Смек. 2. milym blishnikom. 5. add. jego. 
4. prichodiasczich. 5. udolshujusczich. 


J 
* 


| — 


# 


| zu haben· [о kommt das Vermdgen an ſeine naͤchſte 


Kap. XV. (Art. ic)y. 331 


Verwandte in Rußland. Hat er aber eine Ver⸗ 


ordnung gemacht, ſo faͤllt das Vermoͤgen an den, 


dem er es ſchriftlich als Erben vermacht hat; und 
dieſer ſoll es von den Ruſſen einziehen, die in Grie⸗ 
chenland Handlung treiden, und da ſchuldig ſind. 


Гом. Wenn ein Ruſſe in kaiſerlichen Dienſten ſtirbt, 
der keine Verordnung uͤber ſein Vermoͤgen hinterlaͤßt, und 
keine nahe Verwandte hat: ſo ſoll ſelbiges ſeinen weit⸗ 
laͤuftigen Verwandten in Rußland ausgeliefert werden. 


Wenn ег aber auf вет TodBette jemanden zum Erben ein⸗ 


ſezt, ſo ſoll ſelbigem ſein Vermoͤgen auch gegeben werden. 


бстевв Wenn ein Ruſſe, der in Griechenland han⸗ 


delt, bei ſeinem Tode ein Teſtament errichtet, und jeman—⸗ 
den ſein Vermoͤgen vermacht: ſo ſoll dieſes ſein Vermoͤgen 
einem der in Griechenland handelnden Ruſſen ausgelie⸗ 
fert werden. | | | 


Тат. Wenn ein Ruſſe von denen, die beim chriſtlichen 


Zar dienen, und des Handels wegen unter den Griechen 
leben, ſtirbt, one uͤber ſein Vermoͤgen disponirt zu haben, 


und keine Verwandte bei ſich Баг: ſo ſoll dieſes ganze Зега 


moͤgen аи ſeine Erben nach Rußland дебет. Macht er 


aber ет Teſtament, [о koͤmmt ſolches an den, dem ег es 
vermacht. | | 


_ Ем. Wenn ein Ruſſe, ег dem griechiſchen Zaren dient, | 


oder ет dem ruſſiſchen Knaͤſen dienender Grieche, 
ploͤtzlich ſtirbt, one ein Teſtament gemacht zu haben: ſo 


ſoll deſſen Vermoͤgen in ſein Land geſchickt, und den Ver⸗ 


wandten abgegeben werden. Hat aber der Verſtorbne eine 
Habe bei ſeinem Tode irgend jemanden beſtimmt; Го erhaͤlt 


ſie dieſer, nur unter der Bedingung, daß derſelbe ſol⸗ 


ches entweder ſchriftlich oder durch ſichere Зеивие 
bebwxeiſe. 


Укт,. wie Tar., mit dem Zuſatze: welches auch die 


Ruſſen unverbruͤchlich zu halten verſprechen. 


Alſo kein Droit d Aubaine! vielleicht die aͤlteſte Stelle 


in der Geſchichte, die dieſes unfreundlichen, aber lange 
allgemein geweſenen Rechts, Erwaͤnung tut. | 
J — | Wie 


к”. 
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Wie tief iſt in der Folge Виво, vom MutterLande 


getrennt, auch hierinn geſunken! Ich ſetze eine ſonderbare 
Stelle, aus des D. Мес. und Canonici von Krakau 


Matthi. а Мтесноу ({ 1523) 4езспрно баппана- 
гит, und zwar ganz Мерег, weil uns doch alles, was 
Kiev angeht, intereſſirt. | 


МиастЕв СоНесйо Seriptt. а. Тот. т. 
| (Warſchau, 1761, fol.) р. 218. 

::. Ab oppido Сатош 18 milliaribus est Caiouia, 
vetus Russiae metropolis, quam magnificam её plane 
regiam fuisse, ipsae ciuitatis ruinae monumentaque, 
quae in ruderibus visuntur, declarant. Apparent ad- 
Вос in vicinis montibus ecolesiarum monasteriorum- 
que desolatorum vestigia; praeterea cauernae multae, 
in quibus vetustissima sepulcra, согрогадие in his 
nondum abſsumpta, visuntur. АБ howminibus fide di- 
gunis accepi, puellas ibi ultra eptimum annum raro casti- 

fatem seruare: rationes varias audiui, quarum nulla 

mihi satisfacit, quibus mercatoribus abuti quidem sed 
abducere поте licet. Маш si quis abducta puella 
deprehensus fuerit, et vita et bonis, nisi principis cle- 
mentia seruatus Рене реале. *Lex епаш Зет 
„est. Чиа ехёегиогит тегсаготит, Si диё forto ibi de- 
„cesserint, bona, aut regi cedunt aut eius praefecto: 
„id quod apud Tataros et Тигсав in Chiouiensibus apud 
„ве mortuis obseruatur. Ad Chiouiam monticulus qui- 
„dam est, рег quem moercatoribus via aliquanto difſci- 
„liore transeundum est: in cuius ascensu si forte currus 
qua pars frangatur res quae in curru portabantur, 
isco vindicantur“. Haec omnia О. Albertus Gactold, 
Palatinus Vilnensis, regis in Lituania vice- gerens, mihi | 


retulit. 


— й 


(11) J — 

Ascze zlodiej vꝰzratitsia v Rus, а shalujut 
Rus christiansku Tzarstvu: 1 jat pudet takovyj, 

$ vvrasczen budet nechotia v Rus. 


Nicht Eine erhebliche Variante! би от: hat wieder einfaͤltige 
Schreibgeler. 
и те Wenn 


< . 
- \ 
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Wenn ein Verbrecher nach Rußland zuruͤckkert * 
und die Ruſſen fodern ihn beim Chriſten Reiche aus: 
‚Чо ſoll ее gefangen genommen, und wider ſeinen 
Willen nach Rußland zuruͤckgebracht werden. 


1. So ſchreiben alle Codd. one Ausname, und offenbar 


muß es doch heißen: wenn ein Verbrecher aus Rußland 
entweicht. 

Гом. und alle flicken wleber eigenmaͤchtig das reci- 
progum ет: ... die aus Rußland, oder див Rußland 
nach Griechenland, entweichen. 

Тат. ] вр. ее von den Handelnden Schulden 
macht, oder ein Verbrechen begeht, und nach Griechen— 


land entweicht, der ſoll, wenn die Ruſſen vor dem Zaren 
und deſſen Gerichten Anſuchung tun, и, ſ. ВОО 


Das ſollen auch die Ruſſen tun. 





gishe vsia да stvoriat Виз Grekom, idieslie 
ascze kliuczitsia takovo. 


Ма utvershenije she nepodvishnije“ byti 


meéshe vami Christijany 1 Rusiu byvszii mir 50- ` 


tvorichom ꝰ ivanovym“ 3 napisanijem“ па dvoju 
Арага а” s Tzaria vaszego i svojcju rukoju“, pred- 


leshasczim czestnym krestom, 1 sviatoju jedi. 


nosuscznoju- troitzeju jedinago istinnago Boga 

naszego, izviesti 1 dast паз. 6 poslom“. 
МузЪе — Ко’ Tꝛzariu — 

ishe ot Boga suscza, зако boshja „дапце” 9 ро 


zakonu 
. Pot. МК; бот. utvershenije i podrishenije. 80*. utverchdenijo- 
бо, Ioannovym. 5: РО: ргавцет, Sor. ——— 
Рог,. Sor. oliartiju. 5. felt im Nix. 


Рог. Sor. Мк. Slovom. 
. бо. Мк. klaniachomſia. Das folgende Ко felt in allen. 
бот. Nix.o bochija adaniju, Bor. Ко b. ad. 9. Pox. felt. 


— 


"Зри 


— — ти: } 


7 


\ 


— 


333. п. Оо. 94.912. 


закопа” 1 ро гозакопо" jazyka naszego, ne рге- 
stupiti тиапл. ni ionu“ ot strany naszeja ot ——— 
lenych glav mira 1 liubvi. о 

‚ Такое: 12 napisanijeꝰ dachom tzarstva уа- 
szego па 13 utvershenije“ obojemu ргеБутан. ta- 
Kkovomu о па utvershenije 151 па 
izvesczanije“ тез 10 vami byvajusczago“ пита. 


Miesiatzia Sentiabria 27 II, nedieliu VIII 
vlieto ot sozdanija пита 18 6420. 


Уозкв. Sishe vsia Ча tvoriat Rus Grekom, idieshe 
ascze kliuczitsia takoje. 
NMa utvrꝰshenije i Xpodvisheniju“ byti meshin 2 Chri 
stijany Е Rusiu byvszei mir sotvorichom ivanovym 
pisanijem па dvoju 3 charatiju“ Tzaria vaszego svo- 
jeju rukoju, predleshasczim czestnym Rrestom 1 svia- 
tuju jedinosuscznuju Troitziu jedinago istinnago Boga 
naszego izviesti 1 dasi Slovom naszim. 

Myshe klaniachomsia Tzariu vaszemu, ishe ot 
Bosa susczeje К boshiju 2daniju ро z2akonu и ро ро- 
Копи” jazyka naszego пе prestupiti ni ват ni $ опопза” 
ОЕ strany павтеа о: ustavlennych glav пита 1 liubve. 

Takovoje napisanije dachom Tzarsſtva vaszego neu- 
drshannojoe obojemu prebyti takovomu viescanijn 
па utverchenije meshi nami byvszago пита. 

Miesiatza ° Sentiabria“ Ц пед.ХУ, liet воздай 
wira вего 6420. 


Dieſes alles ſollen die Ruſſen auch den Grie⸗ 


фея tun, wo irgend etwas dergleichen vorfallt. 

Zur 
20. Sor. poklonu. 11. п: nam ni inomu, onomu, Котй. 
12, Por. pisanijo. 15. Alle oderchanije. 

14, Рог. за езсзат и. 15. felt т allen. 16. папы Буззгаро, 

° 37. ЗоЕ. о ХУ 4еп’ не. И. `18. Мк. бот. add. 5е50- 
(Eine Menge пибтег Varianten ſind keines Anzeichnens werth, 
weil ſie nichts helfen, die ware LesArt zu erraten]. | 


снег. 1. $ перо йете.` 2. 249. Фапи. 8; chartiju. 
&. КЦ. .- 5. inomu. 6, Зезет’ ига. 


ы * * J 
* . # 
с . 
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Zur ева Bekraͤftigung des zwi⸗ 
ſchen euch Chriſten und den Ruſſen ſeienden Зе» 
dens, haben wir mit Johannis⸗Schrift, auf 2 Pa⸗ 
piren ... mit eures Zaren eigner Hand, vor dem 
ihm vorliegenden heil. Kreuze, und der heil. unzer⸗ 
trennten Dreieinigkeit des einigen waren Gottes, 
welches unſern Geſandten bekannt gemacht und gegeben 
worden iſt · Und auch wir haben eurem Zaren 


geſchworen, der von Gott iſt, IDN. ſo wie wir ach 


Geſchoͤpfe Gottes ſind, nach unſerm Glauben, und nach den 


Glauben unſers Geſchlechts, daß keiner von unſrer 


Seite von den errichteten Artikeln des Friedens und 
der Liebe abgehe. | 
° Цао. ебей еше ſolche Schrift haben wir eurem 
Reiche zur Bekraͤftigung erteilt, daß beide Teile 
bei dem geſchloſſenen Frieden bleiben wollen. 
Im Monat September еп 2ten Tag, in 


der 15ten Woche, im J. von Erſchaffung те | 
Welt 6420, 


An eine Ueberſetzung dieſes Schluſſes haben ſich nur 
TAT. ци JEL. gewagt; aber ihre Ueberſetzungen ſind 
teils eben ſo unverſtaͤndlich und widerſinnig, wie meine 
vorſtehende, teils ganz willkuͤrlich. 

1. Was ſoll “JohannisSchrift ſeyn? т Ende 
koͤmmt wol ein komiſcher CopiſtenFeler zum Vorſchein. 


Жар, XVI. 
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Kap. ХУ. 


oſchluß und Raͤckkehr ее Ruſſiſchen 
Geſandtſchaft nach Kiev. 


Aus Влрх. Pot. Уозки; Sor. Мак: 
— F 

Трах’ che Leon poczti posly Ruskyje * dar- 
mi, zlatom 1 pavolokami 1 fofudjamiꝰ. 

I pristavi Knim mushi svoi pobla⸗ati im 
tzerkovnoju krasotu, 1 polaty Aatyja. i vnich 
susczaja bogatestvo, zlata mnogi 1 pavoloky, 1 
Kamnje dragoje; 3 Лезслезйе i cæiudesa Вор’а Svo- 
jego, 1 strasti Gospodnia, 1 уепеш, i gvoadije, 1 
A ia bagrianuju,i 1 moscei briatych: исфазсйе 
да К \еге svojei, 1 pokaaujuscze im istinnuju 

vieru.  ГааКо otpusti а vo svoju zemliu 5с2е» 
stiju velikoju. 
Poslaniishe Olgom posli priidosra Ко Olgovi, 
1 povedasza vsia rieczi oboju Tzariu, Kako so- 
tvorisza mir, 1 uriad poloshisza meshiu Стен 
xKoju zemleju 1 Ruskoju, 1 мы а 
ni Стекош 11 Rusi. 
$. Во, Мик. dobri- eꝛestju. 
Зот. ſodjumi, |Мак. fockfudjami. 
3. Iſt im КАр?. ausgefallen. 
Sonſt nicht Eine акне von Bedeutung. 

Det Zar Leo beehrte die Ruſſiſchen Geſandten mit 
Geſchenken, mit Gold, Pawoloken, und zFofudien⸗ 

Und даб ihnen ſeine Leute bei, Ме ihnen die 
— der Kirchen, und die goldnen раме 

amt 


< 
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ſamt dem darinn aufbewarten Reichtum, der Menge 
Gold und Pawoloken und Edelſteine, ferner die 
Wunder ihres Gottes, das Leiden des Herrn, die 
Krone, die Naͤgel, den Purpur Хо und die Бей 
ligen Knochen, zeigen, auch ſie ihren Glauben leren, 
und ihnen den waren Glauben zeigen ſollten. Und 
ſo erlies er ſie mit großer Ehre in ihr Land. 
Olegs Geſandte kamen nun zu ihm, und бе 
richteten ihm, was beide Zare geſagt hatten, wie ſie 
Friede gemacht, und zwiſchen dem Griechiſchen 
und Ruſſiſchen Lande Ordnung? geſtellt, und ge⸗ 
ſchworen haͤtten, daß weder Griechen noch Ruſſen 
den Vertrag uͤbertreten ſollen. — | 


г. Was ſind Fofudien? ре бы 
2. ОМ. “ип wegen der Graͤnze zwiſchen Rußland 
und Griechenland Richtigkeit getroffen“; als wenn da— 
mals ſchon Rußland und das Byzantiſche Kaiſertum an 
einander gegraͤnzt haͤtten! | J J 
Mun aber, 
Fragen: 4 
‚ м) Й Oleg wirklich, im J. 907, mit 80000 Ruſſen, vor 
Conſtantinopl geweſen? | 
‚ В) АЙ auch vorſtehender Tractat vom 9.912, zwiſchen 
| еп Hoͤfen von Conſtantinopl und Яо, & фт? 
Noch zur Зей ИЕ mir beides ет Raͤtſel. Leid taͤt's 
mir freilich, wenn jene beide Fragen verneint werden 
muͤßten. Ein Urtel wage ich ſelbſt noch nicht; ſondern lege 
nur, als ehrlicher WarheitsForſcher, andern ehrlichen 
WarheitsFreunden, alle argumenta pro und сопёга, 
zwiſchen denen ich noch wanke, zur ernſten Pruͤfung vor. 
т. Der Schrecken, den die Ruſſen uͤber die unuͤber⸗ 
windlich feſte, und ſelbſt den eultivirten Arabern immer 
uęEsron III. 3) о 
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undbezwinglich gebliebne Kaiſer Stadt verbreiteten, das Zie⸗ 
tern und Zagen, die Feigheit, die Niedertraͤchtigkeit, mit 
der ſich die Byzantiſche Regirung — ſo Jammervoll ſie 
auch bekanntlich war — bei einem Vorfalle von der Art 
betrug, den ſie ſchon oͤfter erlebt, nie aber ſo ſchimpflich, 
wie diesmal, abgewandt hatte: — alles das ЦЕ doch hand⸗ 
greiflich, und bis zum Eckel, uͤbertrieben; der Narren— 
teidungen von der LandSchiffart, ет Vergiften, den ſtoffe⸗ 
nen Segeln ꝛc., nicht einmal zu gedenken. | 
Dennoch ficht mich alles das noch nichts in der Haupt⸗ 
Sache an. Factum, und Uebertreibung eines facti, 
ſind дас verſchiedne Dinge. Des Uebertreibens ſind wir 
Kritiker bei allen Moͤnchs Chroniken des Mittel Alters ge— 
wont: es iſt die LieblingsFigur des gemeinen Volks bei 
Vorfaͤllen, die fuͤr die Natlion glorreich ſind. Vieles wird 
dann aus Poſſen gedichtet; durch lange Wiederholung 
erhaͤlt es den Namen Volks Glaube; und nun nach Jar⸗ 
Hunderten traͤgt ein einfaͤltiger Chronikenſchreiber die 
witzige Poſſe ernſthaft in ſeine Geſchichte ein. In einer 
Schlacht nach dem J. 1400 erkämpften die Portugiſen ihre 
Unabhaͤngigkeit gegen die Spanier; $ das шаг. Factum. 
Ein SpasVogel erzaͤlte, vielleicht in einer Schenke, ет 
altes Portugiſiſches Weib habe bei der Gelegenheit, ein 
Dutzend fluͤchtender Spanier т einem BackOfen aufge— 
brannt; das war Poſſe, die in der Folge Einer als тоя 
ſchichte aufzeichnete. 


II. Die JarZalen, und andre Umſtaͤnde die Zeit 
der Ereigniſſe betreffend, ſind erweislich falſch. Nach 
S. 252 zieht Oleg A. 907 gegen die Griethen: nachher 

S. 273, а und Ъ, erſcheinen die Namen Гео und Aleæ- 

andr, dals damals zuſammen regirende Kaiſer; пис in 

“Эснео. (oben S. 298) wird 2mal Leo allein genannt. 

Außer бет 5.91, das die meiſten Сода. angeben, fin— 

den ſich anderswo die Jare 397, 900, 922 (oben ©.253 

und 298) — а im — — Olegs кан 
| АИ 3-3 ma 


р. 


— 
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nach Conſtantinopl ab; der Tractat wird unterzeichnet in 


eben dem J. 912, im September: als damals regirende 
Kaiſer werden ©. 308 Leo Alexandr und Konstountin 


genannt, S. 336 aber iſt nur von beiden Kaiſern die 


Rede. — Alles {а 1. в. Гео regirte vom 1 Maͤrz 886 


bis zum гг Maj тг. 2. Alexandr war nie ſeines Bru⸗ 


ders Leo MitRegent, ſondern folgte ihm auf dem Thron, 
ſtarb aber ſchon den 7 Jun 912. Und beide ſollen doch 
den Tractat im September 912 unterſchrieben haben? 
3. Konstantin, geb. A. 905, таг damals noch ет Kind: 


ес ging ins 70е Jar, als {ет Vater Гео ſtarb, und folgte 


A. 912, unter Vormundſchaft, ſeinem Oheim А]ехапаг. — 
Hier ſind die Widerſpruͤche in der Zeit Rechnung зи arg; 
und durch alle die Kuͤnſte, welche Tap. Ii, S. 377, де 


braucht, laͤßt ſich hierinn zwiſchen Byzantiern und Ruſſen 


kein Verein ſtiften. 


Indeß, der Irrtum koͤnnte blos in der angegebnen 


Zeit liegen, und die Begebenheit gleichwol ſich wirklich, 
nur zu einer andern Zeit, ereignet haben, ао gleichwol 
ein Factum ſeyn. Nun aber 


III. ſchlage ich die byzantiſchen Jarvuͤcher auf, und 


фе, was im lezten Viertel des gten, und ип erſten Vier— 
tel des 10den Saͤc., alſo waͤrend der ganzen Regirungs— 
Periode Olegs, ии byzantiſchen Reiche, als dem Schauplatz 
unſrer vorliegenden Erzaͤlungen, vorgegangen ſei. Hier 
Auszuͤge aus den Byzantiern, nach dem zuverlaͤſſigen 
RiTIER ад Gutlirie S. 489- 508. 


A. 879 (da Oleg Ruriken folgte) regirte т Conſtantinopl 


Kſ. Bacilius ſchon ins 13de Jar. Das Jar vorher war | 


Syrakus вой den Arabern gaͤnzlich verwuͤſtet worden. 
A. 893 fing der Bulgaren-Krieg ап, oben ©. 245. — 
Dann folgten haͤusliche Unruhen; Verſchwoͤrungen gegen 
den neuen Kaiſer Гео. | 


* 


A. 90o eroberten die Araber Cauromenium auf Sici⸗ 


lien, und die Inſel Lemnos. — 91. 904 zerſtoͤrten eben 
dieſelben Cheſſalonich auf — barbariſche Weiſe. | 
: — 94 ь | eit 
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Seit A. от machte Ме 4te Vermaͤlung des Kſ. Гео mit 
der ſchoͤnen Zos Цитивей; A. 906 ſezte der Patriarch den 
Prieſter ab, der die Trauung verrichtet hatie, und wurde 
deswegen ее caſſirt. Ein Schwaͤrmer wollte deu-Kaiſer 
vor бет Altar ermorden; ſelbſt des Kaiſers Bruder Alex- 
апдг таг der Teilname аа рег Verſchwoͤrung verdaͤchtig 36 
Nach A. 994, gluͤckliche Kriege mit den Arabern in 
Aſien. Blos mit dieſem Зое dauern die Haͤndel bis A. 
ото fort, in welchem Jar die Kaiſer Иен ein See Treffen 
Бер der Inſel Samos verlieren. — Mittlerweile, Abenfeuer 
des Caſtraten Samonas, der von den Arabern зи den Kai⸗ 
ſerlichen ⸗, und des Generals Андгонйих, рег. vom 
Kaiſer zum Chalifen, uͤberlief. 
| 3. ога beleidigt Kſ. Alexandr Фей Bulgaren Зутеди, 
der nach jenes Tode Conſtantinopl belagert, aber abziehen 
muß. Von der Zeit an bis 91. 917, da die ЭЖанее des 
—jungen Kaiſers, Хоё, wieder ат Hof war, gehen nnaus— 
geſezt die Kriege mit den Bulgaren und Arabern fort, wel⸗ 
фе die Annaliſten gar fleißig, ой umſtaͤndlich, beſchreiben. 
Und keine Sylbe von der hochwichtigen Ruſſiſchen 
Expedition A.9077? Und eben ſo wenig von dem feier— 
lichen Tractat A. 912 Das, ich geſtehe es, Ш mir 
unbegreiflich! Zwar erinnere ich mich der Bemerkung, die 
ſchon Baxxa (Th. И, ©. 199) gemacht, daß gerade т 
dem, fuͤr den Ruſſiſchen GeſchichtForſcher ſo wichligen 
Zeit Raum von A. 813-959, in der ſonſt ſo geſchwaͤtzigen 
byzantiſchen Geſchichte, eine Luͤcke, eine Einoͤde, ſei: 
aber ganz one Nachrichten ſind wir doch nicht, nament⸗ 
lich nicht vom 5.819 bis 917, пе обще Excerpte диз» 
weiſen. Und die Leute, die hier ſo ins Detail gehen, daß 
ſie nicht ermangeln, zu berichten, daß Kſ. Гео an einer 
Verſtopfung im Unterleibe geſtorben ſei, ſollten von der 
Belagerung ihrer KaiſerStadt durch Ruſſen, ſollten von 
dem durch еше ganze Geſandtſchaft geſchloſſenen Tractat, 
keine Notiz genommen haben? Und ſelbſt Я. Constantin 
nicht, der Zeit Genoſſe dieſer Vorfaͤlle, der in feinen Schrif—⸗ 
(п der BRuſſen {© haͤufig gedenkt?. 
Man ſage nicht, die byzantiſchen Annaliſten haͤtten 
alles das ОН aus Scham uͤber die Demuͤtigung, die 
damals 
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damals ihr Reich durch die Ruſſen erlitten — Dies iſt 

gar die Art jener Annaliſten nicht: unzaͤliche Niederlagen 

ihrer Heere, erzäͤlen ſie eben ſo beredt, wie ihre Siege; 
warum ſollten ſie gerade hier von ihrer Regel abgeg ingen 

ſeyn? Und der — war ja ihrer Regirung auf keine 
Ре ſchimpflich. 


„ТУ, Зи dieſem aͤußerſt — allgemeinen Still⸗ 
ſchweigen der byzantiſchen und der ganzen uͤbrigen Welt— 
Geſchichte ‚ koͤmmt nun noch die Nachlaͤſſigkeit, mit der 
ſelbſt einige der Ruſſiſchen Schreiber, dieſe fuͤr ihre 
Nation ſo Glorreiche Begebenheiten behandelt haben. Von 
dem ganzen Tractat Olegs hat Ancuor. ет Wort. 
Unter dem nachſtfolgenden 6%: Igor koͤmmt ет aͤnlicher 

2ter Tractat рог: auch von ет бое nicht nur Авсиби., 
ſondern auch Nix., [© пе auch alle Byzantier wieder, — 
keine Sylbe. Auch тер. ſchweigt. | 

Die einzige Ausflucht waͤre Мег moͤglich, daß ее ruſſi⸗ 
ſch Schreiber dergleichen Urkunden, der Weitlaͤuftig— | 
фей wegen, weggelaſſen haͤtten; ſo wie man auch Jaro⸗ 
ſlavs Ргасаа bisher nur noch in einem einzigen Cod. vor⸗ 
gefunden hat. — Nur warum hat Мак. Olegs Tractat, 
nicht aber den von Igor, eingeruͤckt? Und nun, mein 
lezter Zweifel, 


V. Es gibt Urkunden in Menge, deren — 
man, blos aus ihrem Inneren, unuͤberwindlich beweiſen 
kan; und leider in dieſem Falle ſcheint unſer Tractat vom 
_ 3. 912 фи ſeyn. Ein ganzes Dutzend ſolcher Stellen koͤnnt 
ich aufzaͤlen, die onmoͤglich von den angegebnen Perſonen 
haͤtten koͤnnen niedergeſchrieben werden. Mur wer wird 
noch zur Zeit dieſen Stellen trauen? Alle bis jezt bekannt 
gewordene Abſchriften wimmeln ja von den groͤbſten 
chreibFelern: wer weiß, was darinn verſchrieben, aus- 

gefallen, eingeſchoben, verſezt iſt. Man ſchiebe alſo ſein 
— ſe lange auf, bis ein Hundert andre und beſſere 
`9) 3 ‚ — 


* \ 
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Сода. ʒum Vorſchein kommen. — Vieileicht gibt auch der 
2{е Tractat Igors, Aufſchluß uͤber manches Dunkle und 
Anſtoͤßige in dieſem erſten Olgiſchen; daher ich eilen werde, 

jenen im naͤchſtſolgenden UWten Zeit zu unterſuchen. | 


\ 





Жар. XVII. 


* 





м И < А. , ь , : 
Aus Влох. Рог. Vosxn. М1к. Авенох, Sor. 


т shiviasze СТев' mir imieja ‘Ко vsiem sStra- 
лат, Килазра Kijevie. 
Iprispie osen, i pomianu Oleg kon вто}, 
isho Ме postavil kormiti, i ‘пе: узедай пап. 
Ве bo ргезЬ togo v'praszal volchvov + Kudesni- 
Кот: ОЕ czego mi jest smert? 1 recze jemu ku- 
desnik odin: Kniashe, kon jegoshe liubiszi 1 
jezdiszi па пет, о tom ti umreti. Olegehe 
priim vumie si riecze, nikoliche vsiadu пап, ni 
vishiu jego bole togo; 1 povelie kormit 1 пе 
voditi jego knemu. I preby niekolko Пе! пе У 

Че jego. dondeshs па Greky 146. . 
1 prisꝛedsu jemu ot Grek Kyjevu, 1 pre- 
byvsziu ТУ, liet, na piatoje lieto pomianu kon, 
ot negoshe biachut rekli volsvi umreti. Ipriæva 
starieiszinu Koniuchov, recze: gdie jest Кой 
moj, jegoshe bie postavil kormiti г bliusti jego 
$ пе — па пет, 8 пе рт) jego pred па? Onshe 
| recze: 


1 


\ 
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тесте umèrl jest. Olegshe posmejasia, i ukori ku- 
desnika, гека: 10 ti ne pravo glagoliut volsvi, 
по vsia losh jest; а Кой ишей jest, ‘а jaz shiv. | 
1 роуейе озе аи kKon, a 10 vishiu kosti jego. 
Lpriide па miesto, idieshe biesza leshascze Kosti 
jego goly, i lob gol, 1 ssiede skonia, i posme- 
jasia recze: ot sego lilba sm'rt bylo vriati 
mnie? Ivostupi погода па lob; 1 vykinuvszi 
2mija 120 фа ukliunu vnogu, 1 $1050 razbolie⸗ 
sia, i umre. J | J 
I plakaszasia liudije уз placzem velikim, i 
nesosza i ростебозеа па gorie, jeshe glagoletsia 
Sczekovitza: jest ehe mogila jego 1 do sego dni, 
sloveto mogyla Olgova. ром я 9 
Т byst vsiech liet kniashenija jego XXIII 
(50=, ХХ. пе 2. ета ЗЕ. 
varianten in Menge, aber nur grammatiſche oder bloſe unzeitige 


Aendrungen in der Sprache. Авснохг. aber kuͤrzt ab und ſtaffirt, 
und wird daher nachher ganz erſcheinen. * 


ь 


Ueberſetzung . 5 

Naun lebte Oleg in Frieden nach allen Seiten 
hin, und regirte in Kiev. Бо И | 
Gegen den Herbſt erinnerte ſich Oleg ſeines Pfer⸗ 
des, das er fuͤttern lies, one es zu reiten; denn er 
hatie einſt bie Zauberer und Warſager gefragt: 
Aworan шего ich ſterben“? Und ein Warſager 
hatte ihm geſagt: “ЗМ, dein LeibPferd, das 


< фи досье reiteſt, wird dir den Tod bringen. 


Oleg nam das zu Herzen, ип ſagte: “ше will ich 
es reiten, von nun ап auch nicht weiter ſehen“; und 
befal, es todt zu fuͤttern, nie aber es vor ihn zu 
в. ТТ. fuͤren. 


# 
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fuͤren. Einige Jare vergingen, one бабе er es ſah/ 
bis ег gegen die Griechen zog. 

Nach ſeiner Zuruͤckkunft aus Griechenland nach 
Kiev, und wie 4 Jare verlaufen waren, dachte се 
im 5ten an ſein Pferd, das ihm, wie die Warſa⸗ 
де geſagt, den Tod bringeu ſollte. Er rief den 
Ober Stallmeiſter, und ſprach: *wo iſt mein Pferd, 
welches ich zu fuͤttern und zu pflegen aufgeſtellt 
habe, das ich nicht wieder reiten, und nie vor mich gefuͤrt 
haben will?“ Es iſt todt, hies es. Da lachte 
Oleg, und ſchalt auf den Warſager: “бе War⸗ 
ſager ſagt nicht war, ſondern alles iſt Luͤgen; todt 
и mein Pferd, und ich lebe“. 

Dann lies er ſich ein Pferd ſatteln: “< will 
doch ſeine Gebeine ſehen“. Als er an den Ort 
kam, wo Ме Gebeine und der HirnSchaͤdel des 
Pferdes blos lagen, ſtieg er аб, und (ад lachend: 
ſollt ich von dieſem Schaͤdel den Tod haben? Фа 
trat er mit dem Fus auf den Schaͤdel, da ſprang 
eine Schlange heraus, die ſtach ihn in den Fus; er 

erkrankte davon, und ſtarb. 

Alles Volk beweinte ihn mit großem Geheul. 
| ап trug Ши hinauf, und begrud ihn auf dem 
Berge Fczekovitza loben 36.1, ©. 99].. Noch bis 
auf den heutigen Tag iſt ſein Grao Hagel zu ſehen, 
und heißt Olegs GrabHuͤgel. Er hat in — 
33 Jare regut. ее 

`.. =. Авсной 1 "р. 9. 


lvworher * was ſchon oben ©, 200 ſteht] —* i dwre ot 
2mija ujaden, jegda ide —e— prelzeò more, 
ро]Че polem па kKoniech. Preshdesh sich liet prizva 
ОГ моЮНуу svoja, i recze im: skashite mi, со 
тег’ moja? Onishe riesza: smertꝰ tvoja ot liubimago 
woleso Коша. Biesho д Ol'ga kon Боба, 18: — 
—8 


Фар. ХУП. Olegs Tod. 345 


ве увезда jezdiasze. 1 роуе!е otrokom svoim, 4а 
32уедвале` jego daleoze у рые, 1 otsiekut glavu jego, а 
samogo povergut zvieriam zemnym Е римат nebes- 
‚ руш. Jegdashe ide ot Tzariagrada роет, i najecha 
glavu konia svojego suchu, 1 тесте Boliarom svoim: 
voistinnu solgasza mi volchvy nasza; Фа priszed vKi- 
]еу pobiju volchvy, jako izgubisza milova Коша, [ 
sliez s konia svojego, chotia узла! glava konia вуо- 
jego suchuju kostꝰ, i lobzati ju. poneshe эвВайза ро’ 
konie svojem: i abije izyde 1 glavy iz konevy, iz 
suchija kosti, 211), i ujazvi Ol'ga vnogu ро slovesi 
volêhvov jego, jemuehe ртотекозта иттей ot svojego 


°` Вабитаро Коша. lot toliesh razbolievsia, 1 umre; 1 


jest mogila jego у Ladozie. 


... und ſtarb von einer Schlange verwundet, als er 
von Zargrad uͤber Meer herkam, und ſnachher] ди Pferde 
uͤber Land zog. Vor dieſer Zeit rief Olg ſeine Warſager, 
und ſagte ihnen: ſagt mir, woran шего ich ſterben? Sie 

ſprachen: von deinem LeibPferde wird dein Tod kommen; 
denn Olg hatte ein LeibPpferd, das ег immer Ян. Nun 
Бега! ег ſeinen Knaben, das Pferd шей weg ins Feld М 
aus zu fuͤren, ihm den Kopf abzuhacken, und es ſelbſt 
den Tieren des Feldes und den Voͤgeln unter dem има 
mel-vorzuwerfen. Wie ег nun зы Lande von Zargrad 
“Чат, fand er den Kopf ſeines Pferdes trocken, und ſagte 
ſeinen Bojaren: warlich unſre Warſager haben mich be⸗ 
logen; komm ich nach Kijev, Г will ich die Warſager er⸗ 
ſchlagen, die das liebe Pferd ums Leben gebracht habeu. 
Уши ед er ab, und wollte den Kopf ſeines Pferdes, den 
trocknen Knochen, in Ме: Hand nemen, und ihn kuͤſſen, 
denu ihn jammerte ſeines Roſſes. Da ſprang ploͤtzlich 
aus dem trocknen PferdeKopf eine Schlange heraus,/ die 
Olgen in dem Fus verwundete, juſt wie Шт ſeine War⸗ 
ſager profezeit hatten, daß ег von ſeinem LeibPferd Пета 
Бен werde. Er erkrankte hievon, und ſtarb: ſein Grab⸗ 
Huͤgel iſt in Ladogäa. 


Dieſe Erzaͤlung geht in ſer weſentlichen Umſtaͤnden von 


allen vorherigen ab. Es ſcheint, der Schreiber des 
Авсног. hat alles fuͤr ein artiges Maͤrchen gehalten, 
das er alſo nach Behag aͤndern und verſchoͤnern Оно, 


_., 


Und ich fuͤrchte, der Mann Recht. Das ка" 
“. | | 5 | i 


7 





\ ‚ й , 

< 5. ^ | \ 
iſt, wie Wilhelm Tells Apfel, den Islaͤndern abgeborgt; 
man leſe folgende Erzäͤlung, und vergleiche ſie mit der 
unſrigen. | К | 
ТовелЕГ historia Norvogica, Tom. I, р. 275. 

ODDun [век паф Зоо Jaren wieder in ſeiu Vaterland Norwegen 
zuriick kam) quin, ай, inuisimus tumulum, ubi equum 
Faxium immersum paludi sepeliuimus, Ono cum ve- 
ꝝisset, nihil jam periculi, inquit, а vaticiuio [аз 
dicae, mihi mortem Ражо interfectore interminatae, 
restabit. Exaruit inter caetera palus, пес vestigia tu- 
шой supererant. Jacebat nudum зе4 valde puire сареё 
equi, quo viso, equine caput agnoscitis? inquit; cir- 

cumstantes Иа videri affirmarunt. Imo © hoc FPaxii 
est, aiebat, hastaque dum versaret, nutabat. Interea 


‚ Фасет а capite equino егитрепв ‚ talo tenus eum punge- 
bat; unde virulonta tabe totum corpus intumuit. ... 


Von dieſem Hrwar Odde exiſtirt eine eigne Sage, 
die unter die albernſten aller Islaͤndiſchen Sagen gehoͤrt. 
Man muß ihren Inhalt bei TonraAxus loc. cit., und 
$ бевиларт (Geſch· von Norwegen S. 61), leſen! dann 

aber wird man es unbegreiflich finden, wie beide, ſonſt 

wirkliche Geſchichts Gelerte, dieſen SagenUnſinn Пи Е 

ſtorie haben aufnemen koͤnnen. — Wie dieſes Maͤrchen 
von Oddens Tod durch ſein LeibPferd бар, den Weg aus 

Islaͤnder Sagen in die ruſſiſchen Hetopiſſen finden Ев» 

nen, laͤßt ſich freilich noch zur Zeit nicht angeben. Daß 

aber durch Einſchaltungen aus polniſchen (vielleicht auch 
boͤhmiſchen) Fabulanten, die ruſſiſchen Chroniken nach 
dem бо Saͤc. (ег gelitten haben, laͤßt ſich erweiſen. 


B. | 
$18 Влот. Рот. Уозкв. Sor. № к. (Е Авснот.]. , 
Уовкк, Ueberſchrift : o vl'chvie Opolonitianie. 
.Seshe пе divno, jako ot volchovanija sobyva- 
jetsĩa czarodieistrom. Jakoshe bie vo tzarstvo 


Domentianovo лек) volchu, ĩimenem Apoloni Tid- 
| | пт 


Kuap.xvVn. Warſater. — 


nin, znajem Безйзте sꝛestvuja # rvoria "бов ваз 
diech 1 vselech besovskaja czudesacaa. 1. 

Ot Rima Бо’ priszed vVizantiju, оао уу. ot 
ehivusczãch tu stvoriti sia, otgnav mnoshestvo zmii 
+ skoropii 32 grada, jako пе vreshatis czeloriekom 
ot nich, 1 jarost kon' skuju vbunday, jexu⸗ ſeho- 
—— Bojare. Е: 

Takoshi уо Antiochiju priszed 1 umolen уч 
ot nich: tomimom bo Antiachijanom ов skoropii 
i ot Komar, sotvoriv miedian skoropii, i pogrebe 
jego —S—— ꝛmal stolp mramoren postavi. nad 
nim, 1 povelie trost dershati cæeloviekom, i cho- 
diti ро gorodu, 1 хуай trostem triasomom: БезКо- 
mara griadu, a talco isczeznusza 12 — ри 
$ komarje. 

Г зргоз1та paky ot Е па деве; tris 
v 2docſmu, spisa nad sczitze: seja uvy tobie, oka- 
iannyi czarodiej, jako potriaseszis mnogo, 1 og- 
nem odershim а а па 1 в 
i огепуу. 

О nemshe #1 velikij Anastasii rebijerej vboehia 
grada recze: Apolonijushe dashe 1 do nynie na 
nietzech miestech sobyvajutsia stojasoꝛaja, Oovo па. 
otvrasezenije shivoten czetvernogu ptitza mogusczi 
vrediti cæelovieka, drugyjashe па vozdershanije 
strujam recanym nevozdershanno tekusczim. No 
ina niekaja natlienje 1 vred czeloviekom suscaja 
па pobeshenije stojat: пе tocziu bo za зЗыуога зево 
tako 1 takovaja sotvorisza biesove jego га; по 1 
ро smerti jego prebyvajuseze ugroba jego 2name- 
nija tvoriachu vo imia jego па рге]зс2ет1в okajan- 

nym cæeloviekom Бозе] kradomym [Vosxn. bolsꝛa· 
jashe viedomym] па а. 1 Зла] takovaja ot djavola. рига 

Кю ubo сто reczet 1 tvoriasczich у0]37уепут 
prelsczenijem dielech; jako takovyj gorazdo jest 
vlszebnym prelscaæenym, jako vo inu 2azriascae, 

уеду} 
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‚ уеду Apolonii jako пе isto vnosia loroferkuju — 


trost imuscze. Podobaszet Бо jemu resczi, jakosh | 


- а?, slovom tocziju tvoriti, ichshe chotiasze, а пе 


sverszenijem tvoriti — nego. Ta- 
Koshe i vsia oslablenjem bosh'im i tyorenijem be- 
sovskim byvajet takovymi vescami iskuszatisia na- 
s2eja pravoslavnyja viery, ascze tverda jest i skr' 
prebyvajusozi Gospodevi: no ne vlekoma vragom 
mocznych radi cziudes 1 sotonin djel tvorimom ot 
vrag i alug zlohje II ſarugoje]. 

Jesczeshe Шла Gospodns prorocaestyovasae 
пеши, jako Valam 1 Saul i Kaijafa, i biesi paki 
izgnasza, jako Ijuda, зупоуе ЦаКоуН: i пе па do- 
stoinych blagodietet'stvnujet mnogashdy, да jete- 
ку - зу лее Ру це, 1 Valam oboich Ме стлазЬа 
shitija лелазсхпа у1егу по obacze rladictelatva 


vnem blagodat' imech radi smotreuija. 


* 


Г Еагаоп takovyj bie, по i tomu НЫ 
ргедроКага: 1 Navchodnovsor z2akonoprestupnyj; 
по 1 [ета раку ро mnoziech susczich posledishe 
rod otkry, Цеш javdiaja ]аКо mnozi prekostii imu- 
soze um, рге obrazom Chriſtovym znamenujut 


inoju Koznju па. prelest cz2eloviekom пе razume- 


vajusczim dobrago: jakoshe byst Simon volchv i 
Mendr IaAl. Menadr] 1 ini takovych radi ро istinnie 
recze пе ca2iudesy prelsczati. 

‚Мтк. Umresh Oleg vlieto 6420. 


Dieſer ganze Abſchnitt iſt ſo. verdorben, daß ап vielen Stellen, ſelbſt 
ein geierter Ruſſe, den ich dabei um ОЕ etſuchte, durchaus keinen 


Sinn herausbringen konnte. Zum Gluͤck iſt der Inhalt fuͤr uns ип: 


bedeutend. Wer kuͤnftig die Stelle in einem Зы antier findet, aus 
der йе‘ аи genommen iſt (den Philoſtrat hat der Ruſſe nicht 
кН „wird alles ſo leicht corrigiren koͤnnen, wie с$ пир oben 
к, und 129 gegluͤckt И. Nur um dem Suchenden das 

ные zu erleichtern ſetze ich einige Bruchſtuͤcke von Ueberſetzung her: 


Das iſt kein Wunder, was Warſager [лок] durch 
Zauberei verrichten: ſo wie unter der Regirung Domitiaus 
ein — Magier, Namens Anollouius von Tyaue. 

der 
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der herumlief, umd uͤberall in Staͤdten und Фета teufli⸗ 
{фе Waunder саг. | | | 

Зои Rom kam ст наф Byzant, шо ihn die Einwoner 
baten, ihnen Ме Schlangen ино Skorpionen aus der 


Sitadt zu ſchaffen, auch ме PferdeWuth... 


За Antiochia waren die Menſchen von Skorpionen und 


Muͤcken geplagt: ег Magier machte einen Skorpion von 
Kupfer, vergrub ihn in die Erde, ſezte еше kleine Saͤule 
von Marmor darauf, und befal, die Leute ſollten mit 
einem Stock in der Stadt herumgehen, den Stock ſchuͤt⸗ 
teln, und ausrufen: ich gehe ohne Muͤcken 
..ſchrieb auf ein Brett: wehe dir, verfluchter Zau⸗ 
berer в о о — И | 
| Von ihm ſagt аиф der große Длаотиг, Biſchof бег 
Gottes Stadt: ... . auch noch nach ſeinem Tode geſcha⸗ 
hen teufliſche Wunder bei [ешет @Фтгабе ..., 
.... №: Bileam, und Saul, und Kaifas, ..trei⸗ 
еп Teufel aus.. : 
Auch Farao ци Nebukadnezar. . 


№к. Oleg ſtarb im J. м. ·. 


`. 


$ 
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Er ſter Anhang im Nix. 
— | Byzanriſche Geſchichte. 
J. Von я Leo dem Weiſen, 


II. Von deſſen Bruder und Nachfolger — | 


И. Von Leos Son Konstantin Porfyrogenneta. | 
Alles ſo, пе Хопагаз, Kedren, Зутеоп сёс. von die⸗ 


ſen Kaiſern handeln; daher keine Ueberſetzung notig iſt. 
| Denjenigen Byzantier aber, aus dem das Ruſſiſche woͤrt⸗ 
— пех и. kan ich noch п namhaft machen. 


J. 
Premudryjehe чо Taarech Lev konecano liutym nedu- 


| дот druczim, 1 vidia priblishajusczusia smert', 1 posasha- 


jet па prestole tzarstem brata svojego `Айейзатага : зупа 
svojego КозНанйта, ishe ot czetvertyja sheny roshennogo. 
Г па izdychanii posliednem тесте bratu svojemu, Тлана 
Alekſsaudru: у1зБи о 1еЫе, о liubimyj brate, jako liute 50- 
dershati tebie Tzarstvo. I Бузг tako, jakoshe recze. 


П. Tꝛarstuo Greczeskoje — brata Гога» , 
, = 7 i Kostiantina, зупа jego. 


Po Гуе premudrom tzarsſtvova Aleksandr, brat jego, 


eto, jedino i miesiatz, s Kostiantinom зупош Lvovym. [ 


vozvedosza Nikolu па prestol Patriarszestva, jegosh izgna 


_ Геу czetvertago гад Бгака, vozbraniajuscze jemu, jeshe 


vtzeykov vchoda; Jevfimijash 122пазта, postavlennago vmie- 
sto Nikoly. Аекзапатене vpisczach i vpitijach 1 psiech 


3 ptitzach i vo igraniich sujetnych uprashniajasia, i nicatosh 
dostojno vlasti niſrek ni sotvori, no opodromijach upra- 


ehniajasia, i na lovech vsegda prebyvabꝛe. RKeimbhe 1 gor- 
szaja priloshi: boshija tzerkvi зау1еву 1 svelilny sobra, 
ipodromije ukrasi, boshiju czest' па beaslovesnaja + перо- 
dobnaja prelothi. Зеро гад} Воз ог перо Узлаг саезЕ” узКоте: › 
niekogda ибо obiedav i upivsia вое, ideshe psy scze- 


niatsia, 10 chortitay vziat sczenia, i abije orushije Bogom 


роз1апо пап’, i ujacven byst', 12а 4уа, 401, mnoze КтОУ1 


даете, umre; 10621} tzarstvova tridesiat (с) miesiatz. 


Аа 4 
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m. Tearstvo Оооо Kostiantina ах 
rodnago, хупа Гуова. ‘ 


Koſctiantin, вуп Суоу, so Аеквап4гопа trzarstvova lieto 
jedind, i ostasia jedin Juu syj bedmi liet tocziju. 1 prijat 


Zoju mater svoju vTzarstrvo, i snejn tzarstvova УП liet. 


а Homanom XXVi Пек, а jedin ХУ. 10, jakoshe reczesia, 
———— jan ву}, 1 anogim zlobam vina byst', mno- 
shesſstvo skorbnych napoi gorestiju Tzaria, ascze i konetæ 
dobr iskuszenijem byst'. Jakoshe sashdennoje vnove 1 mla- 
dorasſtnoje drevo п! штата ni dychanija sveriepych vietr, 
ni tuczny ja доза, ni 21011050 vara, ni gradnago паз2ез(- 
vija, ponesti moshet, по ujazrliajut junost' jego, i ot 
vsiudu pokuszajutsia 1еКогепе sokrusziti. Asczt she ог mia- 


tesh zlodychatelnych vozmoshet izbeshati, byvajet iskusno. 
`5ад Бо, jakoshe glagoliut, vozrasty v vetrech, mnoshaje 


tverdo jestestvo imat. Sitze i оп chadyj уогтайот Tꝛar, 
зуп Lvov BRagrianorodnyj, Koſstiantin, jedba niekogda 
podsolnecrnych dolgich teczenii, i biednych napastej, i 
isk uszenij liutych выпу : razum priplodi mnoshaje utver- 
shen, i jakoshe korablenik 15Кавеп jedva vticho prista- 
niscze ро mnozej buri dostig. 

Pervoje ubo iekuszenije byst' па junnago Тёат: kriep · 
kij Бо octiantin, jegoshe imieti glagolũut roditelia An- 
dronnika Duku; ве} mnogu rat sobra dobrymi orushe- 


nostzay upravlenu, naprasno napadajet па Bagrianorod- 
‚ паро, mladosti jego vsiaczeski nebrég: по 1 losh, jakoshe 


Davyd pojet, па вравео]е Коп’ уувокочузеу i borzonog 1 
sveriep Kostiantin, { spad ot ведап а kouskago, па’ zem- 
По nizvershen Буу, abije orushije v kuszajet ploti jego, 1 
oczꝛervleno byvajet kroviju. | 
Vskorie ибо вс} liutoj zime mimoszedszĩ, drugaja ата 
i buria voꝛstajet mnoshaje liutejszi pervyja. Ibo Рока Ma- 
gnist, semushe imia Lev, mush veliczestvom tiela i siloju 
iziasczestvuja, vojevoda bie vsiem togda Greczeskim voje- 
naczalijem, vidiev poczitaſema Tzarem, ishe ot Lakapi, 
startza; bie che Romau vojevoda КогаМеппоша voinstvu. 
1 зрегуа ubo Кока Lev pouczajas' i s 8zivaja otstuplenije. 
$ Квое privlacza Tzarstvo, по тадазте vsebie утетею пе 
вивсги. ЗевдазвВе ртИ4е vremia, 1 зёуегаНе па svet 1 czre- 
уа, jakoshe jechidnino roshenije, 217} soviet, i necho- 


tiasze dokontza obnashiti sebie, по уни: Romana obriet, 


tvoriaszesia па Romana vojuja, То Tzari vsiaczeski pokii- 
из, 1 poleznoje jemu tvoria, jerne Homana povoje vati, 
podobia · 


4 


—— | } 
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podobiasia lĩcitay zlokornenej, iehe ne vaiaczeski imĩasze 
opas⁊ posliedujusczu. 1 ат lukavstvom voinstvo prelsti. 
} vozdvizajet polk voinstvennyj, 1 veorushajetsia tiashkimi 
Паш otvysiudu, ot Likaon 1 12 Trakija i м Kolog 1 12, Iver 
$ ог Раша, Г polki sobrav jako morakij pesok, musha 
СЬтаЪту , orushenosny # eilny 1 musha ratuy, ogn уо Ъта- 
nech dychajuscze, 1 opolczajetsia и Chrisopoli, priamo Tæa- 
riu gradu ieshasczemu, jegoshe ascze kto nebesnyj grad 
патесле!, пе pogreszit; i napolniajet polia chrabrych mu- 
mej, туба zemiiu obliſtovachu kopija, 1 sijachu 62lemove, 
$ 6czitove zoriachusia, i vozduch blistovasze sulitzami. Bia- 
сва ubo tamo zlatosczitnitzy. i tulonoſtzy, i dobrokon- 
nitzy, i sheliezonostey, ubojalisia обо bysza, i ispolni ta- 
xovago polka. Затея she Homan, korablenami voi obla- 
daja, vidie klaniaszesia tzarstvo вето i ovamo liute volnuje- 
то, jakosh Когаб1 neupravlen rukoju otroczatie mlada рга- 
унио; Trꝛaria obchodit, i prisvojajettza jemu pristupniki 1 
xelioty. ishe расе prijateli mnimi biachu byti Samo- 
dershizn, prĩobsczivsia ип soviety sokrovennymi i sovesczav 
зоо, lukaystvo soplet i kozui mnogoobraznyja. Tꝛar'she 
ubo sovietniki posluszay, pacze she jako navietniki svoja, 
Romana jako liubima prisvojajet, 1 vlasti svojej chranitelia 
postavliajet, jakoshe ascze К\о reczet пе neprilieshnne пу- 
Jeebe prileshne Trofila korchodil i Lipina prekolachu. 

Геузне ubo Роша, slyszav Homana obladajuscza Trea- 
rem, mnoshaje voja prelstiy, jako ва pomosca T⁊arevi gria- 
iacze, paczeshe keebie ри\аста Tzarstvo. Bogshe cha- 
paja 1 premudryja vkovarstve ich i sokrovennyja viedyj 
Коза Lvovy, па suprotivnoje pretvori: i Lev javisia jako 
volk zinuvyj tocziju, 1 nicætosh uspie. Poslusaa ubo Lzar' 
Kostiantin soviety Homanovy, pisanije crervlennoje nazna- 
menuja Ко vsemu voinstvu posylajet, ishe biachu poslu- 
ali Суа Foku, osushajusczi Foczino mucziteletvo, о Ro- 
manesh blagaja svidieteistvnjusczeje. Гог sego Бузг вти. 
aczenije 210 vvoinatve Е molva, i mravija sſtrannopera byst 
`Еока Lev: pisanija або Tzareva уве mnosehestvo voinstva 
usumniesia, otbegosza vei, 1 pusta okajannogo ostavl'sze; 
uchvaczen byst Рока, i ugasisza jemu zienitzy, + svetila 
occuyje оер!ата jemu 1 роштасивта , i рак: biasze Вошай 
vodia Е atroja узла. | 


` 


Мо оБасте jako вай prijem chranenije junnago, javisia 


mascrecha опа vmiesto dobromysliasczija. ĩ зе reczen-⸗ 


* 


. 
| 


* 


Rojo ispoiniaja, otgzonia volki, jaks da ovcza ва racotortnet 


` 


\ 
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1 орать Тат. Бо Koatantin Romana blagoumna У0%- ⸗ 


nepsczeva Буй i blagodatelia chivotu, i chranitelia der- 
shave jego: pervoje ибо. sanom Марта pocate jego уе» 
likim Jeterijarszestvom; tashe kslave prilagaja druguju 
lutszuju, Оита i chranitelia tvorit jego tzarstvu svojemu. 
Т bolszimi privlaczaja Homana vliubov sebie, na obrucze- 
nije' braka vdajet desczeri jego: i ushe braku sviazanije 
chotia nevieste soversziti, t'stia svojego tzarskim ventzem 
uviazajet. | | 





Zweiter Anhang, im Por. 
Geografie von Rußland, aus dem ... Jar Hunderte. 


Wieder ein gar ſeltſames Einſchiebſel! fuͤr Olegs 
Geſchichte ſo heterogen, wie die obigen S. 95- тоб. 


Aber тет Grundſatz iſt einmal, nichts umkommen 


zu laſſen, was ich in alten Ruſſiſchen Mſcten vorſinde. 


So haben es viele Herausgeber griechiſcher und lateini⸗ 


ſcher Reliquien gemacht; ſie ließen drucken, was ſie oft 


ſelbſt nicht verſſanden, in der Vermutung und Hoffnung, 


daß Andre es verſtehen, und, wer weiß, wie? wieder 


nutzen koͤnnten. So haben wir die beiden Geografen, den 
Ravennas und Nubiensis, im Drucke: noch ſind unglaub⸗ 
lich viel voces пт in denſelben, die aber wol mit der 
Zeit erklaͤrt werden. | | 

- Зав пип folgende Fragment aus Рог. betrifft Ruß⸗ 
lands und der benachbarten Laͤnder Geografie ип: йе. 


telAlter; alſo gerade einen Teil der Ruſſiſchen Altertuͤ⸗ 


mer, worinn noch alles Stockfinſter iſt: und doch wer 
kan bei Geſchichte Erd Kunde entberen? — Gewiß ſind 
eine Menge Namen falſch geſchrieben; und vielleicht hab 
ich noch die SchreibFeler vermert, weil meine Urkunde 
nichts weniger als deutlich geſchrieben war, und ich im 
J. 1762, da ich ſie copirte, noch zu wenig Uebung im 
Leſen ſchmutziger ſlavoniſcher Mſete hatte. Aber eben ſo 
gewiß weiß ich, daß durch Studium aus dem Dinge 

мязтой UI. 3 etctwas 


— 


⸗ 


— 
` 
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etwas zu machen ſeyn wird. Ich бабе nur Verſuchs⸗ 
Weiſe und fluͤchtig, die Charten uͤber Polen Littauen und 
die Ukraine, von Zannoni, Sanson, Веаирал , und 
den Kanterſchen Atlas, angeſehen, und nicht wenig moͤg⸗ 
liche Verbeſſerungen gefunden. А 
‚ ©фоп вое. 2о Jaren lies ich dieſes деодка {фе Frag⸗ 
еле м meiner Geſchichte von Littauen ©.л1- 19 
in der Abſicht, einen Erklaͤrer зи wecken abdrucken: noch 


aber hat ſich, meines Wiſſens, keiner gefunden. 
`Т Аве imena veiem gradom Возкты, дают i bli- 
nim. Ма Dunai Videtæ о sedmi зцепась kamennych 
jedin. A ob onu итапа Dunaja: Ternou, та leshit svia- 
за piatnitza. А ро Dunaju: Derstuin, Dicæin. ilija. А ва 
аёе Dunaja: Novoje зе, а Койата. А па таохе: Котва, 
Кауатиа. В.па ве! ſtoronie Dunaja, па цз Dniepra nad 
таотеш: Bielogorod, Схотв, а Seskij torg. Ма Упие 
rietey: Romianouv 1075. Ма Moldovie: Niemetæ у gorach. 
Котос24итоу kamen, Soczova, бете, Вата, Necæiun, Ко- 
`ютзга gorodok па Czeremoszi, па Duestrie Choten, to 
Bolgaroskij 1 Voloshskij gorodorx. | 


II. A se gorody Porsxix: Xamenetæ gorody, Lo- 
vetæ, Briaslau, Sokoletæ, Zvuenigorod, Cæerkasu, Cꝛernen 
novyj gorod, Vienitæa, Skala, Banota. 


+ 


ПТ. А зе Кивузкие gorody: Narszi, Пуетет, Nor- 
sun, Trepol па Dneprie, Капеи , Glinesk, Perejaslaul Вит- 
slkij, Jurjeu, Peresieczen, Газе. ‚Ма Stugne, Bielgo- 
х04. Ма Pernie, Cæerngorod, Kijev drevian па Ощерте, 
а легкоу desiatimnaja kamenna byla opolu tretjataati уег- 
riech. Vszegorod, Miroslavicæzi, Tmutorokan, Oſstrecæe- 
skij. Ма Desnie: Ceernigov, Omelniku, Snovetæ. Bria 
пей, Riaſstovetz, UVncjatin, Novgorod Sieverskij, Tru- 
Бесхеей, Рин]. Ма Semeri: Цей, Xuresk. Na tu ‘зКоте, 
‚ Когззоу па Зовше. Ма Sulesnie porod kniatin Rosæin. 

_ ^]етезот, VUtiesækou, Sinetz, AMliapetz, Romen, Koupla, 
Годопаза!. Рез 1 Кови. Choten. Na ttie, Nicæan go · 
хгоё1всте, Toszæitæy, Вит, Sholvach. Na Vorblie: Chot. 

- туз=!/, Cæeczerst, Teterin, Popoua вота, Proposæzesk. 
Drokov, Gomij, Riecæitza, Mogileu, Buchov, Lucæin, Ко- 
gaczeu, Striesæin, Дия, Navoæ. Ма —————— 
— J УР» 


— 


} 


ине 7” 
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фу! Кори, Когутеу И. Знай, Тито, Ма Mei- 
визу: Ianov, Shitomel, Poretæ. 


-ГУ. А зе Уогумакие gorody. ра па Ботупй, . 
Ostrchorobor, Lucæesk velikij. Ма 5иуге, Ivan. Na шууе 
Acremenetæ, Вер, Oubitæu. Tereboul, Liubuo, Mudecæev, 
Cholm. - Ма sdionoj геле, Огипавее, Iæborsko, [00 
velikij, Гофв. Ма Вива, Volodimer, Horobutæ, Pere- 
musæl, дах, Sambor, tu leshit sviatyj anufriej; Cæet- 
vertnia, Cæerturyujesk. Ма — Pinesk, ‚› Койууан, Re- 


nesk, Suvinesk. 


‚ М. А ве gorody Титоузкил: Lucæesk —*—— Ма " 
Nemonie: Meretæ, Кйсжезй, Кетпоу, Kouno, Vilkomirje, 
Moiszogolo. Рино dvie вЧепу Кателоуйа, czetyre dre- 

vianny. Velija, Vilno, Troti вату}е kainennyja, а no- 
vyja Troki па отеге, gdie stieny kamennyja, уузтае! de- 
revian. Vo ostrovie, Kamen, Micdniki kamen tredkamen, 
Loszesk, Golsæany, Ветежиуезй , Driutesk, М№Метиза, Оузхт, 
`Кашеп, Gorvol, ия, ——— Товозфю, Роюн 5й. 
№4 Ме}, па Ро!опе drevian, а sviataja бобеза Катепа 
o sedmi versioch. Vitvesk Ш вйепу kamenny. А тека 
Vidba i Drina, Nouy gorod Litovekij. Obolcae, Lebedevu, 
Borisou, Lidia, Гита, Liubotesk, РЕ —E Mienesk, 
Мсаетезв , ввоза, Toropetæ атеуап, Gorodno, Мазсат, 
Bielaja Мотгиа, Vorotunesk, Sæernesk, Deviagoresk, Petru- 
деи, Vstiobacæer, Возйезй, Mieæesk, "Мезсшезй , Masilesk, 

Onuæi, Oboleſsk, Sutesſsk, Jasnetæ, Оз», — * Ftaro⸗· 
диф па Mnie, Meglin, Кчехои , Козейе5й , —— Flo- 
venesk, бетр:ейезй боюнсхеьй , беизтизиесь , Olesæesh, 
Muravin, DereveSsk, Meresſk. Рава Jarshova па Мое, 
Melecæa, Зем, Вуиобегезй йе , Vostozishetæ, Ijerosolim, 
Rehkiscxov, Samara, Bronitæreu, Ояесхев, Riasna, Tu- 
тои, Aoporja ва рогом, Когасаеи, Torusa tu vsich ska, 


Gorusæou, Luki. 


VI. А ве Rezan'sxiis — Rez2an aetaraja ва Оле, 
$ novyj ротодок UOlgou. Ма изв" Pronie Руонезй, Tor- 
cæesk, Гото, Sæilou вагу!; Гллою, Gliebov, Zarecæesk, Ре- 
Aa:rlat па Trubethi, Michailou, —2* Sæipino i Ко- 
ны, Vienetæ. Tiesæilou, Krilatesß, Nevinesk, Mula- 
tesk, ——R Polekii, Suinesk, ——c—————— Ма Osetro 
Вобущуетбй , Dubecæen. Ма Р1ече; Mikitin, Berderev, Lo- 
michvost. U verch Donu, — —* ой ть 

№: 24 / 3 `.' 


— 
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"УИ. А ве бмотинекие gorody. бунойнезй ма Dne- 
рме, Slio па шие, Йзазтв, Дотопобизй, Mstislavetæ, 
Мувяаи. Ма уегсве, Офотезй, Козшез, Viaticæesk, 


Rshavesk. | < 


УНГ. А зе Слглезкие Ботоду. Mescæerskoje катепа, 


Mogila ва Оезше, Ма Оше, Murom, Starodub, Vocæ'- 


54, drugoj 5!атадир. Ма Kliazwie, ]аторог’, Goro- 


chovetz, Ветезвезй, Моуротой niehnej, Ки’утузх..: Ма 
‘боге, Viatka, Gorodetæ, Jurjevetæ, Unsha, Pleso, Ко- 
Stroma, Ustjug. Vologda. Ма Bielie отете, dva gorodka. 


Ма Molozie, Gorodetæ, Jaroslaul, Jurjeu Polskii, Msti- 


о зи, Sugaal, бант, МемезйзВ, Вовойиьее, Гойо- 


dimer, Кезсот, Perejaslaul, Отийтоу, Мозйиа Катеп, 
Moshkajesk, Zvienigorod, Гоой' Lamskij, Кига, Kolomna 
па Olizy, Котатои, Serpuchov, Моти] gorodok, [мзйа, 


Borovesk, Воотезй, Оаодеи, Liubotesk, Мото5 Ц, Китезй, | 


Vereja, Ма Porotvio, Nougorodok, Кисхев, айс, 
Rolova, Biesketækii verch. 


IX. А. зе. Моусоворзти gorody. Novgorod veliſij 
drovian, Dietinetæ kamen, a sviataja Sofieja tzerkov Ка- 
menna 08744 versiech. А jezero Ilmer*. А rieka Volchou. 
Ladoga kamen. Orieszok kamen. Кое, Тези. 
Za volokom па olmogorackh* у]атиле. Ма Vage Orieletæ, 
Torskok. Diemiana, Molvotitæy, Berezovetæ, Stersh, Мо- 
та, Velil Гий, Киза, Kir па Lovoloti. oporja Ка- 
шеп, па Саре. Ма Szolonie, Porchovu Катеп, Орока, 
Vusokoje, Vysæegorod, Койззт. Р5ёоу kamen o dvuch 
stienach, Iæboresk kamen, Ostrov kamen, Voronacæ, Ve- 
lije, Kotelno, Koloshe, Vrevo. Dubkou, Cæernitæa. 

* [Ртег» nicht Ilmen; ein Beweis vom Alter dieſes Aufſatzes. 


Doch hatten ſich damals Ме Nowogroder ſchon bis Kolmogory 
derbreitet. | ` — 


Noch folgen in eben Мет Рог. 3 Verjeichniſſe: 


I. der Ruſſiſchen Metropoliten, II. der Biſchoͤfe von 


Nowogrod, und ПГ. der Ruſſiſchen Erz Biſchoͤfe. 
Es tut mir leid, daß ich keines dieſer 3 Regiſter copirt habe; 





gewiß aber werden ſie ſich auch in andern Codd. finden. 


. * 


Dritter 
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Ruſſen in Kaiſerl. Byzantiſchen Kaͤche Dienſten, Г. 
иней dem GrosFuͤrſten Oleg, Igor, und andern ſolzenden; 
vom J. 902-1071. 


Зтватт, Mem. II, р. 974 399. 


In Olegs Friedens Tractat oben ©. 324, Art. $, 
ſcheinen in einer faſt ganz corrupten Stelle doch die Worte 
ди liegen: “wenn Ruſſen м Krieg gehen, und euren 
Zar, ſo viel ihrer moͤgen, ehren wollen ...“. Man ſollte 
alſo denken, daß ſich damals ſchon Ruſſen (nicht тег blos 
Waräager oder Normaͤnner, wie ſchon von fruͤheren Zei— 
(еп Бег), nicht ſelten nach Conſtantinopl in Kriegs Dienſte 
begeben haben. Ebendaſ. S. 330, Art. 10, — 

ſich (wiewol nur in Ueberſchriften): “von Ruſſen, die in 
Griechenland bei dem chriſtlichen Zar arbeiten“. Ва- 
botat', arbeiten, kan wol keine Kriegs Dienſte anzei⸗ 
gen, ſondern Dienſte von andrer Art. (Миг Kſ. Соп- 
stantin dienten Slaven т Conſtantinopl als Balgetreter | 
bei Orgeln, Ваззке ad Constant. 4е Caerim. aulae 
Вухапте. р.44). | 

Daß aber Ruſſen damals wirklich Kriegs Dienſte 
beim kaiſerl. Hofe verrichtet haben, weiſen folgende Stel⸗ 
(еп. aus, die ich nur AuszugsWeiſe aus den Byzantiern, 
und nur deutſch, herſetze. Bei dieſer genauen Bekannit⸗ 
ſchaft beider Nationen mit einander, wird es nun noch 
unbegreiflicher, teils wie Oleg und Igor {© wuͤtende Хи: 

faͤlle auf die Griechen getan, teils wie die Ruſſiſchet Na⸗ 
tion noch bis ins 1ие Saͤc. den griechiſchen Gelerten (© 
ны Бабе bleiben koͤnnen. 


A. 902. Bei der Expedition, die der Patricius und Lo- 
gothet Himerius. unter Kſ. Гео Фет Weiſen, gegen Kreta 
dornam, beſtand die Kaiſerliche Flotte aus 12000 Mann, + 
und 700 Ruſſen. Dieſer ihr Sold betrug im Ganzen 

т Centenarium. | 


ъх РА ‚ 33 J 31. 935. 


* 
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3. 935. Die Flotte, ний Бег der brotoepamerin⸗ Epi. | 


рватиз in der vombardei landete, Бане (unter — 
7 зараВии, auf denen 415 Ruſſen furen. 


J У. 949. ‚Ве der Expedition gegen Kreta werden in 
ollem gebraucht, до chelandia, 20 dromones, deren je⸗ 
des 2 в0ихс hatte, alſo 40 usiae. Ruſſen waren 584 
Mann, und wenn man ihnen die TroßKnechte beizaͤlt, 
zuſammen 629 Ruſſen. ... Fuͤr die 9 Ruſſiſchen karabia 
ел dicke Tuͤcher gekauft, um 9 Segel, jedes von 300 
Ellen, daraus zu machen. 


A. 062. Wieder ſind Ruſſen die von Slaven unterſchie⸗ 


den werden) bei einem Angriff auf Kreta, und heifen eine 
Stadt erobern. 


A. 1057. Zwei begionen Franken, und Eine Ruſſen, 
— im м: im WinterQuartir. 


Kſ. Мерой Ducas ſchickt zegen einen Re⸗ 


— зы Зое Schiffe vamo яме) ab. 





› 
* 


Druck Feler, Zuſaͤtze, Verbeſſerungen *. . 

S. 3, 4. Von nun an brauch ich weniger ——— als 
ich im 2461 Teil, bei рег VorGeſchichte und Ruriken, 
hatte. Mir geht Por. Il und 1 ab; daher unter bor. 
nun immer Рог. Т $4 verſtehen iſt. Auch НуРАт. felet 
пит, der erſt nach meiner Zeit вп die kaiſerl. Akademie 
— und von dem mir der ſel. Baschilov nur den 
ufang, bis auf Ruriks Tod, abſchriftlich zugeſchickt hatte. 
Auch Евлом. hoͤrt in Parn. auf. Von Агат. and РАТВ. . 
beſitze ich die Variauten, aber ſie ſind keines Anzeichnens 
werth: denn Аглт. iſt durchaus ши Voskk., und Ратв. 
mit Мик. einerlei, nur offenbare SchreibFeler abgerechnet. 


Dagegen wird man in Отес und сев einige neue Ab⸗ 
ſchriften, zwar ſelten, aber doch mere male, citirt fin⸗ 
den; naͤmlich Scunp., Эснасн., und Sor. II. — Scuxp. 
weiſet auf ein, von mir im akademiſchen Archiv aufge⸗ 
fundnes, ſchlecht geſchriebnes, ganz neues Mſct von eiwa 

7 Bogen Ш Quart, das, wo ich mich recht erinnere, die 
Aufſchrift Schedae Baueri hatte, ши dem Titel: Pacis 
leges inter primos Russiae principes et graecos Гтре- 
ratores Заес, IXet X. Noch waren andre notata, z. B. die 
Oſtroger Bibel ꝛc. betreffend, hinten beigefuͤgt. Зснлси, 
(бег war der Name Schackovskij eingeſchrieben) und 
andre, ſah ich nur пи Fluge, entweder auf dem Troͤdel, oder 
bei einem Bekaunten. Immer naͤmlich ди ich den Kopf 
voll бой Stellen, Ме т meinen Сода. keinen Sinn gaben: 

alſo wo ich anderswo степ (od. antraf, den ich nicht kaufen 
mochte, und nicht ganz conferiren konnte, ſchlug ich dech 
iene Stellen nach, und trug ſie zu Haus м meine Haupt⸗ 
Copei ein. | | 

©, 16, 3. ревом. fuͤr, von folgender — Нез, т folgender. 
©. 31, 3.2, fuͤr, ErbRecht ме in der Folge — lies, Erb⸗ 

° бе ме mit der Zeit. | 
’` ©, 42. 3.6 №. и, fuͤr, zu einem ЗеЦе heraus — lies, зи den 
‚ - Забей. [5688 Lager] Мшаиё. о . 3 

р | 3 4 S. 42, 
* Зе Ueberſetzunge Verbeſſerungen, und andre Sprach Be— 
merkungen, verdanke ich den Herren Kajſarov und Сиядантко® 


.aus Moſtwa, die ſich ſchon mere Jare hier т Goͤttingen Studi⸗ 
xrens halber aufhalten. | 


г 


<. 


— 
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6.42, 3.3 $. u. fuͤr, дог ап der Hand — lies, Igor auf 
dem Arm. Eben ſo S.51, 3.2. | 

©. 43, 3.3 %.и. RKxriviczi kan диф aͤber ſezt werden, von 
den Kriwitſchen] nam ег die Stadt, ег nam ſie ihnen аб. 
Man ſagt: poluczat' $ kogo oder ot kogo dengi, Geld 
von einem bekommen. 

©. 48, 3.8 v. u. fuͤr, one Argwon — lies, one Zogerung. 

| Eben {о ©. 53, З. ult. Фе, оше Bedenken. 
©. 58. “Рой ugorskoje“, род bedeutet nicht immer unter, 

ſondern аиф be: man ſagt, poa Moskvoju, bei Moſtwa; 
еше Wieſe bei Moſkwa heißt poudieviczje, von dem dort 
befindlichen NonnenKloſter. 

_©.59, 3.9. das Wort go⸗ iſt ©. 280 beſſer ен, 
©. 66, 3. реп. fuͤr, tristar — lies, tri ма. | 

S.75, 3.12 v. и. faͤr, er plagte ſie — lies, nachdem er ſie 
entkraͤftet (pri- oder umucziv) ии „daß Пе nicht wi⸗ 
derſtehen konnten. Фо auch 16. 4 | 
- 3.6%. и. fuͤr, mit ihnen aber и — Нез, weil 16 gegen 
die Chaſaren bin, ſo braucht ihr ihnen nichts zu bezalen, 
в vam песхети. Man ſagt, пе kezemu dielat', braucht 
nicht gemacht zu werden, ne Есхети piesæit, hat 
keine Eile. 

S. 76, 3.5. Obrok heißt jezt die Abgabe, die der Bauer 
ſeiner Guts Herrſchaft —, родаг aber, was er der Kroue 

entrichtet. 

_©. 79, 3. 2. Doch ани фе finden ſich unten S. 252 ſchon | 

фе! Olegs Heere. 

_ @.3т, 3.6 в. п. Wenn mitra eine Muͤtze bedeutet, ſo heißt 
ſolche bei den Moͤnchen kamilavbka [КаруАминоу, capitis 
tegumentum], bei den Welt Geiſtlichen Lkuſja [Хиафла, 

Birretum, capitium]: бефе haben verſchiedne Formen. 
Aber klubok heißt Serbiſch ein Hut, Ruſſiſch ein Deckel, 
ein Lappen, ein MoͤnchsCapuchon, der йбег der kami- 
lavka angebracht iſt, hinterwaͤrts herunter haͤrgt und 

gewoͤnlich von ſchwarzem Flor iſt. 

S.83, 3. 12. Noch И das Wort Schilling in einem ruſſi⸗ 
ſchen Sprichwort uͤbrig: ni szelega те stoit, keinen 
Schilling koſtet es. Eben ſo auch, 

©. 35, 3. 17 v. u. резФао: von einem ſer alten Mann ſagt 
man hyperboliſch, оп jescae zapomnit koslianyja den'gi. 

J | er 


` 


\ 
er erinnert ſich noch des PelzGeldes. — оф ſoll der⸗ 
gleichen PelzGeld auf dem Suchareuſchen Turn in оао | 
(шо ет MarineComioir iſt) vorhanden ſeymn — Фек 
noch ein par, erſt nachher gefundue Stellen von Pelz⸗ 
GSeld. Ronuquis bei Purclias р.34: the common mony 
of the Rutenians are little apotted and grisel'd з{4их. 
Втокроз Еду. hisſtor. а inclinatione Romanorum (Ba⸗ 
ſel, 1531, Fol.) p. 270: die von deun Venetiern im $. 
1200 gepreßten Einwoner von 7а4ета [Хата, богта[в 
die HaupiStadt im Venetiſchen Dalmatien], verſprechen 
dem Doge von Venedig einen jaͤrlichen Tribut von зооо 
cuniculorum pelliculis. | а за 

©, от, 3..8 v. u. Man ſchreibe mordki, nicht mortkĩ, von 
morda. | 

©. 95, 3.9-12. Man conſtruire und corrigire: “ча pri ОБ. 
ре Бую Це! Х X, otniudush рпуе4е ... Olguꝰ. Es бега 
ſtrichen unter Oleg noch то Jare von der Zeit ан; da се 
бт [150ти] die Olga zur Frau gegeben hatte. Dieſe 
Conjectur beſtaͤtigt der gleich darauf folgende Zuſatz: Igor 


lebte mit der Olga 43 Jare: denn igor regitte 33 Jare 


nach Oleg, und зи Olegs Lebzeiten lebte ег mit der Olga 
то Jare in der Ehe, welches zuſammen accurat 43 Jar 
macht. Alſo braucht die Olga bei ihrer Verheiratung nicht 
erſt то Jar alt geweſen zu (еп; denn dieſe Zal ии Tert Бея 
koͤmmt nun eine andre Beziehung. — Зе Couſtruction iſt 

griechiſch, otniudush' etc., двих зту ду, «Ф'&, oder ато 
тата Хроуз, бота etc., inde ех дио. 


©. тоз, 3.3 v. u. fuͤr, ргевуавсаеппу} — ев preosvia⸗ 
sczennyj. | * 


©. 1о4, 3.1,2. (Че, prizivajut .. вугагу! .. зразепиаро — 
| lies, priꝛyvajut. вузу .. зраза}етаво. | 
- - 8.7 и. folgg. Preosviascæennij, пиухуитатос, iſt bei 
uns der Titel fuͤr jeden Erz- und Biſchof. Зе, ип was 
noch ſonſt ... anruft“, lies,“ und mit ihm бег goͤttliche 
heilige Klerus rufen deine Heiligkeit auf den Episkopat 

der durch Фон erhaltnen Stadt“. Vorher hies Ч der 
Ruſſiſchen Kirche буша’ der ArchiMandrit im Klever 
HoͤlenKloſter; und Suiatiejszestuo hies nur der Patriarch. 
Jezt aber heißt jener, Го wie alle andre Archi Mandriten, 
Vvusokoprepodobije, Hochwuͤrden. — Das i tako malo 

(©. 103,3. 3 v. u.) bleibt unverſtaͤndlich: es muß was vor 
dem Regiſter vorausgegangen ſeyn, das ausgefallen iſt 
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©. тов, 8.9; plionit hejßt nicht 6108 gefangen nemen, ſon⸗ 


\ 


dern диф erobern, pluͤundern. So ſagt шав plienenije 
Tariagraua, Erobrung, Einname, von Conſtan⸗ 
tinopl. 

©.144, 3. 10. Noch nennen die Serben die Walachen ati. 


©, 107, S. 13. In Slasonien exiſtirt noch jezt ein Kloſter, 


Privinna glava genannt 
‚ ©, 174, 3. 11. fuͤr, aefoigt ſind — lies, die die Ungern бел 
kommen ſprijasza] haben. Deun Ме Siaven blie ben auch 
nach der Zeit an den Ufern der Donau. | 


'@. 154, 3.2. Noch jezt heißt Бег den griechiſchen Patriarchal⸗ 


Schulen der Rector, das Haupt der Filoſofen. 


S. 189, in der Mitte. Okbtoick iſt das Ruſſiſche Kirchen Ge⸗ 


г 


ſang Виф. Wir Ruſſen haben | in unſrer Kirche 8 Stim⸗ | 


men oder Melodien, die wir giasy nennen. Faſt alle 
KirchenGeſaͤnge, nur (т wenige ausgenommen, richten 


ſich darnach, ſo daß zur erſten Melodie eine beſtimmte 


Anzal von Geſaͤngen gehoͤrt, und eben ſo zur 2zten, zten ꝛc. 


Alle dieſe unſre Melodien waren anfangs griechiſche Me⸗ 


lodien; aber mit der Zeit haben ſie ſich ganz veraͤndert, und 
ſind jezt nur uns eigentuͤmlich. Die Serben aber haben 
ſie noch bis dieſe Stunde vollig griechiſch. 
Eine Art von Commentar uͤber Allatii Stelle, enthaͤlt 
РовкЕ1, — Geſchichte der Muſik, 3. И Ceipzig/ 
^ 1801, 4) ©.162, $.76, und ©, 167, $. 80. 
©. :92, 3. 1. fuͤr, bannte — lies, tadelte. | 
©. 220, 3. 12. ‘ав ету деп — adde: in ТЕР, 5х. №к. 
kurz — ©. 217. 


S—. 221, 3. 14. Ein Moͤnch in Boͤmen ruͤmte ſich auf фене | 


еле бевене, daß ег. gegen бообо Buͤcher in ſelnem deben 
verbranut habe. 

S. 225, 3.11. fuͤr, Vorsa, lies, in Verſen. 

6.235, 3.2, dobroroden, woͤrtlich, aus einer guten Fami⸗ 
lie; hier aber gar aus einer vornemen, falls der Vater 
Patricius war. 

©, 240, 3.7. Ухлих heißt ет Schleier, welcher das Ge⸗ 
ſicht bedeckt; изо dieſen Schleier duͤrfen diejenige Moͤn⸗ 
che, die ihn einmal genommen haben, nie vor — 
wegtun. | 


- s. 247. 


* 


= г 7 


| | und Зи(аве, 363 
©. 247, 3.66.1, fuͤr, Olegs Зив — lies, Olegs Tob. Veral. 
° ШИ obigen Verbeſſerungen zu S. o58. Oumn 31 Ки 
Igors Heirat nach Olegs Ruͤckkunft aus Griechenland ап. 


S. A261, 3. 15 v. u. Scuacu. — adde, und Schxp. 


S. 262. Mer Beiſpiele von Hemme Ketten vor Haͤfen: бу- 
° теов der BulgarenKoͤnig, Banauri II, p.... Alondus in 
oben сна Buche ф. 270, vor Conſtantinopl, von den 
Venetern durchbrochen; р.308, vor Ptolemais, auch von 
Veunetern geſprengt. | 


6.265. Die Graͤuel, diechier erzaͤlt werden, haben ſich 
zwar diesmal nicht bei Olegs Einfall, wol aber nachher 
bei Igors Zug, ereignet. Arg wars, was hier heidniſche 
barbariſche Ruſſen Ни Joden Saͤc. veruͤbten; aber unend⸗ 

lich ſcheuslicher waren die SchandTaten, die ſich Fran— 
zoſen in unſern Tagen haben ди Schulden kommen [аЙеп, 
Man ſehe hievon: Beitraͤge zur Geſchichte des Aufent 
halts der Franzoſen im Salzburgiſchen und in den апа 
grenzenden Gegenden, von Лаз Thaddaeus Хаинег. . 
Salzburg, 1801 und 1802. СЕСЬЕВС und LEVESñSQuE 
haͤtten ой. сиё. uicht auſtellen ſollen, als haͤtte kein Bolf 

der Welt die alten Ruſſen an Brutalitaͤt uͤbertroffen. 


S. 267, 3.15. (к, ausgeſtellt — lies, aufgeſtellt. 

’ 6.277, 3. 19 v. и, VUklad heißt freiwilliger Beitrag. 

`©,282, 3:10. Miesiaczina heißt jezt die Quantitaͤt бон Le⸗ 
bens Mitteln, die die GutsBeſitzer ihren im HofſDienſt 
ſtehenden Leuten monatlich abreichen. — 

S.283, 3. 10. fuͤr, die one Kaufmanuſchaft kommen — lies, 
—* — keinen HandelsGeſchaͤften kommen. 

- - 8,19. wieder, paby, kan диф heißen, ferner. | 

S. 289, 3.12. tolstinam, wol verſchrieben fuͤr ckolſtinam. 


—* 


Leinwand. 


©, 295, 3. 16. nicht immer zum Betrug: in Moſkwa wer⸗ 
den TaſchenTuͤcher aus Neſſeln und Seide oͤffentlich, unter 
dem Namen eropiunyge platki, verkauft. | 


S.317, 3.5 v. и, по pacze, vielmer. 


— —— —— 


IGOR, IvVter Teil Nestors, 


folgt bleſem IIIten von OLEG, ungeſaͤumt nach, 
weil Beider angebliche Tractaten mit einander verglichen 
| Е werden maͤſſen. | 


_ НЕСТОРЪ 


Ю / 


ати: Annalen 


in ihrer 


Slavoniſchen — 





verglichen, von Schreib Felern und Interpolationen 
moͤglichſt gereinigt, erklaͤrt, und uͤberſetzt, 


Auguſt Ludwig von Schldzer, 


Hofrath vund Profeſſor der State Wiſſenſchaften in Goͤttingen, 
548 Kalſerl. Kuſſiſchen Ordent des И. Wladimirs a4ter Claſſe Rittid 





8 


Vierter ей, | 
6OR, dritter GrosFuͤrſt, vom 3, 913 — 945. 


Anhang: Pſeudo⸗Joakim. 


| . ‹ 
Goͤttingen | 


dei Heinrich Dieterich. 
1805. 
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Dionod Бу бооде 


| Fortgeſeʒte Bemerkungen uͤber die Art, 
Мезтовиу oder die aͤlteſte ruſſiſche Geſchichte, 
| z behandeln. о. 


Dasjenige, was ich Th. И, ©. 284 - 297, auch S. 


254 258, von Veſtors Behandlung пи Allgemeiten, und Th. 
1, ©.5:-56, auch Th. II, Vorr. ©. xxxiv, von der ganz 
eignen Art der Varianten in den ruſſiſchen Сода, beſonders, 
zerſtreut gemeldet habe, concentrire ich hier zur Bequemlich⸗ 
keit der Leſer, und fuͤge noch einiges Weitere und mer 
Praktiſche hinzu. Seit 3 Jaren бабе ich, wie mir duͤnkt, in 
meinem Studio zugelernt; ип moͤglich waͤrs, daß die Be⸗ 
kanntmachung dieſes Zugelernten, meinen jungen Nachfolgern 
im Amte, einige Zeit und Muͤhe erſparte. 

Zuvoͤrderſt muͤſſen die Graͤnzen des hiſtoriſchen Reviers, 
von dem allein ich hier ſpreche, und uͤber welches ich mich nicht 
hinaus wage, genau abgeſtochen werden. Denn in dem weiten 
Felde der ruſſiſchen Geſchichte gibt es mere Reviere, deren 
jedes [еше eigne Bearbeitung, jedes ſeinen eignen Mann [Cul. 
zivateur], erfodert; und ich moͤchte bei meinen unmasgeblichen 
Vorſchlaͤgen nicht misverſtanden werden, in keinen Verdacht 
von Anmaſſung und ивтаВаск вв хАЛо узуос Фоттей, 


1. 


Unter allen heutigen Europaͤiſchen Reichen kenne ich keined 
das, in der eben nicht langen Zeit von nur 1000 Jaren, ſo 
ausge zeichnete Revolutionen erlitten haͤtte, als das Ruſſiſche 
Reich. Und in keinem jener Reiche iſt die Abteilung ihrer Ge⸗ 
ſchichte nach Perioden, Го beſtimmt und (© wenig willlurlich, 

| | #82. - 8/5 


< 
— 


у 


“у 


w 


als hier; denn die Natur der Haupt Veraͤndrungen macht hier 
ſelbſt die Einſchnitte: Huseia nascens, diuisa, oppressa, те- 


aiscens, triumphans; alſo, Rußlands —— alte, — 


neuere, und neuſte Geſchichte. 

Fuͤr alle dieſe 5 Perioden iſt ein unglaublich reicher, wie⸗ 
wol da alles, was Rußland unternimmt, das Gepraͤge von 
Kraft und Groͤße traͤgt - М wenigen Menſchen Altern, wenn ge⸗ 
lernte Bergkeute ſchuͤrfen werden, erſchoͤpflicher Schatz von 
Nachrichten aller Art bvorhanden, die ſich im Reiche ſelbſt ſo⸗ 
wol, als im Auslande, erhalten haben. Aber dieſe Nachrich⸗ 
еп, und ihre Quellen, ſind ausnemend verſchieden-arlig. 


п. Neuere und Neuſte Geſchichte. | 

| | Beide ſchraͤnke ich in den Zeit Raum von dem $$. laſcht 3. ] 
Тодт Vasilj., №8 zum Tode athkarinae П, oder вот тей 
bis zum nahen Ausgang des т81ет Saͤc., ein. Beide Perioden 
trennt Рег 1: und beide bleiben, fuͤrs Erſte noch, ет Eigen⸗ 
tum des Inlaͤnders; kein Auslaͤnder vergreife, verſuͤndige, ſ ch 
-. поещет an denſelben. | 


а. Neuere Geſchichte. р dem Anfang её 13ten 
Sae. ити ет eignes Ungluͤck uͤber die bis dahin ſo geſcheid⸗ 
ien Ljetopiſſen? von Poleu Boͤmen oder Preußen her, ſchlei⸗ 
chen ſich, — niemand weiß bis dieſe Stunde, wie? — einfaͤl⸗ 
иде Maärchen, von HalbGelerten ausgeheckt, in die ruſſiſche 
hiſtoriſche Welt ein; man fabricirt Stufen Buͤcher, deren un⸗ 
dekannte Verfaſſer —— von den unter eigner Auto⸗ 
ritaͤt ſie publicirenden Metropoliten) nicht пит ап dieſe Poſſen 
glauben, ſondern ſie ſo in ihre Erzaͤlungen eintragen, als 
faͤmen ſie don Neſtorn her. Zu gleicher Zeit, wo nicht weit 
fruͤher ſchon, ſtrmten von Conſtantinopl Бег, meiſt abſurde 
Leben der Heiligen, welche in Menge ins Slavoniſche 
berſezt wurden, — Caeeti minei ꝛc., veranlaßten, zum 
| \ " ыы 


у, 


У 


Teil диф in die Chronilen lamen, und den ganzen biſtoriſchen 


Geſchmack der Nation verdarben. Von allen dieſen Einſchieb⸗ 
ſeln die UrChronik zu ſaͤubern, muß ein HauptGeſchaͤfte deſſen 


ſeyn, der die aͤltſte und alte Periode der ruſſiſchen Geſchichte 


zu bearbeiten hat. | 


Mun Фот GF. ран Vasilj., und eben (о бош 3. Гран Уа-, 


81]. an, wird noch immer in den Я его altes ab⸗ ино neues 


fortgeſchrieben: aber ſichtbar werden die Verf. furchtſam, bloͤde, 
und hoͤfiſch; viele ſchließen auch gaͤnzlich mit dem Tode des lez⸗ 
teren. Ueber die Zeiten Baris Godunovs, Fæujskijs, der fal⸗ 
ſchen Demetrien, und die unſterblichen patriotiſchen Taten 


ihrer Landsleute waͤrend und bis zum Ende der Anarchie, 


werden ſie wieder laut. Aber unter 3. Alex j befaͤllt ſie wie⸗ 


der, one Цг[афе *, Oumacht und Schrecken: man kan ſich 


nichts oͤderes, und fuͤr die Geſchichte unbrauchbareres denken, 
a 3 als 


Oben Th. ©. 22, gab ich ап, daß der Небе gute 
ſanfte] 3. Alex⸗j dem gamen Letopis Weſen, durch Errichtung ſei⸗ 
пех gebeinen Canzlen, den Hals gebrochen haͤtte. Das ſchrieb ich 
dem, ſorgfaͤltig von mit eitirten Tar. nach: dieſem Minne паи 
ich bekanntlich, т der aͤlteſten Geſchichte, auf kein Har one bei⸗ 
НН Beleg; aber ſollt ich ihm, dem Inlaͤnder, nicht ein ги 

ſches Faetum aus der псиегеп Geſchichte nachfaͤgen ий? — 


— 


teten, kaum durch den damaligen Drang der Zeiten zu entſchuldi⸗ 
genden Geheimen Canzler, verwechſelt. Iu dem Гленн Jevopy. 
2803, Maͤrz, ©. 122 - 350, findet ſich dieruͤber eine Abhandlung, 


№. 
.- <, 


in der ein вопр andrer Geiſt, als in den Гом.Зсдьвв, Лет. ес. вёс, 
vehet. Ich wuͤrde бе dieſem 4ten Teil ganz als Anhang beigefuͤgt 
haben, wenn бе nicht bereits in der еше повеса, 
9113305, Jul S;337. (mit bedeutenden Noten von dem Heraus⸗ 


eber, Hrn. Bibliothekar Biater) uͤberſezt uͤnde. Фе За hat 


ch nicht genannt; ich möcht ihn aber kennen, um ihm fuͤr ſeine 
daſelbſt geaͤußerte Freündes Geſinnungen gegen mich, ци danken. 
Doch vielleicht errath ich ihn; denn, ſo weit еше Кайф пе 
große Kenntnis von den jetzigen ruſſiſchen Schrufſtellern reicht, 
kenne ich niemanden, der ſo diel Wares, ſo Рига, ſo ЯргР, ино 
ugleich ſo ſchoͤn und gefallend; ſelbſt wo polemiſirt werden mußte, 
agen koͤnnte, als der jetzige kaiſerl. Reichs Hiſtoriograf/ Hr. уов 
aramain. я 7— т НИ ВЕС 


{ 


* 


Doch Тат, hat ВФ hier groͤblich geirrt und Al⸗xejs риса Canzlei 
oder Cabinet fuͤr haͤusliche Affairen, mit der erſt von Рег Т errich⸗ 


die eine ware neue Erſcheinung fuͤr ме ruffiſche Geſchichte iſt, und 


— 
7 


И 


als die к —2 die п — Е зефир wor · 
den ſind 2. 

Von der Zeit an, wo ich — neuere алан an⸗ 
hebe, und ſeit welcher die inlaͤndiſchen Quellen beinahe verſiegen 
entſpringen, gleichſam zum Erſatz, neue ип Aus lande: aber 
welcher Erſatz, und was fuͤr Quellenb Rußland, das bis dahin 
fuͤr das uͤbrige eultivirte Europa wie verſchwuuden geweſen 
war, koͤmmt mit demſelben wieder in Bekanntſchaft Вит, 
S. 83). Зе Weſt⸗ und SuͤdvVoͤlker ſchreiben von dem neu⸗ 
enſdeckten Эа, wie von einer neuen Welt; und ihr Фе 
ſchteibe verbreitet ſich durch die eben dannals erfundene Buch⸗ 
druckerKanſt. Aber wer ſind dieſe Erzaͤler? Leute, die das 
Land май nur von Hoͤrenſagen kannten; Geſandte von aus⸗ 
waͤrtigen Hoͤfen, die gewoͤnlich die Landes Sprache nicht вет» - 
ſtauden, von dem vielen Neuen und damals halb⸗Aſiatiſchen, 
das ſie hier vorfanden, wie betaͤubt waren, mit Vorurteilen 
ankamen, und nicht lange genug blieben, um ſich dleſer Vor⸗ 
urteile zu entſedigen; endlich erklaͤrte Feinde der Ration, alſo 

vorſaͤtzliche Verlaͤnmder derſelben, Schweden, Livlaͤnder, Polen. 

Gewiß kan der Inlaͤnder der dieſe 41е Periode bearbei⸗ 
tet, nicht umhin, von allem dieſem, oft veraͤchtlichen Zeuge, 
gleichwol⸗ ой zu nemen; er muß Gebrauch davon machen, 
um ſeine inlaͤndiſche aͤrmliche Nachrichten daraus zu etganzen 
und zu berichtigen. Aber das kan er, der Inlaͤnder, auch 
nur allein. Gibt es in allen, uͤber dieſe Periode vorhandnen 
auswaͤrtigen Nachrichten „auch паг Ein Blatt, wo micht er⸗ 
weisliche Чан. zu АЯ ети Darſtellungen zu⸗ 

ФЗ ша ое 


23 B. das — авео von den Zeren Ann⸗n —* 
И1ехе7, oben $). Г, GSeee⸗ und 104. ©1168 ertraͤglichere Chro⸗ 
niken aus dieſem Zeititer ſo publieire man ſie! 


3 Зена фет doch die damaligen йа ſogar Ме. grofem 
entſcheidenden Schlachten mit РИепепфетв ‚ in den Jaren 1501 und 
1502; ‘Фе ehrliche Neſtor dagegen beſchreibt Niederlagen und 
Siege ſeiner Landsleute, one Unterſchied. 


< 
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rechte zu ſtellen oder waͤrs auch weiter nichts, wenigſtens 
verdorbne Namen zu corrigiren waͤren; und welcher Auslaͤn⸗ 


der kan das? 4 3% J— Улов J Я дн А. — —F 
_ № Neueſte Geſchichte Eines Jar Hunderts, von Ре То | 
an. Hier — тапок de tabula! dafuͤr ſetz ich blos еше tiefes 
Nachdenken veranlaſſende Stelle, aus der oben angefoͤtten 
Abhandlung unten hin ꝰ. о О Вх 
— Е м. ами т м 


7.’ 


Г 


4 $54) weniger wage ПФ jemand аи dieſe Periode, der einzis 
und auswaͤrtige Nachrichten nuͤtzen kan: denn bei aller ein 
Seſtandnen Aermlichkeit der ruſſiſchen Chroniken fuͤr се! Periode 
Tdurchaus nicht fuͤr die naͤchſt vorhergehende), enthalten ſie doch 
‘ето unerwartete Menge von «баги , von denen kein Auslaͤnder etwas 
weiß. Bei Eroͤffnung der Univerſitaͤt in Dorpat 1802, erſchien 
im Drucke: ber den Nufluß der abendlaͤndiſchen Финие 
Cchendtandiſch ein ſeltſamer Ausdruck; man ſollte denken die 
‚ Чи абри Saͤe. nach Rußland zuruͤckkerende Cultur, Коса Polen 
Schweden und Lappland Бег gekommen а’ Жисть”. Man 
ſehet, der За. hat in ſeinem Leben nie eine ruſſiſche Chronik mit 
Augen geſehen, noch weniger gebraucht; wie ungleich mer, wichti⸗ 
ges und ichtigeres haͤtte er ſonſt uͤber ſein ſchoͤnes Thema ſagen 
bonnen! Run aber ſchrieb er blos aus auslaͤndiſchen, nicht ſelten 
apokryſiſchen, Nachrichten Ein таке” Profeſſor der Hiſtorſe 
Cwills Gott, doch auch берем ем Hiſtorie I)/, der nichts von ruſſi⸗ 
ſchen Chroniken weiß, vielleicht gar noch nicht ruſſiſch kan, iſt eine 
unangeneme Erſcheinung. — 
То Вени снова р S. 15—21, “98 nachher die Zeit Peters 
AAdes Großen, und die von ihm gegen die Monche getroffenen ſtrengen 
Masregeln, dieſen nicht nur die Luſt, ſondern ſelbſt ме Moͤglich⸗ 
keit die Chrontken fortzuſetzen, benommen haben: ſo iſt unſre О, ^ 
ſchichte mit keinen MateraSamm ſungen, bereichert worden. Wer 
bdei uns dachte daran, dergleichen zur Beſchreibung der Zeiten Rs- 
tharina 1, Peters Ш ‚о Апаа, Elisabet, м fertigen 3 бы Archiv 
der auolaͤndiſchen Augelegendeiten haben wir freilich: aber Zamm⸗ 
—Aungen von Tractaten und diplomatiſchen Papiren reichen Я 
Den Heſchichtſchreiber nicht hin. — Man wird Auslander leſen 
muͤſſen? Wie wahr dieſe aber jene Begebenheiten und Perfonen be⸗ 
ſchreiben, wiſſen wir aus ihren Nachrichten von unſern Zeitem — зы. 
Da kleibt alſo kein andrer Rat, als wir muͤſſen zu Traͤduonen zu⸗ % 
rͤckkeren. Aber bald iſt auch von dieſen alle Spur зе {Фе Wo 
ſind die Greiſe, Ме noch onlaͤngſt mit Thraͤnen von Сетер dem 
Seroßen ſprachen? Gibts doch ſchön nur noch Wenige mer, Ме von 
der Regirung der Anna, dem Ungluͤck der Doſgorukij, den Grau⸗ 
ſamkeiten Heons, den Vergnuͤgungen am Фо der Elicabet, ſpre— 
chen? Und wer hoͤrt ве mit Aufmerkſamkeit au? Die Leute * —* 
haben 


/ 
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ши WMietlere Geſchichet, J 


4 , 
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umſaßt etwa drinthalb Jar Huuderte, von der Schlacht an der 


-% 


ЗаПа. A. (225 ап: Ме ſchreckliche Mongoliſche Periode, voll 


vou romaniiſch⸗ graͤßlichen Auftritten, bei deren Beſchreibung 


auch der kaͤlteſte Erzaͤler den Leſer in Ruͤrung und Feur ſetzen 


wird; die reichſte aller Perioden an inlaͤndiſchen Chroniken, 


deren kritiſche Vergleichung lange (© ſchwer nicht ет ват, 


wie die der aͤlteren Chroniken. Nur die Geſchichte ſelbſt wird 
muͤhſam wegen der unendlichen Zerteilungen, in denen ſich die 
ganze Zeit hindurch das arme Reich befand. Kunſt wird es 
koſten, Мес alle einzele Fuͤrſtentaͤmer und regirende Familien 
herauszufinden, und doch Alles in Ein Ganzes zu verbinden. 

Claſſiſche Litteratui iſt hier noch nicht unentberlich, wol 


aber anderweitige ſtarke Beleſenheit. Vorzuͤglich werfe ſich der 


beneidenswerthe Bearbeiter dieſes intereſſanten ZeitTaums 
in die Mongoliſche Geſchichte, ſo weit dieſe in arabiſchen ſy⸗ 
riſchen und ſineſiſchen Denkſchriften* zerſtreut vorhanden iſt. 
Auch die vielen Reiſe Beſchreibungen von Miſſionaͤren die 


vom izten Saͤc. ап м die Mongolei wanderten, enthalten 


üuberaus vieles zur Berichtigung und Ergaͤnzung der tuſſiſchen 
Chroniken. — Fuͤr die Begebenheiten im Weſten werden von 
ции an, polen Livlaͤnder und Schweden wichtig. Зи» und 
Auslaͤnder gehen hler vin ihren Erzaͤlungen unglaublich weit 
von einander ab, und man muß doch immet beide Teile hoͤren. 


Nicht zu gedenken, daß die unzaͤlichen, von einer wie der andern 


Vartei gleichſam in die Вене verdorbnen, und daburch oft ganz 


unkenntlich | 


вы daben ihre Koͤpfe von andern wichtigen Dingen voll. Со ae nicht 

bsten, werden ſie mit Aufmerkſamkeit еб) wenn йе ihnen ein Mann 

von Geſchmack und Warheitskiebe, durch die beſten ти framonſcher 
und enaliſcher Geſchichtſchrelder gebildet, vorerzdien wirdj. 


Nur Einen Mongoliſchen Geſchichtſchreiber haben wir, der aber 


tuͤrkiſch geſchrieben hat, und noch ше Zeit Моб in einer ры - 


ſchen, aber untreuen und ganz unbrauch — im 
blico curſirt, den Chan Anvroast. Die akademiſche Вы 
Vetersburg, und die Goͤttingiſche, Бейвет beide das tuͤrtiſche Ori⸗ 

gzinal im Mſct: allein wer vermag $ $4 uͤberſetzen? 





В _ х ы | 
antenntlich gewordnen Namen, nicht аъ al⸗ тии wergibi 


| ‘биз wieder herzuſt Ней ſind. 


—1 


Kaͤme eine/ Ли erſte nur ebaniſch(ſ нафубег) verglichne 
Sammlung der Haupt Chroniken aus dieſer Perlode, mit einer 
hateiniſchen Ueberſetzung zur Seite, т вет Druck, welches in 
jurzer Zeit geſchehen kouute; (о wuͤrden aüch Auslaͤnder Luſt 
betommen, an der Aufhellung dieſes Zeit aums, vor zuͤglich 
bei Mongoliſchen Vorfaͤllen, freiwillige Mit Arbeiter zu wer⸗ 
den. Es gibt т Deutſchland und Frankreich nicht мена Ge ⸗ 


lerte, die ſich mit der aſiatiſchen Geſchichte des Зе И ег J 


и Ruhm beſchaͤftigen. 


‚ТУ. Aelteſte und Alte Geſchichte, 


alſo Ruseia nascens und Фийа. bis zur Schlacht ав der 
noch unbekanuten Kalka 9.1235, oder wenn man will, bis 
zur Ruͤckkunft der Mougolen unter Batu 96 1236; beide Pe⸗ 
rioden ſcheidet Лотов: Tod A. 1054. Nur dies iſt die Wuͤſte, 
in der ich mich auſiedle, und — ich — дог Фив 
hoͤffe urbar machen zu koͤnnen. | | 
Ueber dieſe beide Perioden ив es, etwa bis zum J. 1204, 
nur те Chronik; und von deren groͤßeren Haͤlfte bis zum 
J. tI16, iſt Мжетов allein der Verfaſſer; fuͤr das leite Saͤe. | 
haben 3 Fortfetzer hintereinander geſchrieben (Th. Г, 1 5. ба | 
$58 von Neſtors Anteil ай dieſer Chronik. 
МЕЗТОв8. Chronik iſt die alleraͤlteſte, die шений, und 


lange Zeit die einzige in ihret ЭР} aus dem ganzen Norden. 
Schon in dieſer Ruͤckſicht, daͤchte ich, verdienet Пе, mit einer 
Art von Reſpect, und mit nicht gemeinem Fleiße, behandelt 


зи werden. MNasron iſt dem zufolge die Einzige Quelle 
alles deſſen, was der Ruſſe, in dem angegebnen ZeitKRaum, von 


ſeinem und den benachbarten Staten, aus ſeinen eignen Nach⸗ 


richten, weiß, und vernuͤnftiger Weiſe giauben kan. Mit an⸗ 


— Worten, вх nichts, halt ich fuͤr reines ruſſiſches 


‚ ® 5. - dactum 


* 


ы | * 
| | 

Faetum aus jenem Зе Taum, wenn ев? wir nicht Neſtor ſagt⸗ 
ſondern erklaͤre alles andre fuͤr ſpaͤtere Erdichtung, oder laſſe 
es bis aufs Weitere + da doch keine кие oue ———— — 
wf ſeinem Werthe beruhen. J 
Wenn ich dieſe Behauptung nicht blos auf — und die 
polpiſchen Chronikenſchreiber $80. II, 217), ausdent, ſondern 
auf alles was ich fuͤr Interpolationen im Neſtor halte, ſogar 
auß alles. was ſelbſt in ſpaͤteren ruſſiſchen Schriften, im Paterik, 
MPrologq, den Leben рег. Heiligen, Stufen Buͤchern ꝛe., don Dingen 
Cwichtigen oder unwichtigen), die ſich vor dem J. „рос. er⸗ 
eignet haben ſollen; und alles von der Art, wenn es Nejteru 
entgegen, oder auch nur von ihm nicht bezeugt iſt, als unzu⸗ 
verlaͤſſia, wo nicht да als bloſe Erdichtung, ме aus Murwillen 
oder Misderſtand, aus Фтор Froͤmmelei, oder vermrintlichem 
Patriotism ꝛc., entſtanden, anſehor ſo werde ich mich freilich 
dadurch beim großen Haufen nicht empfelen. Aber её ſei пир 
erlaubt, den ſchlichten geſuuden Menſchen Verſtand aufzurufen. 
Soll ich einem unbekaunten Schreiber aus dem ломит oder gar 
erſt 17ten @4с., der ſich vollends als einen Menſcheu оне alle 
Сидит zeigt, ein Faetun aus dem тои Saͤc. nachſagen / das 
kein andrer vog ihm, irgendwo angegeben hat? Hier hat die 
Ausflucht nicht ſtatt, deren ſich ſonſt die Ueberglaͤubiſchen haͤu⸗ 
бд. bedienen, als Бане der Erzaͤler ſein Factum aus Deuk⸗ 
ſchriften genommen, die noch zu ſeiner Zeit vorhanden де. 
weſen, und nach ihm erſt vorkommen waͤren: denn wir wiſſen 
einmal mit Gewißheit, daß Neſtor keine Chronik vor ſich, 
keine neben ſich, gehabt, auud baß ſich nicht Eine Spur von 
irgend einem ſchriftlichen Dentmal ? von der че aus jenen 


| ось Zelten — с. 
— ꝓ e , Мевток | 


⁊ Hier iſt von eigentlichen Zðriften Ра nemand ſetze 
mir alſo die aͤchte wichtige Zteintezaaurniet von mutar akau vont 
J. 1065, und andre dergleichen, die ſich noch finden moͤchten, ent⸗ 
gegen. — ме и der сене — ее F 


— * 


MNxsron alſo und nichts als Nesron, ить nur ein 
ser Мкетов iſt unſer egeuſtaud. Nun aber 4. | 


У. was und wo iſt Nusron? 


WBielleicht die ſchwerſte Aufgabe in der aanzen gelerten Kritik; 
ein Beiſpiel one Beiſpiel! Noch zur Zeit iſt Neſtor nirgends, man 
ſucht ihn erſt. — Unſre gelerteſte kritiſche Theslogen, Eichk honn 
in Goͤttingen, Paulus in Wirzburg, Fckmidt т Gieſſen, Йо. , 
деи Altdorf, ‚ Тизебзет т Bordisholm, ſuchen das UrSvan⸗ 
gelium; wir ruſſiſche Geſchichtforſcher ſfuchen den Ureſtor. 
Haͤtte man ihn doch ſchon vor 240 Jaren, beim Anfang der 
Druckerei in Moſkwa, geſucht; da waͤre er — — zu 
finden geweſen! 

Daß von dieſer Ehronik das Original vom J. 1116 nicht 
mer exiſtire, wird niemanden Wunder nemen: nichts wie Ab⸗ 
ſchriften ſind gebbrgen; Abſchriften in unglaublicher Menge, 


aber eben ſo unglaublich verdorben! Die Abſchreiber, meiſt | 


rohe еще, nicht nur сие gelerte ſondern uͤberhaupt оме аЦе 
Cultur, die das Copiren дит Teil wie Tageloͤner Arbeit trie⸗ 
ben, begingen nicht nur, wie die Copiſten aller Zeiten und 
Sprachen, 1. Schreib $ се unvorſaͤtzlich, aus Nachlaͤſſigkeit und 
Unwiſſenheit, oft пи hoͤchſten Grad poſſirliche SchreibFeler; 
ſondern 2. Пе corrigirten vorſaͤtzlich, aus Eigenduͤnkel und 
Einfalt, und 3. aͤnderten one alle erſinnliche Urſache den Aus⸗ 
druck ihres GruudTextes, ſezten andre Worte, fleetirten an⸗ 
ders. Noch mer 4. aus blos mechaniſchen Copiſten, die ſie 
а ſollten, wurden вы e ſelbſt и реф» und parafraſir ⸗ 


ten 


war, ев was Veſtor ſagt“, ши шаг misverſtanden zu * 
eine weitere Ausfuͤrung, als hier der Raum erlaubt. So z. B. ſind 
ſelbſt Legenden 34 gebrauchen, wie ich обей bei Кут getan Бабе: 
man ſehe aber Ооввоузктх ВЕ. Verſuch, die altere Boͤmiſche 
Seſchichte von ſpaͤteren Erdichtungen zu reinigen .eine Probe, 
й — alte Cegenden fuͤr die Geſchichte benutzen ſoii (футов $, 2805, 
)“; ип Meiſterſtuck von hiſtoriſcher Kritiẽ, das namentlich 

p "ие Geſchichtſchreiber uͤberaus lerreich iſt. 


к 


од жн 
‚ни ihr Original, malten, ſtaffirten, es aus und denten сре 
_ Worte auf ſo viele Зе Цей aus. Noch nicht geung, 3. Ве in⸗ 
terpolirten, compilirten, ſtoppelten zuſammen, was ihnen 
auderswo aufgeſtoßen war, ſchoben nicht nur einzele Facta, 
ſondern ganze Reihen von Begebenheiten, ihrem Auctor unter, 
оне ſich merken zu laſſen, daß das ihre eigne Zutat ſei?. Da—⸗ 
gegen 6. ließen ſie nicht nur aus Циафцат ей Worte und 
ganze Zeilen ausfallen, und uͤberſahen ganze Blaͤtter, ſondern 
ſchnitten manchmal ſogar vorſaͤtzlich (aus Furcht? Sklaven⸗ 
Sinnm 7), umſtaͤndliche wichtige Erzaͤlungen weg. Wozu noch 
7. koͤmmt, daß einige (die Abſchreiber ſelbſt, nicht die Buch⸗ 
binder, 40. 111) ganze Blaͤtter untereinander geworfen haben. 
—— Doch hievon kein Wort mer: die Sraͤuel dieſer Abſchrif⸗ 
ten, das ganz Eigentuͤmliche derſelben, dem In⸗ und Auslaͤn⸗ 
der nicht nur begreiflich, ſondern anſchaulich zu machen, war 
ja in allen bisherigen 4 Teilen dieſes Commentars mein Haupt⸗ 
Thema; und ich glaube, meinen Zweck erreicht zu haben 
Wer ſich die Muͤhe geben wollte, zu jeder der angefuͤrten 7 
Claſſen der Corruptionen, blos aus den bisher gelieferten 
Stuͤcken des GrundTextes, Beiſpiele auszuheben, und ſolche 
als Belege zuſammenzuſtellen, wird dergleia⸗s zu ана 
ten vorfinden. F 
In dieſem, fuͤr die Verfaſſung — ReichoGeſchichte В 
unbrauchbaren Zuſtande, ſind alle bisher gebrauchte Coda. 
one Auoname. Alle ſind neu: vielleicht iſt voch keiner gefun⸗ 
den, von dem man mit Sicherheit bebaupten duͤrftr, daß er 
uͤber das Ende des 14ten Saͤc. hinaufginge. Freilich iſt immer 
einer ertraͤglicher oder ſchlechter, als der andre: aber nicht 
ыы ы doch nur ſo ertraͤglich, — er bei einer Ausgabe zum 
Grunde | 


—— лв ergibt 88 die große ва der Kritik: чр voll⸗ 

ſaͤndiger ет бобер iſt (in der Bedeutung, wie шой bisher 
das Wort genommen ВАР), deſto weniger taugt ег, deſto weniger 
iſt er Utreſtor, ſondern neuere vetaͤchtliche Compilation. * 
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— — zu werden verdiente. Миф ете gar бете 


Weiſe, und blos durch blinden Zufall, „iſt der Rape. oder - 


Roͤnigeberger Coder, zu der боге eines vorzuͤglichen Zu⸗ 


trauens gelangt: allein wie wenig er deſſen wuͤrdig iſt, weiß 
ich aus meiner langen vertraulichen Bekanniſchaft mit ihm, und 


wußte lange vor mir ſchon Тлт, I, S. 61. Das ſeit A. 1760 in 
MPeteroburg befindliche Original, auf das ich mich immer be⸗ 
ziehe, taugt (© wenig, als die Abſchrift, die тег 15, 1716 
daven machen lies, und von der Tar. ſpricht. 


Indeſſen, ſollten dann mit Neſtors Hanudſchrift, alle Ab⸗ | — | 


фанйен. derſelben vom J. 1116 да, die gewiß ſchon im т2, 13, 
‚ду und izten Saͤc. in Menge gemacht worden, ſollten fie alle 
verloren gegangen ſeyn? Wol kenne ich die traurigen Veriwͤ⸗ 
ſtungen, die das Reich in jenen 4 Jar Hunderten, durch feind⸗ 


liche Einfaͤlle und Feurs Bruͤnſte, faſt ununterbrochen erlitten 


hat: aber ſollte dadurch alles, alles, aus jenen Zeiten, vernich⸗ 
чет worden ſeyn! nicht noch einige © alte Сода,, фаз wol⸗ 
taͤtigen Zufall, м einigen der vielen ruſſiſchen Kloſter, vom 


Weiſſen Meere bis zum Bajlal, ferne bon den Schauplaen | 


der Verherungen, modern? keine mer den Raskolniken, die⸗ 
ſen treuen Huͤtern alter Mſcte (Тлт. 1, 61); zu entlocken 
ſeyn? Gewiß man wird finden, wenn gehoͤrig geſucht wird. 
VI. Aufloͤſung des Problems, den verlornen 
Nestor wieder zu finden. 


— wieder zu finden, iſt das erſte, und in ſo fern auch 
HauptGeſchaͤfte, weil, ſo lange dieſes nicht getan iſt, das 
zweite und eigentliche Haupt Geſchaͤfte, “Ши fuͤr die ruſſiſche, 
nud die WelzGeſchichte uͤberhaupt, (о brauchbar als moͤglich 


zu machen“, nicht unternommen werden kan. Nun aber ſoll 


beides geſchehen, der Monarch ſelbſt will es. 


* 


`` 
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Daß bei dieſen Arbeiten alles auf das Zweckmaͤßigſte, und mit 
moͤglichſter Erſparung von Zeit, Muͤhe, und unndiigen Koſten, 
geſchehen muͤſſe und Впие; — das ſind GemeinpPlaͤtze, uͤber 
die ich weggehe. Daß nicht gleich Anfangs ins Unendliche 
gearbeitet, und die ganze ungeheure Chroniken Maſſe auf ein⸗ 
mal ins Auge genommen, ſondern fuͤrs erſte nur die Erſte 
einzige Chronik bis zum J. 1206, oder nur der eigent liche 
Мезтов bis A. 1116, oder gar nur die erſte Periode bis A. 1054, 
vorgenommen werden muͤſſe, — verſteht ſich auch von ſelbſt. 
Sonſt zieht ſich die Arbeit in die Laͤnge, und Jare vergehen, 
`ебе dem Publico etwas davon zu Gute koͤmmt: alles aber 
minß raſch und unaufhaltbar geſchehen, Kaiſer —R 
liebt preuspiejanije vpolexnom poduigie. | 

Nun alle noͤtige Operationen Бер dieſen Unternemungen re⸗ 
duciren ſich auf folgende 6: А. Сода. muͤſſen zuſammenge⸗ 
ſchafft, und В. jeder allgemein unterſucht, und vorlaͤufig, je⸗ 
doch Kunſtgerecht (nicht à la SczERB.), beſchrieben werden. 
Dann ей C. geht das Vergleichen ви, wobel её nun moͤg⸗ 
lich wird, 1. die SchreibFeler zu corrigiren, 2. das Ausge⸗ 
fallne oder vorſaͤtzlich Ausgelaſſene зи ergaͤnzen, und was un⸗ 

endlich wichtig iſt, 3. die Juterpolationen zu erkennen, und 
alles das, was Stoppler aus dem Zeit Alter der StufenBuͤ⸗ 
cher, entweder von nicht dahin gehoͤrigen Stellen aus den By⸗ 
zantiern, oder gar von ganz nenen Traͤumereien, in den alten 
Neſtor zu ſeiner UnEhre eingeſchoben haben, auszumerzen. 
Dieſes Corrigiren, Ergaͤnzen, und Saͤubern aber, kan nicht 
geſchehen, ſo lange nicht Neſtors GrundText D. erklaͤrt iſt. 
Nun da hinter dem Berge auch Leute wonen, dei. Ва damals 
ſchon Auslaͤnder manch Wares von Rußland eriaren, und glaub⸗ 
wuͤrdig verzeichnet haben, was ше т Kieb bekanut geworden: 
{© werde der aͤchte Neſtor Е. aus dieſen Auslaͤndern ergaͤnzt, 
und da er ſich als Moͤnch und Menſch wol oft geirrt haben 


в Р. aus eben У berichtigt. — 


ой 


„> 
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Vil. А. Zuſammenſchaffen. 
— Фей Вр den PrivatFleis wird es nicht ſchwer halten, 
eine Partei Сода. zuſammen зи: bringen. Gerne teilen die Pri⸗ 
vat Beſitzer, und ſelbſt die Kloͤſter Vorſteher, ſolche litterariſche 
Antiquitaͤten, zuverlaͤſſigen Gelerten mit; und denken weit ver⸗ 
udaftiger, als das DomCapitel т Bamberg, das noch vor 
wenig Jaren — kKorribile dictu! — die Publication einer der 
aͤltſten deutſchen Ueberſetzungen der Evangelien, einem deutſchen 
Gelerten verweigerte. Aber wie ungleich leichter und raſcher 
wird dieſes Geſchaͤſte des Zuſammenſchaffens von ſtatten дез 
hen, wenn es eine ganze Geſellſchaft, unter den Auſpicien des 
Monarchen ſelbſt, und unter den leitenden Ermunterungen 
Zavadovskijs und Muravijers, betreibt! | 

Mir allein ſind weit uͤber 50 wirklich noch exiſtirende Сода. 
bekannt, deren Beſitzer und VerwarOrte Кайе namentlich 
angeben koͤnnte. Wenn ich nun rechne, daß der mir nicht be⸗ 
kannt gewordnen Coda., wenigſtens noch zmal ſo viel im ganzen 
Reiche zerſtreut ſind; {о uͤbertreibe ich doch nichts? Nun um 
dieſe großen Teils zuſammen zu bringen, daͤchte ich, muͤßte ein 


Aufruf 


ап alle Soͤne des Vaterlandes — von den [5 
ſtern erwarte ich das meiſte, ап dieſe wuͤrde der 
Aufruf. durch die heil. Synode ein Befel werden; 
nur ob ſie alle faͤhig ſeyn werden, aus ihrem papir⸗ 
nen Wuſte gerade das, was man ſucht, heraus zu 
finden? — 1. gedruckt auf einigen Bogen, und im 
ganzen Reiche verteilt; 2. voran eine pathetiſche 
und doch ad hominem deutliche Darſtellung des 
ganzen Inſtituts; dann 3. neuer Abdruck der z oder 
4 Ukaſen, durch welche von den Monarchen ſelbſt, 
von Peter Г bis Ratharina II, dieſe Zuſammen⸗ 
ſchaffung befolen worden, welche Befele aber | 
У. au 


— 


— 


auf — Tage ſchlecht befolgt acblicben ſind; ab⸗ 
lich 4. Verſprechen, die eingeſandten Mſcte wie 
Heiligtuͤmer zu waren, ſie nach dem Gebrauch wie⸗ 
der unverſert zuruͤckzuſtellen, und jedem Фобер den 
Namen von [тет Beſitzer, oder оси dem Orte 
ſeiner Aufbewarung, zu geben, а 
ein ſolcher Aufruf, daͤchte ich, muͤßte bei einer patriotiſchen | 
und beſonders fuͤr ihre vaterlaͤndiſche Geſchichte enthufiaſtiſch 
eingenommuen Nation, Wunder ши. 


УШ. В. Allgemein beſcheeten. 


Hier Бабе ich dem, was ich oben 30.1, a88, bemerlt 
habe, nichts beizufuͤgen. Freilich muß derjenige ſchon mit 
Dutzenden von Ljetopiſſen bekannt geworden ſeyn, der еше ſolche 
wenun gleich nur allgemeine Beſchreibung (die doch ſchon einiges 
Cyharakteriſtiſche enthalten muß), wagen will. So ein vorlaͤu⸗ 
figer Catalogue raisonné muͤßte auch gedruckt ‚ ипо (© wie mere 
Codd. einlaufen, fortgeſezt werden. Die ſchickliche Namen⸗ 
gebung, und die Paginirung (die die Beſitzer wol nicht ver⸗ 
weren werden), geſchicht zugleich bei dieſer 2ten Operatiou. 
Ueber das mutmaßliche Alter einer Handſchrift mache man ſich 
auf Widerſpruͤche gefaßt. Maucher in ſeinen Schatz verliebte 
Eigentuͤmer wird den Cod. ins iate Saͤc. ſetzen, den der Ken⸗ 
ner in das iste relegiren muß: und 300 Jare iaoger oder aͤlter 
iſt о in тт Kritik ein maͤchtiger Unterſchied. | 


ILX. с. Vergleichen. 


Die Haupt Arbeit bei der ganzen Циегиетиив , wenigſtens 
Зе die folgenden Haupt Arbeiten conditio вше qua поп; nichts 
weniger als [о oͤde und muͤhſam, wie ſich её Manche denken; 
zwar еше gar weitlaͤuftige Arbeit, in der Bedeutung naͤmlich, 
wie ich das Wort vergleichen oben (УГ, С,т-3) genommen 
— gleichwol ſelbſt dem nur ſich one aue Gehilfen aͤberlaſ⸗ 

ſenen 


# 


‚КУП. F F 
ſenen PrivatFleite nicht unuͤberwindlich; wie mußt ich ие 
dann helfen? — Aber пей, еше geſchickte veeteilung | 
einer zuſammengeſezten Arbeit unter Mere, tut im Fabut We⸗ 
ſen? erſtaunlich от; und eben das wuͤrde ſie auch hier leiſten. 
‚ит wie kounte dieſe Verteilung, bei dieſer Conferir⸗Chroniken⸗ 
Arbeit, ат vorteilhafteſten geſchehen $. Es ſei mir erlaubt, um 
vdllig deutlich zu werden, hier ins Det ail einzugehen Kenner 
tuf ich auf, за ſprechen, ob nicht, wenn auf dieſe Art zu Werke 
gegangen wird, in Monaten das geſchehen kan, woruͤber ſouſt 
Jare vertroͤdelt werden! Зее 


Vor allen Dingen unterſcheide тан, mechaniſche« Vei⸗ 
gleichen einzelet Codas, und kritiſches Vergleichen meter be⸗ 
reits mechaniſch verglichnen не. Zwiſchen beiden Arbeiten 
iſt ein weſentlicher Umerſcheid: jene muß voraus gehen, ehe 
dieſe vorgenommen werden kan; nur durch leztere aber Рав der 
Ur Neſtor wieder gefunden werden. J 

Nun ſetze 1% „ 12 ausgeſuchte Сода, ſind beiſammen, ſind 
beſchrieben: ſie ſollen fuͤrs erſte nur bis zum J. 05a, oder 
Пг die erſte Periode, verglichen werden; und die Arbeit ſoll 
in nicht laͤngrer Zeit, als praecise т 6 Monaten, ди Stande 
kommen. Hierzu ſetze ich z Mann, 2 mechaniſche, ино теп 
ktitiſchen Vergleicher; lezteren will ich der Kuͤrze wegen den 
Reviſor nennen. Zum blos mechaniſchen Vergleicher iſt der Re⸗ 
viſor zu gut; er lade alſo die Arbeit auf Handlanger ab. Zu 
einem ſolchen Handlanger [Gehiiten] kan ein gewoͤnlicher junger 
Studirender, der in SchulStubdien nicht zuruͤckgeblieben iſt, alſo 
Latein verſteht, und ſich dann noch einige Jare auf einer Uni⸗ 
verſitaͤt mit Filologie und Hiſtorie beſchaͤftigt hat, in wenig 
Monaten abgerichtet werden. Als Inlaͤnder wird er ſich ие | 
> в шо | . /die 


‚Змеи von NationalReichtumern , З.1, G.7 (der deut⸗ 
ſchen Ueberſetzungh. аа — 
XESTOn ТУ, гоов. | 6. | 
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vie Fertigkeit erwerben, alle ſlavoniſche Mſcte, ſelbſt die un⸗ 
deutlich geſchriebnen, richtig зи leſen. Seine uͤbrige Eigen— 

ſchaften muͤſſen ſeyn, т. nicht nur uͤberhaupt Arbeits Liebe, im 
Gegenſatz gelerter Traͤgheit (einer boͤſen Krautheit, die unglaub⸗ 
lich haͤufig unter jungen Studirenden graſſirt), ſondern auch 
‘а. beſondere Affection gerade fuͤr dieſes Geſchaͤfte. Naͤchſtdem 
muß ет 3. kein Fluͤchtling, ſondern ſcharfer Attention und 
hoher Accurateſſe, faͤhig ſeyn; und 4. eine deutliche Hand 
ſchreiben. Aus 100 Studirenden werden ſich doch wol, бо: 
fentlich, immer 6 proCent ſolcher des Abrichtens ſaͤbiger Sub⸗ 
jecte herausfinden laſſen? 

Der Reviſor hat nun ſchon den ganzen Chroniken Vorrat bis 
zum beſtimmten Jar, in numerirte Segmente (ſlav. засхай, пв- 
| Amoræi) zerſchnitten, wobei er ſich entweder meine angenommene 
Kapitel, ſo weit ſie bisher gehen, gefallen laͤßt, oder andre 
und beſſere macht. Ferner, waͤrend der Beſchreibung, hat 
er ſie ſortirt: d. i. immer 3 und 3, die ſich am meiſten aͤnlich 

ſi nd, zuſammengelegt. Nunmer gibt er dem ſchon etwas ab⸗ 
gerichteten Handlanger 3 ſolcher aͤnlichen Codd., und weiſet 
ihm den Einen an, den er, nach den ihm ebenfalls vorgegebnen 
numerirten Segmenten, woͤrtlich abſchreibt. Wie abſchrei⸗ 
ben? Jede Seite eines Bogens in Folio wird м 3 gleiche Co— 
lumnen geteilt; und in deren mittelſte wird die woͤrtliche Co⸗— 
pei jenes iſten Cod., nicht in Einem weg, ſondern nach den 
vorgegebnen numerirten Segmenten, und die Zeilen etwas 
weit auseinander, eingetragen. Iſt die Seite herunter, oder 
ſind mere Seiten vollgeſchrieben: dann nimmt der Handlanger 
mechaniſche Vergleicher) den 21еп Cod. бог, ſchreibt ihn aber 
nicht wie den iſten woͤrtlich аб, ſondern conferirt пит, und 
traͤgt deſſen Abweichungen vom Iſten, rechts mit ſchwar⸗ 
zer Dinte ет. Dann koͤmmt die Reihe ди den zten, deſſen 
Warianten ег links mit roter Dinte notirt. Was in den Faͤl⸗ 
len, wo im aten oder зе Соц. ganze Segmente, die der Iſte 

| | hat, 


ах 


hat, felen, oder аа, wenn пене Seamente, Ме der тйе 
nicht hat, zum Vorſchein kommen, zu tun ſei, verſteht ſich von 
ſelbſt; ſo wie auch, daß wenn die Verſchiedenheit nicht blos in 
einzelen Worten hie und da beſteht, ſondern die ganze Erzaͤlung 
anders iſt, es heſſer ſei ме ganze Stelle in extenso nebenhin 
zu ſetzen. Dieſe Art, и ich, Ш ungleich beſſer, als wenn 
der Handlanger alle 3` Сода. woͤrtlich abſchriebe; er ſelbſt, 
und noch mer der Reviſor, erſparen ausnemend viel Zeit und 
Muͤhe dabei. 

Nun wie ſoll der Handlanger т. — ‚ und was ſoll 
er 2. notiren? Fuͤrs erſte werde ihm bei ſeiner Arbeit das 
Denken unterſagt, oder wenn ег ſich deſſen nicht gaͤnzlich erwe⸗ | 
ren ап, [о werde её dahin beſchraͤnkt, daß ег nicht рав geringſte 
uͤberſehe. Feierlich werde er verpflichtet, nichts eigenmaͤchtig 
zu aͤndern, nicht Einen Buchſtaben fuͤr den andern zu ſetzen, 
auch die augenſcheinlichſten SchreibFeler des elenden Abſchrei⸗ 


bers зи notiren (Es wird еше Zeit kommen, wo man in ſol⸗ | 


chen anſcheinenden Bagatellen, Spuren бот Alter, dem ſpe⸗ 
ciellen Vaterlande, dem Werth oder Unweith des Copiſten гс. 
finden wird). 

Am Ende jeder Woche liefert der Gehuͤlfe dieſe ſeine 6 
TageWerke dem Reviſor zur Controle ein. Hat er alle 3 Сода, 
auf die beſchriebne Weiſe, und bis zu dem angegebnen Jar, ab⸗ 
ſolvirt; [о erhaͤlt er z andre Codd., die ег gerade wieder ſo 
behandelt. — Iſt nun ет eter Handlanger bei der Hand, ſo 
macht es auch dieſer indeß, voͤllig ſo mit апоеги Coad. Und wenn 
beide des Tags nur 6 Stunden arbeiten - wobei die Herten gar 
nicht, weder blind noch hektiſch zu werden, befuͤrchten duͤrfen 2: 
бо ſind in Zeit von 6 Monaten 12 Сода, bis zum J. 1054, weun 
gleich nur noch erſt mechaniſch, jedoch Kunſtgerecht, verglichep. 


Nunmer iſt fuͤr den kritiſchen Vergleicher oder den Reviſor, 
der waͤrend dieſer 0 Monate eben ſo fleißig, wie ſeine beide 
b 2 к Hand⸗ 


Га — и - 
| у 
' ` 
| хх ^ 


Handlanger, arbeiten wird, unglaublich biel Zeit und Muͤhe 
gewonnen. Nun geht am Ende jeder Woche, {еше eigne, еше 
kritiſche, Arbeit an: wie leicht iſt ihm dieſe gemacht! Nur 
4 oSeiten legt er vor ſich hin; darauf uͤberſchaut er auf 
| и + ые Varianten von zwoͤlf Coda., und arbeitet nun 
оф лее folget. 
_ 2, Фа (ее 6 ее der bisher bekannt gewordnen Сода. {© er⸗ 
baͤrmlich unorthografiſch geſchrieben ſind, wie etwa unſre deutſche 
Maͤgde oder franzoͤſiſche weyl. Duchesses Briefe ſchreiben: ſo 
Ем, dem Reviſor, verſtattet, von ſolchen Elendigkeiten, (о 
wie auch von blos grammatiſchen Abweichungen, keine Notiz zu 
nemen, und ſie nicht als Varianten зи notiren. Das durfte 
man dem Handlanger nicht erlanben, dem man nicht zutrauen 
darf, daß er in jedem Falle evidente SchreibFeler von nicht⸗ 
evidenten unterſcheiden koͤnne; wol aber darf man её von dem 
Rediſor hoffen, der ſich aus dem Slavoniſchen allek ее | 
derte ем eignes Studium gemacht haben wird. 

b. Alles andre hingegen notirt er. Unter der Menge von 
Varianten, die er auf ſeinen 12 Colummen vorfindet, ſezt ег 
diejenige, die er fuͤr die richtige haͤlt, in den Text; alle andre 
kommen in Ме varietas lectionis, mit lateiniſchen Abkuͤrzungen, 
und mit den gewoͤnlichen Bezeichnungen, unten hin. Was 
ihm bloſe Interpolation zu ſeyn duͤnkt, bringt er auch / mit in 
den Text, aber mit kleineren Lettern. 

_. _ © Nur Ein Woͤrtgen in den Tert zu fetzen, das in keinem 
einzigen бое’ ſteht, oder beſtimmter zu ſprechen, irgend 
etwas zu aͤndern, ex ingenio zu corrigiren, das beruͤchtigte 
lege тео periculo ſtill ſchweigend aus zuuͤben, май ihm bei Po⸗ 
lizeiſtrafe unterſagt ſeyn. (In der Note kan ег ſeine Vermu⸗ 
tung anbringen). Wird он Regel uicht heilig beobachtet; ſo 
geht es den Ruſſen mit ihrer Chronik, wie es den Deutſchen, 
Franzoſen und Briten mit den ihrigen erging: die erſten Her⸗ 
ausgeder tractirten уе Sache leichtſinnig, und was ſie nicht 
verſtanden, 


— 
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verſtanden corrigirten ſie frech: daruͤber kamen Un gacta сие 
Zal in die Geſchichte, und гоо Jare nachher, als man её ent⸗ 


deckte, mußte man wieder von vorne zu conferiren aufangen. 


d. Variauten Kunſtgerecht zu notiren, iſt еше Kunſt: Го 
gar ſie, wenn ſie ſo notirt ſind, nur zu leſen, iſt eine Kunſt; 


Sriesbach, der große Meiſter т der Kunſt kritiſcher Verglei⸗ 


chung, beſchwerte ſich onlaͤngſt mit Recht uͤber einen Recenſen⸗ 
ten, der ſeine Varianten nicht бане richtig leſen koͤnnen. Jeue 
Kunſt, zu notiren, beſteht darinn, daß ſie 1. mit groͤßter Be⸗ 
ſtimmtheit, und doch dabei 2. mit moͤglichſter Kuͤrze, ange⸗ 
geben werden. Herrliche Muſter, wie ſie in beider Ruͤckſicht 
gemacht werden muͤſſen, haben wir in der bibliſchen und claſ⸗ 
ſiſchen Filologie in Menge: Muſter, wie ſie nicht ſeyn ſollen, 
ſtelle ich hier auf. | | | 
Зтагтт. Г, 201, hat ИИ Texte Фей Namen СзегесК, т der Note 
{24$ er: “Ю nennt Танслеь dieſen Ort, Ба Strijkovskij aber 
wird ег Seczireta genanntꝰ. — ©. 255 vom Siege der Nowogro⸗ 
der uͤber die Schweden A. 1142: * ſo wird hievon in der М. 
konſchen Chronik erzalt, womit auch die Zariſche und die 
Nowogroder Chronik übereinſtimmt“. — Und gleich nachher: 
bei dieſer Erzaälung, die 14) т keiner einzigen der bei mir 
befindlichen Chroniken vorfinde, folge ich dem Tatisczev“. 


Und dieſe unausſtehliche Art, Varianten zu citiren, ме dem 
Buche ем mer Papir gekoſtet hat, und was ungleich 


wichtiger iſt, durch welche ganz unnuͤtze Weitlaͤuftigkeit die 


ſchnelle Ueberſicht der Varianten ausnemend aufgehalten wird, 


laͤuft durch das ganze Buch fort! Bei der iſten Stelle haͤtt 


ich geſezt, “Па Тат., Этвик. Sacæiretæz“, bei der aten, “Иа 
[Aufang und Ende durch die bekannten Zeichen genau бете] 
№к. TZzARSTV. Nonp.“; bei der zten, “gSol. Ta.ꝰ. 


Noch ein Beiſpiel von einer verkerten und дан unbrauch⸗ 


baren CitirArt uͤberhaupt: | 
Зсжвв.47: спа ии Text von einer Peſt, die im J. 1092 in 
Rußland gewuͤtet; nun citirt er ſeine Lodd. und Zeugen aus denen 
er ſeine Faeta genommen, auf folgende Зиг. “Кий. Bibl. Х.Г, 
©. :29 Ц. 250.'. Nikon. Th. 1, ©. 191 u. 1962. Typograf. Bibl 
in $; RP. 50 Bl. 116*. N. 57, 3.6598 ц. 6600*. Чи. Quart N 
В . 5 | 57 


„ 


ххи 
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57, vi. 102 5. N. бо, J 25 7 $. 6600 6, Patriarch. Bibl. N. 509, 


3. 6598 и. ббоот. и Зафет, ©1.5, 6.5, Kap. 48, де Зо- 
12 нас №13. де Ро\орие Т.Т, р. 198 Ц. 199 °. 


Abenteurlicher hat wol пе — soi-disant Geſchichtſchreiber, 
Mſcte und Buͤcher спит! г, Hier iſt der von Taubert veran⸗ 
ſtalteie und von dem Herausgeber verunſtaltete Abdruck des 
Rapꝛ. gemeint, den ich blos mit Taus citire. Und wozu durch 
das ganze Buch Th. 12 её № пе сш Uter Th. gefolgt. 
2. Iſt meine Abbreviatur Nix. -7. Wozu das Geſchleppe 
durchs ganze Buch von typograf. patriarch. Bibl., oder 
von den Orten, шо dieſe Сода. dem Publico verſchloſſen liegen! 
— Uand nach den Numern werden Пе angefuͤrt, die ſie in den 
elenden Katalogen jener Bibliotheken fuͤren? Nicht nach Zalen, 
die leicht verwechſelt werden, ſondern unter geſchickten Namen, 
haͤtten ſie citirt werden ſollen. — Doch was hilft hier das ganze 
Citiren? niemand kennt ja die Codd.; und Ме Beſchreibungen, 
die der За in der Vorrede von ihnen gibt, ſind nicht neu⸗ 
nenswerth. 8. Welche Stufen Buͤcher dann? es gibt deren 
mere, immer eins reicher an Maͤrchen, als das andre. Und nun 
noch 9. Folignac? Kein Ruſſe, der ſeinen Neſtor kennt, citire 
je in alter Geſchichte einen polniſchen Chroniſten, nicht einmal 
aͤltere Inlaͤnder (Martin, Kadlubek, Dilugosæ, Strijkous kij) 
anders, als um ſie Luͤgen zu ſtrafen, und ſie zu berichtigen: 
und hier wird gar ein ganz neuer franzoͤſiſcher Stoppler als 
Neſtors Mit Gewaͤrsmann aufgerufen? — Daß uͤbrigens т den 
vielen nachgeſchlagenen Codd., einzele wichtige Abweichungen 


in der Erzaͤlung ſeyn werden, iſt ſer warſcheinlich: aber das 
kuͤmmerte ЗстЕвв, nicht. 


| Х. Werth und Würde dieſes Vergleichens. 

Nenné man immerhin das mechaniſche Conferiren eine 
bloſe gingerArbeit, die её doch wirklich nicht iſt; denn nicht 
alle junge Studirende ſind der hohen Accurateſſe faͤhig, bei 
deren Maugel die Arbeit unbrauchbar bleibt. Nenne man ſie 


kleine 


_ ХХ 


| kleine Ян: nur verachte man ſie nicht, ſie muß einmal ge⸗ 


ſchehen. Wie wuͤrde eine Kritik des hebraͤiſchen Alten Teſta⸗ 
mentes moͤglich geworden ſeyn, haͤtte nicht Кепи:со! junge Ge⸗ 


lerte durch halb Europa зи dieſer mechaniſchen Arbeit beſoldet. 


Aber wenn man den kritiſchen Vergleicher mit dem blos 
mechaniſchen verwechſelt, und ſein Geſchaͤfte ebenfalls nur 
kleine und WortKritik, im Gegenſatze der hoͤheren, der Sa⸗ 
chen⸗, der filoſofiſchen Kritik — oder wie die Ehreu Namen alle 
heißen — nennt: ſo iſt dies nicht nur Undank, ſondern derbe 


Unwiſſenheit. Aus то Varianten die einzige ware zu waͤlen, 
oder wenn alle то unrichtig ſind, die richtige zu erraten; dann 


die Interpolationen von dem reinen GrundTexte zu ſcheiden, 
und zu beſtimmen', “das kan der alte Neſtor unmoͤglich geſchrie⸗ 
ben habenꝰ: gehoͤrt dazu nicht DenkKraft, ScharfBlick, Ge⸗ 
lerſamkeit, Beleſenheit? 

Ob aber mein zur Ausfuͤrung dieſes Geſchaͤſtes ПК, 
иг Plan auch einen Werth, und welchen Werth ег Бабе, 
weiſet folgende Rechnung aus: wer kan ſie mir widerlegen? 

Geſezt, eine maͤßige Partei von Сода. iſt zuſammenge⸗ 
ſchafft, — geſezt, man will nicht ins Unendliche arbeiten, 
ſondern fuͤrs erſte nur die 1ſte Periode der Chronik reinigen, — 
geſezt, её ſind г Reviſor und 2 mechaniſche Vergleicher dar 
ſo bringen dieſe in 6 Monaten 12 Сода. fertig. 

Geſezt aber, её waͤren der Codd. бо vorhanden, цио 5 Re⸗ 
viſoren mit 10 Vergleichern arbeiteten, auf obige Art, zu glei⸗ 


cher Zeit: ſo waͤren ш 6 Monaten бо Coda., ſage ig ſechs 


Monaten waͤren ſechzig Handſchriften, gehoͤrig con⸗ 


ferirt. Selbſt der Druck derſelben т 5 Ausgaben, jede die 
Vergleichung von 12 Handſchriften enthaltend, wuͤrde waͤren⸗ 


der Zeit, vollendet werden koͤnnen. 
Geſezt nun weiter, die Arbeit finge den S Jan. 1806 an; 
(© waͤre Пе ей 12; Jul. 1800, oder, ии wie bei Bauanſchlaͤ⸗ 
gen, eine ganze Haͤlfte auf allen Fall gut getan, in Zeit von 
b и. | einem 


р 
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einem — vollen Jar, getan. — Im 9.1807 waide auf 
gleiche Art die але Periode, ме ſchon weit leichter als die erſte 
iſt, bearbeitet, — und vollendet. 


Preuspijanij⸗ у poleznom podvigie! Ruſſiſche Kraft, mit 


der eine Paszkaua in kurzer Zeit ein ruſſiſches Woͤrter Buch 
erzwang, zeige ИФ auch bei der Ausgabe Neſtors! Kaiſer 
Auxxaupusl haͤtte dann das Vergnuͤgen, ſchon in den naͤchſten 
2 Jaren ſeinen ehrwuͤrdigen Мизтов, Ihm geweiht, vor ſich lie⸗ 
gen zu ſehen (denn wenn aus бо verglichnen Сода. {ет Ur⸗ 
Neſtor hervorſpringt, [© verzweifle ich, daß er ie ыы 
den werden koͤnne). 

Wol aber denk ich mir moͤgliche Plane, bei deren Befol⸗ 


gung der holde Kaiſer noch keinen Neſtor zu ſehen bekoͤmmt, 


waunn Er, nach den Wuͤnſchen der Menſchheit, um das J. — 
* Sacra millenaria ſeines Reiches feiert. 


XI. D. Erklaͤren. Е. рый 
Е. Ergaͤnzen. 


/ 


Alle 3 Geſchaͤfte neme ich zuſammen;: Ве muͤſſen das Wen | 


des Commentators werden, der ſeinen Auctor ſo brauchbar 
machen ſoll, daß eine Geſchichte daraus werden kan. Doch des 
Erklaͤrens kan auch der kritiſche Vergleicher nicht uͤberhoben 
ſeyn, wenn er aus vielen Varianten die einzig richtige ſucht. 
D Erklaͤrung braucht Neſtor J. aus ſich ſelbſt. Wie 
viele Stellen muß man nicht in einem ſo alten und ſo außeror⸗ 
dentlich Jerdorbnen Buche erwarten, die 653 unverſtaͤndlich, 
oder doch zweidentig, ſind! Und ſollte nicht ein ruſſiſcher Schrift⸗ 
ſteller von A. 1100 manche Woͤrter brauchen, die kein Ruſſe 
A. 1800 mer verſteht? Doch werden deren wenige ſeyn, die ſich 
nicht in einem ост 8 andern cultivirten und bekannten ſlavoni⸗ 
ſchen Dialekte erhalten haͤtten. Hier ſuche man alſo, und gebe 
ſich nicht mit dem Raten ex contextu“ ab, wo man hoͤch⸗ 
ſtens nur (о viel gewinut, daß das Wort die Bedeutung haben 
koͤnne, 


— 


г -Жщ  . 


koͤnne, nicht обет daß es ſie, unter meren moͤglichen Bedeu⸗ 
tungen, wirklich habe. Haͤufiger iſt Erklaͤrung ndtig II. aus 
der auslaͤndiſchen Geſchichte. Neſtors Erzaͤlungen, ſonderlich 
von auswaͤrtigen Begebenheiten, ſind oft unverſtaͤndlich kurz, 
ſo duͤrre wie er ſelbſt lſeine Mumie Чи den Kiever Hoͤlen]; 
durch eine einzige Stelle des Auslaͤnders werden ſie Intereſſe, 
Licht, und Fuͤlle, erhalten. Und laͤßt ſich alsdaun ein ſo erklaͤr⸗ 
ter, erweiterter, und durch ParallelExempel aufgehellter Neſtor, 
nicht mit ungleich groͤßerem Vergnuͤgen ſtudiren? Als Beiſpiel 
fuͤre ich hier nur еше Erzaͤlung vom griechiſchen Feur ап. 

E. Berichtigt wird der liebe Moͤnch doch auch nicht 
ſelten werden muͤſſen? Es iſt ſchon a priori glaublich, daß er 
manchmal in factis geirrt, ein andermal ſich durch den Geiſt 
ſeines Zeit Aliers und Standes зи ſchiefen Raiſonnemens бабе 
hinreiſſen laſſen. Wir Leute des 19ten JarHunderts muͤſſen 
vieles beſſer wiſſen: er, Neſtor in Kiev, wußte nichts, als 
was er von Byzantiern lernte; vor uns liegt ein Schatz von 
hiſtoriſchen Kenniniſſen merer JarTauſende offen da 10. Eben 
ſo wird er 

F. manches Intereſſante, das ſein eignes Vaterland be⸗ 
trifft, nicht erfaren, oder aufzuzeichnen vergeſſen haben, das 
ſich außerlandes, ſonderlich bei den Deutſchen (die ſeit den Zei⸗ 
ten der h. Olga Verkehr mit Rußland hatten), und in den By⸗ 

| 65. = zantiern 


0 Hier iſt Моё von Berichtigung Noctorg ſelbſt die ее; 
nicht von Berichtigung ſeiner unerhoͤrt oft felenden Ausleger, von 
"Гат. ап bis auf Jer. herab. Wirklich, еб uͤberſteigt allen Glauben, 
wie dieſe Herren ſamt und ſonders ihren Auetor mishandelt haben. 
Ich konnte bisher nicht umhin, mich dem widerlichen оо des 
Polemiſirens zu unteriiehen, und die groͤbſten jener Mishandlungen 
in unzaͤlichen Beiſpielen zur Schau zu ſtellen; man wuͤrde ſonſt das 

dringende Beduͤrfnis einer ganz andern Behandlung, als dieſe Maͤnner 
von bohem Stande, und die von andern Seiten рег verdientes Хи: 
ſehen unter ihrer Nation genießen, zu Schulden kommen laſſen, 
ПЕ lebhaft genug empfunden haben. Von nun an aber werde 
{$ mit ſolchen Berichtigungen ſparſamer ſeyn, und hoͤchſtens nur 


die Irrenden citiren. 


< 
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zantiern, erhalten hat: natuͤrlich weß er aus ſolchen — er⸗ 
gaͤnzt werden. 


Hier iſt die Grangſcheidung zwiſchen коней eſerei ded 


| großen Haufens, und Geſchicht Studium des gelerten cultivir⸗ 


ten Leſers. Dieſe 3 leztgenamten Operationen ſind vereint das 
Werk des Commentators, бег da anfaͤngt, шо die Verglei⸗ 
cher aufgehoͤrt haben. In dieſem Berufe ſoll jener alles zu 
Haufen ſammeln, was das ganze Reich der GeſchichtKunde ihm 

zur Erklaͤrung, Berichtigung, und Ergaͤnzung der ruſſiſchen 
Chronik, darbeut. Sein Werk ſoll ein gar bequemer Promus соя. 
би; fuͤr die geſammte aͤlteſte ruſſiſche Geſchichte ſeyn; ein Ma⸗ 
gazin, in welchem der kuͤnftige Geſchichtſchreiber alle Mate⸗ 
rialien vorfindet, denen er als Geſchichtſchreiber nur die ge⸗ 
fallende Form ум geben Ба. — Dieſe Vollſtaͤndigkeit zu er⸗ 
reichen, war und bleibt auch mein Plan; wol zu verſtehen, ſo 
weit meine Beleſenheit reicht. Dieſe ging doch etwas weiter, 
als die meiner Vorgaͤnger; ich kenne zum Teil die neue hiſto⸗ 


riſche Welt, die nachdem $, 1750 angefangen hat, und ſchaͤme 


лиф, Praetorius, Martiniere, die aͤlteren Teile der Allgem. 
Weltiſt., oder gar Berliner Calender vom $. 1702 (Гом. 
56, 57), zu citiren. Gleichwol erklaͤre ich, mit inniger Ueberzeu⸗ 


gung, meinen ganzen Eommentar nur noch fuͤr erſten verſuch; 
wie viel mer werden in ег Folge Andre zuzuſetzen finden, die 
nur eben ſo emſig wie ich, aber noch gluͤcklicher, ſuchen. 


Von meiner Art, die т auswaͤrtigen Buͤchern aufgefundne 
Stellen anzufuͤren, muß ich noch genauere Rechenſchaft ab⸗ 
legen. 1. Ich citire ſorgfaͤltig und getreu; wer das citirte 
Buch bei der Hand hat, wird ſich immer auf meine ‘апдез 
gebne SeitenZalen verlaſſen koͤnnen: bei der ſorgfaͤltigen Cor⸗ 
rectur wird der (wenn auch nicht ganz unvermeidliche) Fall ſelten 
eintreten, daß aͤnliche Zalen (wie о und 9, wies und 8 ꝛc.) 
mit einander verwechſelt waͤren. 2. Aber ich citire aͤußerſt 

| kurz, 


=” 
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kurz, Nnicht 6108 aus Oekonomie zur Erſparung [ег vielen 
Raums, ſondern weil Бари ф › име oben gegen Этватт, шие 
nert worden, die ſchnelle Ueberſicht ungemein befoͤrdert wird. 
Freilich muß ſich nun derjenige, der mir die Ehre erweiſt, 
mich kritiſch zu leſen, und meine Citata nachzuſchlagen, die 
kleine Muͤhe nicht verdrießen laſſen, ſich meine Abbreviaturen 
(35. I, Vorber. IIV, OL.3, 4) vorher bekannt zu machen. 
3. Ich fuͤre haͤufig ме Stellen in extenso, ipsiscima verba, 
an, und das aus folgenden Gruͤnden. Erſtlich: in der Buͤ—⸗ 
cher Kenntniß iſt man bisher in Rußland im hiſtoriſchen Fache 
(nicht (© im mathematiſchen, fiſiſchen 2с.) noch zuruͤck geblie⸗ 
и. Und wer auch HauptWerke kennt, kennt doch die ци: 
endliche Menge von kleinen in Sammlungen verſteckten Auf— 
ſaͤtzen, oder Pièces volantes, nicht, die oft auf wenig Bogen 
mer Wares und Neues enthalten, als ganze Folianten. Und 
wer Пе kennt, ſind ſie бит auch zur Hand ? kan er ſie irgend⸗ 
wo auftreiben? Zweitens, dies iſt ме ehrlichſte Art зи hiſto— 
riſtren. Ein Verfaſſer laͤßt [о ſeinen Leſer uͤberall ши eignen 
Augen ſehen. Er ſelbſt nun ſchreibt zuverſichtlicher, da er 
die BeweisStelle immer vor ſich Баг, und nicht befuͤrchten 
darf, daß ein einziges Woͤrtgen uͤberſehen, vergeſſen, oder ver⸗ 
wechſelt, und alsdann ein ganz andrer Sinn in die Stelle 
eingetragen werde. Drittens, ſo machten es, ſeitdem hiſtoriſche 
Kritik in der Welt ИЕ, alle rechtliche GeſchichtForſcher, Маз- 
сои, Gruvpen, Gruber ес. etc. т", die eine ganze Geſchichte, 
| oder 

тт Dieſe Art habe daher auch ich т allen meinen ИЦ; ох 

riſchen Arbeiten befolgt (ſo in meinen lezteren Schriften, Фе). 

ег Deutſchen in Siebenbürgen, und kritiſch-hiſtoriſche Ne— 
benStunden); und glaubte dadurch Dank zu verdienen: allein йе 

zog mir von einem Recenſenten jener Schriften, ш der Allg. Lit. 
бей. Tadel zu! Gewiß aber iſt es, daß unglaublich oft der Leſer 
betrogen wird, спи man ihm vperba арихата vorenthaͤlt. Der 
Verf lieſt fluchtig ein und andre Stelle, uͤberſieht gerade ст Haupt⸗ 


Wort, findet die прое darinn, Ме er einmal m Зоре hat, 
{ет бе nun in ſeinen Text, und eitirt: und ſchlaͤgt man das Ci—⸗ 
вы tat 


— 
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oder einzele Teile derſelben, erſt aus dem Rohen herausar⸗ 


beiten mußten. (Anders freilich iſt es, wenn aus bereits де 


bildeten Geſchichten, z. B. der franzoͤſiſchen, ſchwediſchen ungri⸗ 
ſchen ꝛc., nur Auszuͤge fuͤr Dilettanten gemacht werden). 


хи. Stufenmaͤſſiger Gang der 

Chroniken Arbeit: Fortſetzung von oben, Num. УТ- ХИ. 

Voran 2 Grundſaͤtze: — | 

Erſter Grundſatz. КатнлвимА И brauchte einſt den Эшв 
druck (PRA. 235): ili dielat' $ dielat' tæieloje i Soversæzen- 
noje, Дай ostavit' $ пе naczinat', “ macht entweder, und 
macht es ganz und vollkommen, oder laßt es voͤllig blei⸗ 
ben, und fangt gar nicht ви”. Ein erhabner Satz, ег 


* 


Großen Frau wuͤrdig, und in den meiſten Faͤllen anwendbar. 
Ein audrer Großer Mann aͤußerte aber vor 3 Jaren bei einer 


feierlichen Gelegenheit: le mieux possible esſt Реппет du Мет: 


Beide Regeln ſcheinen miteinander in Widerſpruch zu ſeyn, 
aber ſie Кио её nicht. Man kan und ſoll nach Vollkommen⸗ 


heit ſtreben, und muß gleichwol, da die Natur keinen Sprung 
macht, aufaͤnglich mit halbvollkommner Arbeit zufrieden ſeyn. 


Zoͤgert man damit, in der beſten Meinung, das Gute recht 
gut zu machen, und will die unvollkommne Arbeit nicht eher 


produci⸗ 
tat nach, ſo ſagt es entweder gerade nichts von dem, was её Ве; 
weiſen ſoll, oder es ſagt gerade das Gegenteil. Durch den ſel. 
Thunmann ſind auf dieſe Weiſe {ег viele falſche Saͤtze т die Nor— 
diſche und OſtEuropaͤiſche Geſchichte gekommen: man glaubte dem 
jungen Manne, weil er fleißig eitirte, und niemand nachſchlug. 
Mein obbemeldter Tadler gibt das neuſte unerwuͤnſchte Beiſpiel 
von dem Schaden dieſer zwar minder muͤhſamen, aber ungleich 
mer Tadelswuͤrdigen Art zu arbeiten: ſeine (oben in Or. oft 
angefuͤrte) Bulgariſche Geſchichte iſt dadurch voͤllig unbrauch⸗ 
фас worden; und dieſe wichtige, namentlich auch fuͤr die ruſſiſche 
Geſchichte unentberliche Geſchichte, muß fuͤr die Allg Weltziſt. 
von einem Fleißigeren, ganz aufs Neue, ausgearbeitet werden. Wenn 
man $. B. dieſes Verſaſſers Ungern, Ме er oben ин Texte hat, 
цией in ſeinem Citato ſucht; © ſind weit und breit keine Ungern 
ſendern zZunnen u. ſ. w. 


‘ 
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produciren, als bis alles vollkommen iſt: ſo zieht ſich die Un⸗ 


ternemung in die Laͤnge, Ме Arbeiter erſchlaffen, oder ſterben 


Ра 


gar daruͤber тез, und bleiben спе боги (евег, 

Zweiter Grundſatz: Ме Stufen bei der vorliegenden Ar⸗ 
beit ſind in ihrer natuͤrlichen Folge auf einander: т. Conferi⸗ 
ren, 2. Commentiren, 3. Geſchichte; Ме beiden erſten will 
ich ChronikenArbeit nennen. Dieſe muß einzig und allein 


auf das gelerte Publicum berechnet werden: nur Gelerte koͤn⸗ 


nen ſie fertigen, nur fuͤr Gelerte kan ſie brauchbar ſeyn. Das 
Wort Gelerter, oder wenn man lieber will, Studicrter, iſt 


unbeſtimmt; ich will её durch einen ſeiner unterſten Grade 


beſtimmen: wer eine Chronik aus dem тей Saͤc. bearbei⸗ 
ten und ediren will, тиб Latein koͤnnen“; 
Odi illatinum vulgus et arceo. 
Obsic хримонтов возты. 

Scherze niemand, daß dadurch das arme Latein zur allein 
ſeligmachenden Weisheit erhoben werden wolle. Latein als 
Latein tuts freilich nicht: es macht keinen zum Hiſtoriker, ſo 
wenig als es einen zum Apotheker macht; aber beide koͤunen 
es einmal nicht entberen. Jenem, wenn er dieſe Sprache 
nicht verſteht, werden Tauſende von Kenntniſſen ganz andrer 
Art fehlen, die ihm зи einer ChronikenArbeit unentberlich 
ſind, und die er ſich one dieſe Sprache nie wird verſchaffen 
konnen. — Folglich werde das große Publicum nicht nur zur 
Teilname an dieſer Arbeit nicht eingeladen; ſondern es werde, 
ſelbſt durch die Art рег Ausgabe ſeiner ReichsChronik, davon 
zuruͤckgeſcheucht. Einſt nach Vollendung der gelerten Arbeit, 
werden aus der Mitte dieſes großen Publici ſelbſt, Genien 
aufſteigen, die auch one Latein, ware, Geſchmackvolle, und 
pragmatiſche Geſchichten daraus fabriciren werden. Mittler⸗ 
weile gewoͤne ſich dieſes unſtudirte Publicum, den Anfang ſeiner 
Geſchichte richtig zu faſſen, und dieſen nicht weiter ſo hoch und 


aus eben dem Grunde hinaufzuſetzen, aus welchem der Osmaner 


ſeine 
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ſeine ReicheWeſchihet mit Abraham Iſaak und Jakob anfangen 
muͤßte; es mache ſich nicht laͤnger durch Gruͤbeleien laͤcherlich, 
wo der Name Slav herkomme; es arabe nicht weiter nach 


Skythen und Sarmaten in uralien Klaſſi ikern, die es nicht leſen, 


noch weniger auslegen kan; es harre mit Gedult, bis eine 
Geſchichte, пог von Ruriken аи, nur moͤglich wird. 

Und nun nach dieſen Vorausſetzungen, kere ich zu метет 
obigen Plan oder Wunſch zuruͤck Waͤre es dem zufolge 
nicht ratſam, J. man machte ſogleich mit 12 ausgeſuchten 
Сой4., auf die oben beſchriebne Weiſe, феи Anfaug ди ver⸗ 
gleichen, mechaniſch nach den ſtrengſten Regeln, und kri⸗ 
tiſch ſo weit es ſich noch zur Zeit tun ließe? Dies wäre ja 
nur die Arbeit eines halben Jars: macht doch der ganze 
Grund Text bis zum J. 1054 nur etwa 12 Bogen aus! 2. Waͤ⸗ 
rend des Vergleichens eile man ungeſaͤumt zur Preſſe: Text 
und Variauten wuͤrden ruſſiſch gedruckt, lateiniſch aber die 
Namen der Coda., und die Noten des Reviſors 3: Dem 
ruſſiſchen Texte wuͤrde еше lateiniſche Ueberſetzung, ſei's auch 


im ungeſchlachten ChronikenStyl des MittelAlters, an die 


Seite дес: (© wuͤrde es von nun ап auch ſchon dem Auslaͤn⸗ 
der, ſelbſt wenn er noch nicht Ruſſiſch kan, moͤglich, freiwilliger 
MitArbeiter am Commeuntiten Neſtors zu werden. 4. Mache 


man von dieſer allererſten Probe eine nur kleine Auflage, etwa 


nur von 500 Exemplaren, ſchicke ſie in ganz Europa bei allen 
jezt im Rufe ſtehenden Hiſtorikern herum, erbitte ſich ihre 
Erinnerungen, und nuͤtze dieſe zur Vervollkommnung der Aus⸗ 
gaben der naͤchſtfolgenden 4 oder merer Dutzende verglichner 
Codd. Auch der Herausgeber dieſer erſten Probe ſelbſt, wird 
beim Anblick derſelben, wenn ſie gedruckt vor ihm liegt, auf 


mauche Verbeſſerungen fallen, die т Fortgange der Arbeit 


ihm Ehre machen werden. 
Dies, duͤnkt mir, iſt der einzige richtige Weg, um, wo 
moͤolich, einen Ur Neſtor аланы Der Name obscæaja 
Reusshbaja 
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— Nitopiy, allgemeine euſſi ſche беоне , в ge⸗ 
faͤrlich: man koͤnnte dadurch verleitet werden, eine Menge 
Albernheiten, die бет vernuͤnftigen Neſtor ein halbes Jar⸗ 


Tauſend nach ſeinem Tode aufgebuͤrdet worden, zuſammenzus 


ſtoppeln; welche doch auszumerzen, d. i. Neſtorn zu reini⸗ 


gen, das и |. лы у muß. 


XIII. Anmirtuinnen uͤber 
Ricuvræns ruſſiſche Miſcellen, No VII, S.r 51-153, 


Haͤlt es dann ſo erſtaunlich ſchwer, die einzigen richtigen 
Begriffe von Kritik der Geſchichte, ſo wie ſie im ganzen 
uͤbrigen hiſtoriſch⸗ cultivirten Europa laͤngſt allgemein gaͤng 
und gebe ſind, nach Rußland zu verpflanzen? 

Hrnu. Kichters кий, Miſcellen werden in Deutſchland haͤu⸗ 


fig geleſen, und gewiß in Rußland auch. In der an оба, 


Stelle aͤußert er einige Ideen, welche leicht misverſtanden 
werden, und, zwar in Deutſchland nicht, aber wol in Ruß⸗ 


land, Schaden ſtiften koͤnnten. Hier lauert Zweifelsone noch 


eine alte Partei, die der neu angefangnen gelerten Cultur 


der ruſſiſchen Geſchichte in den Weg treten moͤchte. Dieſe 


Partei koͤnnte waͤnen, daß Hr. К. ſie beguͤnſtige, welches ge⸗ 

wiß ſeine Abſicht nicht iſt. Hier alſo moͤchte eine freundliche 
Pruͤfung ſeiner Ideen am rechten Orte ſtehen. 

| Bei aller meiner Achtung gegen des Verf. anderweitige 

Kenntniſſe, welche ди verdienen er in ſeinen Schriften beur— 

kundet, koͤmmt еб mir vor, daß Geſchicht Gelerſamkeit nicht ſein 

Fach ſei. Nicht zu gedenken, daß er in den vorigen Nyumern 


ſeiner Miſcellen, das Ungluͤck gehabt, nagelneue oder doch bis 


zur Traveſtirung verſchoͤnerte VolksLieder fuͤr alt auszuge⸗ 
ben (dergleichen doch Rußland nicht hat, wie ſchon Тат. ве 
zeugt hat); und eine exemplariſch dumme Erzaͤlung, die voͤllig 


den ИЕ aller Jslaͤndiſchen Sagen gleich it, und war⸗ 


ſchenlich | | 


\ 
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ſcheinlich von einem rohen polniſchen Moͤnch lin Kies, aus 


—* 


Poſſen, im i7ten Saͤc. erdichtet worden, fuͤr еше nicht uner⸗ 


hebliche, gar des Drucks wuͤrdige, ruſſiſche Aniquitaͤt zu hal⸗ 


ten: (©, weiſen folgende Stellen von ihm aus, daß er von der 


Himmelweit verſchiednen Bearbeitung alter und neuer ги 
ſcher Geſchichte, vom Unterſcheid zwiſchen ChronikeuArbeit und 
Geſchichteſchreiben, und von den fuͤr jedes eigens erfoderlichen 
Eigenſchaften, keinen Begriff. habe. 

“Vebrigens ist ев unlaugbar — und das erhellt 
auch aus Schlözers Nestor, dals, ве wie dioe Sache 
noch jetzo liegt, пит ein Inlunder * russische Се- 
schichte schreſibon kan“. 5 а 


1.“Ruſſiſche Geſchichte ебет "2 5) ва. noch ſchrec⸗ 
* weit und lange hin! Hr. К, hat kein Gefuͤl von dem ция ⸗ 


geheuren Umfange des Wortes, Geſchichte von Rußland er 


denkt ſich dabei Ein Buch, das Ein Mann, in einigen 
Jaren, fertigen koͤnnte. Nicht doch! zehen Учи, alle don 


aramzins Geiſt' und Kenntniſſen, reichen nicht zur Vollen⸗ 


dung hin; und тег уме Eine Generation werden daruͤber hin⸗ 


gehen: falls auch zehen andre Chroniken Bearbeiter eine Ge⸗ 
ſchichte vorher moͤglich gemacht haͤtten. 2. So wie die Sache 


noch jetzo liegt, iſt еше Geſchichte ſo wenig fuͤr In⸗ als 


Auslaͤnder moͤglich. Aber fuͤr beide iſt die Bearbeitung der⸗ 


ſelben gleich moͤglich, [© bald man lezteten die Quellen oͤffnet, 


d. i. ihnen eine kritiſche Ausgabe der Chroniken mit сте 


| lateiniſchen Ueberſetzung, in die Haͤnde gibt. 237 Ueberhaupt 


haͤtte der Verf. фей Ausdruck, пот ein Inläuder Кап Фе rus- 
saische Geschichte schreiben, vermeiden ſollen че erinnert аи 
den ehemaligen, nun wie die geheime Canzlei vergeſſenen, 
barbariſch⸗ Lou. ſchen Satz, daß durchaus kein Auslaͤnder ſich 


mit ruſſiſcher Geſchichte befaſſen ſolle. Scheuche man doch ja/ 


nicht dieſe zuruͤck, lade man ſie lieber durch Praͤmien zur 


Mitarbeit ет: noch zut Zeit haben ſie, wegen ihrer großeren 


— und ———— einen горение Vor zug 
| 6 vor 


“ 
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vor dem inlaͤndiſchen Bearbeiter ſeiner aͤlteſten alten und mitt⸗ 
leten ReichsGeſchichte. 4. Und wie ſoll aus meinem Nestor 
erhellen, daſs пог ein Inlũnder ес. etc. ? Natuͤrlich kan nur 

ein Inlaͤnder die Quellen oͤffnen, ме Chroniken ediren, denn 
der Auslaͤnder hat ſie nicht: aber ich wiederhole её, flugs eine ^^ 
Geſchichte daraus ſchreiben, das kan der eine ſo wenig wie der | 
andre; wol aber die einmal publicirten Chroniken Siuͤckweiſe 
bearbeiten, koͤnnen beide. | 


Denn 80 1аюре die Quellen nicht gereinigt взша-— J 
(ет unerwarteter Nachſatz koͤmm erſt weiter hin) — 


— und фей миф diese Herkules- Arbeit übernemen? 

— und wie lange Кац ев noch dauren, ehe wir в0 | 
weit sind ? в. | 
Hier iſt, wie ме Folge zeigt, hauptſaͤchlich vom Мезтов die 
Rede, vor dem allein auch einem Arbeitſcheuen grauen moͤchte. 
Уши т, was iſt №507? — Ein Mſct, das ши Cicero дез 
druckt, etwa 16 Bogen ausmacht man berechne dies nach der 
Taus.ſchen Ausgabe); und rechnet mau ſeine 3 naͤchſte Fort⸗ 
ſetzer dazu, (© gaͤbe es doch nur etwa 12 Bogen тег. 2, Was 
heißt, Neſtorn reinigen? — Зои jenem Mſct 12 bis бо Ab⸗ 
ſchtiften (je mer, je beſſer) nachſehen, ſie mechaniſch ито НЫ 
tiſch mit einander vergleichen, und die Verſchiedenbeiten notiren 
und beurteilen. 3. Und dies waͤre eine Merkules-Arbeit? Nichts 
weniger! Пе iſt weder muͤhſam oder ſauer, noch бое und lang⸗ 
weilig. Eine Kunſt iſt ſie freilich, die man wie alle Kuͤnſte ge⸗ 
lernt haben тив, ſonſt wird Пе wirklich ſauer: ſo ше ſelbſt das 
groͤßte Genie keichen wuͤrde, wenn es einen Stiefel machen 
ſollte, one das Schuſter Hanowerk gelernt zu haben. Aber dieſe 
Kunſt treiben, macht ефев ſo wenig Langeweile, fodert eben 
ſo viel KopfAnſtrengung, und amuͤſirt zugleich eben ſo angenem, 
als еше Partie Schach ſpielen. 4. Und шех wird diese Ar- 
beit übernemen? — Wer hat ſie dann bei allen andern ая 
tionen uͤbernommen? Hat Rußland keine Patrioten? wird es 
nie gelerte Hiſtoriker bekommen? welche Blasfemie! 5. Und 
æie lange Кап es noch dauren ‘ес. ес. — Nach meinem 
Calcuͤl oben S. ххиг, welchen nichts als eine ме mertia⸗ um⸗ 
ſioßen kan, liegt аш Ende des $. 1807, Бег дайзе-Мезтов, und 
noch mer, die ganze aͤlteſte einzige ruſſiſche Chronik, nur durch 
15 Mann, aus 60 Handſchriften verglichen, vor dem großen 
gelerten in⸗ und auskaͤndiſchen Publico, ит Drucke фа. — 
Scheuche man doch ja газ inlaͤndiſche gelerte Publicum, durch 
ungegruͤndete Vorſpieglungen von der Schwierigkeit der Arbeit, 
- мЕзтой ГУ, тов. . ео _ nicht 
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nicht zuruͤck: muntre man es vielmer, durch Darſtellung der 
augenſcheinlichen Leichtigkeit derſelben, zum preuspievanije auf. 
Und sollten wir wol bis dahin еше gut geschriebne, 
lesbare, Geschichte von KHuſsland епфегеп.? | 
1. Notwendig entberen, weil Пе eher nicht moöglich iſt! Gewiß 
weiß Hr. R., daß eine Geſchichte, ein hohes heiliges Wort! 


one Warheit undenkbar iſt. Ein Roman Aermione] Фа’ one 


Warheit gut geſchrieben und lesbar ſeyn; aber Geſchichte iſt 
nicht Roman. Nun 2. da die Urkunden, aus denen ruſſiſche 
Warheit geſchoͤpft werden ſoll, nach Hrn. В.8 eignem Geſt aͤnd⸗ 


niſſe, nicht nur unrein, d. i. unſicher, unverſtaͤndlich, mangel⸗ 


фай ſind, ſondern dieſe notwendige Reinigung noch zur ЗИ. 
nicht zu erwarten iſt (dies laͤugne ich): wie iſt es moͤglich, eine 
Geſchichte (nicht Roman!) daraus зи machen? Und wennu ſo 
lange keine Geſchichte moͤglich iſt: ſoll man indeſſen die Achtungs⸗ 
wuͤrdige Nation, plait Ми und unverſchaͤmt, auf die unehrerbie⸗ 
tigſte Weiſe, wie faſt allgemein bisher geſchehen, durch erſonnene 


Auslegungen und mutwillige Zuſaͤtze aͤffen? 72 Eine ehrwuͤrdige 


JuriſtenFacultaͤt (ой uͤber die Giltigkeit eines Teſtaments, auf 


dem das Wol ganzer Familien beruht, ſprechen; das Original des 
Teſtamentes aber iſt unleſerlich, und da, wo man noch etwas 


leſen kan, м den HauptStellen unverſtaͤndlich, ſo gar borſaͤtz⸗ 


licher Verfaͤlſchungen und Interpolarionen verdaͤchtige alſo 
ſprechen die braven Maͤnner nicht, wenn gleich die Intereſſen⸗ 
ten jammern werden ,daß ſie auf die Art eines Urtels entberen 


muͤſſen, deſſen ſie © ſer beduͤrfen. — Noch ein Beiſpiel: ich 
moͤchte mir ein bequemes ſchoͤnes großes Haus kaufen, habe aber 


kein Geld; muß ich ſo lange mit dem Kauf auſtehn, bis ich 


Geld kriege? Ser ваше. 


Also во lange noch kein reiner Vestor, kein reiner 
Svluester м. s. w., vorhanden ist, ⸗ < | 
‚ ° Е nur ет Аизбе по Stande, die Russische бе- 
schichte gehörig zu bearbeiten, J 
| де . м 


12 Sagten die Herren ihren gutmuͤtigen Leſern nicht ете Menge 
Dinge vor, Ме blos in ihrem Gehirne, aber in keiner Chronik, ſtan⸗ 
den? Das nannten ſie wol voltairiſtren? — So ſchreibt Vor- 
тАТВЕ irgendwo, die Franzoſen haͤtten, nach der Einname von Con⸗ 
ſtantinopl, in der dortigen Sofien Kirche einen Bal gegeben. Der 
Abbeé Coyet (aus deſſen Munde ich dieſe Anekdote im J. 1774 in 
Paris hoͤrte) ſchrieb дп ihn, und bat ſich die Stelle aus, woraus er 
dieſes Заснии genommen ране. Voltaire antwortete; er koͤnne ſich 
zwar einer ſolchen Stelle nicht erinnern; aber es ware doch Schade, 
wenn ein [© artiges Factum nicht für war angenommen wuͤrde. 


—— — — — ⁊ у : - + -< — 


xxxv о 


ы ` 


der ши allen dazu erfoderlichen Kenntnissen уег: · 


sehen, die Quellen kritisch benutet, * 
und die Hesultate ſeiner Forschungen gewigsenliaft 
aufstellt. | | 


Arg ſind hier die Widerſpruͤche, in die ſich Hr. R. verwickelt. 
Voran beziehe ich mich ди meine obige, иле ich glaube, unum⸗ 
ſtoͤsliche Behauptungen: »Geſchichte ſchreiben, und alte Chro⸗ 
niken bearbeiten (oder nach Яги. R.s Ausdruck, ſie reinigen), 
ſind Himmelweit verſchiedne Dinge, und erfodern ganz ver⸗ 
ſchiedne Eigenſchaften. Jenes iſt das Werk des Genies, das 
lebendiger Darſtellung faͤhig, und des ſchoͤnen Styls maͤchtig 
iſt: dieſes iſt das Werk des Fleißes, der Beleſenheit, der Ge⸗ 
lerſamkeit, wobei der Vortrag пит deutlich, der Styl nur 
verſtaͤndlich, nicht ſo verwirrt und ſchleppend wie der Styl des 
ErzKritikers Grupen, zu ſeyn braucht. — Ferner: neue und alte 
Geſchichte werden aus ganz verſchiednen Quellen geſchoͤpft; die 
eine Art von Reinigung oder Kritik, die die alte Geſchichte vor⸗ 
ausſezt, iſt бер der neuen nicht noͤtig, und aus den oben ange⸗ 
gebnen Gruͤnden bleibe die neue Geſchichte fuͤrs erſte ein Eigen⸗ 


tum des Inkaͤnders. Fuͤrs erſte, ſage ich, [© lange Ме сей 


nur noch im Beſitze des Inlaͤnders ſind, und der Auslaͤnder nicht 
ruſſiſch kan. Hoffentlich aber koͤmmt eine Zeit, wo die ruſſiſche 
Geſchichte, die neue wie die alte, das Gluͤck der engliſchen haben 
wird. Kapin Thoyras, ет Frauzos, ſchrieb еше engliſche 
Geſchichte in 10 Baͤnden; die Briten namen ſie mit Dank an, 
und uͤberſezten ſie. Nun kere ich zu ги. В. zuruͤck. 


1. 50 lange noch kein reiner Vestor... vorhanden ist, 


ао lange — 50, ſollte man denken, iſt keine Geſchichte jener Pe⸗ 
rioden nur moͤglich. So lange das Teſtament unleſerlich und 
unverſtaͤndlich пир interpolirt iſt, kan (еше Facuͤltaͤt uͤber deſſen 
Giltigkeit ſprechen. — Aber Hr. В. macht den Nachſatz: 2.80 
‚ Зв: пог ет Musse... gehörig за bearbeiten. Wer begreift 
das? weder ein Ruſſe noch ein nicht-Ruſſe kan das. Eine Ge⸗ 
ſchichte aus Acten, die man nicht gehoͤrig verſteht, gehoͤrig 
ſchreiben, iſt eine ofſenbare contradictio т adjecto. Iſt dann 
folgende Unterſcheidung und Gradation nicht aͤußerſt natuͤrlich: 
т. nur der Inlaͤnder' kan ме Quellen oͤffnen, 0:1. ſie ediren; 
denn der Auslaͤnder hat ſie nicht, und kan nicht ruſſiſch. 2. Вена — 


` 


ſie geoͤffnet, dem Publico preis, ſind, Го тайен ſie gereinigt 


werden. 3. Dieſes Reinigen Тай der Auslaͤnder eben ſo gut, 
wie der Inlaͤnder, oder gar noch beſſer; gebe man ihm nur eine 
Kunſtgerechte Ausgabe mit Ueberſetzung vor. 4. о lang ſie 


nicht gereinigt ſind, iſt keine Geſchichte moͤglich. 5. Sind — | | 
—J | сз. | aber 


` * 
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aber einmal gereinigt, Го kan Пе der Auslaͤuder ſo aut wie Бег 
Inlaͤuder zur Geſchichte verarbeiten. (аи vergißt doch nicht, 
daß ich blos von Neſtorn ſpreche?). 3. Der Ruſſe ſoll ши 
allen' dazu erfoderlichen . .. kritisch benutren. Wie kan 
тан etwas Беривен, ehe ев benutzbar gemacht iſt? Soll der 
ruſſiſche Geſchichtſchreiber zugleich auch Chroniken Bearbeiter 
ſeyn? Moͤglich waͤre wol das, aber Пи Зи: und Auslaͤnder 
gleich moͤͤlich. Dann müßte ег alſo die HerkulsArbeit des Quel⸗ 
lenReinigens, mit allen dazu erfoderlichen Kenntnissen ver- 
sehen, vorher, ehe ег еше Geſchichte unternimmt, ſelbſt uͤber⸗ 
nemen. Aber daß das geſchehen werde, daran verzweifelte ja 
oben Эг.А. (16 nicht). 4. Опа die Вевонае seiner For- 
schungen gewisseohaft aufstellen Das Forſchen bei einer 
поро" noch unverſtandnen Acte iſt verlorne Muͤhe; man Рай 
nichts anders tun, als conjecturiren, traͤumen, dichten, luͤgen; 
пой alles das kan der nicht-Ruſſe ſo gut, wie мт Хи So 
forſchten oltaire имо Emin, ито ſtellten das Reſultat ſolcher 
ihrer Forſchungen, gewiſſenhaft <?) auf: jener даб ſeinen Fran— 
zoſen einen Bal in der SofienKirche, und dieſer (S. 154) lies 
die Ruſſen ihre ˖ Pferde in Kirchen und Kloͤſtern aufſtallen. 


Ist dies der kritiſche Benutzer der noch unreinen Quel⸗ 
len, der noch unbenutzbaren бутон еп] ein Mann, wie 
Нг-у. Caramæin; во Кап man дет auf sein [ГогЕ glau- 
Рут, selbsſt wenn ег keinen gelerten und kritischen 
Commentar 20 seiner Geschichte liefern sollte. 


Gewiß wird der edle, der Warheitliebende, der Talentvolle 
Hr. v. Кагатали ‚ ſo aͤußerſt unreine Quellen, wie die der erſten 
beiden Perioden ſind, nicht eher einer Benutzung faͤhig halten, 
als bis entweder ст ſelbſt, oder Andre, ме HerkulsArbeit der 
Reinigung (Erklaͤrung, Berichtigung, Ergaͤnzung, mit einge⸗ 
ſchloſſen) gluͤcklich beſtanden haben Gewiß wird eben derſelbe 
ſer verbitten, daß man ihm, als Geſchichtſchreibern alter Bege⸗ 
benheiten, auf ſein Wort glaube. Selbſt wenn er die neuen Pe⸗ 
rioden aus ArchivNachrichten beſchreibt, wird ег dieſe Acten дез 
nau citiren, und wo es angeht, als Beilagen in extenso Нея 
fern; und wenn ег aus noch ungedruckten Chroniken refexirt, 
wird ст vorba ĩpsissima anzufuͤren unermaͤngeln “?, о $ 
J о o 


13 Meine deutſche Leſer merken wol, daß alles bisher Deducirte 

— daß man, um eine 700 ие alte aͤußerſt verdorbne Chronik wie⸗ 
der herſuſtellen, wenigſtens Tatein koͤnnen muͤſſe; daß Kritik in der 
allgemeinen Bedeutung (als Synonynm von Menſchen Verſtand, und 
Ausuͤbung der Regel, ne quid falsi dicat), bei jeder hiſtoriſchen * 

F eit 


| den Diſpuͤte: *vob nur Ruſſen die ruſſiſche Geſchichte bearbeiten - 
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Noch ein Beitrag zu der ehemaligen, faſt wieder aufwachen⸗ 


können“? (verſchieden von der Frage, ob nur Ruſſen, rehus 


вс stantibus, ihre neue und nenſie Geſchichte ſchreiben koͤnnen)? 
In der oben geprieſenen Abhandl uͤber die geheime Canzlei, 


findet ſich (Berlin. Monatſchr. ©.6) ме Stelle: | 
| ... Sckl. der einige [5] Jare lang РгоЁеввог det 


russischen Geschichte Бе! unsrer Akademie gewe- 
зеп — ein Ausländer Professor der russiſschen Ge- 


schichte!! ... 


Мих. ein Auslaͤnder „ward unter der Kſ. Eliſabet дат нд 
ſiſcher Reichs Hiſtoriograf: Баг бет Manune die гий. Geſchichte 


nicht viel, recht viel, zu verdanken? Loccenius und Рив 


до’, 2 Deutſche, waren $5091. Schwediſche Кафе Hiſto⸗ 
riografen, und brachen wenigſtens das 618. Mir пез Karha⸗ 


rina ип $. 1765 durch einen imiannoj Ukaz die Cultur der 
alten ruſſiſchen Geſchichte auf, die ich bereits zu Ende des J. 
1761 angefangen hatte: Бан ich ме Arbeit оси бег Zeit дп bis 
nun, alſo 44 Jare lang, ununterbrochen, und nicht blos in 
NebenStunden, шей im Reiche ſelbſt anweſend, und alſo mit 
allen inlaͤndiſchen Subſidien verſehen, fſortgeſezt: wuͤrde nicht 
indeß fuͤr die ruſſiſche Hiſtorie ſo viel Gutes geſchehen ſeyn, 
welches die auf mich gefallene Wal der Großen Frau hinlaͤnglich 
gerechtfertigt haͤtte? — Auslaͤnder hin, Auslaͤnder her: wer mit 
der Litteratur der GeſchichtWiſſenſchaft, und mit dem Weſen 
derſelben, nur einiger maßen bekannt Ш, wird hier keinen 
Grund зи 2 Verwundrungs Zeichen (!!) finden. Wenn еше Заз 


Ной mit RieſenSchritten zur Cultur emporſteigt, wenn её bei 


ihr von Genien wimmelt: ſo werden unter ihr Maler, Bild— 
hauer, Ton Kuͤnſtler, Dichter, Mathematiker, ScharenWeiſe 
auftreten; nur noch Ише Hiſtoriker, die ihr те alte Chro⸗ 
niken цпо Denkmaͤler, falls ſie dergleichen Баг, richtig entzie⸗ 
fern koͤnnen. Chroniken wird ſie fruͤh leſen; aber der Ueber— 
gang von ChronikenLeſerei zum gelerten GeſchichtStudium 
wird immer eine der ſpaͤteren Erſcheinungen ſeyn. Dies laͤßt 


ſich leicht erklaͤren. Alle Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, bei deuen 
das Genie das meiſte wirkt, und hoͤchſtens пит durch vorlie— 


geude Muſter geweckt ум werden braucht, werden т Flor kom⸗ 


men, und in wenigen Generationen ihre Muſiter einholen, wo 
nicht gar ſie uͤbertreffen: alle andre hingegen, wo das Genie 
| | | В allein 


| 
beit ван finden muͤſſe, bei Chroniken Behandlung aber ет andres 
Ding ſei; daß zwiſchen Geſchichte und Chroniken Bearbeitung ein 
weſentlicher Unterſcheid, an jene aber nicht zu denken р {© lange 
dieſe nicht geſchehen iſt п. ſ. w. — daß alles das nicht fuͤr те da ſtehe. 


4 
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allein nicht Schoͤpfer ſeyn, nicht alles aus ſich ſelbſt ſpinnen 
вап; бо бит Materialien von außen, weit ausgeholte Vorrich⸗ 
tungen und Zuruͤſtungen, eine Menge Inſtrumente und Kunſt⸗ 
уегбте, durdaus noͤtig ſind/ werden ſich verſpaͤten. Genie, Ge⸗ 
lerfamkeit, und Verſtand (Philidor, der Weltberuͤmte Schach⸗ 


ſpieler, war der einfaͤltigſte Menſch unter der Sonne), ſind тем 
verſchiedne Dinge; und altes Geſchicht Studium laͤßi ſich one klaſ⸗ 


fiſche Gelerſamkeit nicht denken. — Der SchuhKnecht 4l00mfield 


ronnte in ſeiner Werkſtaͤtte, von 6 oder7 Zunft Genoſſen umge⸗ 


ben, ſein allgemein bewundertes Gedicht, the Farmer's Воу, 


entwerfen. Der Permiſche Bauer Лада SFæzarou, der nicht 


ſchreiben nicht zeichuen kan, konnte ст WaſſerRad erfinden, 


Wobei “Ме Dimenſionen und Verhaͤltniſſe deſſelben“ aufs ве? 


nauſte beobachtet waren. Haͤtten beide außerordentliche Men⸗ 
ſcheu, jener Ме Geſchichte ſeines Alfreds, dieſer die Einfuͤrung 
des Chriſtentums in Rußland, beſchreiben koͤnnen? — Und wagt 


ſich das Genie, als eingebildetes UniverſalGenie, aus dem 


Gleiſe, zu welchem es ſeine Natur beſtimmt hat, und wirft ſich 


ber audte Gegenſtaͤnde Бег, wozu еб nicht einmal Genie iſt, noch 


weniger ſich die dazu erfoderlichen Kenntniſſe erworben hat; ſo 


verungluͤckt es. Neuton, der gdttliche Mathematiker, Баме ег. 


ſich doch ше mit Apokalypſe und Chronologie alter Voͤlker ab⸗ 
gegeben! | о в 
р Цит dieſen langſamen Gang der Geſchichte zu beſchleunigen, 


haben die Konige von Ungern, Daͤnemark, Schweden ꝛc., ihte 


› 


Reichs Geſchichte zuerſt durch Auslaͤnder (Deutſche, Italier, 
Riederlaͤnder), die ſie ausdruͤcklich dazu beriefen und beſolde⸗ 
den, ehrten und beſchenkten, bearbeiten laſſen. Kein Menſch 
dachte je daran, daß dadurch die Ehre jener 3 Nationen (die 
damals ſchon viele anderweitige Cultur haiten) gefaͤrdet wuͤrde; 
поф weniger ийцаие ſich irgend jemand einen nuerlaͤßlich not⸗ 


wendigen Zuſammenhang zwiſchen Luft und Boden und Ge— 


ſchichiſchreiberei. ... 


Goͤttingen 


5 Zul. 1805. 
A.?. v. ©. 


der kaiſerl. Ruſſiſchen Geſellſchaft 
der Geſchichte und Altertuͤmer Rußlands 
in Moſtkwa Mitglied. 
X 
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III. 


ТСОВ Rurikovice 
Dritter Gros Fuͤrſt von Rußland 


и 


reg. vom J. 913 — 945. 


* 


X 


Alles was oben Ог.3, 4, und 359, von gebrauchten Mſcten 
und DruckSchriften geſagt worden, gilt anch hier. 


* 


IGOR Rurikovicz. | 


и . 


Dritter Gros Fuͤrſt von Rußland,⸗ —. 


Фот J. 913 — 945, 





"Жар. 1. 


Anfang der Regirung Igors und Kſ. Konstantins, 
Derewier empoͤren ſich, und werden beſtraft. 
Soumeon der Bulgar, vor Zargrad. 


J Rapæ. Уозка. Sor. (p 20, вт ganz unrechten Orte) 
Мк. 41. Рог. - \ | 


1. УПею 64:1 росга kniashiti Igor' ро. Оше, 
4. Vseshe vremia pocza tzar'ſtvovati Kostian- 
tin, syn Leonov, 2 Вотапоь.:. в. 

8. 1 Derevliane zat voriszas [Рог. №к. zariatiszas] 
ot Igoria po Olgovie smerti. о 


* 


4. Vlieto бдез 14е Igor' па Derevliany, 1 po- 


biedi ja, 1 vozlochi пап’ dan bolszi Olgovy. 
5. Blos Rapz. Vtoshe lieto priide Semion Во]- 


garskij na Tzargrad, i sotvoriv mir, i priide 


Vo svoja si. — 


1 ‘ 

Авснот,. 1о faͤrt fort nach Гадоше (oben От. ©, 545): Твог- 
ве паста kniashiti vlieto 6420 Siediaszeſhe lgor 
у КЦеу!е КюазВа ‚ i vojuja па Drevliany }{ па ИН. 
Obhenishesia vo РаКойе ..- тидга. [Heirat mit der 
Olgo, olen ©.247, die lange vorher geſchehen ſehn пшб). 


I. A. 913 fing Igor nach Oleg зи regiren ап, 


2. Um dieſe Zeit fing auch Conſtantin, Leo's 


Son und Romans — zu regiren ап, 


мЕзТОХ, IV. 1908. | 


№ 


` 


3. 


а бе 11. Тсов. 91. 914... 


3, Die Drewier verſchloſſen ſich vor Igorn nach 
Olegs Tode. 


4. A.914 zog Igor gegen die Drewier, beſi iegte 
ſie, und legte ihnen eine groͤßere Steuer als die 
Oigiſche auf. | 

5. In dieſem J. kam der Bulgar Symeon vor 
Zargrad, machte Friede, und ging nach Haus. 


т. Wieder ein Beweis, falls noch einer noͤtig шаге, 
daß Oleg die lange Zeit hindurch (33. Jare) wirklicher Re— 
gent, nicht blos Vormund, geweſen: Ог. ©. 130. 

_ 2, ВИ man die Zeit der Regirung Konstantins von 
ſeines Oheims Aléxanders Зоб ап rechnen, [© ИЕ das der 
7 Jun. A. 912: aber da ging er erſt ins Зе Jar, und 
ſtand unter Vormundſchaft, От. 339. 

3. 8nach ФУедз обе”, [6 wol andeuten, daß 
die bezwungnen Voͤlker vor Oleg Reſpect und Furcht ge⸗ 
бабе, nicht aber [о vor Igor, der nirgends als ein bedeu⸗ 
iender Mann erſcheint, und ſeit 38 Jaren verſteckt 1 im Hin⸗ 
terGrunde und unbekannt geblieben war. 

4. Von dem Olgiſchen Tribut ſ. Ox. 77: er beſtand 
in einem Marder. 

5. Dieſe kurze Anzeige, welche die ruſſiſche Geſchichte 
nichts angeht, und ſich blos im Клоё. findet, deutet auf 
eine weitlaͤuftige Erzaͤlung, die man bei nicht weniger als 
7 Byzantiern antrifft: S78177. Mem. И, p. 380 $99. 
hat ſie alle fleißig excerpirt. 8ymeons vergebliche Bela— 
gerung von Conſtantinopl fing im Auguſt des J. 913 аи. 
Es iſt eben die Begebenheit, die oben Ог.299 aus dem 
ABULFARADSI erzaͤlt worden. Aber wie ſer weichen die 
Nachrichten, nicht nur in der Zeit Rechnung, ſondern auch 
in andern weſentlichen Umſtaͤnden, von einander ab! — 
Wa⸗ Мк. рр hat, ſ. gleich мое ВЕ 


— 





Kap. И. 


* / 4 .- 


— 





| к Kap. II. — 


Sventeld, erſter Часов т Rußland: Misvergnuͤgen darůber. 
| Uglitſchen, ihre Stadt Peresieczen. 


ть Рог, М:к. Авсног. lfelt вап im RapDæ. und sox J. 





1. ГЫе п песо Уозеуода*, iméenem Sventeld; 


1 premuczi Ugletzy, 1 vozloshi па в Igoxꝰ 
dan, i vdast Sventeldu. 


Зрете 4, Spenteld, бота Sventeud; Ugletai, Оо Ис, Авсног. 


Ulitzy: ſo verſchieden werden dieſe Nonen gefchrieben. 


а. Авснот. (тебе ат, unrechten Ort, nach 180x6 Heirat, От. ©. 247} 
add. vo ОГва miesto. F 


а. Ine vdaszetsia — grad. ая `Реге- 


sieczen, 1 siede око jego III И ; jedva 
Ува i. | 


Фар. П. Sventeld. Uglczen. 3 


5. Г b biesza biediascæe Uglitzi ро Priepru | 


vniz; 1 ро sem ‘ргиадозга. meshi voi. Dniestrꝰ — 


1 siedosza tamo. 


b. Por. bieshascze. | 
с. Рог. №к. рт! 05а mechy voin ден", Nrx. desti. — 
posem pojde ро Dnepru, i siede tam. 


4. Т dastshe Igor 1 dan' Ба а решен, 
imaszeshe ро czr'nie Каше ot dyma. 1 riesza 
drushina Igorevi: зе а! jesi jedinomu mushu 
mnogo. а Ровешеве вазе И Пе- 


есь sich“. | 
- 4. So Уозка. › Рог; Мик. Го зет розЙе Skashem. 
Зе ganze Stelle 4 bei 


Авснот,. Dast вое ваш Ютечи” аки}а Svindielu — 


vodie. Naczat she Svindiel тай ро czernej unitæie 
о: душа. Iriesza Boliare Igorevi: dal jeſi jedinomu cze- 
lovieku mnogo. Vlieto 6448 [5] jas asia Ulitzy pod- 

* A 4 dapju 


4. . г’ m. сов. A.914. 


danju Igoriu. Vsem lietie vriat byst Peresieczen grad, 
‚ $ ааю ieh dast Svindielushe. 


1. Igor hatte einen Wojewoden ап Olegs Siete, 
Namens Soenteld: бег quaͤlte [bezwang ?)“ die 
vuglitzen, und Igor legte ihnen einen Tribut auf, 
den ег Sventelden ſchenkie. I а 

2. Nur @ ше Stadt, депапий Peresieczen, er⸗ 
gab ſich ihm nicht; er ſaß 3 Jare vor derſelben, 
Ind nam ſie mit Muͤhe ein. — 

3. Die > ЦбНвен ſaßen [por. flͤchteten] den Dnepr 
herunter, kamen dann .... und faßen da. 


4. Auch den Tribut der Drewier verſchenkte 


Igor an den °Зуепее!4, der einen ſchwarzen Mar— 

der vom RauchFang einzog. Igors Truppen 

[Апсног. Bojaren] ſagten ihm: ſiehe Фа, einem сейв 

zigen Manne haſt du viel gegeben. (Hievon wer⸗ 
den wir noch kuͤnftig ſprechen). 


| а. “primucziꝰ, quaͤlte, unterjochte: gerade dieſes 
Wort мае auch von der Bezwingung der Drewier durch 
Oleg, Ог. S. 74 im Rapz., gebraucht. п. | 
b. Uglitzen. Oben Th. II, S. 121, wurden СЛ 
und Тоегня genannt, aber {и einer mit einer Menge Va⸗ 
напеи beladenen Фе. Nach Or. 75, 19 (6108 и | 
Клой.), bekriegt Oleg die Suliczi und Tivertzi. OL. 252, 
255, nimmt Oleg zu ſeinem Zuge nach Zargrad Dulieby 
ип Tivenzi mit, wo wieder SchreibFeler und laͤcher— 
licher Misverſtand mit ет olkovano aufſtoßen. Hier 
an unſrer Stelle kommen zum erſtenmal Uglitæi vor. Ob 
пип СЛил, Suliczi, und О ет und ebenderſelbe 
Name ſei, muß ſich kuͤnftig ausweiſen. — Ueber die Lage 
des Volks geben die Сода , (о wol oben $0. Ш, г21 ‚ а 
hdier, etwas, aber nichts verſtaͤndliches, an. Iſt Sulicai die 
Сл № 


„* 


 } . 
| \ 


- Kap. ИП. Uglitzen. ука: А 
xichtige Les Art, [о denkt тап ап die Sula, einen be— 
kannten Fluß м KleinRußland. Muß Ugliczi geleſen 
werden, ſo darf man an die entfernte Stadt Uglitſch 
nicht denken; denn bei dem Volke wird Dnepr und СЫ 
genannt. "Тат. Н, ©.359 und 379 verſichert, der Fluß 
Orel, der ſich | in den Dnepr links ergießt, habe vordem 
Са geheißen: nun (© waͤre Name und Lage des Volks 
ertart ипь beſtimmt. — Aber vom Namen ihrer Stadt 
Peresieczen hat ſich noch nirgends eine Spur gefunden. 

⸗Der Nanme ſelbſt iſt mir verdaͤchtig; ob nicht am Ende 
wieder ет Schreib Feler erſcheint? — Ob ſie den Dnepr 
hinunter gewont (siediascze), oder ба hinunter gefluͤch⸗ 
tet (Мезйазсле) ſind, daruͤber ſind wieder Varianten: und 
das meshi voi Dnestr oder фот drestr, iſt — un⸗ 
verſtaͤndlich. 

0. Зет Ruſſiſchen Volke ſind Guͤnſtlinge, — ſich 
ſeine Beherrſcher unumſchraͤnkt uͤberließen, von je бег ее» 

haßt geweſen: hier beim allererſten, den es beim Thron 
erblickt, wagt es ſchon, ſein Misvergnuͤgen laut zu aͤußern. 

— Wer gerne Altes mit Neuem vergleicht, wird an die 

Vorfäalle unter Z. Alexej denken; und bei der Aufhaͤu— 

fung von Einkuͤnften auf einen Einzigen, werden ihm 

Boris Godunovs 93190 Rubel (BRG. У, S. 31) einfallen. 

4. Dies zielt auf das, was ат Ende erzaͤlt werden 
wird, daß Igor naͤmlich, um das Murren des Volkes 

zu ſtillen, falſche Masregeln ergriffen, die ihm zulezt das 

ео я 





Einſchiebſel im Niit. р. 41- 43. 
Aus den Byzantiern. 


Г. О Варагэякот Тзаг. 
| Зои т Bolgariſchen Zaren. 
Pri вет Kostiantine, Tzari Greczeskom. Semion Т тат 
Boltgorekij, ро wiru vnide у’Тгатртад. lBlagoslovisia 
ot Eariercha, 1 obiedova so Ттатеш. | iæzszod otiudu. 
A3 nacꝛa 


< 


. 


6 _ М Icon. 9 914. 


- паста plenovati; 1 brani byvszi, pobiedi 2Ве Стем po 


4уа8ст1.  Авсае i krestiszasia Bolgare, по гай пе 
ostaszasia. | о 
Dies iſt die Geſchichte, 5 Влр2. im vorigen Kap.!, 
num.5, nur mit einer Zeile beruͤrte, die hier aber um— 
ſtaͤndlicher aus den Byzantiern, zum Teil woͤrtlich uͤber— 
ſezt, doch hie und da verſchieden, erzaͤlt wird. Z. B. 
| STRITT. Mem. И, р. 583 J 
бумеом Logoih. ... Patriarcha её caeteri tutores Im- 
vperatorem зесит т Blacherniam regiam adduxerunt, 
quo et Symeon venit, obſidibus datis et acceptis, et a ba- 
iriarcha ſubmisso capite fausta comprecatione accepta, 
cum Imperatore cibum cepit. Sed quum ei pacis condi- 
tiones displicereut, discessit sine pactionibus, muneri- 
bus et ipęse et libeci éius donati. | 
Dies wird ünter dem 3.913 erzaͤlt. бутпеоп8 neuer 
Einfall in Thrakien, wogegen Petſcheneger gerufen wur⸗ 


den, koͤmmt ins $, 915, Зтаттт. |. си. 584. 


И. Tarstvo бтеслезКоуе Вошапа Lakapina. 
Фисфифе Жедтиив des Roman Lakapens. 
Uviazajetsia ventzem tzarskim Roman Lakapin ot ria- 

tia svojego, Tzaria Koctiantina Bagrianorodnago, вупа 

Lvau premudrogo, vnuka РаяйЦа Makedotova: Ме bo 

Romaàn liubim Tzarem Kostiantinom, deczeri jego гай! 1 
prijatel'stva. J byst' уСтемесь Tzari, Вошап i Kostian- 
tin, i soglasije i tiszina mnoga vliudech. 


F IUI. 0O Sobore Sojedinenija. 
Von der Kirchen Verſammlung zur Vereinigung 
(daß es nicht erlaubt ſeyn ſolle, zum vierten mal zu heraten). 
Pri sich Tzariech Romane 1 Rostiantine byst' Sobor 
зо]ефтепЦа, + pri Nikole Patriarse razglasivszim czet- 
vertago radi braka: jegosh 1 otvergosza, i pravila na- 
pisasza. | | 


Ульсн Hiſtorie der Kirchen Verſammlungen ©. 


| 59т berichtet, daß nach Leo's Tode ам einer Aufhebung 


der uͤber deſſen 4te Heirat, in der griechiſchen Kirche ent⸗ 


ſtandnen Spaltung, im J. 920 gearbeitet ое = 
:: к ое 


I Kap. П. Byzantica. — ед 


ſolche auch gluͤcklich geſchehen ſei; laͤugnet aber, daß Пе 
ет Werk einer eigenen Synode geweſen. — 


Unter ост Z. Гоап Vasilj. koͤmmt bekanntlich eben die 


Sache auch in Bußland in Anregung. 


— * 


iv. О prineenii nerukotvorennogo Obraxa. 

Herbringung des nicht mit Haͤnden gemachten Bildes, 

(ſamt andern Nachrichten von den Zaren 
Konstantin und Roman). 


Snide niekogda Потап Тзаг, в уе obstuple едет. 
grad. Onishe prosisza mira, i nikogdash па nich ри 


choditi: 1 togo tadi dasza jemu Obraz nerukotvorennyj 
Gospoda naszego Isusa Christa. 1 ustrietisza jego Ко- 
sStiantin Tzar' ĩ Patriarch svelikoju radostiju, # poctavisza 
jego vpolate, Аузана у XVI. . | 
Сомлвлз ПИ, р, 390. Котапо rerum potiente, Christà еЁ 
брлез пи! 1$ facta manibus её diuinitus in Lnteo expressa [то 
„иДефотовитоу вхтилима т5 Хытирос Хы, то Эвюу деюоражтеву] in Im- 
peratoriam urbem езЕ translata. Бат tum Еда Rabuerat, 


quae cum in perieulo éxcidii esset, Agareni, qui tum urbem 


tenebant, incolumitatem Вас eſſigie ‘а Вопиныв redemerunt. 


ПоСлмсе Gloss. &тагс. р. 161. АКефхтонт8с vocant passim 
Graeci scriptores Christi vel Deipârae imagines, quas diuini- 
tus пес arte humana pictas putabant. TEEGFANES ап.4 Mau- 
ricii: auroc 3 вухлиВыу тиу Зеку)оакиу морфиу, Чу АХеюототтоУ Рима: do⸗ 
ʒæacsſ ©1с. Vid. ОоСлкок COPolis ckrist. L. IV. Sect.2, num. 
5, 24. KEDMREN. И, р. 651. | 


Ггат’ ubo Kostiantin sotvori Romana Tzarem, 1 она - 


sebie [Вхо\Австатор, Rirran ad Сиёйг. 510) narecze; 


jakoshe reczesia, sim privlacza jegzo vholszuju liubov. 


Glubokoumnyjshe Homan mnogokorn'stvovav, i ukrepi 
sebie vsiude dershavn, i otvysoty vlastnyja liute otczaja 
1 diednaja bagrianorodnuju {таз Козцао па ziatia svo- 


jego, па zemliuts vershe, зат prijemlet skipetrodersha-— 


nije, ĩ Tzarꝰ naritzaszesia Roman vsiemi jazyki; а Ko- 


stiantin nikakoshe, по i voschisczenije са pokryvasze 


jego, jakoshe z2viezdy ог oblax. | ибо RKoman voevytost“ 
prijem pisczu vlasti samodershstva, i ne da sego ostavi 


laskordstvo razuma svojego, по уез’ cziushij chſieb уоз- 
chitiv, netocziju зат, по 1 vsia svoja nasytiv; imuscza- 


gosh chlieb ostavi alcziuscza, Kostiantina glagoliu. Ibo 
dieti svoja, i pervorodnago svojego syna Oarictofora, i 


iego зупа, Samoderehtza postavi, i propovieda vsiem 


4 Г. | Я 4 Tꝛaria 


11. Ioox. A.914. 


Таайа camovlaetny, -} jeeho peczalnejseje # i liutejszejo 
уротей’ } kostej Коза]ето затусь. 1 serdtza, }езБе per- 
vejeꝛe sich posylasze vovsem oi Rostiantina vpropovie- 
dannich } vpisanij i па prestolech, ptedpocritaaꝛe {ей 
avoja 1 vnucaata. 

‚1 jogda vsia vide Homan utvershena, jakoshe вор 
ꝶ. togda pad пи» Не sokruszi 81, Е ОЕ Мази 
otpadenije okajanne ромтада. Ibo Барпапатодпу} Ттат’ 
RKostiantin 4082е4 wusheskago vozrasta, езда mudrost- 
из] а зала czeloviekom уо5 }а)еи , per vosovietniki pri- 
jem, шогБа dobronravny, 2mijnyja glavy poshat, Ho- 
manovy glatzoliu ‚стада, i ksebie gkipetrderehanije рт! 
pasti sotvori. деъе!у)а oDtognav oblaki. i cziste oblista- 
82а jemu vlasinyja lucza. Homanu обо vo шпора sta- 
7051” doszedezu, i preprovodi шпоро vremia vo vlasti, 


XXVI Бег prebyst' у Tzarstvii, vsiechshe napolniv дагоу, 


vsiem dobro sotvoriv, ot вупоу svoich izvershen hbyst' 


ot prestola, 1 vlasy ostrizajet perveje ventrem ukrasze- 


nija: jakoshe ascze kto reczo, 2achodia ака 
Когею”. ` 

Ри! веш Romane Tzari, Bolgarskij Tꝛar Semion mno- 
gaendy Фо зашово Taꝛariagrada popleni, i taarskoj dom 
poslishe, + Odrin [‘Зомаптор!] prijat, i pri sem umre. 
Sego Таама Homana ее т Рег Во\датеК 
Тлаг i imie звери. 


Und nun — nur 3 Zeilen von Igors 2ет Zug gegen 


die Griechen, Вет Wort vom пей verungluͤckten, nichts 


von dem Friedens Tractat: gar nichts von [© hochwichti— 


gen Begebenheiten, im №к. — Gewiß, der Patriarch 
Nikon, der bei KirchenBuͤchern das Conferiren [© Же 
ſterhaft verſtand und uͤbte, war nur Beſitzer, nicht Auctor, 
eines ſo elenden Cod. geweſen! 


Gerade ſo р iſt hier auch Ancno- вт: 
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$. | | | 
Хар, 111. 


Erſte Erſcheinung der Petſcheneger in Rußland: 
die Griechen mieten Пе gegen Symeon den Bulgaren * w. 
Meiſt aus den Byzantiern. 


Nur т Влох. Рог, Уозка. ‹ 


J 





— 


` 


а. УНео 6455 priidosza Peczeniezi регуоде па 
Ruskuju zemliu“; i sotvorivsze mir so Igorem, 
1? priidosza“ KDunaju. 


1. Por. Vosxn. Низ (alter, majeſtaͤtiſch⸗ kurzer Name des Landes 
und Volkes). 2. Рог. poidosꝛa. 


Ъ. Vsijache угетепа priide Semion pleniaja 
Frakiju. Grebkishe poslasꝛa po Peczeniegi. Pe- 
czeniegom priszedszim i chotiasczim 3: па Se⸗ 
meona, razvariszas Greczeskyja Vojevody: vi⸗ 

— che Peczeniezi, jaxo sami па sia * riecæ“ 
imut, otidosza vsvoja si. A Bolgare so Greky 
sostupiszas, i peresieczeniꝰ bysza Gretzi. Se- 
mionshe prija 5та@ ° Опалет”, 1зВе 7 pervoje“ 
8 Агезоу” grad naritzaszes, зупа ? Аратетпоп», - 
ishe vo IIIch riekach Карауза neduga izby: 
10 tu sego гта” vo imia svoje narecze. ат Ро. 
sledishe Andrian Кезаг 1 obnovi vsvoje imia 


nareczeé Andrijan; —— z0vem Ondrienem 
gradomꝰ. 


5. Рог. ааа. iti. 4. Рог. Умка. rat. 
5. Vosxn. розестет, Рот. pobiesheni. 
‘6. Уозкв. Andriejan, Рот.. Odron. 7. Рог. Уозка. drevlo. 


8. Рот. Otrestov, Уозка. Огонь 
9. Рог. Agamemnaja, Уозкив, Agamemlia. 
‹’. 30, Роз, Мозкв. tu cego та тай. ‚ жа дат} im por. 


° - 


1 


ь ⸗ 
J 


10 Шов. A. 916- 934. 
с. Vieto 6424 --- 6428 postavlen Tzar Во- 
пап 12 уСтекоср”. Igorche vojevasze па Ре- 


* 


czeniegi. | | гы 
12, Рог... Уозка. ааа. Тгагет ® Стенлесй, Копзнайцтот T2a- 
гет i Nikoloju Рапчатсйот. | 


4. Упею 6459 3 Igor pristroiſsta voi mnogy 
$ Xorablia besczislenyꝰ. 

13. hat blos Уозкн. 

е. Vlieto 6430 ------ 6457 priide Зепйов 
Bolgarskij па Tzargrad, 1 рореш Frakiju 3 Ма- 
kidoniju. Т priide Ко Tzariu gradu узШе уе- 
]2е 141 vgordosti“: 1 sotvori mir $ Romanom 
Tzarem, 1 ухтанза. 15 | 

34. Рот. gordiasia. 

Е, Vlieto 6453 --- 6442 регуоде priidosza 
Ugre па Tzargrad, 1. plenevachu vsiu Frakiju. 
Roman sotvori иг, $0 Ugry. Г 


а. Im 9. 915 kamen die Petſcheneger? zum 
erſtenmal“ nach Rußland: nachdem ſie mit Igorn 
Friede? gemacht, zogen ſie ап die Donau herunter. 

. Petſcheneger, Polovzer (oder Komaner), und 
Mongolen/ ſind 3 ſchreckliche Namen fuͤr die ruſſiſche 


15. Рсг. Уозкв. add. vo Svojasi. 


MNation, und fuͤr denkende und Gefuͤlvolle Geſchichtſchrei— 


ber dieſer Nation. O das ſchoͤne GottesWerk, зи welchem 
der neuentſtandne Ruſſiſche Stat vom Schickſal ſichtbar be— 
ſtimmt war, — Aufklaͤrung einer ganzen bis dahin и». 
ſten und wilden Welt im Nund NO, wozu auch in den 
erſten 200 Jaren der Exiſtenz dieſes Stats, ein ausne— 
mend gluͤcklicher Anfang gemacht war — dieſes Gottes— 
Werk vernichteten beinah, hemmten wenigſtens auf ein hal⸗ 
bes Jar Tauſend, jene 3 Unholde. — Nun begreift doch 
wol jeder Leſer, daß die Geſchichte dieſer 3 ſchrecklichen 
Voaoͤlker, 


\ 


\ 
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Voͤlker, die uͤber Rußlands Schickſal lang geboten haben, 
‚ет integrirender Teil der Ruſſiſchen ReichsGeſchichte ſei; 


minder aber wird ег begreifen, wie die bisherigen Haupt— 
Auctoren dieſer Reichs Geſchichte, Тат. Том. SCZERB. 
SrRiTT., gar vieles von Skythen und Sarmaten und 
Goten und Bulgaren ꝛc. ꝛc. ſchwatzen, welche йе doch 
durchaus nichts angehen: hingegen von dieſen Welthiſto⸗ 
riſchen Voͤlkern weiter keine Notiz genommen haben, als 
daß ſie abgeriſſene einzele Facta, die von ihnen in den 
Ruſſiſchen Chroniken vorkommen, iſolirt hingeſtellt, one 
das Ganze зи uͤberſchauen. Ich werde einen Verſuch 


machen, dieſe Luͤcke, wenigſtens mit den Petſchenegern, 
durch einen Anhang zu dieſem aten Teil, auszufuͤllen: 


hier anticipire ich aus derſelben nur einzele Data, zur 
Erlaͤuterung des vorliegenden Textes. 

Das maͤchtige RaͤuberVolk weidete noch um das J. 
890 in den Steppen zwiſchen der Wolga und dem Jaik. 
Von hier wurden Пе, durch noch mäͤchtigere Nachbarn, | 
vertrieben, und mußten uͤber еп’ Don fluͤchten: ſo gerie⸗ 
{еп ſie aus Aſien nach Europa, zerſprengten die ааа. 
ren (Ungern), die ihnen auf ihrem Wege aufſtießen (Or. 
109), und zeigen ſich ſchon vom J. 900 ап, und bald nach⸗ 
her, als Herren der ungeheuer langen Kuͤſte am Schwar— 
zen Meer, vom Don ап, dies- und jenſeits des Dneprs, 
bis zur Donau herab, Siebenbuͤrgen mit eingeſchloſſen. 
Von hier aus alſo tut das Geſindel den erſten — in 
das ihm nahe Rußland. 


2. “дит erſtenmal A. 915. Alſo iſt die Interpola— 
tion Th. iII, ©.239, albern, daß ſchon Oskold und Dir 


A zo7 mit den Peiſchenegern defochten башен. — бек” 


unten beim J. 908 fagen die Schreiber wieder, Фата! 


ſeien die Petſcheneger zum erſten mal nach Rußland ge⸗ 
kommen? Wollen unten — ob der Widerſpruch zu 
heben iſt. 


/ 


- 12 ^ о ИЕ ов %.915, 

3. Sie баней ши Igor Friede gemacht; die Folge 
macht es warſcheinlich, daß das ſo viel heiße, als: Igor 
kaufte ſich von dem RaubGeſindel durch einen Tribut (ruſſ. 
dan', byzant. Xenien), los. | 

4. Wie ſie ап die Donau gekommen, wird gleich 
erzaͤlt werden. | ПЕ 


b. Зи dieſer Zeit [9.0:5] Раш Зутеоп*, und 
verheerte Thrakien. Die Griechen ſchickten nach 
den Petſchenegern. Dieſe kamen, und wollten auf 
Symeon losgehen; aber die Griechiſchen Wojewo⸗ 
den waren uneinig; und wie die Petſcheneger ſahen, 
daß jene ſelbſt unter ſich Zwiſt hatten, zogen ſie 
аб, инь gingen nach Haus. Die Bulgaren aber 
ſchlugen ſich mit den Gtiechen, und die Griechen 
wurden geſchlagen. Symeon nam hierauf Aoͤria⸗ 
nopl ein, welche Stadt vordem Фуа" hies, von 
Agamemnons Son, der, nachdem er ſich in 3 
Fluͤſſen gebadet Бане, von ſeiner Krankheit geheilt 
wurde, und daher dieſe Stadt nach ſeinem Namen 
nannte. Nachher erneuerte ſie Kaiſer Adrian, und 
nannte ſie nach ſeinem Namen Anadrijane wir nennen 
ſie Ondrien grad Tiezt Türkiſch Edrenenk |, 
| з. ВаттЕв 24 Сие, ©, 507: 


“Die Bulgaren Бабей den Krieg им 3, 914 wieder an⸗ 
gefangen. — Man machte damals mit den Рефеневеки, ^ 
welche zu der Zeit ihren Wonſitz in ет heutigen Sieben⸗ 
buͤrgen hatten, ein Buͤndnis wider die Bulgaren .... 
Dieſe hatten Adrianopl weggenommen (welches aber 5у- 

meon nach erhaltner großer GeldSumme wieder zuruͤck 
gab). ... Die Kaiſerin Vormuͤnderin Zoë ſchickte ein ſtar⸗ 
kes Heer, unter der Anfuͤrung des Leo Fokas, im J. 917 
aus. Жем 20 Aug. verloren die Griechen durch Zufall 

die Schlacht, die ſie ſchon gewonnen hatten. Dem Admi⸗ 
ral, Aoman Lakapen [паффенцет Kaiſer], wurde Schuld 
gegeben, er haͤtte die Petſcheneger uicht augefuͤrt, vielmer 
`` —_ | wegen 


J 
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wegen Jaͤnkerei mit einem audern General, dieſem Зо 
Anlaß gegeben, zuruͤckzugehen. — Nach obigem Siege 
ſind die Bulgaren vor Conſtantinopl gekommen, und haben 
den Teo noch einmal geſchlagen. ... A. 919 ward Вотан 
Ва Авотатир, und Гео ſeiner Augen beraubt. — 


— Втватт. Мет. Ш, 800 84., aus meren Byjantiern. | 
А. 9:5, Зутеоше Bulgarorum principe Thraciam 
iterum deuastante, Augusſsta [20ё] её imperii ртосегез 
Фе ев jaciantia reprimenda её placanda erant solli- 
citi. His cognitis, —Ioannes Bagas expetiit Patricii 
dignitatem, её в1 postulata consequeretur, Раёхнасох - 
аФысшгиш ве pollicebatur; delatioque secum mune- 
ribus in Patzinacam rogionem profectus ем. Obsidi- 
bus inde abductis, cum illis in urbem appulit, Pa- 
tærinacis trajicere дат pollicitis et Symeonem debellaro. 
А, 917. Eodem tempore [quo Homani а Bulgaris ad 
Acheloum victi suni] Homanus patricins, et папа 
Drungarius, cum omni classe ad Danubium ſſluuium, 
Шеопё Phocae suppetias laturus, её а Вода adductos 
ad opem Romanis ferendam Patzinacas trajecturus, 
missus est. Homano vero et Joanne Bogae filio in 
contentiones её verborum pugnas lapsis, Patzinaci аб 
inuicem diuisos et inter 5е disceptantes conspicati, ad 
propria redierunt, bellumque eiusmodi бюепл conse- 
cutum est. Homuno vero ег Baga in urbem reuer- 
818, Че eorum 455410 quaestio mota est: et in illud 
periculi Drungarium Homanum adduxerunt, ut адиет- 
sam priuationis oculorum sententiam из епт tulerint, 
quasi eius incuria, magis autem animi prauitate, non 
trajeciſssent Patrinaci; ас licet Роза non fuissent usi, 
seusim tamen subduxissent зе, quod nauigiis eos non 
recepisget. | 


Eine weitlaͤuftigere Erzaͤlung von Bulgariſchen Зе 
gebenheiten unter dem unruhigen Symeon, von A. 888 - 
928, an welchen die Ruſſiſchen Chroniken ſo vielen Anteil 
nemen, liefert тватт. Mem. ИП, р. 516 - 599. 
Unklug бас die ganze Stelle ОМ. 66 folg. uͤberſezt. 

- 2, Hier iſt еше Gelerſamkeit an einem Orte ange⸗ 
bracht, wo man ſie nicht ſucht. Die Stelle ſchlaͤgt gar in 
die Ruſſiſche Geſchichte nicht ein; auch weiß ich nicht F 
| ; а 
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та! mit Gewißheit, 06 dieſelbe dem Neſtor oder einem 
Interpolator angehoͤre? Aber des Commentators Pflicht 
iſt einmal, nichts unerklaͤrt zu laſſen. Adrianopl, 
ſagt der Mann das 2mal von Symeon eingenommen 
worden, hies in alten Zeiten ОгезНаз dies ſagen mere; 
CELLAR. Geograpli. 1, р. 1324 aber erregt Zweifel dage⸗ 
gen. Hieruͤber, und бег andres Mythologiſche, das м 
unſrer Stelle beruͤrt wird, ſetze ich folgende Stellen Бег: 
ТАмМРВШО. in Heliogabalo сар.7. Orestes posteaquam 
se ариЯ тв:а Лиициа сиса Hebrum ex тезропво pu- 
_ бсави, etiam Oreſstam condidit ciuitatem, quam заере 
cruentari hominum sapguine necesse est. Et Orestam 
quidem urbem Hadrianus suo nomine vindicari 189 
еб tempore, quo furore coeperat laborare, ut ex re- 
8р0080 cum её dictum esset, ut in furiosi alicuius do- 
mum уе! nomen — nam ex ео emollitam in- 
вапзаюа ferunt.. | | 
Zonanas И, 255t. Tornicius Oreſtiadem habita- 
Баг; sic enim olim — — т est ab Огезве, 
Agamemnonis ВНо. ^ 
Тэеттивз САИ. У, у. 951 в44. 
Adrianus Adriani filius сохита Scythas profectus.. 
Circa Adriani urbem atque oblectatus venatione, 
Antea paruum oppidum, nomine Opssiade, 
Quod Agamemnonis filius olim erexérat Oresctes. 
ИБс enim lotus ſluuiis liberatus est ab тзате... 
— _ (вже АзЭвх тар тоткиох , хЗу туе ‘име. 
NATAL. Сом. Mythol. (Hanau, 1619) р,953. Cum 
postea oraculum sciscitatus est Oreſtes, quo pacto pos- 
‚ веё ab еб furore liberari, responsum tulit, illud Бет 
non posse, nisi in Tauricam regionem Scytharum pro- 
fectus .‚. et т fluuio ablueretur, qui confunderetur 
сит ЗЕРТЕМ Липипфи;. p. 957. Habitauit Orestes 
Arcadiae urbem Огезцат , ubi а вегреме ictus extre- 
mum vitae suae diem conclusit. 


.С. Ут J. 920 wurde *Аотав [Por. Уозкк. add. durch 
den Zar Konstantin und den Patriarchen Nikolaj] zum За 
der Griechen eingeſezt. 


— hatte Krieg mit den Petſchenegern. 
Г. 


Фар. Ш, Kſ. Котам. в. 
1. Der Admiral Вотап Lakapen, ein Intrigant, der 


г 


ап ет erſt erwaͤnten Bulgaren Я еде in Gefar war, cri⸗ 


minell beſtraft zu werden, wußte ſich A. 915 ат Hofe, 
wo der то} ке Ха! Constantin шй ſeiner Mutter 
Доб regirte, Ме groͤßte Gewalt zu verſchaffen. Im April 
kam die Heirat ши Romans Tochter Helena und deu 
jungen Kaiſer зи Stande [Мепзгкоъ! Dolgorukoj 1]. Вотат 
ward BacAconcroo, und ſein Son Ckristofor wurde 
Erœaigelagxnmsσ (. DuCANG). Dann verlor Гео ſein G⸗ 
ſicht (FK oben): im Auguſt ward die kaiſerliche Mutter 
Zos ins Kloſter geſperrt, weil man бе Schuld gab, ſie 
Бабе den Roman vergiften wollen; Romman, nun der 
allmaͤchtige Mann, ward den 24 Sept. 919 zum Caͤſar 
erklaͤrt, und den 17 Dechr. durch den Patriarchen zum 
Kaiſer gekroͤnt. Das Jar darauf, 920, Бей 6Jan. 
lies ег ſeine Gemalin Théodora froͤnen, und erklaͤrte ſei— 
nen aͤltſten Son Cnhrisſstofor zum Kaiſer: Christofors 
beide Bruͤder wurden es A.923. Von nun ай, war der 
Kſ. Konstantin eine Nulle. ВЕТТЕВ ad бшйте 
©, бо. | 
22. Das heißt: das von der Donau они | 
Petſcheneger⸗ RaubGeſindel (oben ©. 9) machte wieder 
einen StreifZug in das Ruſſiſche Gebiet; welchen Igor ab⸗ 
zuſchlagen verſuchte, aber ‚ wie es бете, one viel Gluͤck. 


d. Im 5, 92т ruͤſtete Igor viele Truppen und 
unzaͤliche Schiffe zu. 

Dies hat blos Voskn. Die Meinung iſt wol, Зи» , 
— auf die Expedition gegen Conſtantinopl, die aber 
erſt 20 Jare nachher (A. 941) зи Stande ют, weil dies⸗ 


mal, wie Глт. aus einem Cod. hinzuſezt, Igor gehin⸗ 
tert lrevreslen] wurde. 


e. Im J. 924 zog der Bulgariſche — 
gegen Zargrad, und verheerte Thralien шир Ma—⸗ 
тои. 


16 (СШ ой, 9.934. 


kedonien. er kam vor Zargrad mit großer Macht 
und uͤbermuͤtig, machte Friede mit Roman, und 
ging nach Haus. | 
Was hieri in wenigen Worten beruͤrt wird, — 
findet ſich in meren Byzantiern, еше uͤberaus intereſſante, 
ſogar amuͤſante, weitlaͤuftige Erzaͤung, Бей $тагтт. Memn. 
И, р. 593-598, zwiſchen den Jaren 922-931. Nie 
hat ſich das byzantiſche KaiſerReich in einer armſeligern 
Geſtalt gezeigt, als hier. Der Barbar Symeon und 
der Kſ. Koman hatten eine perſoͤnliche Zuſammenkunft, 
mit aͤnlichen Vorſichts Masregeln, wie im J. 1419 ſich 
der Dauphin und der Herzog von Burgund einander, 
auf der Bruͤcke vor Montéreau, naͤherten: der bigote 
Roman hatte vorher in den Slachernen den Schleier der 
Mutter Gottes (Th. И, ©.234) ит den Kopf gewunden, 
der ihm als Helm zum Сфиве dienen ſollte зс. ꝛc. ꝛc. Aber 
alles das gehoͤrt in die Ruſſ iſche Geſchichte nicht. — 
Daß dieſer bulgariſche еее ци 5.923 (nicht 929, auch 
nicht 928, wie 004 ſelbſt einige Byzantier aus @тет 


durch einen SchreibFeler, П fuͤr ХИ, entſtandnen За 


tum haben) geſchloſſen worden, 3 —* S. 511 
bewieſen. | 


_ Е Im $. 934 zogen die —— zum erſten mal 
auf Zargrad los, und verheerten ganz — 
Roman machte Friede mit ihnen. 


Diesmal ИЕ doch die Zeit Angabe richtig: im April 
934 erſcheinen die Ungern, vormals Soͤldner von By— 
—zant (Or. S. 139), vor der HauptStadt: das melden 
mere Annaliſten bei бтватт. Ме. Ш, р. 617; die 
Veranlaſſung dazu абег, und andre Umſiande melden 
ſie nicht. — Der aͤrmliche Friede beſtand darinn, daß 
Kſ. Roman von den Ungern die vielen gemachten * 

fangnen mit ſchwerem Gelde loskaufte. J 
о | Noch 


Kabp. IV. Ruſſen gegen die Griechen. ву 
Noch hat Тат. ©. 26 и, 380, in 2.Сода: gefunden: 
=. Im J. 920 wird dem Igor ein Son geboren, 
Фет ме Olga den Namen Soiatotlau даб. 


Igor und Olga waren ſchon ſeit 17 Jaren (27 bei Tav. 
iſt ein DruckFeler) mit einander verheiratet, Or. 247. 
Dennoch iſt dieſes Geburts Jar Sviatoslavs viel 8 fruͤh: 
+ unten, Kap. У; unter Фет J. 942, | 


и 
7... - Я ар. ТУ; | 


а erſter И ое 
gegen Conſtantinopl. 


Aus Rapæ. Рог, Vosxn. бок. p. 32. 





А. Влрг. Vlieèto 6445----- 6449 14е Igor 
па Greki. 1 poslasza :Во]саге viest'“ ko Tza- 
riu, — idut Виз па Tzargrad 2зкеди X ty- 
siacæ“, 3 slagolemii ot roda Variasliska вивсеут” . Ishe 


ро!Чозга 1 priplysza, 4 1 poczasza уофеуай $ У! . 


fenskijaꝰ з1тапу, i Репоуасва ро Pontu, 1 do 
пака, 1 во Faſſagonskija хеш, 1 vsiu stranu 
Nikomidskuju рорешузхе. ° Г Sud уез poshgo- 
вга’. Ichshe jemsza?, oviech rastinachu, 8 dru- 
gija aki ꝰ “та” postavliajuscze 1° streliachu vnia, 
⁊ii“ izymachu opaky rutzie sviazyvachu, 1 gvoz- 
di cheliezny posredi glavy vbibachu im, i mno- 
goshe sviatych tzerkvoj ognevi predasza, 1 mo- 
nastyri i sela poshgosza, 1 imienija nemalo 22 ot 
oboju stranuꝰ vsiasa. 
и визгом. ГУ. 100o01. B— J 


* ! ` — 


> 


в Шок . 941. 


1.. Вот, п Войатв. 2. Рог, ckidii 50000 (№ зави), Зот. Е 
hud⸗i 50. оо (м Завет), Уозкв. [иде desiat Бузизс?”. 
5 So alle, пиг Кло2. nicht. - | 
3 Add. Уозкк. Рог. Пиза: -Х, Вот. П Байа оХ, бок. Ко- 
га {в} Х. 
‚5. Рог Fithanskiſja, Уозкв. Вот, Finiczeskyja. Eben ſo arg 
werden auch di i folgenden nomina propria mishanbelt. 
6. Alle иде 244: mnogoshe i velije alo sotvorisra Пиз ргезйе 
Чазве тесгезКут, Vojevodam [Фот.. vojem] пе рибрезхит. 
Тогда 1 згру vsia розйрозла ognem. Nun Sor. one @ ип: 
ны imsze plienniki 10 viech тазитасрйи ес. 
7. Рот. Уозкв. 507. add. plienniky, to уяесй. 
8. Же add. i пусЁ Клетй ſvzemliu] о 
9. Рог. Уозкв. jako эёгазра, И 
Чо, Рог. Уозкы. Зог. oatrielami — ейко ratnũ 
(Рот. ratniczeskij сит) tuoriachu. 
11. Alle, idlomachu, izlomause. 12. Sor. felt. 


В. Rapz. Potom prisꝛeds ĩm vojem ot Vos- 
toka, Рап’бг * Demestvenik“ so ? ХТ.” tysiascze, 
Тока Patrikiej s Makidoniany, Feodorshe Strati- 
lat зо Fraky, snimishe i sanovnitæi bojarstii, 1 
obidosza Rus okolo. J svesczasza Риз 3 му- 
dosza v'orushivszes па Стеку; i brani тез imi 
byvszi zlie, odva odoliesza Gretzci. “Риз she 
v zvratiszas Ко drushine svojei kveczeru, 1 па, 

› 


10с2’ 4 vlieaszaꝰ vlodi, 1 otbegosza. 


1. Alle richtiger Dombèstik. | 

‚8. Уозкв ШИ Worten, 50 сзегугедела и и 
3. Von dieſem Виз ап Ш alles im бое. bis Hus in folgendem С. 
4. Рог. Уозкв. Vliezosza. 


% 


С. Рог.: Romanshe ‘Тлгаг ПР, па dro- 
тапу, }е] о biachu vKonstantine стаде $ Кео- 
fanom Patrikiom, па Виз 2 lodejnyja уо}а”. Еео- 
fanshe presh Ваз uriadi 1 ugotoviv, 3 oshidaja 


vlodijach Rusi, chotia па ша 11. 4 iskrestna“ 
glagolemago Fora strashiscza, упезНе оси vla- 


gajem па prosviesczenije v nosczi; i sei па ust 
` Роша 


\ 
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Pontas strashbu dieja, га пе tu czastoje razbojni⸗ 
czestvo, i па stranej nagnanija. Ichshe razbi 
Iraklij, togdash polkui i Ruskyja lodija газ» 

ruszi, 1 7 поет ет” ognem 8 poshé“. 


з. Dieſe ваще Stelle С фе im Rapæ., nicht vorſaͤsli er 
blos durch ein Verſehen des Copiſten, der von * — к” 
hier genannt wird, auf den, mit фет nachher О anfaͤngt, ве; 
gerade wie бот. die Dummheit mit Виз бета. 1, 

2. бе faͤrt ов: wieder fort. In allen andern felt lod. voja. 

5. Alle andre add. potonishe i diozami ehie utverdiv Визу. 

4. Vosxn. г зоКтезетаво. Sichtbar iſt hier eine Laͤcke. 

6. Sor. згазрасри, Уозквзбтазриг «ела. 3. al. Fara ctraslinitza. 

‚. а[,. uſtrojennom. 8. al. зо5Ё5йе. Хх 


О. Rapæ. Féofanshe ‘змею да vo liadech 

s ognem, 1 pusczati паста trubami ogn na lodij 

Ruskyja: 1 byst vidieti straszno садо. Rusche 

vidiechu plamen, vmetachusia vodu morskuju, 

chotiasczi иъгези.т 2 Tako vozratiszas vo svoja ву”. 

1. Add. Рог. i mnori 150розза, Уозкв. i mnogy роруфозга» 
Sor. i mnogo ich pobisra i pogiboscaa- | 


2. Рог. i tako prok lodiej voruratiszas па: pobieg. Уозкв. i fulo 
proczij pozuratiszaſsia па pobieg, Зое. 4 Е. vozvr. па pobiech. 


Гы 


Е. Tiem priszedszim vzemliu svoju, pov& 
dachu koschdo svoim i о byvszem г oliadnem 
ognĩ: jakoshe i molynija, recze, ishe па nébesi, 
Gretzi imut а sobe, pusczajuscze shgut' паз, ĩ 
sego radi ! пе  одоПесвош” im. 


з. Рог. ие mogochom odolieti. 





Von 15078 ungluͤcklichem Zuge 
I. Byzantiſche Nachrichten 


1 $18 Teo, Sumeon, Contin., Georg, Кедтет, und лопата» 
* bei Эталтт. Mem. И» р. 967 -.971. ' 


А. Anno 941 ,’Лилй mensis 916 ХГ, Indictione 


XIVta [бковс; XVta; Зум, еодеш апио, quo Homanus 
а. B 3 | Lacap. 


— 


8 


| ь х 


“ 2 — ИЕ. юок, $. 941. Я: 


Гасар, ‚ВНо вво Constantino Theophanonem deopondit; 
Том. пафбег, als des Kaiſers Son зим Patriarchen erklaͤrt 
worden] Russi Г ad millia decem aduersus CPolin 
dlassem parauerunt. Cum triremihus autem et ‘се 
locibus Protovestiarius Theofanes [Сковс. Patricivs, 
6 Парад дубе» ] 0113505. 2, classem disposuit et apte 
muniuit, адео ut Russos ргоейо paratus esset 

oxcipere. | 
х Сомт; В 1381 instructa classe а4 Х nauium millia aduer- 


вив Byzantium nauigarunt. Нов Dromitas уосащ, at- 
que а Francis genus ducunt. В 


- Ф * J 4 * 24 * * 
2 Сомтим. Скодс. instructaque ас parata classe, Jejuxii 
ac lacrumarum apprime praesidio communitus. 


В. ОЕ appulerunt illà, её Pharo 3 vicini apparue 
runt, primus ille ad Ruxini Ропи fauces stationem 
posuit loco, сиё Hierum nomen, omniumque рп: 
mus celoce nauigio vectus, Russicarum nauium 
dissoluit ordinem, et praeparato igne 4 succendit, 

reliquas уего in fugam vertit. Quem pone sequem 
дез reliquae паиез in aduersarios irruentes, рее 
стат hostium ediderunt stragém, nauĩbus una сим 
wilitibus plurimis submersis, aliis multa parte cae 


sis, viuis etiam quam pluribus comprehensis. 


- 9 Сомт, Quod vero illi .. ргоре Pharum venerant (90. 
catur vero Pharus turris quaedam её substructio, си 
fax -ассепза imponitur, ad eorum, qui noctu appli | 
cant., iter dirigendum), ipse ad Euxini fauces.. alles 

wie oben. | 


* Том. ти Фуры лу, igne liquido. 


С. $ Шас рагиег. Jounnes Domesticus Сати 
сит 1010 orientis exercitu appulit, её Вис illucque 
palantes deprehendens, cunctos ве malorum ри: 

rimorum auctores internecione deleuit. бет 
enim ‘Иа dictũm igne vastauerunt, её quos cepere 
captiuos, partim palis affixerunt, alios etiam in me 
tam constitutos sagittis confoderunt. и 

` | ое ще 


| 


— 


`` 
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autem sacerdotalis ordinis deprehendero, manibus 
retro vinctis ferreos clauos рег medium сари im- 
miserunt. Sanctasque aedes plurimas igni consu- 
mendas tradiderunt. 


3 Сомт.. Superstites cladi reliquiae ad И pla⸗ 


gam, ад locum Sgora dictum, trajecerunt. Ты: Ват- - 


аа; Patricius РБосаз missus, cum едания peditumque 
delecia manu, ad hostium iter terra intercipiendum, 


in eorum cohortem satis numerosam, ad pabulandum 
aliaquo ресеззама. ай Bithyniae partes incidit, ingen- 


tique eam strage ад et profligauit, atque interne- 


“” сопе deleuit. Sed et sapientissimus solerrissimusque | 
"Тов $ Curcuas, зспоагат Domesticus, сит’ asiatico 


9}: ехетсИи, praesto fuit, multosque Ваввогот ;: Я 
reliquo agmine alis aliisque locis diuulsos ostondens, 


sustulit. ita сапе, ut eius metu assxessĩonis perculsi. 


in 6018 ве nauibus, adunata с1азве, continerent, пес us- 


quam excurrere auderent. Hi porro ingentia maxima- 
que mala perpetrauérant, cum necdum illis Romanae 


copiae praesſsto essent. Nam Stenum . tradiderunt 
(wie Бко oben). — Зум, Ош residui erant, ad locum 
quem Айозаз vocant, nauigauerunt. Quodque mani- 


pulum necessarii pabun et annonarum causa in Bithy- 


niam miserant, Bardas Phocas in eam rem cum lecto- 
rum equitum manu missus, anteuertens illorum iter 
deleuit. Sed et Curcuas cum asiaticis copiis cun- 


ctis descendens, fusique exercitus reliquias offendens, 
illorum stragem dedit. И porro multa loca ас templa 


incenderant- quosque ех Homanis comprehenderant 
immiserunt (wie Ско oben). — Gaonc. Superstites 
Bardas quoque Patricius missus, cum equitum del. 
m.. deleuit. Sed ве Joannes Magister Crocous... 
tradiderunt. — КеовЕем. Hussi superstites in orientem 
trajiciunt. Ibi Вагаа; Patricius, Phocae filius, cum 
equitatu ег delectis militibus littus peruagans . .. sustu- 
и. (beinahe woͤrtlich wie Cour.). Omni tragoedia atro- 


ciora sunt, quae Ви581, antequam fuere debellati, por- 


petrarunt flagitia. Etenim captiuorum alios. ... tra- 


diderunt (ще Ско). Verum ubi proelio nauali victi, 
et haud paruis cladibus in terra affecti fuerunt, intra 


suas зе naues abdidere, atque ibi continuero. — Zou. 


kuͤrzer: reliquas Rutcorum naues versus orieutem рто- 
B3 Гестае - 


— ИЕ loom. 91 94; о | 


— — in Bardam Phocam poatriciin, qui ехехоний 
.’ praeerat, inciderunt, qui multos ad inquirenda' ne— 
cessaria nauibus egressos sustulit. 1дет et Curcuas 

*Domesticdus еси, multis occisis С: сарив. 


D. б1тргаеме ротго hieme, её annona ФеВ- 
слете, 4010$ герехеге consiliabantur: regiae 4а- 
men classi discessum occultare studebant. Sep- 
tembri autem mense, Indict. XV, in Thraciae par- 
tes transfrétare aggressi, percfatum Theophanem 
habuerunt obuium; vigilantissimum enim eĩus ап1- 
mum latere поп рофегаюе, Confestim igitur соп- 
HAictus 1 in таг 5есип4из habitus, дио пала plu- 
хита заБтегза sunt, pauci уего cum nauibus а4 
175 Калле, [Сомт. КА] littora seruati, incolu- 
mes nocte ingruente fugerunt. Треоррапез autem 
victoria clarus reuertens cum honore susceptus, её 


Accubitoris [Пасахониеуз], dignitate decoratus est. 


Cour. Ingruente vero hieme, cum eos jam necessarĩus 


commeatus deficeret, dum scilicet scholarum Dome- 


stici Curcuae copiarum insultus. virique prudentiam ас 
sagacitatem, timent, nec non Meophanis naualia proe- 

lia, exque insidiis aſstuque agsredientis impetum ге- 
—*— domum redire constituerunt. Ас vero Бос 
adnitentes, ut Romanam classem laterent... decora- 
— tus est (wie Бо); — Svm. Тапа vero appetente hieme, 
cum domum redire pararent, Romanam с!азвет latere 
8studebant. Cum ĩtaque noctu soluissent, facto eis ob- 
viam Theophane Patricio, altera ſstatim naualis com- 
missa pugua ... decoratus est (wie Lxo). — СЕовс. 
... №56 ше Leo. — Квов. Deinde alimentis absumtis, 
cum domum vellent redire, её я а Вотава: с]аззе 
maetueront, quae ipsos in vicinia pbseruabat, сара ор- 
portunitate signoque dato ſoluerunt. Neque tamen 
Theophanem fefellerunt; sed is, cognito eorum disdessu, 
sgtatim aduersum 5е а, Нос Secundo nauali proelio 
rursum Russi victi sunt; eorum naues aliae ferro et 
iãsni реззцодагае , quaedam сот ipsis vectoribus in Ho- 
manorum potestatem venerunt; perpaucae е bello sal- 
vae domum redierunt. Г keophanes .. decoratus est (wie 
BLXo). — Сон, бас terra — male accepti Russi 5е 
in 
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in nauibus сооблеБаие! › Фопес. commeatu aeatituti ad 
воа redire decreuerunt. Sed quum soluissent, denuô 
Homanae triremes с08 aggresſsae, duobus nauaubus ртое- 
lis deuicerunt. Раисае igitur barbaricae папез inte- 
ritu vitato ad suos redierunt, nunciae malorum et ас- 
ceptae cladis. Rusesi igitur pluribus malis acceptis, quam 
ut sperarant datis *a lacessendis Romanis absiinuerunt. 


II. Fraͤnkiſche Nachricht von — Zuge, in 


ЕЛОТРЕАМО (Geſandter in Conſtantinopl im $. 9 946) nistoria 
et — ad Nicepnorum Phocam 1шр., L. V, сар. 6. 


in MuxArons rerum Italic. — Tom. п, р. Г. 
Meiland/ 1.27281 fol.) p· a6 5. 


‚ Сей quaedam est sub Aquilonis parte consti- 
tuta, quam а qualitate corporis Graeci vocant 


Russos, nos уего а. positioneé loci vocamus Nord- 
зпаппоз. Lingua quippe Tutonum Nord aquilo, 


man autem таз seu у1в dicitur; unde ес, Nordman- 
210$ Aquilonares homines dicere possumus. 
Huius denique gentis тех Iager vocabulo* erat, 


qui collectis mille et eo amplius mauibus CPolim 


venit. Quod Вотапиу Пирегагог а аа ай, quo- 
niam дапа]ет ехегсиита suum, directum contra Sa- 
racenos, её ad insularum custodiam, habuit, aestuare 


соери cogitationibus. Quumque cogitationibus 


non paucas insomnes noctes duqeret ‚её Inger сии» 
cta mari vicina diriperet: nunciatum est Romano, 
ХУ sSemifracta se habere chelandria, quae populus 
ob vetustatem sola reliquerat. Quod ut audiuit, 
785. усут\у 8$» Вос est nauium fabricatores, ad se 


veniie ргаесери, quibus ай: ргорегатиез sine dila- 


4 ‚  Чоце 


> 


® «* [поет vocabulo erat“, $. 1. ſein Name war Inger. Dies 
beguͤnſtigt meine Erklaͤrung обет я |, ©. 182, von den Worten 
der Annal. Вегит., “Chacanus уосаБи]о егаь”, d. i. er hies 
Chakan (НАКат)› one dabei an Chakan, als Titel —* Wuͤrde, 
x ЗМ denken. 


‚ 24 


_ 1. вов. 9%. 941. 


* 


‚ Чопе ва, quae remanserunt, chelandria praeparato. 
Sed et ‚ ’витетит поп —* in prora, quo ignis 
projicãtur, verum епат in puppi. insuper in utrius- 
Чие lateribus, ponite Compositis itaque sedund um 
jusſsionem suam ohelandriis, sapientissimos in eis 
viros collocat, atque аб regi Ingerooceurrant de- 


nuncdiat. 


Profecti denique, cum in pelago eos impositas 
rex ger a⸗piceret, exercitui зио praecepit, ut 
viros iſlos caperet, et non occideret. Denique mi- 
serator et misericors Dominus, qui se colentes, se 
deprecantes, se adorantes, non solum protegere, уе-_ 
rum étiam victoria о Вопогаге; ventis tunc 
placidum reddidit mare: secus enim оЪ 1 ignis emis- 
sionem Graecis erat incommodum. Igitur in Rus- 
зогит medio positi ignem circum circa proiicinnt. 
Quod дат Russi- conspiciunt, е nauihus confestim 
зезе in maria proiiciunt, eliguntque potius aquis 
submergi, quam igni cremari. Alii tunc loricis et 
galeis опегай; nunquam visuri ima pelagi petunt: 
nonnulli vero natantes inter ipsos maris fluctus 
uruntur, nullusque die illa euasit, qui fuga sese ad 
aerram поп. KHberauit. Russorum eêtenim naues ob 
paruitatem sui, пы aquae minimum est, trans- 
æeunt, quod Graecorum chelandria ob profunaiis- 
tem sui facere nequeunt. 


Ingeni Inger confusione postmodum ad pro 
pria est réuersus. Graeci vero victoria potiti, vi⸗ 
\0$5 Secum multos ducentes, СРо] т regressi sunt 
Таей: 910$, omnes Вотапиз, in praesentia Hu- 


г 


zonis nuncii, viirici scilicet mei, decollari ркае- 


Eepit. 
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III. Arabiſche Anzeige von dieſem Zug, in | 
Егсмлким (ein фий ег Araber, Seeretaͤr bei einem Aegypti⸗ 


ſchen Chalifen, F1302) Aistoria Saracenica, 
Leyden, 1025, kol. р.213. 


Hoc anno 329 Hidshr. [А. C. 940] oppugnarunt 
Визя * CPolin; sed restiterunt 1$ Romani, qui 


persequuti eos sunt, ЕЁ in regionem guam se reci⸗ 
— coẽgerunt. 


м © 





Vercrgleichung dieſer, resp. Rußlands, auswaͤrtigen Berichte. 
_ Заз ие Byjantier erzaͤlen, haͤngt vortrefflich zuſam⸗ 
men, und gibt eine Anſchauung von der großen Beg⸗· , 
benheinn nur was 6 ihrer Annaliſten berichten, iſt zu oft 
woͤrtlich einerlei; gewiß hat alſo einer den andern ausge⸗ 
ſchrieben. Wer hierinn Nestor, d. i. der erſte Erzaͤler, 
geweſen, weiß man nicht. ünd daß die BRuſſen dieſe 
Bhzantier ausgeſchrieben, haͤufig woͤrtlich uͤberſezt, alſo 
keine einheimſche Nachrichten von dieſem Zuge gehabt 
haben, iſt unerwartet, aber in hohem Grade warſcheinlich. | 
Alle nennen Бег фаз Volk, von dem die. Rede ЦЕ, o⸗ 
Роз, one das Wort ди decliniren; ihre Schiffe heiſſen 
Pœouxd, Рана, пАое. Den Namen Igor kennt ет 
Bhzantier, auch der Araber nicht: blos рай. nennt 
ihn Inger. 
Nun wer ſind dieſe Ruſſen, oder ее , wofuͤr баг, 
ten ſie die Ignoranten im Suͤden? Wie — ** und Зум, 
зи dem Namen Promitae gekommen, den ſie ihnen geben, 
kan niemand erklaͤren: daß ſie von den Franken abſtam⸗ 
men, laͤßt ſich daraus verſtehen, daß damals der Name 
SFrank пп untern Europa ſer bekannt und geehrt gewor⸗ 
den war, und gewiſſermaſſen ост albernen Namen Skyth, 
fuͤr alles, was da oben im ungeheuren Norden exiſtirte, 
ſuccedirt hatte. — Der Biſchof ГлотрвАМО, der in ſei— 
nem ре zudringlich den Gelerten macht, ethmologiſirt 
5 | uͤber 


26 т“ Ш. [сок.. 91,941; | 


uͤber den Namen Ви], und шеше, ние Ме Griechen 
naͤnnten ſie ſo, die Roten ( 080105, 0800405), “а quali- 
° ваёе согротз”! пе aber (Franken ип Italier) naͤnnten 
ſie Nordmaͤnner, von ihrer Lage. Nun да; Waraͤger, 
Nordmaͤnner, waren im J. 940, im ganzen Suͤd⸗-Eu— 
ropa вас wol bekannt; und Liutpranden таг. es зи verzei⸗ 
hen, wenn ег Norweger Schweden und Finnen, bis зи Kie⸗ 
verSlaven herab, fuͤr einerlei Menſchen hielt. Aber er war 
ja in Conſtantinopl: ſollte man da Ruſſen nicht beſſer де» 
kannt haben, ſonderlich falls es mit Olegs Heeres Zug 
und Friedens Tractat {еше Richtigkeit haͤtte? 
Nun dieſe Ruſſen ruͤcken auf Conſtantinopl an, im 
J. 941, den 11ten Jun., Indict. ХЛУ (wie депаи!); . Sie 
kommen auf mer als 1000 (2 Глотрв.), auf 10000 (ſo 
die meiſten Byzantier), auf 15000 (ſo Хомлв.,"Рог, | 
gar 30000) Schiffen ап: das waren wol nur monoxyla, 
Nachen oder Canots, aus Einem Baume ausgehoͤlt, wie 
noch jezt die meiſten Wiſden haben. Beſſere Schiffe hatten 
die Ruſſen ſelbſt unter Jaroslav A. 1043 noch nicht, КЕ- 
раем. бе Этаатт. Мет. П, p. 1012. Auch nur mono- 
xyla hatten die Koſaken noch in neueren Zeiten bei ihren 
Gros Taten und Kapereien auf dem Schwarzen und Kaſpi⸗ 
ſchen Meer, Тат. И, 58°. 
Die Ordnung, ш рег die Byzantier den ganzen Ver— 
lauf erzaͤlen, iſt {ее natuͤrlich; und daß der Ruſſe auch 
hier wieder die Byzantier ausgeſchrieben hat, iſt augen— 
ſcheinlich. Wo beide einander entgegen ſind, da muß der 
patriotiſche, vertuſchende, und uͤbertreibende Ruſſe aus dem 
Griechen verbeſſert werden; manches kan auch blos 
SchreibFeler des ruſſiſchen Copiſten ſeyn. фо 


Die vielen Namen von Зие [п und Wuͤrden der kaiſer— 
lichen hohen Beamten (Patricius, Magister, Domesti- 
сиз scholarum, I ——— ‚ ПаомжониЕро5,, 

_Зтенти^Аатис ес.) ее Маке ich hier nicht, ſondern ver— 
weiſe blos auf ОоСлыеЕЗ beide Gloſſarien. 
ое о . | Цебега 
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| ueberſetzung. А. > — т 

Im 3.94 308 Igor gegen die Griechen. unb 
die Bulgaren? ſchickten Botſchaft an den Zar, daß 
die Лит... aufꝰ 1000 Boͤten gegen Zargrad 
anzoͤgen. Sie kamen, und ſchifften heran“ den 
то Jun.und fingen ди, 30 Bithyniſche Seite 


zu bekriegen, und heerten ат Pontus bis Hera⸗ 
Неа und Paflagonien Би, und verheetten die ganze 
Segend von Nikomedienꝰ, Auch die ganze биаа 
verbrannten ſie. Von denen, die ſie zu Gefangnen 
gemacht hatten, kreuzigten ſie einige,? andre ſiell 
ten ſie wie Zieler hin, nach denen ſie mit Pfeilen 
ſchoſſen, zerbrachen ſie, banden ihnen die Haͤnde auf 
den Ruͤcken, ſchlugen ihnen eiſerne Naͤgel mitten 
durch den Kopf, verbrannten viele heilige Kirchen, 
auch Kloͤſter und Doͤrfer, machten auch nicht wenig 
Зее? вон beiden Seiten. ое 


__- т, Der Bulgariſche ино. Conſtantinopliſche Hof waren, 
ſeitdem Symeons Son Peter regirte, nicht nur Freunde, 
ſondern ſogar mit einander verſchwaͤgert: alſo iſt es be⸗ 
greiflich, баб die Bulgaren freund⸗ nachbarlich dieſe Nach⸗ 
richt den Byzantiern haben zukommen laſſen. Doch Ein 
Соа. hat Bojaren fuͤr Bulgaren, dies haͤtte auch einen 
Sinn: die kaiſerlichen Statthalter in den noͤrdlichen Эко» 
vinzen erfuren das Anruͤcken des Feindes, und berichteten 

davon Pflichtmaͤßig an ihren Hof. . Е 
2. Alle Сода. (пис Rapæ. nicht) ſetzen hier zu: Russi 
qui dicuntur еззе 4е gente Гапавка”. Offenbar 
dem Сомт. oben S. 20 abgeborgt, “Dromitae, qui a 
Francis genus ducunt“. Laͤcherlich ИВ, daß der Ruſſe 
die Herkunft ſeiner eignen Nation von einem Byzantier 
erfaren will. Mit Dromiten wußt er nichts anzufangen, 
| — Е’ alſo 


8 СШ ов. 4.941, 4”. 


alſo lies ers weg: Frank und Waraͤger [Pocyvos, Ва- 

_- 050$] aber ſchien ihm, des aͤnlichen Lautes wegen, Eins 
u ſeyn ·— о ——— J 
7 Saedü, shiddii, kenne ich nicht: daß es aber по, 
Boͤte, lintres, monoxyla, bedeute, iſt wol außer Zwei— 
fel. Beim Некорот ТУ, 88, ſoll cxcdiy eine Sluß- 
Bruͤcke heißen. — Aber ſtatt 5Aedii haben Сода; liu- 
её, Leute, der eine 10000, der andre 30000 Mann. 
. ко hat den XI Jun. Ein 5ог. hat den X Jul., 
ein andrer ſezt ſtatt des Monats, korablej X, то Schiffe! 
5. Hier iſt Verwirrung in der Erzaͤlung des Ruſſen. 
Bisher hatten die Ruſſen ап der WeſtKuͤſte des Schwar— 
zen Meers gewuͤtet, und lagen jezt vor dem Feuer Turm: 
da tat ТлеоЁапез den erſten Angriff auf ſie, durchbrach 
ihre Linien Стаи сортабр тар Росчкир. Алор дие-. 
`Аидвер, wie Nelson bei abukir), und ſchlug йе; пин 
erſt zogen ſie ſich auf die OſtKuͤſte der Propontis, und 
waren, ihrer erſten Niederlage ungeachtet, doch noch ſtark 
genug, zalreiche Corps in Bithynien (der Ruſſe nennt 
weit mer Laͤnder, welches wol nur wieder patriotiſche Ueber— 
treibung ИР) auszuſchicken, die hier eben ſo, wie vorhin, 

an der WeſtKuͤſte wuͤteten. | кф 

6. Alle (außer Вло2.) ſchieben ет: “und gar viel 
Boͤſes taten die Ruſſen, ehe die griechiſchen Wojewo⸗ 
den herbei eilten (woͤrtlich nach dem Сомт.); da ег: 
brannten ſie auch alle Suden mit FeurꝰR WVon Suda iſt 
genug Оз. ©.258 gehandelt worden; aber hier ſagen die 
Byzantier/ то тур ſnicht 5508] Л.еуомёРор ЕЕ 
поиому. Was dieſes Wort heiße, hat DuCANGE CPol. 
clirist. р. 161 umſtaͤndlich erklaͤrt. Rrerov [Ипризёит] 
heißt, erſtlich, die ganze 300 Stadien lange Meer Enge 
zwiſchen dem Pontus und Byzant; und zweitens, das 
uropaͤiſche Ufer dieſer MeerEnge, “а capite portus 
Сегайи1 а ostia Ponti FEuxini“; Фа ſtanden viele 
Gebaͤude, $. B. das Kloſter des Бей. Mamas: hier alſo 
war was ди verbrennen. Hier entſteht ein gegruͤndeter 
Verdacht, 
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Verdacht daß die unbeſchreiblich unwiſſenden Schreiber · В 


das Wort Хтарор nicht verſtanden, und её daher in ein 
andres, ihnen aus meren obigen Stellen. ſchon geläuſfiges, 
Зозда , ſo wie dieſes ſelbſt in зи zosudy, Загбеице — 
metamorfoſirt haben. 
7. Alles woͤrtlich qus den Byanleen, oben S. 20, с 
nur mit unbedeutenden Veraͤnderungen. Dieſes Detail 
von Wuͤten und Morden haben die Neuern auch bei Olegs 
Zug, Оь. 265, angebracht, wo doch die Codd. * 
Sylbe davon haben. Bei unſrer Stelle баг [1 Тех. 223 
in praͤchtigem Ausmalen ſo erſchoͤpft, wie oben J. си. die 
Franzoſen und Емтм.. = 

8. Зав“ ооп beiden Seiten „wuͤrde keinen Sinn 
haben, wenn man nicht aus den Byzantiern wuͤßte, daß 
die Ruſſen auf beiden Kuͤſten, der M⸗ und O-Kuͤſte des 
Veucus gepluͤndert haͤtten. ‚. | 


В. 


Als hierauf Truppen vom Oriente her Вашей, _ 
der Domesticus“ Paonſir mit 40000, der Patri- 
cius ꝰ Fohas mit Makedoniern, und der Stratilat 
*Meodor mit Thrakiern, und mit dieſen andre hohe 
Beamte: [© umzingelten ſie die Ruſſen. Фе Ме 
ten Rat, und gingen geruͤſtet den Griechen entge⸗ 
gen; zwiſchen beiden erhob ſich ein hartes Treffen, 
in welchem die Griechen mit Muͤhe ſiegten. Auf 
den Abend kerten die Ruſſen zu ihrem Heere zuruͤck; 
und in der Nacht zogen ſie ſich in ihre Nachen, und 
entflohen. 

т, Die erſte Niederlage hatten die Ruſſen zur Се .. 
бей Leucht ции (Feur де) erlitten: паф беге бен ке» 
tiriren ſie ПФ ап das feſte Land in Aſien gegen uͤber, lan— 


den hier, erleiden aber eine 24е und zte Niederlage, die 


beide hier zuſammengezogen, * zweien griechiſchen Ge⸗ 
neralen 
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neralen zugeſchrieben werden, von denen oben unſre у, 
zantier nichts wiſſen. 

2. Ein Pantherius (nicht Pamfilus, ат .), Воте- 
sticus зоНо]аганау 4Й in den byzantiſchen Rachrichten 
nicht genannt, wol aber ein Jounnes Domest. Kurkuas, 
der undankbar ſeiner Stelle entſezt wurde, und dieſen сер 
Э сих zum Nachfolger hatte, Кервем. ПИ, р. 63 г. 

3. Dies iſt der oben genannte Bardas, Son 568 Ео- 
- баз, der den Ruſſen den 2ten Schlag оеене, und ſie 
zwang, das feſte Land ganz zu raͤumen, und auf а 
Schiffe зи fluͤchten. 

4. Auch ein General Theodor will ſich nirgends zei⸗ 
gen: und den Schreiber im Verdacht zu haben, als haͤtte 
er hier den ihm ſonſt wol bekannten Heiligen und Maͤrtyrer, 
Feodor Stratilat *, eingeſchoben, waͤre doch зи hart. 
— Es kommen hier mere kléeine beſtimmte Angaben vor, 
die ſich nicht in unſern obigen Byzantiern finden, und von 
denen ſich doch nicht wol denken laͤßt, daß ſie vorſaͤtzlich er— 
dichtet ſeien, z. B. 40000 Mann unter dem Pantherius, 
Makedonier und Thrakier unter 2 andern Generalen ꝛc. 

Warſcheinlich haben die Ruſſen manche Byzantiſche Chro⸗ 
nik gebraucht, die nicht mer exiſtirt, oder nur —8 in Kloͤ⸗ 
ſtern und Bibliotheken modert. 

_ Мио der 3. Roman ſchickte auf Dromonen, ſo 
viel deren {п Conſtantinopl waren, unter dem Раш - 
cius Theofanes, SeeSoldaten gegen die Ruſſen. 
Meofanes ſtellte ſich vor den Ruſſen in Ordnung und 
Bereitſchaft, ить nachdem er ſich mit Thraͤnen? 
geſtaͤrkt hatte, erwartete ес die Ruſſen in ihren Boͤ⸗ 
ten, und wollte ſie bei dem — Farus 

anqrei⸗ 
Slavon. Ruſſiſches Zeiligtum mitten in Deutſchland von 


M. Об4е ет: Rurnderg, 1724, 4, Gine fuͤr die damaligen Zei⸗ 
ren oͤberaus gelerte Schnift. | 


} 
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angreifen, auf dem ein Feuer brennt zur Erleuch⸗ 


tung in der Nacht; und dieſer ſteht an der Muͤn⸗ 


dung des Pontus als Wache, weil Мег haͤufig 
Straſſen Raub vorfaͤllt ва [аб рторе Pharum уепе- . 
rant; vocatur autem Pharus turris quaedam et substructio, 
cui fax accensa imponitur, ad еогиш qui noctu applicant 
iter dirigendum. Ipse ad Euxini fauces stationem habens 


— 81с enim contraria appellatioue vocatus est, cum ako- 


xius diceretur idcirco. quod latrones еа loca insidentes 
assidue aduersus hospites srassarentur, quos ab Herkule 


sublatos aiunt] — und da ..«“. er Ме ruſſiſchen Boͤte, 
und verbrannte Пе durch Kunſt Feur. 


г. Dies таг Theofanis erſte Erpedition, die alſo 
vor А ито В haͤtte erzaͤlt werden ſollen: Бег wird ſie mit 
Фет 2ten SeecGefechte, das nach der Vertreibung der 
Ruſſen von den Kuͤſten KleinAſiens, und wie ſie nach 
Haus fluͤchteten, vorfiel, zuſammen gemengt. 


2. Абомир, nauis oblongo, die т SeeTreffen ge⸗ 
braucht worden, РоСамееЕ. Taw. 380 kannte ſie nicht. | 
Daß оегеп damal⸗ nur XV, und zwar alte ſchadhafte, in 
Conſtantinopl geweſen, weil die Flotte gegen die Araber 
Ekreuzte, und daß mit dieſen Theofanes die beiden See— 
Treffen gewonnen, ме Гортевламо erzalt, iſt nicht 
warſcheinlich. 


3. *und Faſten“, ſetzen alle (nur Ва. nicht) hinzu: 
gerade {© Соктим. und бкойс. Dieſe Art, ſich zu einer 
СфюфЕ durch Thraͤnen und Faſten vorzubereiten, iſt 
| Буза ИФ: die Rurniantzove, die Suvorove, die Nel- 

50т 36. kannten ſie nicht. 


4. Der Text iſt Мег ſo corrumpirt, daß es nicht moͤg⸗ 
lich iſt, die ware Les Art one beſſere Codcl. heraus зи fin— 
den, und die Worte einzeln zu uͤberſetzen: gewiß aber iſt, 
daß die Stelle aus dem Coxr. woͤrtlich genommen iſt, 

daher 


2 т | 


Ра 
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daher ich Моё deſſen Worte lateiniſch herſete. — Der 
Farus ſteht auf Sansons Charte von СР! 6 Banduri. 


$. d. i. griechiſches Feuer: usſtrojennom, woͤrtlich | 


oxevconperꝙ der Byzjantier. | 


| D.. 

Theofan begegnete ihnen in Schiffen mit Feur, 
und fing an, aus Roͤren Feur auf die ruſſiſchen 
Boͤte zu ſchießen; das war fuͤrchterlich wunderbar 
anzr Бен, Als die Ruſſen Flammen ſahen, war⸗ 


fen ſie ſich in das SeeWaſſer, und wollten ſich ret⸗ 


ten. Viele erſoffen, und kamen um. Und ſo kamen 
die uͤbrigen nach der Flucht nach Haus. 

Als dieſe in ihr Land gekommen waren, erzaͤlte 
jeder den Seinigen von dem ..°,. Feur: “пе 


Blitze? vom Himmel haben die Griechen, ſagten ſie, 


die ſchoſſen ſie, und verbrannten uns; deswegen 
konnten wir ſie nicht bezwingen“. 


6. oliadnem ogni, oder oliadnem, iſt unerklaͤrlich: 
falls nicht von laqja, ет Bot, ет а@еспу exiſtirt, 


ladnij, Feur das auf Schiffen gebraucht wird, wie griech. 
Эа. аоочор пе, das auf dem Meer gebraucht wird. 


DV. 68 uͤberſezt её ganz willkuͤrlich: fliegen des Зее: 


7. Alſo Feur und Blitze bemerken und erwaͤnen die 


Ruſſen, aber keinen Donner. Ноутев (ſ. gleich nach 


her) ©. 39 behauptet, es ſei gegen die Art des ... grie⸗ 
chiſchen Feurs geweſen, einen Donneraͤnlichen Knall von 
ſich zu geben: aber in Kſ. Lo's Tacticis р. 346 koͤmmt 


die Stelle vor: ignis cum tonitru et fumo ignito per 


siphones emissus, её incendens naues. 


Hier alſo 
Griechiſches 


и Griechiſches Feur, 7 | 
eine intereſſante Materie „ uͤber welche bereits viel деф» 
ben worden, die aber lange noch nicht erſchoͤpft iſt; denn 
noch zeigen ſich eine Menge Dunkelheiten, gor Wider ſpruͤche, 


falſche Zeit Rechnungen, Verwechslungen ganz verſchiedner 


Dinge ꝛc. Alles das ließe ſich heben, wenn ein arbeitſamer 
Gelerter ſich die Zeit naͤme, den ſchon vorhandnen reichen 
Stoff zu ordnen, und dabei 4 Dinge und Pefioden ſorgfaͤl— 
tig zu unterſcheiden: Г. Gebrauch des Nafta in olten Zei- 
еп in Aſien; II. Anfang des eigentlichen griechiſchen 
Feurs {т лит Фе. (warſcheinlich nur einer Verbeſſerung 
des vorigen); III. Erfindung des eigentlichen Schies⸗ 
Pulvers; und was erſt geraume Zeit nachher ſolgte, ТУ. 
Anfang des neueren Feur Geſchuͤtzes. 

DoCaues шт beiden Sloſſarien, unter ignis und тор, 
liefert eine Menge Nachrichten, die ſich noch durch ſeine 
eigne Nachweiſungen ſtark vermeren laſſen. — Die те 
ſten, die uͤber die Geſchichte des Schies Pulvers geſchrie⸗ 
ben haben, handeln auch vom griechiſchen veur. ,als 


dem Vorbilde von jenem, $. 3. 
Сворем Obseruationes etc. (Halle, 1763, 4) с. 369 - 


379; und 


НОтЕв Geſchichte der Briege Bunſt * 3.1 и 


1797), ©. 35 folgg. 


Um den Reichtum unſrer (meiſt deutſchen) Litteratur 
бе Мест Gegenſtande зы zeigen, nenne ich ſolgende, teils 
wichtige, teils wenigſtens nicht ganz unbrauchbore Druck⸗ 
Schriften, damit niemand die Materie, von der freilich 
Гом. (und doch ein Chemiker?) und ſeine hiſtoriſche Colle⸗ 
gen nichts wußten, fuͤr neu oder gar ganz unbekannt halte: 


Hamburgſche vermiſchte Bibliothek, B.II, 1744, S. 
‚. 172 und 348. 
` Фатеев. Magazin, B. XII, ©. 207: еше ueberſetzung 
aus Havovs [15 45. Фан, 1750. 
`РАОВВЕСК (praeside lingenstjerna) Dies. de igne grae- 
090, Upſala, 1752; voll guter Unterſuchungen. 
— Neue Kriegs Bibliothek, St.5 u. 6, ит. -. 
< вязтов, ту. 1008, ` C Wiene⸗ 


У 
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wieneriſche LecturCabinets Nachrichten, 1777, in einem 
der erſten — Stuͤcke: von WiederErfindung des griechi⸗ 
ſchen Feur 
ВЕСКМАКЫ ие der Erfindungen/ B. ту Ceipzig, 
1797) ©.441 u. 444. 


Daß in den aͤlteſten Zeiten da FeurMaſchinen im 
Kriege gebraucht worden, Nafta das Haupt Ingrediens 
г деве ſei, laͤugnet 

- Нотев [. cit. S. 35: “ diejenigen Schriftſteller irren 

ſer, welche das griechiſche Feur г eine fluͤſſige Mate⸗ 

rie balten (аб die Byzantier nennen es буссу тие ?] , deren vor⸗ 

nemſtes BeſtandTeil Nafta oder BergGel geweſen“. 

( Doch aber S. 40: aus dem griechiſchen Feur durften blos 


die Harze unb Фае weggelaſſen werden, um её in wares 
Schies Pulver зи verwandeln“). | 


Allein folgende Stellen beweiſen das Gegentell, und 
zeugen zugleich von dem hohen Alter und der weiten Зи. 
bbreitung 51е(еб УТаНаФебкаифе in Aſien. 


АммтАм. Marcellin. L. XXIII, p. m. 453 (Leiden, 1632, 
12). Hic [и Aſrrien] et ‘пара gignitur рёсеа sapecie 
glutinosa, вов ipsa quoque bitumini .... ЕЕ cum 

noc liquoris ardere cooperit genus, — inueniet 
humana mens, praeter puluerem, extinguendi commen- 
tum. 1DXM р. 459. In Бас regione [п medien] oleum 
conficitur Medicum. quo illitum telum, 81 emissum }еп- 
tius laxiore arcu (nam ictu oxtinguitur rapido) haese- 
хи usquam, tenaciter cremat; et si aqua voluerit ab- 
luere quisquam, aestus excitat acriores incendiorum, 
nec remedio ullo quam jactu pulueris consopitur. Ра- 
ratur autem hoc modo: oleum usus communis herba 
quadam infectum condiunt harum rerum periti, 24 
diuturnitatem зегиапгев`, et coalescens durant ex ma- 
téria venae naturalis similis oleo crassiori; quae spe- 
cies gignitur apud Persas, quam ut diximus napktam 
vocabulo appellauere gentili. 


АбзкмАми Catalogo ... delia Bibliotea Naniana, P. 
И (Padua, 1792,4), р. 149, gibt ете Stelle aus Наазы 
Chalifa бот 3. 690, wo 298 Dach рег Kaaba in Mecka, 


durch ши Vafta und — вое 4 in Brand 
geſteckt worden. 


РТ >. — | ы — — —“* — — 
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ПесотсмЕз` #11; S.67 (der deutſchen Ueberſetzung). 
Die Kitauer, die um das J. 917 Peking belagerten, fuͤr⸗ 
— ten eine Feurfangende Materie, ſineſiſch das graͤulich 
brennende Oel денапиеу лис Тау: welches ſie ein audrer 
ſineſiſcher Koͤnig gelert Бане, [ОЕ богсмкз. verſteht das 
griechiſche Feur daruuter, und meint die Sineſer haͤtten 
еб vom Occident herbekommen: vielmer umgekert). 

‚7 АВОЕЪАВ, УР. p 530. Um das $. 1252 ſchickt der 
Mongoliſche Kaiſer Mungaſan ſeine Vettern aus, den 
Orient und Occident zu erobern. Einige davon “адди- 
xerunt I000 familias hominum, qui machinas fabricare 
et naplitam iaculari nossent. IDEM p. 562; 91. 1260 
wollen die Kurden in der Gegend von Ninive ein chriſt⸗ 
liches Kloſter erſteigen, appositis ęcalis murum ascen- 
деге voluerunt; sed monachi praeualuerunt, scalasque 

aaplita combusserunt... 3 | 


р Ob das griechiſche Feur unter die artes deperditas ge- 
hoͤre, пе, Рамствогтл23 meint, oder ob ſich das Recept 
dazu noch irgendwo ‘Пизе? dieſe Frage iſt neuerlich, durch 
den Freiherrn von Aretin in Muͤnchen, wieder rege ge⸗ 
macht worden. Hier iſt alles, was ich bisher daruͤber auſ⸗ 
gefunden habe. | 

2. №. ЭоСдмев unter Ignis ртаесив ſagt unbeſtimmt: 

‘’ех quibus соибсй soleat ignis ртаесив , discere est ех 
Anna Сотпепа, ех Alberto Марпо. 4е mirab. mundi, 

её ех Тао Scaligero ехегсй. 1; ли Cardanum п. 3. 
Beſtimmter aber weiſt Венок einen HauptSchrift⸗ 
ſteller nach, unter Пир снзижсоу: “м1. АЕМЕАм. in Po- 
liorceticis Мзв., ubi eiusmodi туров вивихоцх ЧевсяБииг”. 
Dieſen ſonſt wenig bekannten Aeneas — den andre Aelia- 
nus nennen, und рег natuͤrlich von einem audern Aeneas 
unterſchieden werden muß, der aͤlter als Volyb iſt, oder 
ar 301 J. vor Chr. gelebt Баг. — lernt man kennen in 
ABRIC. Biblioti. graeca Vol IV, р. 334 84. der neuen 
Narlesſchen Ansgabe. Noch iſt er nicht gedruckt, findet 
ſich aber im Mſcet in der Pariſer, der Vaticaniſchen, 
der Mediceiſchen, und der Muͤnchner Bibliothek. Muͤßte 
nicht dieſer vör allen andern aufgeſucht und publicirt 
werden? а 
II. Nach oͤffentlichen Blaͤttern (Aurora, Num. 15, 1804). 
fand der Baron Aretin in — лы 
а 2 к the 
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thek ет lateiniſches Mſet aus Бет 13ten Saͤc., das еше 
Abhandlung uͤber das griechiſche Feur, und nicht nur das 
fuͤr verloren gehaltne Recept zu demſelben ſondern auch 
eine Anleitung enthaͤli, Schies Pulver, ſo wie es noch 
jezt zubereitet wird, zu verfertigen“. Man muß abwar⸗ 
ten, bis es dem Freiherrn beliebt, ſeinen Fund ins Фа 
cum zu bringen, um daruͤber zu urteilen. 

III. Dies veranlaßte den eifrigen УимЙет СнАРТАГ 
in Paris, durch das Institut national in der kaiſerl. Bi⸗ 
bliothek nach Micten aͤnlichen Inhalts ſuchen zu laſſen; 


und Du Трей fand und lies drucken — nicht den oben дез 


—nannten Aeneas, ſondern — “liber ignium ad combu- 
rendos hostes, auctore Мласо. Graeco. УЧ u. 18 Quari⸗ 


Seiten. Noch zur Зе iſt dieſe Schrift nicht in Goͤttingen. 


— Ноувв 1. cit ©. 35 ſpricht von einem *‹ Млвсо$ Grac- 
chus, тет griechiſchen Schriftſteller des от Saͤc., und 
deſſen Buche von Feur Werken, das ſich handſchriftlich 
auf der Bibliothek zu Oxford befinden ſoll, gibt aber nicht 
an, wo er dieſe Data her habe. — In Roberti Baco- 
nis Opus majus (London, 1733, Fol.) nennt der Heraus⸗ 
дебет О. Febb in der Vorrede р. И, Maßci cuiusdam 
Graeci tractatum, диет vocat librum ignium, welches 
Mſcet dem О. Mead gehoͤre, und fuͤrt aus demſelben woͤrt⸗ 
lich ein Recept zum Schies Pulver ап, welches genau mit 
der Zuſammenſetzung unſers jetzigen Schies Pulvers uͤber⸗ 
einſtimmt: und der Verf. ſoll doch aus dem gten Saͤc ſeyn? 


1У. In der oben citirten Hamburg. vermiſcht. Bibl. 


S. 348 ſchreibt ein Prof. Carpou: die Art, den {епт 
graecum ум verfertigen, findet ſich hin und wieder ди in 


deutſchen Buͤchern, $, B. der Frau Заве Ще 3. и. H. $. 
[was heißt das?]), welches Buch aus dem Jrialiſchen aͤber⸗ 
{езк, und vor 15: Jaren [ам %. 1503] zu Hamburg ge⸗ 
druckt worden“, mit dem Beifuͤgen: dieſes iſt eine ſchoͤne 
warhafte Kunſt und Experiment“. Ра 


Noch Ни пиф der Zufall auf еше abenteurliche Stelle: 
da ſollen die Raſſen, zu Anfang des vorigen Säach, das 
griechiſche Feur nicht nur gekannt, ſondern in dem dama⸗ 
ligen Feld Zug м Finnland gegen die Schweden де 


braucht haben. Der nachher ſo beruͤmt gewordne Olof 


Hermelin ſchreibt an ſeinen Schwager, den Archiater Hiärne, 


den 12 Jul. 1705, in 


* 
— 


* det 


` 
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det Swenfka Biblioteket af Gjoͤrwell, Th. II EStod⸗ 


hölm 1759, 4) ©, 259: der Feurſpeiende tubus, den 
der Ruſſe hat, iſt eine alte Kunſt „die von einem Фиел 
chen Heraclius [цв Callinicus] im 7den Saͤc. erfunden, und 


nachher bis zur Erfindung des Pulvers und Geſchuͤtzes | 


gebraucht worden iſt. Vieles davon findet man in den 

Scriptt. hist. Buxant., und denen, die von den Kreuzzuͤ⸗ 

gen zeſchtieben haben. Von Reueren hat Vieles —* 
Meimbourg in ſeiner hist. des Croisades, T. Ш”. J 





Aber was war nun die Urſache, der Anlaß, wenig⸗ 
ſtens der Vorwand, у dieſem, von Igorn unternomme⸗ 


nen, anfongs mit Barbaren Wut ausgefuͤrten, und am Ende 


durch wiederholte Niederlogen beſtraften Heeres Zug, gegen 


Conſtantinopp? Causas cognoscere rerum, iſt Natur⸗ 
Trieb jedes denkenden Weſens, alſo си des denkenden Hi⸗ 
ſtorikers. Nur lert der Menſchen Verſtand, daß von einer 


Begebenheit als Wirkung, die Urſache nur dann beſtimmt 


werden koͤnne, wenn dieſelbe entweder von einem rechtlichen 
Zeugen ausdruͤcklich angegeben wird, oder aus vorliegenden 
datis durch Schluͤſſe mit hoher Warſcheinlichken vermutet 
werden kan. Felt beides; ſo ſchweige der Erzaͤler beſchei⸗ 
den, und geſtehe er wiſſe nichts. Nicht ſo die neuen 
Schreiber | Ein unwider ehlicher Drang treibt ſie, kein 
Factum one ſeine Entſtehungs Art zu erzaͤlen. Da 
ſchauen ſie der handelnden Perſon in die Seele, und leſen 
darinn die gehelmſten Motive ihrer Handlung; oder ſie er⸗ 


⸗ 


dichten ране Praͤmiſſen, von denen (хе Urkunde keine | 


—— hat. 


Warum Igor den RaͤuberZug gegen das gtiechlſche | 


ом „der ihm (© uͤbel bekommen, vorgenommen, und 


nach 29 Jaren den (angeblichen) Olgiſchen Frieden gebro⸗ 


chen бобе:. davon ſagt ich oben kein Wort. Urſache? die 


Chronik ſagt nichts davon, und weit und breit findet ſich 
nicht Ein Datum, das auf eine nur leidliche Mutmaſſung 


leitete. Auch Lopi. до iſt diesmal brſcheiden, und ſchweigt 
4 C 3 `` № 


38 . „МУ — У: 94т. — ‚ 5 


uͤber den Anlaß der Unternemung, — die Chronik und 
ich. Nicht ſo ſeine Collegen. 

‘Спик. 32. “Трог will ſich tapfer zeigen, wie ſein 
Vorfarer Ос”. — ГЕУЕЗООЕ 109. “С’езЕ1А [ив reicheren 
Фет] 97’ [рока Гежетфе 4е зоп tuteur court ехег- 
сег le brigandage“. — Эстедв: 271.“ 215 Теог 
merkte, daß 548 Byzantiſche Reich ſeine Ятайе bei den 
haͤufigen Kriegen mit den Bulgaren und Ungern lnicht auch, 
oder vielmer hauptſaͤchlich mit den Arabern +], ſer zugeſezt hatte, 
ging ег wider die Griechen зи Зее”. Зе Niedertraͤchtige! 
denn wem eckelt nicht vor dem Anblick des —5 der 
einen Ungluͤcklichen mishandelt, blos weil dieſer ungluͤck⸗ 
lich iſt? Doch das шаг auch Olgen oben (Ок. 40, З.1) auf 
den Kopf Schuld gegeben worden. — TAT. JEL. Ем. wiſſen 
einen weit triftigeren Grund anzugeben (wenn er nur war 
waͤre!). “Зе Kſ. Roman wollte den Tribut nicht mer аб, 
tragen, zu dem ſich ſein Reich an Olgen verbindlich gemacht 
hatte“. Aber erſtlich, davon ſteht in keiner ИИ, 
ſelbſt in den interpolirteſten, nicht Ein Wort. Zweitens, 
hatte ſich auch Byzant im J. 907 von Oigen durch Geſchenke 
losgekauſt: ſo laͤßt ſich doch aus den hier aͤußerſt verdorbnen 
und Sinnloſen Stellen unmoͤglich erzwingen, daß dieſe Фе 
ſchenke fortwaͤtend alljaͤrlich haͤtten entrichtet werden muͤſſen, 


oder entrichtet worden waͤren. Und nun vollends drittens, 


in dem Haupbt Traetate vom J. 912 iſt nicht Ме leiſeſte Spur 
von einem auf ewige Zeiten accordirten Tribute ди erken⸗ 
nen; und ſo ет HauptPunct ſollte vergeſſen worden, oder 
unentſchieden geblieben ſeyn? — JIEL. und Емим gehen 
im Dichten noch weiter, und laſſen vorher Geſandte ous 
Kiev nach Conſtantinopl gehen, die den Tribut einmanen, 
von dem kaiſerl. Hoſe aber nur durch WinkelZuͤge hingehal⸗ 
ten werden! Schade, daß dieſes Unfactum in aurs. 43 
| nechgeſcheleben worden iſt. | 


— — | 
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Kap. V. 


gors пене Ruͤſtung. Des Bulgaren Symeons Tod. 
Sviatoslaus Geburt. Ungern vor Conſtantinopl. 





0 
. HAvM. Por. Vosxx. Sor. p. 33. Igorshe pri- 


— паста‘ sovokupliati voi mnogy: 1 posla ро: 
Variagi ſal. Variogom] ‘тазйоте, vabia ich па, 6:8 


Ку, 1 рак! chotia poiti па nich. 


Ъ. Rapz. Рог. Vosxx. Inicht $ое.]. УНе!о 6450 


ide Semion па Chorvaty [Vosxx. Chovraty]. 1. 


pꝓpobeshen byst ot nich. 1 umre, ostaviv Ре- 
tra Kniazia, syna svojego, Bolgarom. 


с. бош; Уозкв. Vseshe lieto rodisia Sviato- 


ау а Igoria. 


d. бов Ра. Por. Vlieto 6451 ‘раку prii- 
dosza Ugre па Tzargrad. J mir sotvorivszim 


sRomanom, vzratiszas vsvoja si. 


а. Nach ſeiner Ruͤckkunft Ja. o41)] fing Igor сту | 


viele Truppen zuſammen 3 bringen. Er ſchickte 
auch zu den Waraͤgern uͤber Meer, und foderte 
ſie gegen die Griechen auf, gegen die er abermals 
anziehen wollte. 


Immer noch wanderten Schweden zu thren LandsLeuten 


За Rußland aus, ит. Sold зи verdienen; dies daurte noch 


uͤber 100 Jare ſort. Зои dem ха тоге, uͤber Meer 
(enſeits der OſtSee, von Rußland бег gerechnet), dem 
lange ſo viel Gewalt angetan worden, ſiehe Th. II, © 157. 


Hieße more der ес с (о viele Neuere gecraͤumt | 


бабен : 


‚до III. lcom. A.941 943. 


haben: (0 —7 — Igor Truppen, um Conſtantlnopl zu ſtuͤr⸗ 
men, von den огтеп ſrommen Finnen geholt haben: aber 
die waren damals warhaſcig nicht dazu geſchickt. 


b. Im J. 942 zog Symeon, der Bolgariſche 
Knaͤs, gegen ме Chorwaten, und ward von ihnen 
geſchlagen. Er ſtarb, und hinterlies die Regi— 
rung uͤber die Bolgaͤren ſeinem Sone Peter. 


Woͤrtlich, nur kuͤrzer, uͤberſezt aus Сом тим. und Ræx- 
‚ ЭАЕМ., in 57TRiTT. Мет. И, р. 602 ‚ 609. 


‘Май mensis die 27, шас. ху. Symeon Bulgæa- 
rorum princeps diem obiit ... Aduersſsus Ckrobatos ех- 
peditione вивсера, consertaque cum illis pugna. victus 
in angustiis montium 1рзе, suas omnes penitus copias 
amisit. 


Aber die JarZal iſt hier abermals falſch: бутеоп iſt п 
A. 942, ſondern lange vorher ſchon A 927, geſtorben; dies 
iſt ausgemacht, Втттев ад биг. ©, 612. Noch aͤrger 
irrt бег бтыатт., бе Symeons lezten Zug gegen die 
Chrobaten gar unter das J. 948 ſezt. 


с; Зи eben dem $, [942]. ward Igors Son vSria. | 
toslav geboren. 

Ueber das Geburts Jar Зы ава ſind die Wider⸗ 
ſpruͤche zdrob. Olga heiratete A. 903, 904, oder 912, Ог. 
247. Sie gebar ии Sviatoslav И, 920 пад) oben ©. 17, 
A. 933 nach TaT. 285, A. 942 nach Мег. Und unten wird 
doch vorkommen, daß Sviatoslav ſchon A. 946, in einem 

Treffen, nach einem Drewier mit der Lanze geſtochen; und 
gleichwol wird ег nachher als erſt A. 964 zum maͤnnlichen 
Alter gekommen angegeben! 


d. Im J. 943 kamen die Ungern abermals vor 
Zargrad. Nachdem ſie mit Kſ. Roman р де 
- « ШафЕ, zogen йе аб, 

| Aus Byzantiern bei Зтиатт, Мет. III, p. 619: 

` А. 943, 


г Хар. У1. Igors евр Heerettzug 418 


A. 943 , lndict. Г, пер86 Aprili, rureum Гы erſte шой 
М. 034, oben ©, 16] irrnperunt Turci magnis уп оз. Ра- 
tricius autem Гйгорйате$ eben der, der auch Бейт erſten Ein—⸗ 
falu der Unqern, und als Beſieger der Ruſſen, oben зонта] ogres· 
sus, pacis foedera-in annos У зегиапда cum iis com- 
posnit, acceptis obſidibus ex illustrioribus. — Vergl. 
puar Annal. veterum Hunnorum, р. 356, 394. 





Жар. VI. 


igors zweiter HeeresZug gegen Conſtantinoplh, 
A. 944. Man vertraͤgt ſich. 


Влоз. Por. Vosxn. ЗснЕр. Sor. p. 33. 


ох 





а. УПею 645° Igor sovokupi voi шпоз1, Уа- 
riagy 1 Риз 1 РоЙапу 1 sloveny i Куст 1. 
Tiviretzi. Т Peczeniegy пада, 1 tali а nich рода. 


1 рое па Стеку vlodiach i па konech, ? cho- 
tia mstiti sebe. 


Уозкв. Ueberſchrift: vtorojo choshenije Igorevo па Greky. 
jesle + dan ога. 


1. Уозкы. ScuuED. add. Viaticei. Nachher beide Tivertzi, Рог. 
Гири. Vorher бок. Кныси 1 ini, ино andre: nun felt 
alles bis poja. 


2. Hier * holt Бог. nach: ⸗Peczenegi, i toli и шеф poimali. 


h. Зе slyszavsze Korsuntzi, poslasza КВо- 
manu, glagoliuscze: зе idut Rus bes са Korabl, 
pokryli sut more korabli. Takosſh 1 Во]сате › 
poslasza viest', glagoliuscze: idut Виз, 1 падай 
sut [Зог. add. pod sebie] Peczeniegy. 


с. Se slyszav Tzar' posla ko Igoriu lucze- 
ла: Водаг!”, 2 molia i“ glagolia: пе свойт, по. 
— ` 65 vozmi 


\ 
vozmi ап, jushe ива! Oleg, 1. pridam jescze 
Кю! dani. Takosh 1 КРесхешесот posla 3ра- 
voloky“ 1 ао mnogo. 


1..а\. lutczaja Boliare згоуа. 2. Рог.. felt. 
5. Уозкв. wieder, pOvoloti. 


Ч. Igorche doszed 4о Dunaja, sozva 4 dru- 
shinu“, nacza dumati, i poveda ип г1есё Tꝛa- 
revu. Rieszashe 4. drushina“ Igoreva: da ascze 
sitze glagolet Tzar, 10 cato choczet bole togo? 
Nebivszesia imiati zlato 1 serebro 1 рауо]оКу. 
Jegdashe Ко vies“', Кю odoliejet, ту li, ош 
li? $ morem Kto 5 svieten“? se Бо пе ро zemli 
chodim, по ро glubinie morstiei, б1 obscza“ 
тег’ vsiem. в 

° 4. Уовка., бот, Войагу сзода. So виф nachher beide, auch 


‚ Зснер. 5- Зот. Sporil. 
6. Уозкы. Рог. по об:ла, Sor. по офасхе. 


42 Шбов, 9.944. 


е. Г poslusza ich Тоог: 1 роуейе Pecze- 
niegom, Bolgorskuju зетНа vojevat. A зат 
vzemn п Grek pavoloky 1 21ато [Рог. ада. # тара 
изотосгИа], 1 па ума voja, vzvratis vspiat, 1 
2 .. 
priide ККцеуи. 


а. Im 5. 944 ſanmele Igor viele Truppen, 
Waräager, Nuſſen Polen, Slaven, Kriwitſchen, 
Wiatitſchen, und * Tiwertzen ˖ Auch Peſca⸗ 
ger mietete er, und nam Geiſel von ihnen. Nun 
zog er gegen die Griechen auf Farzeugen und auf 
Pferden ап, denn er wollte ſich raͤchen. 


т, За ſchiebt der arme, aber auf ſeine einmal gefaßte J 


Grille verſeſſene Unwiſſende, den Namen Rus, als einen 


damals noch В Special Namen eines eignen 


Volkes 
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Volkes ein, Ва vorhin oͤfter, und am Веше Йен От. 72, 264, `— 
gemeldet worden, daß es bereits der GeneralName ve— 
ganzen neuentſtandnen, aus meren Woͤlkerſchaften amalga 
mirten Natien, geworden ſei. 
та, Es faͤllt auf, daß nicht Ein Finniſches Volk, nicht 
Tſchuden, Weſſen, Meren, ſich in Igors Heere zeigen. 
Dafuͤr kommen die unerklaͤtllchen Tiwertzen (O 259) -. 
wieder зит Vorſchein: die Codd. ſchreiben Пе verſchieden; 


Зое. laͤht ſie ganz aus, und tut wol daran. — 
3, Und Igor 9 ſich ши dem RaubGeſindel, den 
Petſchenegen, ab, Ме ſchon этой (oben 10, 12) ſeind⸗ 
liche Einfaͤlle in Rußland getan? Und mietet ſie gegen die 
Griechen, аи welche ſie ſelbſt onlaͤngſt (oben ©.12) ihre feile 
Haut verkauft hatten? Doch braucht Igor gegen ſie die Вок. 
ſicht, die bei Barbaren, welche keine Vertraͤge zu halten pfle-⸗ 
gen, unumgaͤnglich iſt: er laͤßt ſich von ihnen Geiſel ſtellen 
(eben ſo die Griechen [дедеи die Ungern, oben S. 4). 


b. Als dieſes die Cherſoner vernamen, ſchick⸗ 
ten ſie an Roman, und ließen ihm ſagen: die Ruſ⸗ 
ſen kommen! mit Schiffen one Zal haben ſie das 
Meer bedeckt. Auch die Bolgaren ſchickten eine 
gleiche Botſchaft Ми: die Ruſſen kommen! und 
haben die Petſcheneger gemietet. | 

4. Cherſsonesus, (рёеег Ми Cherson genannt, Ме Бе, 
kannte griechiſche Colonie und HandelsStadt auf бег Halb⸗ 
Inſel Krim JTaurien], die damals unter byzantiſcher Ho⸗ 
heit ſtand. Ueber die Lage dieſer weiland Weltberuͤmen 


Stadt, wird in des h. Wladimirs Geſchichte disputirt wer⸗ 
den muͤſſen. 


с с. Als dieſes der Kaiſer vernam, ſchickte ег ſeine 
vornemſte Bojaren ай Igorn, und bat?, und 
ſprach: ruͤck nicht weiter vor, ſondern nimm den 
Tribut, den Oleg gehabt hat; wir wollen зи dieſem 
| Tribut 


— ‚сов. 9. 9444 — 
Tribut noch бен, Auch ſchickte er an die Зе, 


tſcheneger Pawoloken und Gold in Menge. 


5.. Dieſes ſchimpfliche “ес Баг” erſpart Рог. dem Kai⸗ 
(ее: аиф paßt её (© мет.” als das ſolgende Anerbieten, 


— auf das damalige Conſtantinopl. Трео}апез exiſtirte noch! 


der м dem griechiſchen Feur ſer geſchickt manoͤuvrirte. 


d. Igor, der bis an die Donau vorgeruͤckt war, 
hielt Keiegs Rat und Umfrage, und meldete die 
Worte des Kaiſers. Da ſagten ſeine Bojaren: 
wenn der Kaiſer ſo ſpricht, was wollen wir dann 

weiter? da wir Gold Silber und Pawoloken bekom⸗ 
men. Wer weiß dann, wer ſiegen wird, wir oder 
ſie? тег kan mit dem Meere ratſchlagen [Sor. 
rechten])? denn wir gehen nicht auf dem Lande, Гоп» 
dern auf der Tiefe des авы, und allen iſt der 
Tod gemein · 

e. Igor gehorchte ihnen. вы Petſchenegen 
befal er, Bulgarien zu bekriegen. Er ſelbſt nam 
von den Griechen Pawoloken Gold und andre Koſt⸗ 
barkeiten fuͤr ſich und fuͤr das ganze Heer, kerte um, 
und kam nach Жо zuruͤck. 

6. Petſcheneger waren vicht die Leute, Ме ſich ſo was 
von dem ſchwachen Igor befelen ließen. Auch findet ſich 
nirgends eine Spur, daß dieſe Barbaren diesmal ſchon 
uͤber die Donau gegangen waͤren, und а —— 
dert haͤtten. | 


чак» «а — > ча 


Kap. УП. 


* 


— 


Kap. УП. Geſandtſchaften. 45 
и | Жар. уп. | 
Geſandiſchaften gehen von beiden Seiten A. 945. 
Влог. Рог. Усзки. Scuxp. _Зот, р. 27 und 57. 


—з5>——— 


а. Vlieto 6455 [5ое, 647: у ‘1 риа” Вотап i 
Kostiantin 1 Stefan ? posly“ Ко Igorevi, poetroiti а 


mira регуаро. Теогз№е 3 2]авойа snimi о шие”. 


Уозка. Ueberſchrift: о пита Igoreve 26Greki. 
1. Рог. prislasza Tæari Стесз Кё 
2. Sor. К робу: Рог. {$ dafuͤr Sinnlos — Seiſel. — Sor. 
Leefanko fuͤr Stefan. 
5. Рог, glagolau snimi о ęmirenii mirie. 


b. Posla ог mushi svoi kRomanu. Во- 


manshe  $02уа Bojary 1 Sanovniki, 1 $ рауе- 
dosza“ Ruskija posly, # буеПезха” glagolatiꝰ 1 
pisati oboich rieczi па 8 choratiu“, ravno dru- 


gago svesczanija, ꝰ byvszago pri Тзамй Romane 


1 Kostiantine 1 Stefane, Christoliubivyeh Мадук”. 


4. Зог. Bojare voja. 5. 805. priidosꝛa, ScuED. prizvauszi. 

6. Рог. SCHED. povoliesza т. 7. Por. а44. пастаза. 

8. Це andre chartiju. 
9. ſfelt im Sox., hat auch keinen Sinn: denn * vorigen Traetat 
зы A. 922 ſollen ja Ме Kaiſer Leo und Alexandr geſchloſſen 
aben. 


a. Im J. 945": ſchickten die griechiſchen Zare 
Roman Konstantin und Stefan, ап Igorn, ит 
den erſten Frieden ſwieder] einzurichten“. Igor be⸗ 
ſprach ſich mit ihnen uͤber den Frieden. 

1. Leider ſiehts hier abermals mit der FeitRechnung 
uͤbel aus. Stefan, Romans Son, der nach Фет Bulga- 
riſchen Frieden A 923 Kaiſer worden war, hatte dieſen ſei⸗ 


nen Vater Roman фо im Decbr. 944 abgeſezt: und | 
| т 


* 


46. к +2 ТИ. 1сов. %(. 945. °. : 


- бт ſelbſt geſchah ein Gleiches durch Konstantin, im naoͤch⸗ 
ſten Jar 945, den 27 Зап. — Neoch ſchlimmer iſt, daß 
nach oben S. 23, Luitprand A. 946 als Geſandter in бон» 
ſtantinopl ſelbſt zugegen шаг, und von der ganzen hochwich⸗ 
tigen und feierlichen, durch ет Heer von Geſandten geſuͤt⸗ 
‚ еп Negotiation, kein Woͤrtchen hoͤrte! Auch alle Byzantier 
one Ausname ſchweigen eben ſo von Isors — wie 
vom vworigen Olgiſchen. 

2. “ Миф brachten ſie den —— Tribut fu das 
Ruſſiſche Heer ши”, Тлт. 29. Dieſes Einſchiebſel - 


denn was kan её anders ſeyn? — waͤre Enids wuͤrdig. 36 


appellire ап alle bereits gefundene und kuͤnſtig zu ре 
‚ Сода. 


b. Igor ſchickte ſeine Maͤnner ап Roma. Di⸗ 


ſer rief ſeine Bojaren und Stats Beamte zuſam⸗ 


men: man fuͤrte die Ruſſiſchen Geſandten vor, und 
befal, Beider Reden herzuſagen, und auf Papir, 
der andern Verabredung gleichfoͤrmig, niederzu⸗ 
ſchreiben, die mit den Zaren Roman und Constantin 
8 ſiehe Ме obige Variante num. 9, Ме voͤllig Sinnlos Й}, 


— 


о — — — 


—^. 


\ 


{ ых 


Kap. VIII. Frie dens Tractat. 47 
{ | | - | 
^ Жар VIII. 
Zweiter Tractat 
zwiſchen dem Ruſſiſchen und Byzantiſchen Reiche, 
о 9 $; 945. о 
Зи vergleichen mit dem Erſten Tractat, От. 303 - 335. 


Ваоз. Рог. Уозкв. ЗснЕр. Sor. не. © 





Dieſer zweite Tractat Igors бое, mit бет erſten Olegs 


vor 33 Jaren, in' Form und Materie viel aͤnliches. Mere 
Artikel ſind {п Beiden woͤrtlich einerleil; andre, zum Teil 
erhebliche, ſind im 2ten ausgelaſſen, ино dagegen manche 

ganz neue hinzugekommen. Ich hoffte, durch Vergleichung 
beider wuͤrden beide gewinnen; aber noch zur Zeit iſt nichts 
anzufangen, und meine Zweiſel an der Aechtheit der Acten 
haben ſich gemert. Die SchreibFeler ſind hier eben ſo wild, 
wie im iſten Tractot. Zwar interpoliren die Copiſten hier пк. 
gends vorſaͤtzlich; aber ſie erſchaffen monstra vocum, laſſen 


Worte aus, verſetzen wol auch ganze Zeilen. Wer mag es 


wagen, einen [© corrupten Text zu uͤberſetzen — Doch 
TAT. IEL. Ем. ОМ. wagten es, one еше Stelle zu 
uͤbergehen: SRG. Гом. SCZERS. Зтватт. Aurs. ſchlichen 
ſich nur mit laͤngeren oder kuͤrzeren Extracten weg. Aber 
die Unehrerbietigkeit, mit der die Herren ihre Leſer behan⸗ 


deln, wie ſie uͤber Stellen, die ſie nicht verſtanden, und 


niemand verſtehen kan, nicht nur weggehen, als waͤre nichts 
dabei зи, erinnern, ſondern Auslegungen aus der бий greifen, 
der eine ſo, der andre anders, die nicht den allergeringſten 
Beweis fuͤr ſich hoben: alles das wuͤrde unglaublich ſcheinen, 
wenn nicht unten die Beiſpiele angefuͤrt wuͤrden. Uebrigens 
gilt Alles, oben Ох. 304 geſagte, auch hier. | 
2, а Eingang. 


* 


| . Г 39* 
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Eingang. 
а. №лр7. Му о! года Ruskago, poeli gostije 
1 vꝰrisol Igorev velikogo Kniazia Ruskago, 1 ob- 


sc⸗ii posly: 


'Рог. Му ое roda Ruska, posly i gostije 1 posol 180 
rev velikago Kniazia Визкаро, 1 obsczii posly: 

\озкв. Му ог Тода Husekago posly velikogo Кой. 
zia Igoria imenem lvor, 1 208 е i обвеса роёу: 

Зснкр. Му о! года ВизКоро розу velikogo Киа. 
ла опа imenem lvar, 1508}е Ча obsczoe  впаци 


розу: 
| Nun folgen in allen vieren die Namen пит. b. 

Sor. р. 34. Му ot roda Huskago posly уе Коро 
Kniaæzja гота lvor, 1 УозЦе + ту]е моо2. >, 


Nun folgt т бок. kein einziger Заше, ſondern es geht fert 
unten bei иит. 9. 

Ъ. Fujevast [Vujefast, Тоуесйаи Sviatoslav ура 
Тсотеуа [був Igoreu], Iskusevi Olgi Kniagini slug, 
Igorev Iaælugy Igorevi] netii [ней nietu, add. Igorer] 
VUlieb [Vliep], Volodislav, Kanetzar [Janitæar, 


Ranicæar, agirar], Predslavin, Szigobern IPred. 
slavnieisæich bern, Peredaslaul Sæickbern, Predslavin. 


св berny], Sfaindr [5/дтаг, Ffaniedri, Тана] Не- 
пу Uliebovy [Офивй, Лей], Prasten Pristen], 
Torodubi [Tadruvi, Turduvi], Labiar JLitic, Libio], 
Fastov [Разёо, FriStou], Grim Iri, Slirkov por- 
skam], Prasten Pristen], Jakun [Akun] netii Igo- 
геу, Kary, Tudkov [о], Karszev  [Казаео, 


зато], Зидогоу [ Титдов] , Левтцегикоу [Гота 
jevliskou, Jegrije vlishou, Рот. Ле айзйоу гама усн L., 
und andre, т Allem 59]. 


Hier wird auch Рог. des Abſchreibens соты er Namen м 
und Яя ай, wie ог. , bej пит, 9. fort · 


ых с, 


Kap. У: Friedens Trartat. 49 
Г с: Вар. Уозкн...бонез. LKov ог Гойи} 
Istrojamindov [1 Amindou, amidnou] · Prasten, Ber- 
тот], Jatviag Cagvig], Gunarev, Szibrin [бей 
Aldan [Oledau], Kolklekov [Коко .' Steggijetonov 
Vostie gnetou], 5ВтКка [ль Alvad [Лела4] , бо- 
Чоу [Gubodov] Fr udi [eudri, Рыань. Tulbov [ Та. 
40%, Doldovu], Mutor, Utin [ (она, брт], Kupetz., 
Adun, Адо [Adub], Antivlad [лвейцаа, Civle- 
4], Ulieb [Alied, Olebis), Frutan [Arutax], Gomol 
IGoman], Kutæi [Кага], Jemig [Лей], Turobrid 
(7, Татр]. Fursten [Еигиея], Brunyald 
ruay. Brauau], [Braudy Noloon Отавитя], Gu- 
nastr Gunist), Frastien Drasten), Ingeld [1254], | 
Turiben [7Turben], Mony, Виа, Svienstir 
[Svedstir], Aldan [Oldia], Tilei [Тейва, Itilina]. 
Apubkar [Pupsar, putar], Зу1еп [+=] , ВогНеь [74 
æelieu], Isinokobirica [Isinka Boricæ, Isihin Винс]. 
Nun erſt АЕ Рот., бог. 27 und 54, wieder fort: | 
д. Ройап е ог velikogo Kniazia ВазКасо 1504. 
га, 1 ot ysiech Kniazei“ Ruskich, 1 ot vsiech 
liudi Ruskija zemli: 1 ot 2 tiech“ zapoveédano, 
obnoviti vietchii mir, i nenavidiasczago доЪта i 
vrashdoliubtza djavola 3 razoriti“, ot mnogich 
Не utverditi ni-i ПаБоу meshy Стек; 1 Rusiju. 


1, Ашазрепи. 2. фмесй, 
5. Бор. 27, i газон jego lakavaja ploetonija. 


æ. 1 Velikij Кинах nasz Igori Ктаг i-Bo- 
jare jego, 1 liudi vsi Вазы, poslasza ny kKRo- 
manu 1 Stefanu 1 Kostiantinu, уейКип” 2? Knia- 
лет” Greétzkim, sotvoriti s liubov“ so samiemi 
‘.мизтов ГУ, to0on. | D | Tzarmi, 


— 


т ! 
} 
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Tearmi., i so vsem Bojarstvom, #0 vsiemi lind- 
mi Gretzkimi, па уза lieta, dondeshe — si· 


jajet, i ves mir stoit. 
‚ % Рог. Ueberſchrift: Сгатога riadnaja aiazaia 13 goriu $0 Се 


czeskimi Tæari. 2. ’Ттагет. | 
- 5. оф. mir — felt затёепы » al. гаКти : nie ganze Stelle 
bei бот. .. пыг Tari i зВоЙагу, 530 vriemi а Gre · 
съезкти вс. | 
Е ishe роту ot strany Ruskyja — 
takuju liubov, i енко ich àsviesczenije prijalo 
jest“ ot этапу Ruskija: Ча priimut mest ‘о! 
Boga vsedershitelia озизВей е” па pogibel v зи 
viek i vbudusczii. A jeli ich nekresozeno jest,, 
да пе imut pomosczi ot Boga п! ot Peruna, da 
пе usczitiatsia scæyty svoimi, 3 Ча poseczeni 
budut meczi svoimi, i ot striel i ot inogo oru- 
shija svojego; да — г Vsii viek 1 vVbu- 


dusczii. | — 
з. Sor. kresczenije prijali зиЕ’ Ale haben — 
2. а]. ocumdenije. Hier bricht — 34 wieder ab, und * erſt 
unten Яр. 1Х wieder fort. 
5. 805. 28, [ОЕ oſstriny i ot паза orushija vojego. 


a. "За von Ruſſi ſchem Geſchlechte,* Geſandte, 
Gaͤſte .... Igors des Ruſſiſchen Knaͤſen .... ‚ИИ. 
gemeinſchaftliche Geſandte. 

1. Gerade ſo fing auch der vorige Teactat an, Ош 
308, Note 1. 

2..Geſandte, Gaͤſte (Kaufleute, От. 280), werden 
hier klar unterſchieden: jene ſind vornemer. — Was nun 
folgt, iſt durchaus unverſtaͤndlich. Was ſoll das in 
Уозка. und Зснер. heißen, 8g0or Namens Ivar“? 
Natuͤrlich denkt man daran, daß fvar ein {ег gewoͤnli⸗ 
cher ſtandiſcher Name iſt, der durch eine еше Veraͤnde⸗ 

rung in Igor ſlavoniſirt worden; aber wie gehoͤrt das 
т. ? — Сие Randloſſe hat ſich in den ий geſchlichen. 


b. с. 


— 


Fuͤrſtin Olga Diener, Igors Ме УР 


26 wozu dieſe Namen in der Ueberſetzung wieder⸗ 


holt? тан ſehe ſie ип ſlavoniſchen Texte ап. Ich ſetze 


nur folgende allgemeine Bemerkungen бег. 1. Aus 4 


Codgqd. бабе ich mir die oͤde Muͤhe gemacht, die Varian— 
ten der corrupten Namen anzuzeichnen, einzig um aber— 
mals das Elend der hietopiſſen anſchaulich zu machen. 
Im Гат. JEL. SRG. ſind ſie wieder anders corrupt: ver— 


Kap. УИ. Tractat. Cingang. 51 
b. c. Fujevat, Sviatotlau Igors Son, Ichucevi der 


— ⸗ 


lonte её ſich der Muͤhe, auch dieſe Graͤuel zu annotiren? 


2. So wenig dieſe Namen auch ganz kenntlich ſind; ſo 
verraten doch бер weitem die meiſten oſſenbar wieder (пе 
Ob. 275, 397) ети ſkandiſchen, gar nicht ſlavoni—⸗ 
ſchen, Klang: das kan 1 Тлт:383 und Ворлам 
nicht laͤugnen. 3. Die Menge der Geſandten faͤllt hier 
auf; dunkel erinnere ich mich einer Stelle im Thuky- 
dides, wornach einſt auch die Griechen eine aus vielen 
Koͤpfen beſtehende Geſandtſchaft zu einem Tractat abſchick-⸗ 


ten. 4. Mitten unter bloßen nominibus propriis fom⸗ 
men hier noch andre · in undurchdringliches Dunkel ge⸗ 


huͤllte Dinge vor, die aber den Auslegern Sonnenhelle 


ſind! Kamen eigne Geſandte im Namen des Kron— 


Prinzen 8viatoslav, im Namen der GrosFuͤrſtin Olga, 


ши? Und was ſoll Uliebs Frau? Und iſt das 2mal vor⸗ 


kommende Netii ein AmtsName? Bour. 232 ſagt, es 
ſei die naͤchſte Wuͤrde nach den Bojaren geweſen, und 
bedeute ип Schwediſchen und Finniſchen einen Ausge— 
waͤlten. Iſt wirklich nicht an dem! — 

Daß die Waraͤger Normaͤnner oder Skandinavier ge⸗ 
weſen, davon ſind dieſe Namen, ſo ſer ſie auch durch Ab⸗ 
ſchreiber verdorben worden, ет Фанре» und ſo ſtark с» 
dringender Beweis, daß ſelbſt die Joakimiſten Ta7. und 
Вогт. ihm nicht widerſtehen koͤnnen. Das Thema uͤber 
dieſe Namen verdient daher eine eigne Ausfuͤrung: der 
große Влзев hat es ſchon verſucht, in einer Abhand—⸗ 

| о Юа lung, 


— 


5 AUll. бов. A. 945. 


lung, die niemand mer Цей (013. de Varagis, in Com- 
ment. (сад. PPolit. Tom. IV. 1735). Durch fades Ety⸗ 
mologiſiren iſt bisher in der ruſſiſchen Geſchichte unerhoͤrt 
viel Unheil angerichtet worden. Bayers Abhandl. S. 
‘281-291 iſt ein wares Muſter von vernuͤnftigem und ge— 
lertem Etymologiſiren und Namen-Vecrgleichen; ich бане 
dieſe Abhdl. ſchon fruͤher (Th. II, S. 191, oder Оь. ©. 
275, 308) einſchalten ſollen: hier hole ich mein Verſaͤumtes 
nach, laſſe aber alles weg, was entweder nicht hieher ge⸗ 
hoͤrt, oder worin ſich ВлуЕв geirret hat. 


... lnde ab Rurico omnia nomina Varagorum, in 
russicis annalibus conseruata, nullius alterius serms- 
nis magis sunt, quam Suionici, Norvagici, Danici; 

naeque vero obscure et parce, ut ше. quis cauillari 
putet. Videamus primorum ex Varagis regum no- 
mina. Habemus primum omnino uricum? саша 

‚ 34: nomen populi est. nisi Scandinauici aut Danici? 
Ruricum regem Daniae XVtum Saxo р. 47 citat: в 
Ев!со in в. Daniae Ко’, in serie Hunica regum 
Daniae а Уовм:о edita Rorek. In Norvagis celebris 
est Hroribur, Haraldi Pulcricomi filſus (Змоввк Т. 1, 
р. 96, 113): eodem 1етроге тех. Heidemarkiae 10 Up- 
iandia Hrorekur её Коте ши (Змовв. р. 410, 469). 
Ес КогеЁ, чиет Olaus 5. гех Могуарае уси (5м. р. 
487). VERELVs (заб Вает hist. Herrandi) inter се- 
тега veteris gentis nomina е lapidibus Runicis edidit 
Rorikr et Rurik. In Germania quoque Ruricus AEpi- 
scopus Rothomagiensis, in priuilegio monasterii $. Re- 
misii (Оасневи spicileg. T. l. p. 595). Роме idem no- 
men, quod apud Germanos ши Augerik et Rogerik*. 

| | р KRurici 

»Soll wol ſeyn, der in Spanien ſo gewoͤnliche Name Roderich, 

NHodrigo, den Ме WeſtGoten dahin gebracht haben. Ein Herzog 
von Friesland, А-гек, findet ſich um das J 810, Aber vor 
allen Dingen werde hier erwaͤnt der Niederlaͤndiſche Horik, 
Ruorik Могтапон$, Herik, Horuk, Orichus. der in den Ча; 
ren 350—376, alſo gerade т dem ZeitKaum, da der ий 
ſiſche Rurik ſeine große Rolle ſpielte, die Anwoner des Rheins 
und der Elbe aͤngſtigte, und ſich vom Kſ. Luther Suurſtede (in 
Utrecht) als Lehen erzwang. Seine Abenteur erzaͤlen umſtaͤnd⸗ 
lich, PooOFFID. Сеча Danorum 1, р. 227. (Lips. 1740,3}; 
und noch ausfuͤrlicher Зонм ⸗iſtorie af Фаина: fra Aar 804 
#1 941, П Томе GKopenhagen, 1784, 4) S. 52, 165, 212, 
841, 266, 279: | 


2 


р . ` ; # 
` . ` , ® 


` 
* * 


бар У. Deuiſch ruſſi ſche — 53 


Анне! Нан, — Ттифаг, Ттоеиг, пошем 
Ган; ut ruthenicae habent historiae: Saxoni р. 144 in 
ducibus Hingonis regis Suediae contra НагаЧит Hyl- 


detand: * lvarusque cognominatus Thruuar“. ЗтТЕРНА- 


№08 р. t71 ех veteri codice Dahico: “lIver Truere“. 


— aAlterius fratris Fineus nomen in oepiemirioneli. 


bus nondum reperi. Fuere autem nomina propemo- 
dum inſinita; neque satis constat, ап Вос а Russis 
corruptum non fuerit. Ариф Saxonem р. 157 ot Евг- 
cum р. 265 est rex Snio, ab 110 nomine non ab- 
horrens. 


Mansere nomina Scandinauica etiam in Rurici po· 


eteritate её domo. Exemplo est ſilius Igor, ut еше 
nomen Russt enunciant: nam Сомзтлмтамо Porfyr. 
est lyyo, СтотнрнАмМрО, З1СЕВЕЕТО, ЕССЕНАВОО Vrag. 
Inger; ita Liuthprandus СРой pronunciari audiverat. 
Et Russi recte, её Graeci, si seoptemtrionales audias. 
In saxo, quod Henr. Conio in monumentis lapidum 


KHunicorum ex Burei schedis edidit: “Sigvidr et In- 


guar et larlabangi incidi runas curarunt patri suo In- 


guar et fratri впо Raguwanꝰ . Apud ExRicum её Herm. 


Совмевит р. 482, Inguar rex Danorum, Злхом: р. 176 
1щатиз. Ари Змовв. р. 43 Taguar тех Fiardundiae. 
quod потею Уовмгаз ш Lex. Runico explicat virum 
fortem. Eidem Эм. р. 98 etiam Ivar, ut apud Уввиг. 


quoque ех runis. Heruor. $. p. 179 [лаг Vidfarni et 


Ifar. In Teutonicis quoque Зсноттегл ов (4е lingua 


‚ 2еттап. p. 1067) шиепи Inguer, её mansionis tutelam 
explicat. — Venit mihi Вос loco т mêntem Constan- 


Пот Porfyr. auia. Гор. 464, 471, LEodoxiavu ту lyvi- 
руку её тз [778006 уосапи; Сконс. р. 544 тз Ivvipoc, 
Зум. 455 Iyynooc, Силк. 297 ег Tonan. 165 - [9х7 роб. 
Auctor vitae Basilii Maced. (Саомт1ов 9) cum 4е Ва- 


ВИЙ nuptüs fatur, data est ei, inquit, in matrimo⸗ 
nium ПНа т& торх пхутыу вл’ воувуви, ко Фрозусвв` 


АмАзивуз rors Гуузров. КЕРВЕМ. 565, qui hunc aucto- 
rem fere sequitur, addit, 76 ‘у8у86 вхтмуойву8 тТшу 
Мартухниии › stirvis Магипасеве. Оцаш nobilis Ше 
Гаде’ fuerit, viderit Leontius, её де Martinaceo ре- 
пете Кедтепиз: nomen utique peregrinum eot. Et 


74 


„ 


quidquid visum sit adulatoribus, oportet stirpem oius 


пон nobilem in Graecia fuisse, е qua stirpe Michael 


lwperaior ——— сит ob pulcritudinem et pru- 
D 3 | dentiaim 


ии Пети 


# 


54. 1. сок. 96.945. 
dentiam, Черегтее, дисеге tamen пом est ausus. Ма- 
И. уего Scandinauici generis fuisse Ingerem, quam 
alterius; nomen enim — est. Neque ei 
sScandinauicam nobilitatem adimo, ut fere nobilissi- 

mus quisque indidem solitus est petere Byzantium; 
graecam поп concedo. Et licet Byzantii Inger vel ех 
illusſstrissima рее uxorem duxerit Cudociae плате, 
tamen, ut ait [лотнРВАмрОЗз (I. V, c. 6), Gragci in де. 
neseos nobilitate non quae mater, sed quis pater fue- 
rit, inquirebant. 

[© 284 № der Verf. auf Igors Son Sviatoslau. 
Daß dieſer Name, ſo wie ihn die Chronik ſchreibt, rein 
ſlavoniſch ſei, kan er zwar nicht laͤugnen: aber die offenbar 
nur verdorbne SchreibArt der Byzantier und Franken, 
Уфа-досЗ Амос, Suendibold, verleitet ihn, das ſkandi⸗ 
ſche Suen (FuenOtto с.) darinn зи traͤumen. — Richtiger 
iſt, was er S. 285 von Vladimir und Paldemar ſagt: 
beide Namen ſind richtig, aber jener ſlavoniſch, dieſer ſkandi⸗ 
naviſch, und jeder Баг еше ganz andre Herleitung und 
Bedeutung. — Извуоюй hat Змовве р: 183 normanniſirt, 
ито ſchreibt её Visauallaur. — Ad eiusdem domus co- 
gnationem pertinnit Oleg, quod nomen in lapidibus 
scandinauicis est Alaxk“ (warum nicht das noch haͤufigere 
Olof, Olauꝰ). — Oskold, ut VEREL. e runis, Ockael, 
apud Su. Т.И, p. 319, 405, Askel её Asækell. — Was 
nun фон Dir folgt, iſt ungeniesbar, ſ. Th. II, ©. 2:3], 

р.289. [аш Из ducibus Varagis Ingoris et Sviatoslai 
regum, FSvendeldus ее Suindeldus Иа scandinauicus 
est, ut ше suppudeat,. Ша in copia exemplum produ- 
‚ сеге, — Suendeldi filius aliis Liutr. aliis Blute utrum 
malis, accipe. УЕквег. е lapidibus Liutr, in даа. voce 
extrema littera soptemtrionalium more её poni potest 
её omitti. — Рай зоб Sviatoslao alter дах, ignotus 
11851018 monumentis, REDRENoO р. 676 ob virtutem 
eximie laudatus, Sphagellus; nomen scandinauicum, 
ut certe scio me obſseruasse, at memoria ше destituit. 
Habemus Rogvolod Plocensem ducem. ‘тер. 

* Косфоюа а Varagis dominatum из Plotæko уепегаг” 
... Inscriptio а PERINGSXGõLD. ех petra, т vita Theo- 
dorici regis profertur: “Raghuvaitr fecit exsculpi ru- 
пав in memoriam ес. etc. Est et apud Змова. р. 
516 в4. Ragnvualdus —Slarlus, дает Jaroslaus rex, Vla- 
dimiri filias, bummo in honore habuit [оп dem г in 
2* | - Jaroſlavs 


Kap. VIII. Deutſch⸗ruſſiſche Nemen. 58 
Zaroſlavs Geſchichte). А ЭмовномеЕ р. 82, 542. Т.Н, p. 
339» пошеп alias Raugnualdur её Roegnvald elffertur: 

PERIXGSRKIõLD. dialecto Suedica expreesit Ragnuald 

et Maguald. Notus Rognvolodus Eysteini filius, Rogn- 
valdus Einaris, alius Brusij filius, её alii па Orcaden- | 
sibus сотИ ов, apud ТовелЕим. — Низ Kogvoldi 
Plocensis Я!а Rogneda а chronographo Виз30 уоса: 
tur, Roggnieda а Зтвр, Habemus eum 10 modum па 
monumento Siltensi apud Уовмм р» 454 Конлава. 
Alioqui Кавим ма Erici Sutlandiae regis Ва,’ Erici 
Blodöxis regis Noruagorum mateéer, satis nota: К4- 

gnuilta т monumento Trygveldensi её Bildensi, apud 
-`Уовм. in monumentis Danicis р, 112, 475 6q. | 
Apud Igorem regem in exercitu fuere Varagi, cum 
aduersus CPolin duceret. Герай Igoris in urbem 
missi memorantur, in quibus евр Кат! а: quod quid 
aliud est, quam Carolus? frequens nomen Иа vt an- 
tiquuin. In monumento Hobroenbi apud Уовм, L. V. 
с. 3: Thurir lapidem hunc posuit Кат gudoa, Ca- 

‚ тою bono“. — Est deinde Iugelde Ingialldus Nau- 
mudaliae тех, Ingialdus Этатка 1 alumnus Daniae тех» 
Ingialdus Trona: omnes apud $мокв. — Таш Fa— 
10]: apud VEREL. Farulf, in monumento Frölas- 
densi Herluf, in Teutonicis credo Fardulfus et Ferdul- 
fus. — Porro Rulau, Нечаепиа тит nomen, ut 
Hrolf langom spada, Jarlus Norvagensis, её Био} 
КгаКе тех, Rolfus, Rollo, in Orcadensibus ТовелЕт; Sa- 
хомг Roluo. -- Est in legatis Lidu, ut Lyd episco- 
pus Norvegiae, Змовв. Т.П, р. 347. Её Cara, ut 
Karius Ше Islandus in Orcadibus, Тове. р.39. Est 
Riar, и: Hroar seu Ruar, тех Daniae apud Тове. 
ег бодттневом in hist. Hrolſi Krakii. Sunt denique 
in legatis Truan, Ruald, Flelau, Fost, Scandina- 
vica omnia. Postquam Ша а. me scripta sunt, multa 
in PERINGSKIöuDI Uplandicis ceterisque monumentis 
inueni, дпае ad illustranda Баес nomina pertinerent: 

at ‘ше. iam ipsum fastidium cepit, ut quid lectoribus 

meis futurum sit, iudicare queam. [Was nun von ei⸗ 
пеш Lakun (Jakob) folgt, wird zu ſeiner Zeit in Jaro⸗ 
ſlavs Geſchichte vorkommen]. | 


— а. Wir vom Ruſſiſchen Gros Fuͤrſten Igor, und 
von allen Ruſſiſchen и und von allen Leu⸗ 
.5 бы 4 — . и | 
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ten des Ruſſiſchen Landes Abgeerdnete: uns iſt 


* 


| 


von dieſen anbefolen worden, еп alten Frieden zu 


erneuern, und ꝰ den das Gute haſſenden und Zank 
liebenden Teufel, und deſſen liſtige Jutriguen zu zerſtoͤ⸗ 
ren, und Ме зови vieben Jaren her dauernde Liebe 

zwiſchen Griechen und Ruſſen zu befeſtigen. 
1. Man uͤberſetze: von allen ruſſiſchen Herren, nicht 

Fuͤrſten. От. 399. | 

_ 2. Vergl. mit Оь. 308.. Alles klingt ſo chriſtlich! 
«Зе Се”: kannte der Normann einen chriſtlichen 
Teufel? kannte ihn der Slav?e | 
3. “ ЭЗейебеное Liebe von vielen Jaren бег”. Vor 
4 Jaren erſt wuͤteten die Ruſſen graͤulich im griechiſchen 
Reiche; noch das naͤchſte Jar vorher ſtand Igor gegen 
daſſeibe an der Donau, und drohete. Doch auch ſchon zu 
Olegs Zeiten (O1. 308) war von dieſer ſeit vielen Jaren 
beſtandnen Liebe geſprochen worden. 


‚ е. Unſer Gros Fuͤrſt Igor, und "(еше Knaͤſen 
und Bojaren, und alle Ruſſiſche Leute, haben 
uns зи *Кошап und Stefan und Konstantin, den 
griechiſchen Gros Fuͤrſten [großen Zaren], geſchickt, um 
Liebe zu ſtiften mit den Zaren ſelbſt, und mit allen 
Bojaren, und mit allen griechiſchen Leuten, auf 


J alle Jare, ſo lang die Sonne ſcheint, und die ganze 


1. BouæT. 231 und Тег. 230 bringen hier ſeltſame 
Ideen ап. Sie meinen, weil die Geſandten nicht blos 
von Igorn, ſondern namentlich auch “von ſeinen Knaͤſen 
und Bojaren, und der ganzen Nation“, abgefertigt wor— 


оп: [© folge daraus, daß der Ruſſiſche GrosFuͤrſt da- 
mals nicht uUnumſchraͤnkt regiret habe. Укт.. traͤumt ſo-⸗ 
gar von einer Art deutſcher LehensVerfaſſung, die da⸗ | 


mals in Rußland geweſen; und viel felt es nicht, ſo moͤcht 
| р о er 
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er ſich Bojaren als ein OberHaus, und аШе Leute als 


ет Unter Haus, denken. Beide Herren begehen бен Feler, 


den Tauſende von Geſchichtſchreibern begangen haben, daß 
ſie Begebenheiten und Ausdruͤcke alter Zeiten nach der 
Anſicht und der Bedeutung unſrer Tage erklaͤren. In 
der Kindheit der Staten dachte niemand an ein beſtimm 
tes StatsRecht, fiel es niemanden ет, die Graͤnzen зо 


ſchen Herrſcher Macht und VolksRechten abzuſtechen! Die 
einzige Regel war, daß der Monarch [© viel Recht und 
Macht, als Verſtand, бабе. Und ſelbſt aus den hier ge⸗ 


brauchten CanzleiFlosculn folgt noch еше Beſchraͤnktheit; 


der Koͤnig von Gros Britannien befielt Manches mit Ge⸗ 


nemigung“ ſeines Geheimen Rats, in Anſehung deſſen epx 


doch voͤllig ungebunden iſt. Endlich werden hier auch in 
dem byzantiſchen State, der immer und bis ап ſein ип: 


ſeliges Ende in der Kindheit blieb, neben den Kaiſer, 
Bojaren und Leute genannt; wer hat aber je davon ge⸗ 


hoͤrt, daß о RegirungsForm in Conſtantinopl eine durch 
GrundVertraͤge eingeſchraͤnkte Monarchie geweſen ſei? 


— 


2. Aber Roman und ſStefan waren nicht mer Kaiſer 


(oben ©.45). Фе Kiever Geſandte muͤſſen ihre Credi⸗ 
tive vor dem Dechr. 944 ausgefertigt bekommen haben. 


f. Und wer von Ruſſiſcher Seite dieſe Liebe зи 


ſtoͤren gedaͤchte, der ſoll, wenn er ein getaufter | 


Ruſſe №, ſeinen Lon vom Allmaͤchtigen Gotte und 


deſſen Gerichte zu ſeinem Verderben, in dieſem und 


dem zukuͤnftigen Leben, bekommen. Die aber von 


ihnen nicht getauft ſind, ſollen weder von Gott 


noch von Perun Hilfe haben: ihre eigne Schilde 
ſollen ſie nicht ſchuͤtzen, ſie ſollen durch ihre eigne 


Schwerter, Pfeile, oder andre Waffen fallen, 


und Knechte ſeyn in dieſem und dem zukuͤnfti⸗ 
gen Leben. т ее 


5 ое г. 


{ 


— 
; \ 
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$. Die Gelobungen ſind hier feierlicher, die Verwuͤn⸗ 


ſchungen ſtaͤrker, als die oben Ox. 307, 335: fie werden 
unten wiederholt werden. — Dort ward auch noch keiner 


chriſtlichen Ruſſen gedacht. Zwiſchen Olegs und Igors 


Traetaten ſollen 33 Jare verfloſſen ſeyn: in dieſer Zeit 
ſezten die Waraͤger ihre Zuͤge ип chriſtlichen Suͤd Europa 
emſig fort; ое von ihnen wurden bei der Gelegenheit 
ſelbſt Ehriſten, und ihr Auswandern nach Rußland daurte 
indeſſen fort. So wird begreiflich, wie die Anzal 
chriſtlicher Waraͤger nun erſt in Rußland hat betraͤchtlich 
werden koͤnnen. I 

2. Емим: “Ые ſollen ihre koſtbare Freiheit verlieren, 
und Knechte ſeyn м fremden Landen, auf immer von © 
ки und Verwandten getrennt“! 





Хе, г. 
a. Velikii Knias Ruskij 1 Bojare jego, Ва 
posylajut типа 40” vGreky kvelikim Tzarem 
Стезкниа ꝰ Kkorab' jeliko chotiat $” posly 35у0- 
imi 1 gostmi“. Jakoshe ип ustavleno jest, %по- 
втасьа” робу peczati 2olotyje, а gosti srebria- 
nyje; nynieshe uviedal jest Kniaz паза, posylati 
gramoty Kko Tæarstvu vaszemu, ishe posylajemi 
byvajut ot nichshe poslije 1 gostije: M da prino- 
siat gramotu pisziuscze sitze, }ако poslach Ко- 
rabl seliko; 1 ot tiech да umiejem i шу, oshe 
s mirom prichodiatꝰ. к 
г. в. Solus ИА И з. Solus ВАОл. 

3. svoimi felt uͤberall, dafuͤr nachher 2g0stmi. 
4. SchED. nosia, Рог. пояасризйе. | ты 
5. Sor. & gromoty im da тоз4аризсте зизврут, а vgramote па- 
pisano 5426: }аКозйе poslach gramotu korablꝰ ‘зе ко ot tieck 
Ча uviemy, i ту, йе зпитот prichodiat. 56НЕр. .. дайо 
розасьо ва tolika Кога Дет, da ot tiech шлету ishe зтрот eto. 


ь 


— — 


‘ 


# 
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Ъ. 6 Asczeli Ъех gramoty prudotꝰ J preãani 


| budut nam, dershim 1 chranim, dondeslie у vzvie- 


stim Kniaziu vaszemu. 
6. felt im Sox. | В 
с. Азсте гака пе dadiat 1 protiviatsia, Ча 
ubjeni budut, да ne isczetsia smert ich ot knia- 
ула vaszego. 


d. Ascze J— priidut v Rus, 1 т па- 


piszem Ко Kniaziu vaszemu, jako ип * | 


tako tvoriat. 


a. Der Ruſſiſche GrosFuͤrſt und ие Vojaren 
ſollen nach Griechenland an die Griechiſchen Zare 
* фе, ſo viel ſie wollen, mit Geſandten und Gaͤſten 
ſchicken. Nach der Verordnung trugen bisher die 


Geſandten goldne, und die Gaͤſte ſilberne Pet⸗ 


ſchafte; nun aber hat unſer Fuͤrſt die Einrichtung 


getroffen, ſeinen abzuordnenden Geſandten und 


Gaͤſten, Paͤſſe ап euer Zaren Reich mitzugeben. 
Einen ſolchen Paß geben ſie ab, worinn die Anzal 
ihrer Schiffe aufgeſchrieben iſt, damit auch wir 
wiſſen, welche friedlich kommen. 

1. Die Schiffe hat der суще Вльх., der ganze 
Context aber macht ſie notwendig. 

2. Petſchaft (Ем. macht Hals Band, grivnic, 


daraus). ОМ. uͤberſezt richtig Sigel Ringe und ent—⸗ 


wendet Fischern ſtillſchweigend, wie immer folgende gute 


Erklaͤrung. | 
| Man findet, daß die aͤlteſten Ruſſiſchen GrosFuͤrſten | 
Petſchafte trugen, worauf das Reichs Wapn eingeaͤzt war, 
welches ordentlich wie ein Ring getragen wurde. Waͤre 
man in vorigen Zeiten weniger Sorglos т Rußland geweſen, 
dergleichen Altertuͤmer zu verwaren [ъане Alexandere 1 Зое, ал» 
‚ 144. Виз. "бек синь: ſo haͤtte man dergleichen noch (ег 
| viele. 
| 
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viele. Allein da unter der Я, Eliſaber die Каховна (Бег. 
kaiſerl. Schatz) einmal revidirt wurde, und man verſchiebne 
dergleichen alte Ringe darinuen fand: brach man die Edel⸗ 
ſteine aus, und ſchmelzte das Gold ем (!!). Auf einigen 
der aͤueſten Ruſſiſchen Kopejken findet man noch die alten 
Wapen der ruſſiſchen GrosFuͤrſten, ти der Umſchrift: 
Petſchaft des Gros Fuͤrſten; ſie ſind aber aͤußerſt ſelten. 
— Dieſe Peiſchafte ſind in den aͤlteſten Zeiten ай die де: 
geben worden, die zu den wichtigſten Geſchaͤften gebraucht 
wurden, als Zeichen, wodurch ſie ſich legitimirten“. 


=. Ganz falſch uͤberſezt IEL. 233, {| unten. 


3. Gramoty uͤberſetz ich Paͤſſe, ие юе Зтватт. 


Beglaubigungs Schreiben, Creditive welcher Name 


nur fuͤr Gefandte paßt; was aber nun Е, ſezt ganz 
andre Leute voraus, ſonſt bleibt die Stelle Sinnlos. Ich 
neme naͤmlich ап, daß die Ruſſen (vorzuͤglich Waraͤger) 


damals einzele haͤufige Bapereien— Ще altes Metier — 


auf dem Schwarzen Meere zu treiben angefangen; daß 
ſte ſich aber, wenn ſie ertappt worden, fuͤr rechtliche und 
von ihrem Grosgüuͤrſten authoriſirte Kauffarer ausgege— 
ben; wobei' die kaiſerl. Regirung manchmal verlegen und 
падет geworden, об ſie ſie als SeeRaͤuber behandeln 
duͤrfe? Allgemeine Einfuͤrung von geſchriebnen Paͤſſen, 


die beſonders die Anzal der Boͤte angab, die der Kauf—⸗ 


farer mit ſich fuͤrte, war nun hier das ſicherſte Auskunfts— 


Mittel, wozu ſich die Kiever Regirung verſtand. Wer 


von nun аи keinen Paß aufweiſen konnte, war ein erklaͤr⸗ 


ter Raper. Nun werden auch die ſicengen Mas Regeln 
begreiflich, die ſich die Griechen gegen ſie in den gleich 
folgenden Numern bedingen: weniger begreiflich aber iſt, 
daß nicht Ein Ausleger dieſe ſo natuͤrliche Erklaͤrungs⸗ 


Art gefallen iſt. 
b. Wer aber one Paß koͤmmt, wird uns обе 


geben, angehalten, und ſo lange in Verwar 


gebracht, bis wir euren Knaͤſen davon benach⸗ 


ыы 
C. 


_ Марми Нет. 6 


. Ergibt er ſich nicht, ſondern еее Wider⸗ 
ſtand, und wird erſchlagen : {© ruͤget euer Knaͤs 


ſeinen Tod nicht. 


d. Entkoͤmmt er, und fluͤchtet nach Rußland: 
ſo berichten wir ſolches ſchriftlich an euren Knaͤſen, 
der ſodann mit ihm machen kan, was er will. 

So glaube ich, dieſen Art. merklaͤren und uͤberſetzen 
zu muͤſſen: nun“hoͤre man die Erklaͤrungen Andrer аб, 
zum Teil im Auszug, und in ſofern ſie von der meinigen 
abgehen. Das oft gar poſſirlich Willkuͤrliche mag der 
Vergleicher ſelbſt finden. | | 


% ‘ 
5ВС.23. Kein Seſandter von einer одек дек andern 
VNation ſoll angenommen werden, es ſei denn, daß er 
mit einem ordentlichen Creditiv verſehen ſei. Wenn von 
Ueberlaͤufern ungefaͤr einer ſollte niedergemacht werden, 
foll man deswegen keine Satisfaction zu geben noͤtig 
haben, jedoch ſoll man davon Nachricht geben. 
.TaT. 30. ... Die Geſaudten hatten goldne, und die 
Gaͤſte ſilberne Petſchafte: von nun an aber ſollen Geſandte 
und auch Gaͤſte Paͤſſe haben, leztere wenn ſie friedlich 
kommen: ино das muͤſſen auch die Griechen ши. Die 
one Paͤſſe kommen, werden angehalten, bis der ruſſiſche 
Knaͤs davon benachrichtigt wird. Wehrt ſich einer ..., 
fluͤchtet einer ... [о ще ich uͤberſetze)] —— 
‚ Сом. 94. Die Geſandten haben goldne, die Kaufleute 
ſilberne Petſchafte. In den Briefen [сготоу] wird die 
Anzal der Schiffe angegeben. Die спе Briefe kommen, 
werden gefaͤnglich angehalten, bis der ruſſiſche Gros Fuͤrſt 
davon benachrichtigt iſt; die Widerſpenſtigen werden, oue 
Verantwortung zu befuͤrchten, erſchlagen. Вой. den 
Laͤuflingen wird dem Fuͤrſten Nachricht gegeben, der mit 
ihnen nach ſeinem Gefallen verfaͤrt. | 
ОМ. 7т, uͤberſezt пе, wie ich oben woͤrtlich. @га: . 
mot/ gibt ег BeglaubigungsSchreiben. — 
Зс?Евв. 273 fertigt den ganzen langen Tractat mit го 
Zeilen ab; etwa 3 Artikel бегйтт ег, und диф dieſe we⸗ 
nige verfaͤlſcht er, z. B.: “ruſſiſche Geſandte, die nach 
Griechenland gehen, ſollen zum Kennzeichen goldne, 
Kaufleunte aber ſilberne Petſchafte, haben. № 


=. 


у 
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2... 033. Obgleich bisher ме Geſandten Briefe а 
goldnen, Ме Kaufleute абег mit ſilbernen ов, gehabt 
haben? © iſt doch von nun ап verordnet, von nun ап die 
Briefe аи das griechiſche Хе mit ſolchen Sigeln abzu⸗ 
ſchicken, mit welchen ſie gewoͤnlich uͤberall hin verſandt 

erden. | | —— 
* Ем. 160. Damit die Griechen unterſcheiden koͤnnen, wer 

Geſandter oder nur Kaufmann ſei, им einem Jeden nach 
StandesGebuͤr zu degegnen: ſo ſollen die Geſandten 
goldne, die Kaufleute aber ſilberne Hals Baͤnder [хешну], 
ihre Knechte aber gar keine, tragen. In den Briefen, 
die Geſandte und Kaufleute mit ſich fuͤren, muß die Au⸗ 
zal der Schiffe, und der Leute, die darauf ſind, ange⸗ 
geben ſeyn, oder ſie werden unter Wache gehalten, 
bis hievon an den ruſſiſchen Fuͤrſten berichtet wird, und 
Antwort darauf koͤmmt. Wer ИФ der Wache wi⸗ 
derſezt, kan von ihr one Verantwortung todt geſchlagen 
werden. Laͤuflinge werden von beiden Seiten аа Ме 
nige ausgeliefert, denen ſie gehoͤren; dieſe koͤnnen dann 
mit ihnen verſaren, wie ihre rechtmaͤßige Herren. 
LErvxesqux vergreift ſich nicht ап dieſem Tractat, und 
erwaͤnt ſogar ſeiner Exiſtenz nicht einmal! 





Art. 2. | 

_ а. ТГ ascze priidut Раз Ъезкарйа, да пе vei- 
majut' miesiacziny. Or. 283 , т. 

hb. Г 4а гаргейё Кумар slovom зуойт. pricho- 
diasczim Rusi 20е, Ча пе tvoriat * hes срима” 
vselech ni vstranie naszei. ]вто. 2. | 


1. Solus Влог. Dafuͤr haben Ме andern 4 nach naszéi, niczto- 
зе да, nichts Boͤſes. 


с. 1 prichodiascczim im, Ча vitajut u svia- 
tago Mamy, Ча poslet Tzarstvo nasze, Ча is- 
pisziut imena ich. вто. 3. | | 

4. Itogda voꝛzmut 2 miesiaczinu“ svoje, 3 ров: 
slebnoje зуо]е, а 898 ]е miesiaczinnoje вто”; рехуо}е 

| | ot 


Жар. УИ: Art. 2. | | 3 


оЕ goroda“ Kijeva $: paki ia“ Czernigova, i 
5.15" Регеда ах а, 7 i 18 proczich ротодоу”. Ог. 276, 
283, 3. | 


# 


> Sor. mucznoje. 5. felt in allen, außer Rapz. 
4. Зог. Igorio do! 5. 5снЕО. роют ое. 
6.Зснер.ог, nicht ie. 7. hat wieder blos Арх, 


e. Ida vchodiat уста@ бодрой уогогу so 
Tzarevym musham“ bez orushija Г, mushi, 1 da 
tvoriat kupliu, jakoshe па nadobe. ОЕ, 283, 4- 

6. felt im Sor. Scurp. nach musham add. pristavniki. 

f. Г раК! Ча is chodiat, 1 таз Tæzarstva 
naszedo“, da chranit ja. Па ascze Ко ot Rusi 
s8 ili ot —8 stvorit krivo, da ® opravliajet. 


7. Рог. und mere copiren {о Gedankenlos, daß ſie {Е паз2 und 
Фа52, unſer und снег Де, verwechſeln. 8. felt in Рог. 
9. СНЕ. rospravdiat to: das to ſezt auch — оп. vor. da 

рез рго го ря vpravelu. 


Das meiſte hier iſt woͤrtlich aus Olegs — 
tikeln abgeſchrieben, wie die beigeſezten Citata ausweiſen. 
Daß die Zerſchneidung des Textes in Artikel, und 
dieſer wieder in gezaͤlte Numern, nicht in der urtuube ſei, 
ſondern von mir angenommen worden, verſteht ſich von 


ſeldſt. Sichtbar aber wird dadurch die ео mander 
Stelle erleichtert. | 


`а. Kommen Ruſſen nicht i in Гапону 
(© bekommen Пе Фет Monatliches. 

Was Miesiaczina ſei, daruͤber war ich oben Ог. * 
noch nicht ganz in Richtigkeit; jezt bin iches. Daß das 
Wort noch jezt in Rußland gaͤng und gebe ſei, und die 
Quantitaͤt Lebens Mittel bedeute, die der GutsBeſitzer denen 

HoſDienſt bei ihm ſtehenden Leuten monatlich abreicht, 
J mich ет Ruſſe м den Zuſaͤtzen зи Ох. 363 gelert (ſiehe 
auch феп5гоуль’ unter dieſem Worte). Und daß mere 
Nationen in der Kindheit des Handels gewont geweſen, 
die zu ihnen kommende Kaufleute zu verkoͤſtigen, leren 
— Stellen deutlich: 


Guacxrxt 
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Солемтгми loder vielmer Зтатукоузказ] Sarmat. Ештор. 
дезстр!о (Speier, 1581, 501.) р.79. Omnes тегсев, 
Чоаесипчие ab ехгавез ш Moscouiam alferuntur. 
continuo apud thelonei praefectos profiteri ас indi— 

care coguntur, quae Бога constituta conspiciuntur et 
aestimantur, aestimatas уего neino nec emere nee ven 
dere audet, nisi prius fuerint Magno Duci ostensae. 
Quo fit, ut mercatores interdum diutius, quam conue- 
пи, сот suo damno detineantur. Quando vero ex 
Litvania in Moscouiam l⸗gati а rege Poloniae ргой- 
ciscuntur, tum omnes cuiuscunque nationis mercato- 
res, in legatorum ſidem et clientelam suscepti, in 
Moscouiam уе thelonzeis ire possunt, её victum зи}. 
ficientem ex thesauro Magni Moscouiae Ducis habent. 

Tar. И; 384. Fremden herkommenden Kaufle ůten ein 
Monatliches, oder ein Deputat von Victualien, abzu⸗ 
reichen, iſt eine alte Sitte in Rußland, um Kaufleute 

herzulocken. Ob dieſe Sitte außer Conſtantinopl, auch 
anderswo geweſen, weiß ich nicht. Aber in Sina wur— 
den die ruſſiſchen Kaufleute im J. 1727 auch frei gehal⸗ 


ten, ие Isbrand und Unverzagt in ihren Siniſchen Rei— 


ſen berichten. Auch unter dem 3, Iuan Vasilj., und noch 

lange nach ihm bis auf unſre Zeiten, wurden die perſi— 

ſchen und andre fremde Kaufleute verkoͤſtiget, weil ſie ſich 
unter dem Namen von Geſandten verſtecken. | 


v. Denen hieher kommenden Ruſſen ſoll der ruſ⸗ 
ſiſche Knaͤs durch ſein Wort [ов 274, а | verbieten, 


daß ſie auf den Doͤrfern und in unſerm Gebiete 


keinen Unfug treiben. 


с. ети ſie kommen, ſollen ſie beim heil. Ma—⸗ 
mas anhalten: dann wird unſer ZarReich Leute 


hinſchicken, die die Namen derſelben aufſchreiben. 


9. Und alsdenn' werden ſie ihr ° юпа фев 
bekommen, die Geſandten ihr *.., und die Gaͤſte ihr Mo⸗ 
natliches, zuerſt von der Stadt Kier, ſodann aus 
Tſchernigoo, und aus Pereaſlawl, und aus den АЕ» 
gen Staͤdten. | о 


Ё | | тя 


] 
1 


1, Woetlch eopiet mit allen · Varlanten und Unver⸗ 
ſtaͤndlichkeiten, nach Оь. 283 kuͤrzer als ©: 276). 
2. Wieder hat hier Зов, ein mir nnerklaͤrliches Wort, 
эписхпо]е, oben Ов, 282 туто] ſe. 
3. Der einzige Rapæ hat diefe ganze Seelle; хе 
ее diesmal Slebnoje, oben Оль 2113; 230, зйирпоуе. 
Sie kriegen ihr Deputat von der Stadt Kiev, 
aus —— дз... andern Staͤdten (die Йф Юг. 
276 ſpecificirt Пино): was ſoll das heißen? Hier paßt 
auch meine Erklaͤrung nicht, die Ох. 277 gewagt баке, 


e. In die Stadt ſollen nur zu Emem Tor herein, mit 
Zariſchen Begleitern, oue Gewehr, 50 Mann kommen, und 
dann kaufen, was ihnen noͤtig 1% 

5. Aber von ZollFreiheit iſt hier keine Rede, wie 
oben war, Or. 287, 

К Auch wenn ſie abgehen, ſollen die Manner 
unſers ZarReichs ſie huͤte. Und wenn jemand 
von Ruſſen oder Griechen unrecht handelt, ſoll er da⸗ 
fuͤr zu Rechte ſtehen. J 

6, Dieſer Artikel iſt neu. 

SRG. Kaufleute, ме mit Paͤſſen — ſind, ſollen 
von beiden Nationen, ши dem gewoͤnlichen попа фев 
Unterhalt verſehen werben; und zwar die Ruſſen zu St. 
Mama, die Griechen aber zu KRiev, Tſchernigov, 
Pereſlaw, нех — (?)› und andern Staͤdten mer. 

Tar. ... Gaͤſte kriegen ihr Monatliches zuerſt 
von der Stadt — с. lone Sinn, und юие Erklaͤrung]. 

. Wer von Ruſſen oder Griechen unrecht tut, ſoll an 

dem Orte деф werden. 

Lom... Bei St. Mamas ſollen ſie ihr StandQuartir 
halten. . . Darauf [wenn йе aufgeſchruden and] bekvmmen die 
Kaufleute ihren mönatlichen Unſerhalt, ое Geſandten 
aber den Tribut fuͤr 5 Cſchernigov Pereſlawl 

und die uͤbrigen Staͤdte. Des Handels wegen werden 

ihrer auf einmal nur 50 365 Dieſe ltauſett. Vediente]) muͤſſen 

auch Бей RechtsSpruch зав, wenn сш Ruſſe oder Grieche 

iemanden beleidiget. | 

_ матов, ГУ. оо, Е DVM. 
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DVN. ... alsdann ſollen eure Geſandten ihre EßWaren 
erhalten, Ме Kaufleute aber das, was ihnen monatlich 
gebuͤrt, bekommen, zuerſt die aus der Stadt Kiev, 
und hernach die диз Tſchernigov ꝛc. ... Der Beanite 
unſers Reichs ſoll ſie beſchuͤzen. Wer von Ruſſen oder 
Griechen unrecht tut, der ſoll es wieder verguͤten. 
Зстевв. laͤßt den ganzen Artikel aus. 
jxu. Alsdann bekommen die Geſandten ihre Gebuͤr, und 
die Kaufleute ihr Monatliches: zuerſt die Buͤrger von 
Kiev, dann die von Tſchernigov ꝛc. ꝛc. Wer von Хай’ 
ſen ꝛc., wie oben Tar. ый | 
Ем. Denen, Ме mit Waren kommen, geben Ме grie⸗ 
chiſche Zare Beld monatlich зат Unterhalt. ... Den An⸗ 
kommenden werden zur Wonung Haͤuſer errichtet; паф: 
her bekommen ſie MonatGeld. Sind es Geſandte, ſo 
wird ihnen der Tribut fuͤr Kiev ... und die uͤbrigen 
Staͤdte eingehaͤndigt. — Wenn der Ruſſe den lihn begiei⸗ 
tenden] Pristau beleidigt, oder der Pristau den Ruſſen: 
ſo ſollen beide nach den Geſetzen des Orts gerichtet wer⸗ 
den, wo die Beleidigung geſchehen iſt. 


Себе das, ет wichtiges Document uͤberſ etzen? 


/ 





⸗ Arrikel 3. F 
43. Vchodiashe Rus vgorod, а гие tvoria 
раксзи, 1” р | | 


3, Solus ВлЬ7. Iſt ja auch ſchon ет par mal da geweſen, ци 
verbeten worden. | | | 


Ъ. пе imiejut УазЫ kKupit pavoloki 2 lisze 
ро Г. zolotnik: 1 ot Песь pavolok ascze Кю 

| Кири’, Ча pokazujet Tzarevu mushu, 1 10 2za- 
peczatajet, 1 dast ил. о 
2, felt ии Зот. | 5. Рот., krenet, Sor. xrianet: was heißt 5083 
. Т otchodiasczi Рая otsiudu vzimajut ot 
паз, jeshe nadobe, braszno па nut liudem, 1 jeshe 
nadobe lodijam, jakoshe ustavleno jesſt pervoje 
—— Бы” м О 


= 


‹ а 
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Гог. 278, $ umſtaͤndlicher]⸗ da vraszajeteia s50 
4 5разепцеш” уо svoju storonu. 


4. Зог. оразепйет. Тат. [4$ — mit einer Schrift, ei⸗ — 


пет Paß. 
4. Т да $ пе’ imiejut — zimovati u svia- 
tago Mamy. | 
5. felt im Sox., 908 HauptWort! 


a. Die in die Stadt kommende Ruſſen ſollen kei⸗ 
nen Unfug treiben. 


b. Sie ſollen nicht die Erlaubnis haben, Pawo⸗ | 
loken uͤber 50 zolotnik зи kaufen. Wer derglei⸗ 
chen kauft, ſoll ſie dem Zariſchen Manne vorzei⸗ 
деп, der Пе ihm geſtempelt zuruͤckgeben wird. 

т, Nicht uͤber, 152: heißt das, keiner ſoll fuͤr mer 
als 50 201. Pawoloken einkaufen? oder keine, die hoͤher 
im Preiſe als Ге 50 201. ſtuͤnden? ОМ. “ keine, deren 
Werth бо 20l. ехПе че”. Том. “ие тег Pawolo-⸗ 
ken kaufen, als fuͤr (vysze, Ем. Воже) бо 201.”. 
"Гат. “еше teurer als 8 zol.“ (по Тат. ее 8 бе hat, 
weiß ich nicht). Warſcheinlich iſt der Sinn des Geſetzes: 
die allerkoſtbarſten Stoffe ſollen nicht one Special Erlaub⸗ 
nis aus бет Жее дебет. ‘Глт 385 nennt dieſes Ver⸗ 
bot unpolitiſch, vergleicht aber damit ein aͤnliches Verbot 
шт Perſien, dem zufoige ет Rubin uͤber зоо Rbl ап 
Werth, keine Diamanten uͤber 1000 Rbl, und keine Хек 
{еп von 5 Karat, ausgefuͤrt werden buͤrfen. (Wird es 
nicht eben ſo noch jezt in Rußland mit einigen der aller⸗ 
koſtbarſten PelzWerke gehalten ?). 

2. “petſchirt, beſigelt“: dadurch, meine ich, ward 
in einigen Faͤllen von dem allgemeinen Verbot dispenſirt. | 


c. Die von Мет abgehenden Ruſſen bekommen 
von uns, nach der vorigen Verabredung, was 
J E2 ihnen 


# 1 
`\ 


68. _ Ш сов, A. 945. 


ihnen von Proviant auf den Weg, und [бе ihre 
Nachen, noͤtig iſt: ſo keren ſie nach ihrem Lande 
ſicher [сом. von einer griechiſchen Bedeckung begleiter] in 
ihr Land zuruͤck. | 
4. Ueberwintern duͤrfen Пе beim Бей, Mamas 
nicht. 

3. Von ©. Mamas, ſ. Or. 286, einer Art von 
Vorſtadt von Conſtantinopl. Das Verbot, hier zu uͤber⸗ 
wintern, iſt neu, und wird unten ЗИ 9, viel weiter 

ausgedehnt. 


5Вб. uͤberſezt nur kurz das Deutliche: die 50 Pawo⸗ 
loken und anders Schwierige wird uͤbergangen. | 
° Тат. Keiner darf Pawoloken teurer als 8 2010. kau⸗ 
fen ꝛc. ¶ . oben). ... Sie gehen mit einem Schreiben nach 


auſe. — | 
| ы Сом. Sie ſollen nicht mer Pawoloken 418 fuͤr 50 Gold⸗ 
Stuͤcke einkaufen ꝛc. ... Sie werden диф von einer grie⸗ 
chiſchen Bedeckung begleitet. | | 

’ ФМ. ... ſollen ше Zeuge kaufen, deren Werth 50 

zolotn. uͤberſteigt; ſondern dieſe gekauften Зеиде (оНей 

erſt ав den kaiſerl. Beamten ꝛc. — Sodann keren ſie nach 
ihrem Lande ſicher zuruͤck. в ) 

Зсьввв. uͤbergeht. Е 

Jck. Nicht Pawoloken uͤber 8 2dlotn. kaufen (wie Tar.). 
Sle дебет mit einer gramota (Рай) nach Hauſe. 

Ем. ſollen nicht Pawoloken kaufen hoͤher als 50 20lotn. 
Alle eingekaufte Waren muͤſſen dem kaiſerl. Priſtaven zum 
Ведет vorgezeigt werden. Beim Weggehen erhaiten 
ſie диз дет Schatze Lebens Mittel auf den Weg ꝛc. Un⸗ 
ter griechiſcher Bedeckung werden ſie ап ſichre Orte вез 
bracht. Zum Handel ЦЕ ihnen Ein Jar beſtimmt (2); 
aber uͤberwintern duͤrfen ſie nicht ꝛc. | 


— 





| Artikel 4. 
| а, Т авсхе uskoczit cæeliadin ot Hus, ponesh 
priidut v stranu Taarstvᷣa vaszego, i ot tviatago 
| | | J Mamy, 


_ Жар. УШ. Art. 4. 69 
Mamy, i asczo budet obrasczetsia, Ча poimut. 
Asczeli пе ohriasczetsia, da na rotu idut паза. 
Christijanaja Вазт, a ne-Christjane ро zakonu 
svojemu. 2 Togda- vozimajut ot паз trzienu 
svoju, jakosch ustavleno jest' preshe, п — 

lotæie га. czeliadin. | I 


b. Asczeli Ко ot Боде: — vaszego. 
ili ot 4 roda vaszego ‚Ц ot iniech gorodov, 
uskoczit czeliadin nase kvam, i prineset czto: 
Ча vzratiat opiat; 1 jehe сло prinest hudet vse 
tzielo, да vormet ot nego хо]она ща’. 


1. ScuED. add. ро viere сй.. 2. бот. add. Ти. 
’ 5 Sor. ртада пазесо. Immer noch confundiren die Cdpiſten | 
` паз МПО таз, ſo wie auch Chriſten und Nicht Chriſten. 


а. Entlaͤuft ein Sklave den Ruſſen, und koͤmmt 
in das Gebiet eures За Reiches und von dem heil. 
Mamas, und wird aufgefunden: ſo neme ihn [ева 
Зе]. Wird er nicht aufgefunden, ſo ſchwoͤren 
unſre chriſtliche Ruſſen nach ihrem Glauben, und die 
NichtChriſten nach ihrer Religion. Dann bekom⸗ 
men ſie von uns ſeinen Werth, wie vorher feſtge⸗ 
ſezt worden, 2 Pawoloken fuͤr den Sklaven. 


b. Wenn einer von den Leuten eures ZarReichs, 
м von eurer Stadt [1. Geſchlecht], oder von andern 
Staͤdten, der unſer Sklav iſt, zu euch entlaͤuft, 
und etwas mitbringt; ſo ſoll es zuruͤckgegeben wer⸗ 
den: und wenn das mitgebrachte под ganz unver⸗ 
ſert iſt, ſo ſoll er зо. von ihm nemen. I 
So lautet der Artikel woͤrtlich uͤberſezt: iſt es moͤg⸗ 
lich, einen Sinn darinn zu finden? Was die bisherigen 


Aucleger damit —— was ſie dreiſt veraͤndert, ganz 
E 3 | willkuͤr⸗ 


` Й 


о 11. сок, 9. 945, 


willkuͤrlich hineingetragen haben, und wo doch oft am 
Ende пол - gense uͤberbleibt, weiſen folgende Beiſpiele aus: 


SRG. Wenn von den Ruſſen jemand zu den Griechen 
uͤberliefe, der ſoll wieder ausgeliefert werden: und waͤre 
er nicht zu finden, ſo ſollen nach abgelegtem EidSchwur, 

zufolge eines jeden Religion, fuͤr die Perſon 2 Kleider zu⸗ 
ruͤckgegeben werden. т Е 

Тат. Entlaͤuft сет. Sklave еп Ruſſen, und koͤmmt in 
ет Land eures ZarReichs und von dem В. Mamas, und 
ег wird gefunden (55720514); ſo darf man ihn grei⸗ 

fen Wird er nicht ertappt, ſo тив der, der einen 
Verdacht hat, ſchwoͤren. Rechtfertigt ſich der Verdaͤch⸗ 
tige nicht, [о bekoͤmmt der Eigentuͤmer von uns den vor⸗ 
Ут beſtimmten Werth, 2 Pawoloken [2 Roͤcke, kafſtana] 
fuͤr den Sklaven. b. Wenn von Leuten unſers Zar⸗ 
Reichs oder aus unſrer Stadt oder aus andern Staͤdten 
einer von unſern Knechten зи euch fluͤchtet, und bringt 
etwas mit,: {о ſoll ег ſolches und alles mitgebrachte voͤllig 
zuruͤckgebehr, und man ſoll fuͤr ihn 20 [aic] зоют, nemen. 
Lomn. Wenn ein ruſſiſcher Sklav зи den Griechen uͤber⸗ 
laͤuft, und gefunden wird, ſo muß er wieder ausgeliefert 
werden. Findet man ihn aber nicht; Го werden fuͤr ihn, 
Pnach abgelegtem Eide, 2 Pawoloken erlegt, wie ſchon 
vorhin ausgemacht geweſen. b. Wenn ein Laͤufling bei 
ſeiner Flucht etwas entwendet, das hernach alles mit ihm 
wieder ausgeliefert wird: ſo werden 2 GoldStuͤcke bezalt. 
ОМ. Wenn ein ruſſiſcher Sklav entlaͤuft, und derſelbe 
von Seiten enres Reichs oder des h. Mamaj aufgeſucht 
und ertappt wird: ſo ſoll er wieder zuruͤckgenommen wer⸗ 
den. Im Fall man ihu aber nicht findet, ſo ſollen unſre 
Chriſten daruͤber ſchwoͤren, daß ſie ihn nicht verhelen; 
die Ruſſen aber, und die, welche keine Chriſten ſind, ſol⸗ 
len ет gleiches nach ihrem Glauben щи: und darauf Ве: 
kommen ſie von uns den Werth des Bedienten, ſo ще 
bereits feſtgeſezt worden, 2 Stuͤcke Zeuge fuͤr Einen Mann. 
b. Wenn aber ein Bedienter, oder ſonſt jemand aus un⸗ 
ſerm Reiche oder von unſerm Volke, oder aus andern 
Staͤdten, zu euch entlaͤuft, und etwas mitbringt: ſo ſoll 
das, was er mitgebracht haben wird, ganz und инет 
ſert wieder zuruͤckgegeben, und noch 2 гон. daruͤber ве: 
zalt werden. | 
Тел. Wenn ет Diener von Ruſſen зи den Griechen 
entlaͤuft, und aufgefunden wird, waͤre es auch in сте audre 
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. (xrijerc), ſo wird er zuruͤckgenommen. Wird 
er nicht wieder gefunden, ſo muͤſſen die Ruſſen nach ihrer 
Religion, und die Griechen чаф der ihrigen, ſchwoͤren; 
und dann bekommen die Ruſſen von den Griechen den 
Werth fuͤr den Laͤufling, 2 Pawoloken, auf Treu und 
Glauben nach der vorigen Verordnung. b. Fluͤchtet einer 
von den Griechen zu den Ruſſen, und bringt was mit ИФ? 
dann gibt (odaje⸗c) bei Wiederſchaffung deſſelben, der Em⸗ 
pfaͤnger das Geſtolne unverſert, und без fuͤr den 
Empfang 2 Goldẽtuͤcke. о. 
Ем. Wenn von den Geſandten, oder den in Griechen⸗ 
land handelnden ruſſiſchen Kaufleuten, oder irgend eines 
Andern ruſſiſcher Knecht, zu den Griechen entlaͤuft und auf⸗ 
gefunden wird; (о nimmt ihn ſein Зет zuruͤck. Wird er 
aber nicht gefunden, ſo ſoll der, dem ег gehoͤrt, beſchwoͤ⸗ 
ren, daß ihm ет. Knecht entlaufen iſt. Asdann bezalen 
ihm die griechiſchen zare 2 Pawoloken fuͤr den Kuecht, 
wie ſchon ehedem feſtgeſezt worden. b. Und Баг der Laͤufe⸗ 
ling eiwas ſeinem — gehoͤriges mit ſich genommen, 
und der ganze Diebſtal findet ſich bei der Ruͤckgabe unver⸗ 
$ daun ſoll дек Herr дет Auffinder 2 GoldsſStuͤcke 
ge en. | , 


* 





ы Auriikel 3. 
`` а. Ascze Мо pokusitsia ot Husi vziati с24о ot 
liudi Tzarstva vaszego, ishe to stvorit pokachen 
budet 1 velmi“. Asczeli vzial БадеЕ, da zaplatit 
2sugub“. Т ascze sotvorit toſhe Greczin Ru- 
sinu, Ча priimet 2 tushe kazn“, jakoshe prijal 
iest 1 оп. о | | - 
1. 30143 ВАрз. 2. Solus Rapæ. 5; Sor. tojuske kazniju. 
Ъ. Авсхей 4 реПисхиза” ukrasti Rusinu $9” 
Стек czto, ili Greczinu ot Rusi, dostoino jest Ча 
vzvorotje пе tocziju jedino, по 1 teienu jego. 
Asczae obriasczetsia ukradenoje prodajemo, Ча 
6vdast“ taienu ]е5о 7 sugubu“. 1410`8 pokashen“ 
| - 4 _ budet 


} & 


72 III. Icox. Ч. 94$. 
hudet ро z2akonu Стемкоша, i ра ustavu 


9 Gretækomu 1 ро заКопи” Ruskomu. 


4. Хе kliucazitsia, 5. Por. u. 6. Por. vordast. 
7. hat blos Rapz. und Scurp. 
8. Vosxn. pornan, Агат. pokasnen. Vorher Рот, го} (1 to. 
9 ,. felt in allen, und muß felen. | 


З$снио. щек richtiger: Азсте Н kliuczitsia оКгави Ва- 
#10 ot Отек сло, ЦЕ Greczeninu ог Rusi, doſtoino 
jest voꝛvratiti jemu це tocziju jedino, i tzienu jego. 
Aeczeli ukradenoje budet prodajemo, а vdast 12еоц 
` 1е20 augubo. 110! napokashen budet ро закоцц ёте- 
_ саегкошц 1 ро ustavu ruskomu. о ` 


a а, Verſucht einer von den Ruſſen, den Leuten eures 
Zar Reichs etwas зи entwenden; пес das tut, werde 
ſer geſtraft. Hat er den Diebſtal wirklich vollzogen, 
da bezale er doppelt. Wenn eben das der Grieche 
dem Ruſſen tut, ſo leide er eben die Strafe, 
wie jenre. т 


b. Sreignet es ſich, daß ein Ruſſe dem Griechen, 
oder der Grieche dem Ruſſen, etwas entwendet: ſo 
iſt es billig, daß er das Entwandte ihm nicht nur 
allein zuruͤckgebe, ſondern auch den Werth deſſel⸗ 
ben. Findet ſich das Entwandte bereits verkauft, 
ſo gibt er den Werth deſſelben doppelt;z und noch 
außerdem wird ein ſolcher nach griechiſchem Geſetze 
und ruſſiſcher Verordnung дай. о 


5RG. Wenn jemand geſtolen, ſoll сх die geſtolne Sache 
entweder wiedergeben, oder den 2fachen Preis erlegen. 

[und nun weiter м4] | 
Тлт. Falls ($ ein Ruſſe unterſtuͤnde, einem Grie⸗ 
chen etwas zu entwenden z der werde, wie er's ver⸗ 
dient, one Schonung geſtraft, und was ег geſtolen, без 
zale er doppelt. Eben daſſelbe geſchehe einem Griechen, 
wenn ег dieſes einem Ruſſen tut. Ь. Beſtielt der ий 
J einen Griechen, oder der Grieche einen Ruſſen; ſo ſoll 
er nicht nur daſſelbe allein zuruͤckgeben, ви 
# eſſen 


⸗ 
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deſſen Werth. Und ſchafft ег зав: Eutwandte nicht wie⸗ 


der zuruͤck, ſo muß er den Werth deſſelben, паф ber 
Ausſage des Beſtolnen, doppelt bezalen. Findet es 


ſich, daß das Geſtolne verkauft iſt, ſo muß der Dirb den 
Werth deſſelben, wie der Herr ihn eidlich angeben юго, 


doppelt bezalen, und noch wird er nach dem griechiſchen, 


oder nach dem тибе Феб, беЙтой, 


Том. Wenn ein Ruſſe einem Gtiechen, oder ein Grieche 
einem Ruſſen, etwas entwenden will, wird er (ег hart be⸗ 


ſttaft; und wenn er wirklich etwas entwendet, Го muß er 


es doppelt wieder erſtatten, naͤmlich das Entwandte felbſt, 


und den Werth deſſelben in Gelde. Wenn aber das Ge⸗ 


ſtolne ſchon verkauft iſt, ſo wird der Werth doppelt erlegt, 


und der Dieb nach den ruſſiſchen und griechiſchen Geſetzen 
beſtraft. * | | 


Тег. Wenn ein Ruſſe einem Griechen, oder еш Grieche 
einem Ruſſen, etwas zu ſtelen verſucht; Го ſoll der, der 


dieſe Abſicht gehabt, ſtreng beſtraft werden. Suelt ег. 


* 


Geſetz, beſttaft. 


wirklich, ſo шар er её zwiefach wieder erſtatten. Das 
Geſtolne ſoll vom Diebe zwiefach zuruͤckgefodert werden, 
d. i. das Geſtolne ſelbſt unverſert, und der Werth, was 
её koſtet. Waͤre das Geſtolne ſchon verkauft, ober бег» 
ſchleppt, ſo fodert der Eigentuͤmer den doppelten Werth; 


der Dieb aber wird nach ruſſiſchen oder gelechiſchen Фе. 


ſetzen, da wo ſich der Diebſtal ereignet, бека, 


Ем. Wenn о... verſucht [ние Jex.J, aber den Diebſtal 
nicht vollfuͤrt, und entfliehet der foil, wenn man ſeiner 
habhaft wird, ſcharf mit Pruͤgeln geſtraft werden. Hat 


er das Geſtolne weggebracht, ſoll ег, außer dem daß er 
nach рем Recht beſtraft wird, das Entwandte doppelt er⸗ 


ſtatten, d. i. zu dem Geſtolnen ſo viel Geld zulegen, als 


es gekoſtet hat Iſt das Geſtolne verkauft/ ſo wird er 
geftagt, wie viel er dafuͤr bekmmen бабе: iſt das шея 


ger, als es gekoſtet hat, ſo muß Бег Dieb dem ungeachtet 
dem Eigentuͤmer 2mal ſo vlel geben, als es ihm gekoſtet 
баг. Iſt das Geſtolne mit Profit verkauft, ſo Ге ber 


Vrofit dem Aufſucher, und dem Eigentuͤmer der doppelte 


Werth, zu; имо außer dem noch wird г Diebſtaͤ der 
Grieche nach griechiſchem, und der Ruſſe vach ruſſiſchem 


5 о м, 
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г ФМ. Жени jemand von den Ruſſen ſich geluͤſten 1486, 
von Leuten unſers Reichs etwas zu nemen: ſo ſoll der, 
der es tut, aufs ſchaͤrfſte beſtraſt werden, und dasjenige, 
was er genommen hat, doppelt bezalen. Und wenn ein 
Grieche eben das an einem Ruſſen tut, ſo ſoll er eben die⸗ 
че Strafe leiden, die ап jenem vollzogen worden iſt. 

Wenn ein Ruſſe einem Griechen, oder ein Grieche dem 
Ruſſen, etwas wegſtielt: ſo iſt ein ſolcher gehalten, nicht 
allein das Geſtolne wieder herzugeben, ſondern er ſoll auch 
noch dazu den Werth deſſelben bezalen. Im Fall aber 
das Geſtolne verkauft worden, ſo ſoll der Werth deſſelben 
doppelt bezalt werden. Und ein ſolcher ſoll nach griechi⸗ 

— ſcchen Geſetzen цао Verordnungen, wie auch nach ruſſi⸗ 
ſchen Geſetzen, beſtraft werden. 





| Artikel 6. 

a. 1 jeliko Christjan ot т ovlasti“ 2 naszeje 
plenenaꝰ privedut Rus, tu ascze budet unosza 
ЗН devitza“ dobra, Ча ꝰ vdast“ zolotnik X, 1 
poimut 1; aseze И jest osredovicxꝰ, Ча vdast {20- 
lotnik УШ, 1 poimet 1; ascze li Боде star ili 


dieticzæ, 1 да dast ꝛolotnik 7“. 


Bb. Ascze И obriascæetsia 8 Rusin“ rabotajuscro 
‘д Grek, ascze sut polonenitzi, da iskupajut 
$ Киз ро 10X“ zolotnik. Ascze kupil budet 
Greczin pod 11 chrestm“, 12 dostoit“ jemu т3 а 


9* vormet tæienu, jeincoche dal budet па пет. 


_— Эснив, “а, Е уеНко ot Christian ot vlasti 282 а 
plenenych privedut Виз, tiech ascze Боде junoscza 
НЕ dova dobra, да vdajetsia 2latnik X, 1 vormut [Sor. 
primxt] ; ascze li riedovieczen, da удав st зан к УШ, 

‚# poimet; асже Ц budet star Ш а da vdast 
2latnik У. 

Ъ. Ascze Н — Rus robotajuscao u тек, 


_ звсте ви ,рбецойау, да т ро Х ани. 
_ Хосте 


$4. УП. 904,6, 78 


‚ Азсае Бадеё kupil Стесгепит и Christianina ож Rande 
geſchrieben родс№еогт] » ’ dostoit jemu 4а vozmiet trenu 
s voju, jeliko За] budet па nem. Е 


. Alle vIasti. 2. Рот, $07. vaszeja. 5. Уозкв, рёбтепа Г 
А. Уозка. vdovitza, еще дие Wittwe?!“ | : | 
5. Рог. Зов. vdadiat. 6. Рот. эзгододески, Зок. озегедолусаь 


7. Рог. Зое. Х. _ 8. Ще Ви. 9. felt in Allen. 


зо. бое. СС. 290! —— F— 
11. Уозки. kréstom, Рот. Sor krestjaninom. | | 
`22, Уозкы, doit, mit einem 5 druͤber. 13. felt im Рогг 
А | р 1 {> ‹ . 


° а. Wenn ein Chriſt aus unſerm Lande, Ruſſen 
gefangen herbringt: ſo gebe er lder Пе ranzioniren 
wiu], wenn es ein junger Kerl oder ет gutes Mad⸗ 
chen iſt, 10 z0lotn., und neme ſie; fuͤr Gefangne 
von mittlerm Alter gebe её 8 z20lotn., und neme 
ſie; aber fuͤr Alte und Kinder gebe er 5 z20lotn. 


b. Finden ſich Ruſſen, die бе den Griechen ar⸗ 
beiten, und Gefangne ſind, ſo koͤnnen ſie mit 10 
zolotn. losgekauft werden. Hat ihn der Grieche 
gekauft, ſo ſchwoͤrt er, und bekoͤmmt das wieder, 
was er Ши gekoſtet haat. — о 


$86. Die Griechen {о wol als die Ruſſen ſollen ihre Ge⸗ 
fangne bei der gegenſeitigen Nation ranziouiren koͤnnen, 
junge und friſche Kerle, auch friſche Maͤdchen, зи то 2010tu.. 
vom MittelAlter zu 8, инь alte Leute ди 20lotpn. die 
екон. | а 
Тат. Зет ein Chriſt aus unſerm Gebiet gefangne 
Ruſſen herbringt, ſo wird fuͤr dieſe, wenn es junge Kerle 
oder erwachsne Maͤdchen ſind, то zolotn., fuͤr die вот 
MittelAlter 8, ино fuͤr Aite und Kinder 5 20lotn., без 
3811. Ъ, Wird ein ruſſiſcher Gefangner als arbeitend bei den 
Griechen ausgefunden, [о wird ег mit то 2zolotn. ranzio⸗ 
nirt. Hat Шо aber der Grieche gekauft, Го ſchwoͤrt ет, 
wie viel er fuͤr ihn gegeben, und bekoͤmmt das мет. = 
Lon. Von den Gefangnen ſollen junge MannsPerſo⸗ 
nen und tuͤchtige erwachsne Maͤdchen um то GoldStuͤcke, 
die von mittlerem Alter ит 8, Alte und Kinder aber um 
3 Goldẽuͤcke losgekauft werden. Wenn ſich ein 
г. `` {52 


* 
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ſcher Gefangner bei смет Griechen ш der Sklaverei Ве: 
ſindet, (© wird ет mit то GoldStuͤcken losgekauft. Wenn 
ihn der Grieche aber gekauft Бас, [© bekoͤmmt ск das wie⸗ 
der, was er dafuͤr gegeben hat. | | 

ОМ. Wenn сш Chriſt uuſers Reichs einen Ruſſen ge⸗ 


fangen mitbringt, und wenn сё ein Juͤngling oder ет 


Ас Maͤdchen Ш: ſo ſoll man то тона. LoͤſeGeld 
dafuͤr bezalen, und den Gefanguen wieder zuruͤcknemen; 
iſt es aber eine Perſon von mittlerm Alter, ſo bezalt man 
$ zolotn dafuͤr, und bekoͤmmt ſie zuruͤck; wenn es aber 
ein Alter oder ein Kind Ш, [© bezalt man 5 зоо. da⸗ 
fuͤr. b. Findet man aber einen Ruſſen bei einem Griechen 
auf der Arbeit, im Falle es ein Gefangner iſt; ſo kan der 
Ruſſe deuſelben fuͤr 10 20lotn. ausloͤſen. Вена ihn aber 
der Grieche gekauft hat, und ſolches mit Kuͤſſung des 
heil. Kreuzes bekraͤftiget, daß er ihm zugehoͤret: ſo 
ſoll er die Summe, die er fuͤr ihn bezalt hat, wieder 
bdekommen. | 

‚ саевв, [паф, vielem Ueberhapfen) 00 den Gefangnen, 
die waͤrend сев Kriegs gemacht werden, ſollen junge 
MannsPerſonen und erwachsne Maͤdchen ци го, ⁊0olotn., 


die von mittlerem Alter ци 8, die Alten und Kinder aber 


ит 5 Stuͤck, losgekauft werden. [Чи 5 Stuͤck, ſchreibt 
ſein deutſcher Ueherſetzer ©. 274; in der ruſſiſchen Urkunde 
©. 212 ſteht, то 21010. offenbar ein bloſer DruckFeler, 
феи Bour. 230 dem Verf. ие (© hoch haͤtte aurech⸗ 
цен ſollen | 

1ет. Gefangne, Ме von andern Voͤlkern erhalten wer⸗ 
den, ſollen durch eiuen Vergleich ranzionirt werden: junge 


УХани (еше und erwachsſsne Maͤdchen ... fuͤr 5 z0lotn. 
Wenn ſich ein Ruſſe in Arbeit, als Gefangner beim Grie⸗ 


chen, oder ет Grieche beim Ruſſen, befindet, ſo wird 
ег mit то ⁊olotn. ausgeloͤſt. Waͤre сх aber vom Griechen 


oder Ruſſen gekauft, ſo wird bezalt, was fuͤr ihn nach 


eidlicher Verſicherung gegeben worden. 
Ем. Diejenige Griechen, welche zur Зах eines Krie⸗ 


ges zwiſchen Kuſſen und Griechen Gefangne geworden, 


ſollen auf folgende Weiſe ausgeloͤſt werden. Iſt der Фе» 
fangne ein Juͤngling oder ein Maͤdchen von jungen Ja⸗ 


ren; fuͤr бе... то... 8 bezalt. Sind ме Gefangne 


aber ins Alter gekommen, ſo werden ſie mit 5 20), aus⸗ 
geloͤſt; ganz junge werden den Alten gleichgeſchaͤzt. Fin⸗ 
Феи ſich Ruſſen о den Griechen in Gefangeunſchaft bei га 


beiten, 


` 


\ 
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beiten, ſo werden Пе, ой welchem Alter ſie auch ſeyn 
moͤgen, von den Griechen mit то 201. ausgeloͤſt. Iſt der 
Unfreie vom Griechen gekauft, und nicht gefangen: {Го 
bekoͤmmt der Grieche gerade ſo viel Geld, als er fuͤr ihn 
bezalt hat; nur muß er beſchwoͤren, daß er ihm gerade 
ſo viel gekoſtet hat. 





Artikel 7. 

а; О Korsun'stiei storonie, + Kolikosh jest go- 
rodꝰ па toi ꝰ storonieꝰ, da пе imut vlasti Кага 
Rustii, 34а vojujut па vsiech“ storonach, а ta 
strana пе pokoriajetsia vam. 

Ъ. Г togda ascze“ prosit voi ot nas Кизах 
Rustii, 5 Ча my“ jemu jeliko budet jemu trebe 

и, ) лепц ь 
6 Ча vojujet. 


а, Alle Той jJeet gradov. а. сзазнь | 
`8. Эснео. Фо]ефан па Несй. ‚ 4, Зсивь, а5ёе Коваль 
5. 4а 4ату. 6. felt in Allen. 


a. Das Cherſonſche Land betreffend, uͤber alle 
dortige Staͤdte ſollen die ruſſiſchen Knaͤſen keine 
Gewalt haben, noch dieſe Laͤnder bekriegen, und 
ſie ſich unterwerfen duͤrfen. 


_Ъ. Und wenn der ruſſiſche Knaͤs bei uns um 
Truppen Anſuchung tut, ſo wollen wir ihm ſo viele 
geben, als ihm noͤtig ſeyn werden. 


8RG. Die Ruſſen ſollen auf das Korſunſche Gebiet, 
und deſſelben auf griechiſchem Ufer belegne Staͤdte, keinen 
Anſpruch machen, noch gedachte Ufer mit Krieg beun⸗— 
ruhigen. | 
тат Vom Korſunſchen Lande. So viel Staͤdte darinn 
ſind, dieſe за bekriegen, oder ſie einzunemen, ſollen die 
ruſſiſchen Knaͤſen nicht Macht haben: wenn ſie aber An⸗ 
laß зи Haͤndeln geben, und der ruſſiſche Knaͤs fodert von 
—A ſo wollen wir ст Heer ſchicken, und Recht 
ſchaffen. в Ра 


> 


Том, 
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_. юм. Das Korſunſche Gebiet ſollen die ruſſiſchen Fuͤr⸗ 
еп nicht bekriegen, und ſich uͤber ſelbiges nicht das де: 
ringſte Recht anmaſſen, weil es unter dem griechiſchen 
Zepter ſteht. Wenn die ruſſiſchen Fuͤrſten aber eine andre 
Gegend bekriegen, Го Пей ihnen die Griechen die benoͤ⸗ 
tigten HilfsVoͤlker ſchicken. 

ОМ. Was den Cherſones betrifft, {© ſollen die ruſſi⸗ 
ſchen Fuͤrſten uͤber die Staͤdte, ſo viel ihrer dariun ſeyn 
moͤgen, keine Gewalt haben. Sonſt aber koͤnnen ſie auf 
allen Seiten Krieg fuͤren, und in allen Gegenden, die euch 

nicht gehorchen wollen. Und wenn alsdenn die ruſſiſchen 
Fuͤrſten von uns KriegsVoͤlker verlangen werden, ſo wol⸗ 
len wir ſie ihnen geben, ſo viel ſie noͤtig haben werden, 
daſſelbe Land ши Krieg uͤberziehen зи koͤnnen. 
—502EBRB. “„One des ruſſiſchen Monarchen Erlaubnis 
ſollen die griechiſchen Kaiſer keine ruſſiſchen KriegsVoͤlker 
anwerben oder in Sold nemen и. ſ. w.“!! [Ich kau im 
ganzen Tractat keinen Artikel finden, der den Verf. nur 
von weitem бег, зи der unerhoͤrt ſeltſamen Ueberſetzung 
haͤtte verleiten koͤnnen, als dieſer Art. 7]. 

Ув. Unter keinerlei Vorwand ſollen die ruſſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten das Korſunſche Land bekriegen, nicht in daſſelbe ein⸗ 
fallen, und uͤber die darinn befindliche Staͤdte keine Ge⸗ 

walt haben. Denn dieſes Land, als unter griechiſcher 
Botſttmaͤßigkeit ſtehend, тив ИФ fuͤr jede, ihm von den Ruſ⸗ 
фи wirklich erwieſene Beleidigung, auf Befel der grie⸗ 
chiſchen Regirung, Genugtuung verſchaffen. 
`` Вы. Nie ſollen die ruſſiſchen Fuͤrſten die Korſunſchen 
Lande bekriegen, ſogar auch nicht verſtatten, daß Иные 
des ruſſiſchen Fuͤrſten ſie bekriegen: denn dieſe Lande ſind 
genau griechiſch, d. i. von keinem andern erobert Wenn 
aber ме ruſſiſchen Fuͤrſten, gegen andre Zare oder Heere, 
Krieg fuͤren werden, ſo ſind die griechiſchen Zare verpflich⸗ 
tet, ihnen HilfsVoͤlker zu geben. J 





| Artikel 8. | 
О ют; Ascae-obrascaut Ваз t kuvaru“ Gretæ- 
kuju 2 у vershenu“ па kojem liubo mieste, да пе 
priobidit jeja. Ascæeli ot neja vmet Ко я. 
| | 1 


и 


и \ 


Ш cæelovieka porabotit, ЗН ubjet: da Бадег 3 vi- 
nen“ zakonu Rusku 1 Greku. оо 
о. з. Kubaru. 2. гуцегзвени. $. povinen. ь 


Weienn Ruſſen ein irgendwo geſtrandetes grie⸗ 
chiſchesSchiff finden, ſollen ſie ihm keinen Scha⸗ 
den tun. Wer irgend etwas von demſelben nimmt, 
oder einen Menſchen zum Sklaven macht, oder um⸗ 
bringt, der werde nach ruſſiſchem oder griechiſchem 

Rechte gerichtte. | | | 
` т. Кифага, oder АиБата , ein jezt ит ruſſ. unbekann⸗ 
(8, bei den Byzantiern aber haͤufig vorkommendes Wort: 
хзиВасор, кимВаоюр, хортеслор, bei DBUCAGB) ein 
langes Schiff, das gerudert wird, und nun Galere heißt. 
Die Byzantier haben das Wort von den Arabern, die 
еп ſolches Schiff von der Groͤße —S benannten; im 
Gegenſatz von Feluque, «$, von der Buͤnde ſoge— 
nannt. Davon bei den Venetiern Gombaria. Сатфа - 
im Mittel Alters⸗-Latein hieß ein Nachen, ет Bot. Auch 
ruſſ. Аога iſt das деф. хасоВо5. Sonderbar, daß 
die Ruſſen ihre Schiffarts Namen, an denen die Normaͤn— 
niſche Sprache ſo reich iſt, von den Griechen erborgten. 
S8RG. Sollte ein Ruſſe ем griechiſches Farzeug an⸗ 
treffen, ſo ГП ег ſolches nicht unbrauchbar machen, noch 
die Schiffsleute gefangen nemen und umbringen, wo 
er — des gemeinſchaftlichen VoͤlkerRechts ſchuldig 
и will. — 

в Wenn Ruſſen ет ans Ufer geworfnes griechiſches 
Schiff finden, ſo ſollen ſie ihm keinen Schaden zufuͤgen. 
Wenn jemand etwas von demſelben nimmt, gar eſinen 
Menſchen todtſchlaͤgt, oder gefangen nimmt, der ſoll nach 


griechiſchem oder ruſſiſchem Geſetz, jeder nach ſeinem Ge⸗ 
ſetz, beſtraft werden. 


‚ Сом. Wenn die Ruſſen ein ап das Ufer geworfnes grie⸗ 


chiſches Farzeug finden, ſollen ſie ſich an ſelbigem nicht 
vergreifen. Wenn ſie её aber dennoch щи, ино entweder 

etwas von ſelbigem entwenden, oder einen т zum 
— | aven 


` 
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S.ritlaben machen, oder umbringen: ſo werden die Taͤter 
nach den Geſetzen beider Nationen geſtraft. 

1 ОМ. Wenn die Ruſſen ет griechiſches Schiff finden ſoll⸗ 
ten, welches ди einem Эмме, её ſei wo её woile, ſtecken 
gebiieben iſt: Го ſollen ſie фм keinen Schaden zufuͤgen. 

Wenn aber einer etwas davon nimmt, oder einen Men⸗ 

ſchen davon in die Knechtſchaft Пит, oder todtſchlaͤgt: Го 
© ег nach dem ruſſiſchen oder griechiſchen Geſetze gerich⸗ 
tet werden. — — 

)кь. Wenn Ruſſen ем griechiſches Farzeug finden, das 
. durch Sturm aufs Ufer geworfen worden: ſo ſollen йе. 
ihm keinen Schaden zufuͤgen. Wer das tut, oder etwas 
wegnimmt, vder einen Menſchen зим Sklaven macht, 

oder toͤdtet: der wird nach dem ruſſiſchen oder griechiſchen 
Geſetz, jeder nach dem ſeinigen, beſtraft. 

Ем. Wenn Ruſſen ет ans Ufer geworfnes griechiſches 

Farzeug finden, ſo ſollen ſie ihm alle moͤgliche Hilfe lei⸗ 
ſiene Beleidigt einer ое Griechen, офег entwendet etwas 
* aus ihrem Farzeung, oder ſchlaͤgt die Ruderer todt: ет 
ſolcher ſoll nach den и beider Seiten beſtraft wer⸗ 

ben; d.i. beleidigt der Ruſſe den Griechen, [о muß ег ihm 
das Entwandte zwlefach erſtatten; hat er ihn gepruͤgelt, 
ſo muß er ihm fuͤr die Pruͤgel 2 2o0lotn. bezalen. Eben 
ſo iſt, auch der Grieche, der einem Ruſſen Unrecht пи, 
gleicher Strafe unterworfen. Wenn aber ein Grieche 
етел Ruſſen foͤdtet, ſo ſoll г fuͤt den Getoͤdteten, von 
welchem Alter er auch ſei, 20 20loin, bezalen. Toͤdret 
hingegen der Ruſſe einen Griechen, welches alles von 
Knechten zu verſtehen iſt: ſo bezalt er fuͤr ihn nach dem 
Alter, wie oben beſtimmt worden. Toͤdtet ein Freier einen 
Freien, Го ſoll der naͤchſte Verwandte des Getddteten den 
иен Teil ſeines Vermoͤgens bekommen, der andre bleibt 
der Frau; der Moͤrder aber muß ſterben. [Alles Zuſatz!] 





Artikel 9. | 
а. Азсре obriascziut Виз Korsuniany ryby 
loviascæi vust' Dnepra, да пе tvoriat im Да 
nikojegoshe. м 
. № Гаа ие imiejut' Ваз vlasti ꝛimovati у 
ustje Dnepra Bieloberechi, м1 а sviatago Jelfe- 
Ве | та: 


— I Kap. VIII. Art. 9. | 81 к. 
rija: по jegda priidet osen, no da idut vdomy 
svoja vRus. * n — J 

Nicht Eine bedeutende variante. | 


- а. Wenn Ruſſen Cherſoner beim Fiſchfang an 
der Muͤndung des Dneprs antreffen, ſollen Пе ihnen 
nichts zu Leid tun. | К 

b. Auch {оси Пе kein Recht haben, in der 
Muͤndung des Dneprs бег Bielobereshije und dem 
heil. Eleutherius зи uͤberwintern; ſondern bei An⸗ 
naͤherung des Herbſtes ſollen ſie nach Hauſe nach 
Rußland, gehen. В ——— 


Um die hier benannten Orte aufzufinden, ſchicke ich 
folgende beide Stellen im Auszug voraus. 


‚ Сомзтамтлм, de administr. imp. сар.9, p· 60 6q. 
Wenn die Ruſſen uͤber die WaſſerFaͤlle des Dneprs 
herab ſind, und an den Trajectus Crarii gelangen, wo 
die Cherſoner von Rußland her, und die Petſcheneger nach 
Cherſon, uͤbergehen, und wo ſich oft Ruſſen mit Petſche⸗ 
negern herumſchlagen: wenn ſie га herunter ſind, Го lau—⸗ 
den ſie an einer Inſel, die vom heil. Gregorius den “аз 
men hat. Hier opfern ſie neben einer großen Eiche. . 
Вой dieſer Inſel ап, haben die Ruſſen weiter keine Furcht 
vor den Petſchenegern, bis Пе аи den Fluß Selina kommen. 
Von hier ſchiffen ſie 4 Tage weiter bis дп einen Sumpf 
Iauvn, Bucht], der des Fluſſes Muͤndung iſt, in welchem 
die Inſel des heil. Aetherius liegt. An dieſer Infel lan— 
den ſie, halten 2 oder 3 Raſt Tage, und verfehen ihre 
Canoes Aovoëuaa] ши dem was ihnen felt, ‘ап Segeln 
Maſten Rudern ꝛc., die Пе mit ſich fuͤren. За dieſe Bucht, 
wie geſagt, eine Muͤndung des Fliuſſes iſt, инь ſich bis 
zum Meer erſtreckt, ап welchem auch die $. „Чейни. 
Inſel liegt: ſo gehen ſie von dar an den Dnepr, wo 
ſie wieder RaſtTag halten; dann bei gutem Wetter laufen 
ſie ап den Weiſſen Fluß laeze⸗⸗ пота], wo ſie wieder 
ausruhen; dann naͤhern ſie ſich dem Fl. Felina gegen die 
Donau hin, wo ſich ihnen oft wieder Petſcheneger zeigen. 
So bald ſie aber uͤber den Fluß ker ſind ſie außer Ge⸗ 
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far; und wenn ſie Bulgarien erreicht haben, laufen йе 
in die Muͤndung der Donau ет, ... Atque hunc in 
modum hucusque difficilis illa, aerumnarum ас metus 
plena nauigatio, absoluitur; hiberna vero et aspera 
Киз5зогит viuendi ratio haec est“. [Жи folgt die ſchon 


oben Th. II, ©. 211, ausgeſchriebne Ще). 


Deo РяхззоммЕЕ Observations hist. et бота ыачшея зат ]ез 


репр!ез du Дапибе её du Ропг - Еизт. 
aris, 1765, 4), ©, 144 folgg.). 

Die 5. Georgius-Inſel kan ще andre ſeyn, 418 56 
große Inſel, die man im Dnepr, gegen die Muͤndung 
des Bogs hin, ſieht. Hier erweitert ſich die Muͤndung 
des Fluſſes, und bildet eine Art von See, der bis ins 
Meer geht, und аи deſſen Ende ſich die $. Aetheritus-Ju⸗ 
ſel findet. Leztere liegt gerade an der Muͤndung des 


Dueprs, zwiſchen der Spitze von Oczakov und der von 


Kilburun; und der See, von dem Conſtantin ſpricht, muß 
entweder die Strecke bedeuten, die der Dnepr ſelbſt zwi⸗ 
ſchen jenen beiden Orten hat, und die ungefaͤr 4 Leuken 
(franzoͤſ. Meilen) betraͤgt; oder den See Berezen, der 
2 Leuken 8Wlich von Oczakor iſt, инь durch einen ſer 
engen Ausfluß mit dem Meer zuſammenhaͤngt. Diefen 
See bildet ein kleiner Fluß, der einige Leuken von dieſer 
Stadt entſpringt. Gegen dieſen See uͤber liegt das Ei⸗ 
land, das ich fuͤr die $. Aetherius-Inſel halte. Man 
muß ſie nicht mit andern Inſeln verwechſeln, die mer nach 
О gegen die Krim hin liegen, und die GConstantin Маага 
(nun tatar. T⸗ateré) nennt. | 

Der Weiſſe Fluß (фени auf dem halben Weg zwiſchen 
dem Dnepr und der Donau зи fließen, und muß folglich 


der Dneſtr ſeyn. Den Namen Баг ег wol зон der ап ſei— 


ner Muͤndung liegenden Stadt Астроу; Weißſtadt, noch 
jezt tuͤrk. und tatar. Abkirman, Weißburg, moldauiſch 
Zetate- аа: vordem hieß ſie Mon-Castro, und iſt ver⸗ 
mutlich Herodots ил. | | 

о СеррАВГОз weiß nicht, wo er eine Inſel hinſetzen ſoll, 
die ме Alten die AchillesJuſel nennen, und verwechſelt ſie 
mit Иназйе, die ег fuͤr die Inſel Leuk⸗ der Alten Ба, 
wo Achillis Tempel und Grabmal war. Melasite iſt Gon. 
stantins Helina, die nach dem Strabo etwa 600 Stadien 
vom Duepr ab liegt: Leuke aber ИЕ die Achilles., bei 
Conſtant. Aetherius-Inſel/ nach dem Mela vor dem 
Ausfluſſe des Dneprs, und vor der Spitze von Lilbu- 

| т. тив 


` }! 





xum (tůtk. BarSpitze), die die Griechen ровер Аида 
5х Леа nannten. РВ, У. но 
‚Ве viel Licht faͤllt nun von dieſen Stellen auf obigen 
Art. 9, b! — Е —— | Е — . 
A. Bielobereschi, lies mit Scuæ D. vBielobereshi. 
BZiel heißt weiß, bereg das Ufer. Hier iſt Conſtantins 
Weiſſer Fluß, hoͤchſtwarſcheinlich nach Peyſſonnel der 
Dneſtr, an deſſen Ausfluſſe Woißburg, Atic irman, liegt; 
auf einer Charte finde ich auch die Kuͤſte uͤber den Dneſto 
hinauf ins album genannt. — Aber die zweite Haͤlfte 
des ruſſ. Wortes, bereshije, leidet noch eine andre Erklaͤ⸗ 
rung: Peyſſonnel entdecktuns еше Fluß, einen See, einen 
Golfe, eine Inſel, alle Berezen genannt alle⸗in der Naͤhe 
von ОЧезза. Nun hatman die Wal, ob man in unſerm 
bereslije, bereg, oder den Вегезеи (Arſprung des Na⸗ 
mens Borysthenes), ſuchen will. An das Chaſariſche 
Bielaveshu (ſ. unten ИР пи "ТГАТ. Тег. nicht zu denken. 
2. Eleutherius muß bei den Griechen ein ſer geachte⸗ 


‚< 


ter Heiliger geweſen ſeyn: er ſteht auch im кий. Kalender 


unter dem 15 Dechr., man ſehe АззЕМАМТ. Суп’ Con- 
ſtantinopl hatte der Maͤrtyrer eine Kirche, dichte bei dem 
Xerelofus, бет 7ten Huͤgel, auf dem die Kaiſer Stadt 
ſteht: ſie war ſchon unter dem Kſ. Arcdadius durch степ: 
Patricier erbaut. — Noch war in Conſtantinopl ей portus⸗ 
Eleutherii, in der еп Region, nicht weit vom Sofien⸗ 
Hafen, den Conſtantin der Große durch ſeinen OherSe⸗ 
eretaͤr Eleutherius (der alſo von dem heil. Eleutherins 
wol verſchieden iſt) anlegen ließ. Hier ſtand auch die 
Bild Saͤule dieſes Rleutherii; und nicht weit davon lagen 
die palatia Pleutheérii, die ст Werk der Kaiſerin Irene 
waren. Der herrliche Hafen wurde unter Theodoſius zu⸗ 
geſchuͤttet. Alles das aus Bawnunt T. II, p. 507, 508, 
526 (паф den Venet. SeitenZalen im Regiſter). — 
5. Eleutherius (ScunnD. Levferijq) ſteht hier in зов 
Соа4., kan aber unmoͤglich richtig ſeyn. Зе Gegend, 
wovon hier die Rede iſt, iſt 3 genau Вии,“ р 
Е 9. uß 


8 . с №.160в.1945Р— 
fluß des Dneprs, und Weiſſes Дес”; kein Zweifel ао, 


man muß aus Constantin 5. Aetherius corrigiren. Den 
Schreibern waren vielleicht, aus der Topografie der großen 
Stadt, die Namen Eleuthéerius-Kirche, Hafen⸗ und 
Фак, gelaͤufig; nicht ſo die Aetherius Inſel in einer 
ihnen unbekannt? gewordnen Gegend: daher die Verwechs⸗ 
ми. Der Цебеевег осп Гом. 97 Ба ſchon richtig geraten. 
Wie dieſe Jnſel jezt heiße, weiß ich nicht диво ſelbſt 
Pryssonuel weiß es nicht. Dieſe WeltEcke iſt uns noch 
ſer unbekannt. Wenn je der Zufall, oder ein Wink von 
 АтеЕхАМОЕвИ |, einen gelerten Ruſſen in dieſelbe fuͤrt, 
die ja nun ein Teilchen ſeines großen Vaterlandes aus⸗ 
macht: wie viel angeneme gelerte Arbeiten wird er da vor 
ſich ноет! Taurien iſt eine der allermerkwuͤrdigſten Ge⸗ 
genden in der ganzen Erd Kunde: ſie iſt eine der erſten, die 
beſchrieben worden ſind; eine der wenigen, die wir, den 
langen ZeitRaum von faſt 3000 Jaren hindurch, nach 
einer Menge wichtiger erlittener Veraͤndrungen, aus Fa— 
beln Sagen und Geſchichte kennen. Wer ſammelt uns 
einmal alles, was Нотег, und боо, Jare nach ihm He- 
rodot, und 450 nach dieſem Strabo u. a., und 900 Jare 
nach dieſen Kſ. Constantin, und einige 100 Саке nach 
dieſem die Geſchichtſchreiber der KreuzzZuͤge, bis zum 
Einbruch der Tataren, von Taurien melden, und vergleicht 
alles mit dem gegenwaͤrtigem Zuſtande des romanti— 
ſchen Landes? о ии Заре der Auslege:: 
—8SKG. Die Ruſſen ſollen denen ат Ausfluſſe des Dneprs 
2: fiſchenden Korſunern keinen Schaden zufuͤgen. b. Auch 
> Jollen ſie weder am Ausfluſſe des Dneprs, noch auch зи 
Bielo-⸗Bereſo, noch St. Elferio, uͤberwintern, ſondern 
im Herbſt nach ihrer Heimat in Rußland ſich zuruͤck begeben. 
° Тат. Wenn die Ruſſen die Korſuner auf dem Fiſch⸗ 
.fang in der Muͤndung des Dneprs antreffen, ſollen ſie 
— ihnen nichts zu Leide tun. b. Auch haben Пе kein Recht, 
in der Muͤndung des Dneprs, und bei Bielaviesha, und 
bei dem heil. lelkerij, зи uͤherwintern; ſondern wenn der 
Herbſt koͤmmt, muͤſſen ſie ſich nach Haus nach Rußland 
вебе manen ue ме 
| | — 


_ Зав УН. омло, 35 
:* «ли Бом, Den⸗ Korſunern, die in den Muͤndungen 6её 


Dnueprs fiſchen, ſollen die Ruſſen keine Gewalt обрек Un⸗ 
recht antun; und in dieſer Muͤndung weder an dem В:е- 
lobereohje, noch bei be еше} в\, aberwintern, ſondern 
от да Herbſte in ihre Wonungen zuruͤckkeren. 
— DN. Wenn die Ruſſen einen Cherſoneſer auf dem Fiſch⸗ 
— ев. der Muͤndung. des Dueprs finden, ſo ſollen ſie 
ihm kein Leid zufuͤgen. Und ſollen ſie kein Recht haben 
in der Muͤndung des Dueprs, oder der ſogenannten Belo⸗ 
Bvoresche. noch zu St. Jeleuthsrio, zu uͤberwiniern; ſondern 
bei Herannahung des Herbſtes ſollen ſie nach Haus in 
м О НАСОСА 
2... 386. Фей in den Muͤndungen des Dueprs fiſchenden 
ей ſollen die Ruſſen nichts zu Leide ши. Auch 
ее ollen Пе weder in den Muͤndungen des Dneprs, поф bei 
Bielavlesha, noch beim heil. Jelkerij, uͤberwintern, ſondern 
bei aunahendem Winter u. ſaw. м 
—1 „в, Den Korſunern 22 [wie ме · Sie ſollen nicht in 
der Bielobereshiſchen Muͤndung und bei dem heil. Jelek- 
В тег uͤberwintern, ſondern ..lwie au⸗e]. *, 
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1 Ф Жо, Sich. Ishe 40” prichodiat схегии ‘2 Во]- 
саг”, 1 vojujut vstranie Korsunestiei, 1 s velim 
Kniazin Ruskomu, да 4. ich пе pusczajet 1” ра- 
КозНаг ctoronie 5 ео”. “| Е | 
2. бот, 'ot дейзйе 10, Рот. nur ро чейзйе. ' 
‚ 2, бог. Golbare, ча. 5. а|. хейКоти | 
4. ЗснЕр. ich ие dopuscozajut 44 пе паз Sor. па шой зризсзаше, 
51. +. 10% | — 
Verner, wenn *Schwarze Bulgaren kommen, 
und das Korſuniſche Land bekriegen; ſo? befelen wir 
dem Ruſſiſchen Knaͤſen, ſie nicht zuzulaſſen, und 
dieſes Land nicht beunruhigen зи laſſe. 
1. Es gibt zweierlei Bulgaren, J. Ur⸗, oder ЭЦ, | 
bei МАе/ог GrosBulgaren, in Aſien ап der Wolga, 
ein weiland wichtiges, nun aber voͤllig erloſchnes Volk; 
| в” 2 ` п. 


у 
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т, NeuBulgaren, Ausgewanderte von jenen ⸗/ Ме zu- 
lezt uͤber die Donau gingen, und in Moͤſien (dem heuti⸗ 
gen Bulgarien), ein maͤchtiges Koͤnigreich ſtifteten. Aber 
wer ſind die Schwarzen Bulgaren? — Kſ. Conſtantin 
erwaͤnt in ſeinen Schriften Bulgariens uͤberaus oft, nennt 
es aber immer one Beiwort, und verſteht darunter Феи» 
Bulgarien аи der Donau. Ein einziges mal (Вам ровт 
J, p. 92; im Regiſter wird noch еше 2 SeitenZal ап: 
gefuͤrt, die aber ein DruckFeler ЦЕ) ſchreibt er: <“ деп 
Norden iſt der Dnepr, von welchem aus die Ruſſen nach 
Schwarz Bulgarien (gos тии маем ВзАужеая), 
nach Chaſarien, und nach Syrien, gehen“. Sollte er 
Бег Alt⸗ oder Gros Bulgarien gemeint haben? ВатТЕВ 
verſtand es nicht ſo, und себе (Соттепе.Ясаа. РРо- 
11. 1Х, р.415: “Bulgaria nigra a Danubio аа Hae- 
mum montem pertinuitꝰ. Die Stelle gehoͤrt alſo noch 
zur Зее unter die unerklaͤrlichen, ит (© тег, da ich mich 
nicht entſinne, je etwas von ehemaligen Einfaͤllen weder 
der ХЕ: поф NeuBulgaren in die Krim, geleſen zu 
haben. — Зет Тлт. verzeihe man ше Herodotſche 
Schwarz Roͤcke! Gott weiß, wo dieſe Wilde, die 1400 
Jare vor Igorn exiſtirt haben ſollen, in ſo langer Zeit hin⸗ 
gekommen ſind. ве иг 
_ 2, Befelen? Зав Бане ſich wol die Kiever Geſandt⸗ 
ſchaft nicht bieten laſſen. Ein poſſirlicher Schreibdeler, 
_ фейт aus тейкоти. — ` | 
5Вб. Auch ſollen ſich die Ruſſen der Bulgaren nicht 
bedienen, um die Korſunſchen Gegenden zu bekriegen. 
| Тат. Wenn Ме Schwarzen [Herodots und Plinius Ме. 
danchlaeni, meint ТАт.!] oder Bolgaren kommen, das Вог: 
ſunſche Land зи bekriegen, ſoll der ruſſiſche GrosFuͤrſt ſie 


J — herlaſſen, damit ſie an dieſer Seite keinen Scha⸗ 
en tun. | 
| Сом. Auch ſollen die ruſſiſchen Fuͤrſten nicht zugeben, 
ыы die Schwarzen Bulgaren das Korſunſche Gebiet Ве: 
kriegen. 
| ОМ, Im Falle абег die Schwarzen Bulgaren kommen, 
und die Cherſoneſiſche Seite mit Krieg uͤberziehen — 


— 


⸗ 


У 


ſo befelen wir dem ruſſiſchen Fuͤrſten, ihnen ben Zugang zu 
verweren, damit ſie dieſelbige Gegend nicht beunruhigen. 
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кг. Die Schwarzen oder Bolgaren, die manchmal 


kommen, das Korſunſche Land зи bekriegen, ſoll der ruſ⸗ 
ſiſche Fuͤrſt nicht zulaſſen, daß ſie an bemeldter Seite 
Schaden tun. F 


Ем. Außerdem, wenn die Bolgariſchen Knaͤſen gegen р 
die Korſuner anziehen, ſollen die тий (фен Fuͤrſten ſie nicht 


ſo weit kommen laſſen, daß die Bolgaren jenem Lande 


den geringſten Schaden tun koͤnnen. 





Artikel 11. | 


Ascze li тКИаехива” prokaza ꝰ екаКко” ot 


Стек susczich pod vlastiju Tzarstva naszego: да 
3 пе” imate vlasti kazniti ja, по povelienijem 
Tzarstva naszego da priimet, jakoshe 4 budet“ 
stvoril. | | | 


з. бог. cluczitsiau. >. Це niekaja. 


5. Зот. felt das wichtige пе. 4. Эснер. felt. 


Wenn Griechen, die unter der Herrſchaft unſers 
ZaxrReichs ſtehen, irgend einen Frevel begehen: ſo 
ſoll der ruſſiſche GrosFuͤrſt nicht Macht haben, ſie zu 
beſtrafen, ſondern auf Befel unſers ZarReichs ſol⸗ 
len ſie erhalten, was ihre Taten wert ſind. 


Und dieſen Artikel ſollen ſich die Kiever Geſandten 


haben bieten laſſen? Onmoͤglich. Das fuͤlte der Schrei⸗ 
Бег des Sor., und [её das ие aus, ſchrieb aber doch das 
Folgende nach, und machte dadurch einen Non-sense. 


8RG. Wenn ein Grieche den Ruſſen einiges Leid zuge⸗ 


fuͤgt, ſollen ſich die Ruſſen nicht die Freiheit nemen, den 
Griechen зи beſtrafen, ſondern die Sache vor die grie⸗ 
chiſche Regirung bringen. | и 

Tar. Weunn irgend ein Verbrecher von Griechen, Ме 


unter unſerm Zar Reich ſtehen, begangen wird: [о ſollen ⸗ 


die Ruſſen keine Macht ſie zu beſtrafen haben, —* т, 
ее —— | — nach 
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dem Befel des ZarReichs ſoll jeder nach dem Geſetze Бе» 
kommen, was er verdient hat, Ruſſen aber nach dem ruſ⸗ 
ſiſchen Geſetze. — 

Гом. Griechiſche Miſſetaͤter duͤrfen nicht von den ruſ⸗ 
ſiſchen Fuͤrſten beſtraft, ſondern muͤſſen den griechiſchen 
Kaiſern uͤberlaſſen werden, ит ihnen den Proceß зи machen. 

ОМ, Sollte aber einer von den Griechen, ме unter 

unſrer Botmaͤſſigkeit ſind, irgend einen Unfug anrichten: 
ſo ſollen die Ruſſen nicht die Macht haben, ihn zu beſtra⸗ 
fen, ſondern er ſoll auf Befel unſers Reichs den verdien⸗ 
ten Lon empfangen. 

IEXL. Griechiſche Verbrecher haben die ruſſiſchen Fuͤrſten 
keine Macht zu beſtrafen; ſondern auf Zariſchen Befel 
wird jeder ſeine Strafe nach dem Geſetz, ſo wie auch и 

ſen nach ruſſiſchem Geſetz, bekommen. — 

Ем. Wenn Griechen, die in Rußland dienen, in Hals⸗ 
Verbrechen befangen werden: ſo ſollen die ruſſiſchen Fuͤrſten 
ſolche nicht ſtrafen, ſondern ſie zur Beſtrafung nach Grie⸗ 
chenland liefern, mit einem verlaͤſſigen ſchriftlichen Zeugnis 

von dem ruſſiſchen Fuͤrſten, worinn ihr Verbrechen beſtehe. 

Eben ſo wenig ſollen Griechen ruſſiſche Verbrecher 
richten, ſondern ſie nach Rußland zum Gericht liefern. 





J Artikel 12. 

‚ а, Азсте ubjet Chrestjanin Rusina, ili Rusin 
Chrestjanina: da dershem budet stvorivy ubistvo 
ot blishnich ubjenago, da ubjut ju. 

b. Ascze li ubeshet sotvorivyi ubiiſstvo, 1 
ascze budet imovit: Аа. vozmut imienije jego 
blishnii ubjenago. Ascze Ц ]е5ё пе imovit avo- 
rivyj ubiietvo, 1 uskoczit: Ча isczut jego, dondesh 
ohbriascaut; asczeli obriascziut' jego, da ubjen 
budet. Ох. 323, Art. 3. | 
4. Todtet ет Chriſt einen Ruſſen, oder ein Ruſſe 
einen Griechen: ſo ſoll der Moͤrder von den Зе» 

| ———— | wandten 
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wandten des Getoͤdteten ergriffen werden, und dieſe 
ſollen ihn Мет, | 


ы ` 


b. Entweicht der Moͤrder, [о ſollen, falls der⸗ 
ſelbe Vermoͤgen hat, die Verwandten des Getoͤdte⸗ 
{еп jenes Vermoͤgen nemen. Hat er aber kein Ver—⸗ 
moͤgen, der entwichne Moͤrder, ſo ſuche man ihn, 
bis man ihn findet: und wird ег aufgefunden, (о 
ſoll er getoͤdtet werden. J | 


Iſt in der HauptsSache voͤllig ſo, wie oben in Or. 
aber one die Zuſaͤtze oder Einſchiebſel „die dort ganze Zei⸗ 
len unverſtaͤndlich machten. — 


SRG. Зи CriminalSachen ſoll ein jeder, ег ſei Grieche 
oder Ruſſe, wenn er z. B. einen Todtſchlag begangen, 
am Leben geſtraft werden. 

Tar. Toͤdtet der Chriſt einen Ruſſen, oder der Ruſſe 
einen Chriſten: [о werden die Angehoͤrigen des Geioͤdteten 
den Moͤrder fahen, und ihn toͤdten, oder das fuͤr den 

Kopf Verordnete nemen. Entweicht aber der Moͤrder, 
nund hat ein Haus, [о nemen die Angehoͤrigen des Феб 
teten ſein Vermoͤgen. Hat aber der Moͤrder kein Haus, 
und entweicht; [© wird er getoͤdtet, wenn man ihn wie— 
der hat. | | 
| Сом. Bei MordTaten wird 048 Urtel [о geſprochen, 
wie es in dem vorigen Vertrage mit Oleg ausgemacht 
worden. | | ь И ьЬ 
_ ОМ. Wenn aber ein Chriſt einen Ruſſen umbringen 
ſollte, oder ein Ruſſe einen Chriſten; ſo ſoll der Moͤrder 
von den naͤchſten Anverwandten des Erſchlagnen in Ver⸗ 
haft genommen und erſchlagen werden. Wenn aber der, 
der den Mord begangen hat, davon laͤuft, und ein Haus 
oder ſonſt Vermoͤgen Баг: [о ſollen die Verwandten des 

Erſchlagnen das Vermoͤgen zu ſich nemen. Geſezt aber, 

der, der den Mord begangen, hat kein Vermoͤgen, und 

laͤuft davon; ſo ſoll er ſo lange aufgeſucht werden, bis 
man ihn findet: hat man ihn nun gefunden, ſo ſoll er 
todtgeſchlagen werden. | 7757., 
Тег. Ueber Todiſchlag wird geurtelt, wie ци vorigen 

Tractat mir Oleg feſtgeſezt worden. D. i. wenn ein Grieche 

einen Ruſſen erſchlaͤgt, oder der Ruſſe einen Griechen; 
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ſo greifen die Angehdrigen des Erſchlagnen den Moͤrden, 


und duͤrfen ihn toͤdten. Entflieht er, und hat Vermoͤ⸗ 
gen, ſo nemen ſie alles dieſes. Hat er nichts, ſo warten 
ſie, bis ſie ihn habhaft werden, und toͤdten ihn dann. 

Ем. Ueber Mord wird gerichtet, wie in dem vorigen 
Tractat mit Oleg feſtgeſezt worden. J 





Artikel 13. 

а. Ili азсте udarit meczem Ш Kopjem Ш 
katziem inym sosudom“, Rusin Greczina ili 
Greczin Rusina: Ча togo 2 dielia“ grecha 2zapla- 
tit serebra litr ро 2аКопа Ruskomu. | 

Ъ. Ascze Ш jest пе ипоуй, да зКако” mo- 
shet vtoliko ргодап, jako Ча * ishe“ рогу vnich- 
she chodiat, 1 to snego sniati; а о protzie da 
na rotu chodit ра svojei viere, дако пе. imieja 
nicztosh, ЗЫ” tako pusczen budet. Ок, 316, Art. 4. 


з. Alle огиз ет. 2. Зснер. Уозкв. radi. 
5. бснео. КойкКо. 4. Alle г. $. Alle да oder i. 


a. Wer jemanden mit einem Schwett, oder mit 
einem Spies, oder irgend einem andern Gewehr, 
der Grieche einem Ruſſen, oder der Ruſſe einem 


Griechen, степ Schlag verſezt, der zale eines ſol⸗ 
chen Vergehens wegen 10 Pfund Silber nach dem 


ruſſiſchen Geſetz. 
b. Hat der Taͤter kein Vermoͤgen, ſo gebe er, 


ſo viel er kan ...., und ſelbſt die Kleider, die er 


auf dem Leibe traͤgt, werden ihm abgenommen; und 
uͤbrigens lege er einen Eid nach ſeinem Glauben 
ab, daß се weiter nichts бабе, und dann werde 
er entlaſſen. | | 


Wieder 


| 
1 


| 


{ 
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Wieder dem Obigen gleich, außer daß die Strafe 
dort nur 5 Pfund Silber wabr. | 


`5А6. Wenn еш Фиефе einen Ruſſen, oder dieſer 
ijenen, ти еше Schwert oder andern Juſtrument ver⸗ 
wundet: ſo ſoll der Schuldige, zufolge ruſſiſchen Geſetzen, 
‚м Strafe von 5 Pfund Silber verfallen уп. 
— Тат. Wenn einer den andern, der Ruſſe den Griechen 
oder der Grieche den Ruſſen, mit einem Schwert, oder 
einem Spies, oder irgend einem andern Inſtrument ſchlaͤgt, 
ſoll ег dafuͤr 5 Шта Silber bezalen nach ruſſiſchem Geſetz. 
Kau раб der Arme nicht leiſten, ſo verkaufe er den Rock, 
den er an hat, ſetze deſſen Werth, und ſchwoͤre, daß er 
nicht mer bezalen kan, und dann ſei er frei. 
| Гом. [6 den Artikel даму vergeſſen] · 
ОМ. Wenn aber ет Ruſſe einem Griechen, oder ет 
Grieche einem Ruſſen, mit dem Degen oder Spieße oder 
ſonſt irgend einem Gewehr einen Streich gibt: ſo ſoll er 
wegen dieſes Vergehens nach dem ruſſiſchen Geſetze5 
Pfund Silber zalen. Sollte er aber nichts im Vermoͤgen 
haben: ſo ſoll man alles, was er hat, verkaufen, und 
maan ſoll ihm ſogar die SchlafHoſen, die ег traͤgt, aus⸗ 
— Ziehen: und ег ſoll nach ſeinem Glauben ſchwoͤren, daß 
er ſouſt nichts hat; und dann ſoll man ihn gehen laſſen. 
Ует,. ... № ТАтТ. на | то 
Ем. Tabergeht den Artikei] · | 


\ 





Artikel 14. | 
Ascze Н chotieti пасхпей 1 пазхе Tzarsto ot 
уаз” voi па protiviasczija паш, да 2 piszut“ Уе- 
Кота Кага 1 vaszemu“, 1 рофеё Кпаш, }е- 
Ко chosczet. Ot tolie uviediat 1. шуда strany, 
Kakuju liubov imiejut Стел .5 Rusju. 


1. Рог. vaszo Tzarstvo ot паз! Auch nachher naszemu. 
2, ЗСНЕР. piszem. | 


Wenn unſer Zar Reich von euch Truppen gegen 
unſre Feinde verlangt, und an euren GrosFuͤrſten 
ſchreibt: ſo wird dieſer uns ſo viele ſchicken, als 
| er 
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er will. Hieraus werden auch andre Laͤnder erſe⸗ 
hen, in welch großer Freundſchaft die — mit 
den Ruſſen ſtehen. 


Тег. 238 ſcheint es зи befremden, daß * auch ge⸗ 
genſeitig den Ruſſen Hilfe von den Griechen bedungen 
wird (man vergleiche doch oben S. 77, b); erklaͤrt es aber 
daraus, weil die Griechen verpflichtet geweſen, den ruſ—⸗ 
ſiſchen Siͤdien Tribut fuͤr die Truppen zu bezalen. 


SRG. Sollte das zriechſſche Kaiſertum gegen ſeine 
Feinde vom ruſſiſchen Reiche HilfsVoͤlker verlangen, und 
der Kaiſer ſolcher wegen ап den GrosdFuͤrſten ſcreiben: 

ſo ſoll man ruſſiſcher Seits ongeſaͤumt dieſelben verabfol⸗ 
gen laſſen, um allen Nationen zu erkennen zu geben, wie 
groß die Freundſchaft zwiſchen beiden Reichen ſei. 

Тат. Wenn unſer ZarReich von euch Truppen gegen 
unſre Feinde verlangt, ſo fodern wir ſolche von eurem 
GrosFuͤrſten gegen unſre Feinde ſchriftlich, und dann ſchickt 
er uns, ſo viel wir wollen. Hiedurch werden andre Laͤn⸗ 
der {шие werden, wie liebreich Griechen gegen Ruſſen ſind. 
Lom. Sollte der griechiſche Kaiſer einmal wider (еше 
Feinde nicht Soldaten genug aufbringen koͤnnen: ſo ſchickt 
ihm auf ſein Schreiben der ruſſiſche Gros Fuͤrſt {© viel, 

| als ск verlangt. Dadurch wird аиф in andern Laͤndern, 
die unter den Ruſſen und Griechen obwaltende Freund⸗ 
ſchaft bekannt werden. 

ОМ. Wenn aber unſer Reich von euch ein Krieges Heer 
wider die verlangen ſollte, die uns zuwider ſind, und wir 

eurem Gros Fuͤrſten deswegen ſchreiben: ſo ſoll er uns 
nach ſeinem Gut Befinden ſo viel Truppen ſchicken, als 
er will. Hieraus werden auch die andern Maͤchte abne⸗ 
men koͤnnen, was fuͤr große Freundſchaft die Кубе mit 
den Griechen hegen. 

увт,, Wenn das griechiſche ZarReich i in die Notwendig⸗ 
keit geraͤt, einen Krieg gegen Feinde zu fuͤren: ſo ſchickt 
рег ФЕЙ die durch eine gramota — Anzal. Und 

dadurch werden andre Maͤchte inne wetden, wie lieb ие 
Griechen ме Ruſſen haben. 
Ем. vollig ие ЗЕ. | 


| Schluß. 


# 


4 оНн: 9, фин 
тие: Ог. 287, 507,555, ивр убей Та. бо. ` 


У, 


a. Myche ‘1 svesczanje узе пар!засвот 2 да” 


па — — charatju: jedna choratja u Tzarstva 
naszego jest, па neishe jest Krest i imena 3 па- 
52а” napisana; а’ па drugoi розу vasza i gosti 
vasza. | 


: в — За доза 2. Felt bei Allen. 
5. `Рог.. wieder таза! 


Ъ. А войне 4 ро юпа” Травиа naszego. 
P 50, 


да provodiat ich КУеНкоша Ка Ruskomu 


Igoriu 1К Надет jego. Ти priimajut cha⸗ 


ratju, па rotu idut chraniti istinnu, jakosh my 
svesczachom 1 napisachom na charatiju —— 
neishe sut' imena nasza napisana. 


4. `Зснею, ;рояот, 


‚с. МузВе, jeliko паз krestilisia jesmo, klia- 
chomsia, tzerkviju sviatago 5 ПН бу zbornei“ 
tzerkvi, рге@езВазстА схезимет krestom, 1 cho- 
ratjeju seju, chranitishe vse, jeshe jest' napisano 


па пе!, пе prestupati ot togo nicztoshe. А ishe 


ꝑerestupit se ot strany naszeja, Ш Kniasz И шт 
Ко, Ш kresczen 1 пе Ктезстеп: да пе imat ро. 
11105671 ot Вора, Ча budut та! “уз viek 1 vbu⸗ 
dusczei, i Ча zakolen budet svoim orushjem. 


5 5» Sor. add. Proroka, des profeten. 6. Зена. Sor. —— 


"а 4 nekrescæen polagajut scaity вто, у 


meczi svoja nagi, 1 ® obruczi svoja“, i proczaja 


| ‚  огазЫа, 
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orushja, 1 да klenutsiao vsem, i jashe sut na- 
pisana па chorat'i sei, Г chraniti ot Igoria 21 ot 
vsiech Bojar 1 ot vsiech liudei“ i strany ВазКЦа 
i vproczaja lieta *°1 vsegda“. J 

7. Зснер. A Виз nekresſczena па топе da. 

$. Solus ВАр?. 9. Solus КАрх. | 

зо. Уозкн. эота, Sor. voinu liet, Бснер. пей зупи 

е. Азсте 1 Ко ot Кшах 1 ot liudi Ра&юасн, 
ili Кгезсива ili nekresczen, prestupit jeshe napi- 
запо па charatii sei: i budet dostoin svoim oru- 
Ве umreti, i da budet тт Kkliat“ ot Boga ĩ ot 
Peruna, i jako prestupi kliatvu svoju. Da 
12 obacze“ budet 13 dobriè“ Igor Velikij Kniaz, 
да chranit liubov 24 vsiu pravuju“, da пе razru- 
бриза: dondesh solntze sijajet, i ves mir stoit 
vmynesznyi viek 1 vbuduscaii. р 


31. Рог. ртокЦаг. 12. Рог. Sor. а562е, Зснео. felt. 
45. Рот. от. dobr. 14. Зснер. 5го]и kliatuu & praudu. 


a. Wir haben dieſe ganze Uebereinkunft auf 2 
Papire niedergeſchrieben: das eine davon iſt bei 
uünſerm ZarReich, mit beigefuͤgtem Kreuz und ить 
ſern Namen; auf dem andern ſtehen eurer Geſand⸗ 
ten und Gaͤſte Namen. J . 


b. Und die mit ет Geſandten unſers ZarReichs 
Abgehende, ſollen ſie zum Ruſſiſchen Gros Fuͤrſten 
Igor und ſeinen Leuten fuͤren; und dieſe ſollen das 
Papir annemen, und ſchwoͤren, daß ſie warhaf—⸗ 
tig halten wollen, was wir verabredet, und auf 
dieſes Papir, das unſre Namen ſchriftlich ent⸗ 

haͤlt, niedergeſchrieben haben. 


=> . ы . <, 
\ Л \ › 


| 
| 
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c. Und wir, ſo viel unſrer getauft ſind, wir 
haben in der HauptKirche des heil. Profeten 
»Elias, bei vorliegendem heil. Kreuz und dieſem 
Papir, geſchwoͤren, daß wir alles darin geſchrie⸗ 
bene halten, und nichts davon uͤbertreten wollen. 
Wer aber das von unſrer Seite, entweder der Knaͤs 
oder ein andrer, er ſei getauft oder nicht getauft, 
uͤbertritt: der habe keine Hilfe von Gott, und werde 
Knecht in dieſem und dem zukuͤnftigen Leben, und 
falle durch ſeine eigne Waffen. | 


д: Die nicht getauften Ruſſen абег legen beim 
Schwoͤren ihre Schilder, ihre Мое Schwetter, 
ihre Ringe, МПО ihre andre Waffen hin, und бе. 
ſchwoͤren alles, was in dieſem Papir geſchrieben 
iſt, daß Igor und alle Bojaren und alle Leute des 
Ruſſiſchen Gebietes, es auf die uͤbrigen Jare und 
auf immer halten wollen. | 

е. Und wer von Knaͤſen und Ruſſiſchen Leuten, 
er ſei getauft oder nicht getauft, das in dieſem Pa⸗ 
pir geſchriebne uͤbertritt; der wird verdienen, durch 
ſeine Waffen zu ſterben, und wird von Gott und 
Perun verflucht ſeyn, weil er ſeinen Eid bricht. 
Aber Igor der Gros Fuͤrſt wird gut ſeyn, und Liebe, 
ſeinen Eid, und Recht halten, und nicht uͤbertre⸗ 
ten, | lang die Sonne ſcheint, und die ganze 
ны ſteht, in dieſem und dem zukuͤnftigen 

eben. | | 


т. Зи Conſtantinopl nicht име, ſondern auch nachher 
in Kiev, wird einer EliasKirche erwaͤnt, und in бе 
den wird der Tractat von beiden Seiten beſchworen: wie 
geht das zu? — Der Profet ЕПаз таг der Soldaten- 
Heilige; wie er zu der Ehre gekommen ſei, meldet 

о а ` Antiqq. 
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Antiqq. СРове. in Влкровг Г, р.55 (Рак). 

Де templo S. Еллле. Templum $. Ейае, quod extat 
in loco Petrion leine Gegend in Conſtantinopl аи Ре 
HornBai] nuncupato, Scholae legionesque Senonis ex 
Porside reducis, collata magna auri зашта, ipso Im- 
peratore instante, ас una сит Ariadno in partem sum- 
tuum veniente, extruxerunt amplissimum, quoniam 
ipsis 5. ErLias in castris apparuerat. | 


Влкрчв: П, р. 649, Ш den Anmerkungen hieruͤber. | 
Напс аедет $. Eliae Propheétae in Petrio виа, post- 
wodum Basilius Маседо de nouo instaurauit, vt scri- 
bit Porfurog. in аш vita сар, 54: “ЕИае vero Pro- 
fetae in Petrio templum, tanquam quod animam age- 
” те, corroborauit ег тар се ежтахи [Basilius], П- 
berans е vicinarum ае ит coarctatione, quae Ши 
сисит ambiebant comprimebantque“. Deinde сар. 
89. idem docet, сих Eliam Thesbiten Zeloten“ адео 
coleret Basilius, nimirum quia matri ipsius in impe- 
rium promotionis nuncius extiterat. 
СомзтАмт, de caerim. aulae Вуз. cap. a9, p. 68, 
beſchreibt umſtaͤndlich alle Feierlichkeiten, mit denen an 
ſeinem Feſte Gottes Dienſt gehalten wurde. Sein Mantel 
(uyAury) ward unter dem Altar verwart, und Бег der Pro⸗ 
ceſſion von den Andaͤchtigen gekuͤßt. — Ветзке in ſeinen 
Anmerk. hieruͤber p. 67: *’СтотрвАмо, leves Graeci, ай, 
ХШ Ка, Augusti raptum Eliae in coelos ludis бсет- 
cis celebrant“. 
22. Dies uͤberſezt DN. 75: uͤbrigens iſt сё gewiß, daß der 
Groszuͤrſt Igor, ſeine Liebe und- Freundſchaft mit aller Aufrichtigkeit 
halten, und nicht brechen wird. TAT. 34: und das gemeinſchaft⸗ 
liche Gute wird erhalten werden, [о wie der GrosFuͤrſt Igor verſpro⸗ 
chen hat, die Liebe ganz warhaft зы halten, ſo lange bis ꝛtc. Oben bei 
b. hat er das ſollen durch povelim, wir befelen, gege⸗ 
ben! Und bei а. laͤßt ее die Geſandten und Gaͤſte пе 
nur ihre Namen unterſchreiben, ſondern auch ihre Zeichen 
(зпатепа) beiſetzen. — Die uͤbrigen Ueberſetzer dispen— 
ſirten ſich von der Muͤhe des Ueberſetzens und kuͤrzten 
blos ab, Г Гом. 97, 8626RB. Ем. Тег. SRG. Lej- 
terer S. 25 erfrecht ſich, die Urkunde nicht blos vom дне 
| | chiſchen 


т 
м А я # 
— | 1J и И 


, ее Мг Т 
от. , 


sedmitzu ро Paschie. 


\ 


gap. IX. Byꝛant. Geſandte in Kiev. 97 


chiſchen Kaiſer, ſondern auch von deſſen Miniſterio un⸗ 
terſchrieben: wo ſteht denn hievon Ein Wort? Die 


Eliaſirche hat keiner erklaͤrt, einige ſie gar vertuſcht. 
3. Aber hier koͤmmt ein ausnemend wichtiger Zuſatz 
in Тат. 34, den ich durchaus пе, weder in meinen Codd., 
noch in einem neueren Schreiber vorgefunden habe; ein 
Datum! wie oben От. 334: | 
Lieta 6455, шайка ТУ, АриеНа зо, у тей] а 


Im 3. 945, Indict. ТУ, den 20ken April, in der 
Zten Woche nach Oſtern. К 
Nach der chronolog. ЗабеЙе in der oben (Ох. 302) си» 


ten Allgem. Chronologie, faͤllt Indiet. III in das J. 
945, und Oſtern fiel auf den 6 April. ыы 





Жар. 1Х. 
Byzantiſche Geſandte in Kiev. 
а. Posly she Igorevy priidosza Ко Igoriu s po- 
у Gretↄkimi, 1 povedasza vsia rieczi Tzaria 
Romana. | 


Ъ. Igorshe prizva роу Greozeskyja, recze: 


я тоуце” смо ꝰ vy Кага! Тгаг. I rekosza 


роз1!у Тгагеуу: зе ройа пу ‘Т2аг Зтадеши” . 
miru, 1 choczet mir imieti 4Куада Ruskomu, 
1 lubov, 1 Ко proczim Kniazem“. 1 450: posly 
vodili sut 5 Tæaria naszego тоне”, i паз poslasza 
voditi Tebe гоце 1, mush tvoich. I obesczasia 
5147’ Igor stvoriti. — ть 

златом. ГУ. 1004, | ©. 1, 


# 


— 
\ Ро 
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2. Die meiſten, glagolete зу. | 
а. бснеь. зат раза! , Рог. Зот. cato ту skaral, Vosxn. 
сто bylo slovo Tzarevo. 
5.-Рот. га4 byst, Vosxn. ЗснЕр, radujetsia. | 
4. Рот. $Гофо]ш & 50 тяети Кщозет: Ruskymi, Уозкв. $То- 
роди РейКут Кталет Низкут. ‚. 
5. Рот. Уозкв. 5СНЕЮ. Tæarei пазтусй rotis (5сиер. Уозкв. 
” кю Кгеяи). Nachher auch, i Тгаг? пазсы паз ас. Зог. р. 55» 
vildieli naszich Тзагеё krotosſt, i паз ote. — 


с. Т па utrija prizva Igor posly, 54 ренае” 
па cholm, gdie 7 stojasze“ Регап. Т 8 роК- 
dosza“/ огазВ Ца svoja 1 567471 1 201010: 1 ꝰ chodi 
Igor го?” 1 mushi jego, 1 jeliko poganych Rusi. 
Achrestjannuju Раз vodisza 30 rotie“ vtzerkvi 
sviatago Ш, jashe jest 17 пад ruczajem Koneta 
12 pasyncziꝰ 18 besiedy Когаме’. Se Бо bie 
sbornaja tzerkvi, mnozi Бо biesza 14 Variazi 


Christijan. | 
6. Рог. Trarevy, 1 гесхе, рии еее. | 
7. Рот. ЗснЕер. з0й, Зое, 560] а[- 8. Зог. polochisza. 
9. Зот. КНаяа Igor. `10. ЭснЕР. Уозка, Ко krostu. 


11. Рот, naritæajetsia, Sor. пагИлаеть. 

‘22. Зснер. разуйсга, al. разупеё2 , разупсза. | 
15. Die meiſten biesiedy oder biesied i Коза» 5снер.{ Нагатат, 
34. Рог. а94. togda. Зснер.фенаЕ clkrisſtianskicli. 


d. Igorshe utverdiv пиг 50 Greky, 1 otpusti 
| poslyts, odariv sSkoroju czeliadiju 1 15 voskom“, 
$ otpusti }ат7, Poslyshe priidosza Ко Tæzarevi, 
i povedasza vsia rieczi Igorevy, 1 liubov jushe 
Ко Grekom. | 


25. ад 4. Tzarevy, 81. КТзатеть ‚ 
26. Vier Сода. haben зобкот, mit Truppen! 
37. Рот. add. зслезниь Das Folgende felt nur in Рог. Alles iſt 
voll von unbedeutenden Varianten in den uͤbrigen — 


a. Igors Geſandte kamen zu Igorn mit den 
griechiſchen Geſandten, und berichteten alle Reden 
des Zaren Koman. 

| b. 
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b. Фа rief Igor die griechiſchen Geſandten zu 
ſich, und ſprach: ſagt, was euch der Zar geſagt 
hat. Und die Zariſchen Geſandten ſprachen: Пефе — 
uns hat der Zar geſchickt, der ſich uͤber den Frie⸗ 
den freut, und mit dem ruſſiſchen Knaͤſen Friede, 
und mit allen uͤbrigen Knaͤſen Liebe haben will. 
Und deine Geſandten haben unſern Zar Pal. unſte 
Zare] zum Eide gefuͤrt, und haben uns geſchickt, 
Dich und deine Maͤnner zum Eide zu fuͤren. Und 
Igor verſprach, dieſes zu tu. — 

с. Und den andern Morgen berief Igor Ме Ge⸗ 
ſandten zu ſich/ und ging mit ihnen auf einen Эй» 
gel, wo Perun ſtand. Und ſie legten ihre Waffen 
und Schilde und Gold hin, und Igor und ſeine 
Maͤnner, und ſo viele von den Ruſſen Heiden waren, 
gingen zum Eide. Die chriſtlichen Ruſſen aber 
fuͤrten Пе зим Eide in der Kirche des heil. Нав", — 
... Das шаг die HauptKirche; und viele Wataͤe 
ger waren Chriſten. — в аа т 

r—. Dies waͤre alſo die erſte und aͤlteſte chriſtliche Kirche 
in Kiev: oder waren deren ſchon mere ба, weil ſie паф» 
her sobornaja, HauptKirche, genannt wird? Gewiß 
ſind Waraͤger die Erbauer, und dieſe, die alle Krieger 
waren, ſind in Conſtantinopl an den Elias, als ihren 
Schutz Heiligen, gekommen (Г. oben ©, 96). — Die Lage 
dieſer Kirche wird genau angegeben, ſie muß noch zu Ne— 
ſtors Zeiten exiſtirt haben: nur wer erklaͤrt uns die Worte 
der Chronik, nad ruczqjem, koneta, pasynoczi, bestedy, 
ozarieꝰ ОМ. 16 uͤberſezt Sinnlos: welche Бе dem 
Bache, вп dem Ende einer Einſiedelei in Raſarien 
iſt. Nad гисладет heißt freilich, uͤber dem Bache: 
aber 2 Codd. haben hier ein ganz andres Wort: патиза- 


jem und naritzajetsia, genannt! oneta, das Ende, 
| G 2 die 


\ 
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die Spitze; разупой, der StiefSon; besieda, die 


LZaube, ет Вий Saͤuschen: ſetze mir einer / dieſe Bouts- 
хлоёз zuſammen! Die Chaſaren erſcheinen hier deutlich 
in allen Codd. wie wenn тай annaͤme, daß eine Ge— 


дель der Stadt bezeichnet werde, wo viele Chaſaren bei- 


fammen wonten Ehafaren-⸗Slobode)? Ein ſtarker Зи(ат: 
menfluß von allerlei Nationen, namentlich Daͤnen und 
Petſchenegen, zeigt ſich ja (бои, ши das J. 1015 in Kieo, 
Ог.11, — ТАт. ſezt Ме Worte der Chronik hin, und 


fuͤgt бет Woͤrtgen zur Erklaͤrung bei; alle andre laſſen 


ſie gar aus. 
d. Nachdem Igor den Frieden mit den Grie⸗ 


chen beſtaͤtiget hatte, entlies er die Geſandten, die 
ее пи Petzwerk, Sklaven, und Wachs, beſchenkt 
aite. Und die Geſandten kamen zum Zaren, und 
hinterbrachten ihm alle Reden Igors, und deſſen 
Liebe zu den Griechen. 
2. Das waͤren alſo alle die inlaͤndiſchen Producte, 
die das damalige Rußland in den auswaͤrtigen Handel 
geben konnte: gerade ſo wird ſie auch kuͤnftig der GF. 
Zhiatoslav unter dem J. 969, nur mit dem Zuſatze von 
Honig / beſtimmen. — Vorhin waren die Olgiſchen Ge⸗ 
ſandten auch in Conſtantinopl mit Gold Pawoloken und 
Fofudien beſchenkt worden (Ок. 336); diesmal gingen ſie 
leer aus. | 
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Фар. Х. 
Трот8 abermalige Anfaͤlle auf die Drewier, 
veranlaßt durch Unruhen, die uͤber den 
Guͤnſtling entſtanden waren. 
Тёог, der Ungerechte und Unvorſichtige wird erſchlagen. 
Влох. Рот. Уозкк, Sor. p. 55, Зсивю, Ancuor. р. 10 = 


— e 


а. Igorshe nacza kniashiti vKyjevie, ши 
imieja ko vsiem stranam. 1prispie osen, i 
nacza mysliti na Derevliany, chotia primy- 
11” bol'szuju dan'. | — | 

ть 

Ausgezognen, wieder mit Ь fortfaͤrt. о 


Hier findet ſich bei Tav. 35 aus Фен Byzantiern еше | 


geſchoben; 


* 


sadi ottaa svojego у zatoczenije. 


In eben dem J. (945) ſezte Konstantin, des Zaren 


Raomans Son, ſeinen Vater ins Gefaͤngnis. 
Dieſe Abſetzung war im Dechr 944 geſchehen, ſ. oben 45. 


b. Vlieto 6453. Vseche lieto rekosza ꝰ dru- 


shina“ Igorevi: otrotaæi 3 Svien'lshi izodielisia“ 
sut qrushijem i porty, а my nazi; 1 poidi, 

RKniashe, snami удал’, да 41 ty доБидевга” i ту. 
| $2. отоёжу (а1. Войаге) $ druchina, | 

$. бывне Ч зоодойе{, а}. otrotai братва 4 вое. 

4, 50 ту ; toboju, i ty Созро@ да budeszi. F 

Авсног. Vlieto 6453 , rekosaa Boliaro lgorevi: Kniache, 
otrotay Svindielovi izodielisia зиг konmi, i orushii, ĩ 
veiakim dospiechom ĩ рому polny; а шу nazi, nekon- 

| | 93 пу,. 
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Togosh godu вуп Вошапа Tearia. Konstantin, po- 


— 


102 | | ПТ 1сов. 9. 945, 1 
пу, 1 пеотабвоу. Ро} ат, КитазВе, в nami узетПа Огет- 
dicuju, ато i ty dobudesz, 1 my. 


- с. I poslusza ich Igor, ide v Dereva vdan; i 
primyszliasze [Авснст. pribavi] Ко pervoi dani; 
3 s nasiliasze ип 1 ба” jego. 7Т vozma dan, 
i poide vgrad зуо’, Iduscziche jemus vo- 
spiat', razmysliv recze ꝰ drushine svojei“: idite 
s daniju domov ... 120 smaloju drushinoju væra- 

tis, helaja bolszi imienja. 

5. Уоэка. Sor. Зенер. nasilijs tvoriaszo. 
`6. Уозкв. Sor. Boliare, Авсногт. voi. 
7.^ЗСНЕР. 22е1520 danu $ poidosa то grady svoja, Ancuot. 
poido КИцеци. | | 
3. бснер. add. 5 питу, 9. 21. ВоПагот вроёт. — 
зе. Alle а44, г ja, а jaz, oder уазат jesczo. Рог. i otpusti dru- 
chinu svoju tVosxkn. Boliare 5107г)» а зат s maloju drus hinojs 
voavuratis, shelaja ес, Vosnn. i роще Igor v malie па Dræe- 
vliany, helaja ete Авснот. а ах vorvurasczusia узла’, i po- 
chosdu jescæo vmaliej drushinie. 
—d. 21 З]увтаузсезре Derevliane jako ор 
idet, 2dumavsze 50 Kniazem svoim $Ма]от”: 
ascze vzvaditsia volc vovtzi, to vynosit vse 
stado, ascze пе ubjut jego; tako i sei [Авснсг. add. 
Igor], ascze пе ubjem jego, 1 2 vsia пу” pogubit. 

.. 11. _Авсног. Г Ые vDrevlianicch Кта? imianem МаГ; г 2du- 

mauvussee Drevliane $Етшалет vuoim, riusza. | 

: 12; олесВ пах. | | 

р ` « Г 
е. Т poslasza kKnemu glagoliuscze: ро сию 
ideszi ор1аг? poimal ]е51 vsiu 1$ Ча’. 1 пе 
poslusza ich Трог. —Т 1415 52е452е” 15 рогода 
38 15 Коговиша” Derevliane, 1 ubisza Igoria 1 
тб drushynu jego“, Ые Бо ich malo. 

3. add. здоуи. 14. vyszed, Ancuor. sriotoszasia.- 

15. Reroſtiania, Roreſstena Im Авснот, felt isgor. is Ко’. 
16. Vosxn. бот. i kto bie nim. 


Ё. 


Е _ 


А 
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Е. ТГ 17 pogreben byst Igor“: 1 jest mogila 
jego u 18 15Когозмета” grada 1? vDereviech“ i 


do sego dui. 


17. Авсног. ортеБозта jogo. | , | | 
38. $снер. бкогозНепа, Sor. КогозееЙа. 19. «1 im Рот. 


а. Igor Пи ди м Kiev 31 regiren, und ране 
Friedegegen alle Seiten Би. Bei Annaͤherung 
des Herbſtes fing er an, an die Drewier zu denken, 
und * мое ihnen groͤßere Abgaben auferlegen. 

т. 8RG. 26 flickt unverſchaͤmt ein: “ dem GF. Igor 
wurde von ſeinem Miniſterio angeraten, die Drewier, 
welche ап allen Sachen einen Ueberfluß hatten, т 
groͤßern Tribut ди {е6еп”. Weit richtiger diesmal 
Зстевв. 275: “Igor haͤtte м ſeinen alten Tagen die 
Fruͤchte ſeiner Tapferkeit und Klugheit in Ruhe ** 
koͤnnen. Allein die dem Szventeld zugewendete reiche 

Belonung hatte den Neid der Großen erregt, welche an 
dem Mark der Voͤlker gleichfalls ihren Anteil zu haben 
verlangten. Unaufhoͤrlich reizten ſie би зи neuen Unter— 
nemungen“ u. ſ. w. Aber Тлт.35 verfaͤlſcht wieder, ſ. 


gleich nachher. | 


Ь. Im 3, 945 {авки die Bojaren und Truppen 
zu Igorn: * Foienelds Knaben ſind mit? Waffen 
und Kleidern wol verſehenz wir aber ſind nackt. 
Gehe mit uns, Fuͤrſt, auf Tribut aus, das wird 
dir und uns frommen. 

2. Sventelds haben oben ©.3, vier Codd. erwaͤnt 

(nicht Rapz. Sor.), als Igors Wojewoden (Generals) 
und Guͤnſtlings, dem der GrosFuͤrſt gleich beim Anfang 
ſeiner Regirung (A. 913) die Einkuͤnfte von dem Lande 
der Uglitſchen und der wieder bezwungnen Drewier abge⸗ 
treten hatte. Hieruͤber war damals ſchon Misvergnuͤ⸗ 
gen und lautes Murren entſtanden, oben ©, 5. Jezt 

| © 4 nach 
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nach 33 Jaren ward das Murren, bei Anlaͤſſen die die 
Chronik verſchweigt, noch lauter; und dadurch lies ſich 
der wenigſtens 7Tojaͤrige Igor ди einer Tyrannei verleiten, 
die ihm ſein altes Leben koſtete. — Ein Svenald, der 
ausdruͤcklich der Wojewode von sviatoslavs Vater genannt 
wird, koͤmmt noch im J. 975 in der Chronik, als Anſtif⸗ 
’ (ее eines BruderMordes, vor: waͤre es der naͤmliche, (о 
muͤßte der Boͤſewicht ибег Зо СЗаге alt geworden ſeyn. — 
Die den GrosFuͤrſten зи den Plackereien gegen die Зе» 
wier reizten, waren alſo nicht Зуепае]48 Leute, voisko 
Тгогеро Svineldovoj vlauſsti, wie — 35 ganz irrig 
ſagt, ſondern die Neider des Guͤnſtling 

3. Авснег. ſtaffirt hier, wie ИФ ‚ aus: аиф 
щи Pferden verſehen, wir aber unberitten гс, 


с. Igor gehorchte ihnen, ging nach Drewien 
auf Tribut aus, ‘ебобее den erſten Tribut, und 
er und [еше Maͤnner verfuren gewalttaͤtig mit den 
Einwonern. Nachdem er den Tribut eingenom⸗ 
men, ging er in ſeine Stadt. Auf dem RuͤckWeg 
fiel ihm ein, ſeinen Leuten zu ſagen: gehet Ihr 
heim mit dem Tribut, ich will mit einem kleinen 
Trupp umkeren, und noch ein Meres holen. 


4. Die Drewier, Weſtliche Nachbarn der Kiever 
gegen den Pripaͤt hin, ein SlavenStamm, den Neſtor 
unter die aͤlteſten, die von der Donau бег in dieſen Фе: 
genden eingewandert ſind, aufzaͤlt (Th. II,84); ет ver— 
wildertes, ſchmutziges, aber dabei kriegeriſches Volk, und 
das einzige, bei бет ſich ет Knaͤs zeigt (Ebendaſ. ©. 
124), wurden erſt unter Oleg A.883, ет Jar паф der 
Einname von Kiev, Glieder des ruſſiſchen Stats Koͤrpers, 
und zalten ihren Tribut in Mardern (Ог, 14). A. 907 
waren ſie bei dem Heere, das Oleg gegen Conſtantinopl 
еее (От. 252). Aber gleich nach deſſen Tode A. p13 
fielen ſie ab; doch ſchon im — J. 914 brachte ſie 


Igor 


| 


\ 
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igor wieder zum о und nun zur Strafe wurde 


бе Trbut erhoͤhet, den der GrosFuͤrſt an Sueneld ver- 


ſchenkte (oben ©.1,3, wo doch nur 1es Marders vom 
RauchFang“, wie vorhin, alſo keiner Erhoͤhung gedacht 
wird). Nun aber, one daß die Drewier ihrer Seits ſich 
abermals ſtraffaͤllig gemacht haͤtten, ſondern blos um das 
Murren eines Teils der Truppen, auf Koſten ganz Un— 
ſchuldiger zu ſtillen, 


5. erhoͤhete er den erſten Tribut: um wie viel? 


weiß blos Эгер. und Эесревв. 275, er verdoppelte би! 
Die Drewier gehorchten, und Igor ſelbſt war anfangs 


2 


zufrieden; aber vielleicht ſelbſt ihre Willigkeit verleitete 


ihn, noch mer Haͤrte zu verſuchen ꝛc. 


d. Als die Drewier vernamen, daß Igor noch 
einmal kaͤme, beratſchlagten ſie ſich mit ihrem 
Knaͤſen °Ма/: “Ни man den Wolf unter die 
Schafe ein, ſo holt er die ganze Herde weg, wenn 
man ihn nicht todtſchlaͤgt; ſo dieſer Тао"; wenn 
wir ihn nicht todtmachen, ſo ruinirt Er uns alle“. 

6. Warum nennt ihn ScCzERB. Maldivꝰ — Die Зе: 


rewier hatten alſo ihren eignen Kniaz behalten duͤrfen, der 
aber unter der Hoheit von Kiev ſtand. 


e. Und ſie ſchickten zu ihm, und ſprachen: wo⸗ 


fuͤr koͤmmſt du zuruͤck? Du р ja deinen Tribut 
erhalten. Aber 1дот hoͤrte Пе nicht. Фа zogen 
die Drewier aus ihrer Stadt? Коголеп heraus, und 
erſchlugen Igorn und die bei ihm waren, denn die—⸗ 
ſer waren nur Wenige. 


7. Xorosten iſt vermutlich die einzige richtige Les 


Art; weil hier die praeposition 2, aus, voranſteht, ſo 
hat ſich durch die Gedankenloͤſen бор феи, unter andern 
falſchen Varianten, auch Iskorosten eingeſchlichen. Nun 
wo lag die Stadt? — Der Verf. der ſchon oft citirten 
| © 5 Unter⸗ 
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Unterſuch. uͤber Tnutarakan фей ©. ХХУП: “Ко- 
rosten, eine Drewiſche Stadt, nun Г5його5х g-nannt, 
ат Fluſſe Vsza, in dem Kreiſe Оогис»”. Ich finde dieſe 
3 Namen, [5Аогезх Uszo und Ovrucz, nirgends, felbſt т 
den neuſten und vollſtaͤndigſten Geografien vom ruſſiſchen 
Reiche nicht; den Fluß Toza ſelbſt nicht т der drevn. 
го55 кала Idrogrofia, die ет Nik. Novikov (дапу те: 
chaniſch, one alle Erklaͤrung), in Petersburg 1773 hat 
drucken laſſen, ich erwarte alſo eigentliche Beweiſe: denn 
bloſe Angaben ех ingenio ſind dem Kritiker verdaͤchtig. 
— Тлт. ſchiebt ет: ſie uͤberfielen би bei Nachtgeit 
unvermutet. 


. Und Igor wurde begraben; und ſein Grab— 
Huͤgel iſt bei Коголеп in Drewien ꝰ bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. Е 

” 8. Зав шаг ди Neſtors LebZeiten, наф бет С. ттоо, 
nicht unwarſcheinlich. Aber Тат. И, 389, Жо 125, 
ſchreibt — und der Unterſucher ибег Глифагадап ©.ХХУ И. 
ſchreibts ihm паф: | Е 

[5078 Фев дав, Bei der Stadt Xorosten [во паз 
dann die?] iſt ein ſer hoher Huͤgel (ckolm) auf ebnem Felde, 
Бе einem Fluͤßchen, der noch jezt ſo genannt wird, ме 
chen ich im J.1710, als ich mit einem Commando aus 
Kiev ging, beſchaut habe. So viele dergleichen Huͤgel ſich 
auch Мег uͤberall, beſonders ſtythiſche am Donetz, finden; ſo 
habe ich doch keinen dieſem аи Groͤße gleich kommenden 
geſehen, Einen ausgenommen bei dem KirchDorfe Tæa- 
*euszina, nicht weit von der Wolga an der Muͤndung des 
Fluſſes бог. | к | 
Von Neſtors LebZeit A. 1100, 68 зит J. 1710, ſind 
бто Саке verfſloſſen. Iſt es glaublich, daß ſich dieſer 
GrabHuͤgel, bei den ungeheuren vielfaͤltigen Verwuͤſtungen 
um Kiev herum, kenntlich erhalten бабе? Die ие; 
quare waren ehedem nicht blos leichtglaͤubige, ſondern oft 
unverſchaͤmte Leute. Ein Schwede glaubte, Spuren von 
Magosg in ſeinem Vaterlande зи finden;: er breitete ſeine 
I Grille 
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Grille unter dem unwiſſenden Volke aus, das Volk 


ſagte ſeine Torheit nach, und nun hies die Torheit Ста» 
dition, Volks Glaube. 





Жар, XI. 


Zuſaͤtze, und algemeine Bemerkungen 
uͤber die Geſchichte Igors, (о wie ſolche von den Chro⸗ 
nikenſchreibern behandelt worden. 





А. Igors Haͤndel und Verhandlungen mit Сойер 
$6 пе Geſchichte oder Erdichtung ſind? 


Igors Zug gegen das Byſantiſche Reich, und * 
erlittene ſchwere Niederlage, im J. 941 (oben S. 17-38), 
ЧЕ Factum. Die inlaͤndiſche Chronik geſteht ſie ein, und 
3 Auslaͤnder aus ganz verſchiednen Laͤndern, Byaiuer. 
Franken, und ein Araber, erwaͤnen derſelben auch, zum 


Teil ſer umſtaͤndlich. Den м fuͤge ich X ſolgenye 
Stellen bei: 


Saconmxnr (Moͤnch zu Gemblours, { %. 1110, alſo cerade ВЫ | 


Zeit Genoſſe), ш Зтвоуе $5, гег. Сегтап. Tom. 1. 
CKegensburg, 2726, Fol.). 

А. 936 [А. 31 Constantini, етро А. 942] ре, тех 
Russorum, sciens ехегсциз Graſcorum еззе ductos 
contra Saracenos, et ad insularum custodias 445067505, 
ad oppugnandam CPolim сит wmille eteo amplius 
nauibus venit, adeo de victoria jam securus, ut qui 
Graecos non occidi sed capi praeciperet. Quiĩibdus Im- 
perator Homanus сита paucis viriliter occurrens, cir- 
cum circa graeco igni injecto, репе omnes cum na- 


vibus exussit, paucis euadentibus, — captinos 
decollari iussit. 


АммАтльтА Saxo (von Einigen, aber nur VernintungsWeiſe, 
‚ Баскнлар. Укло., Abbt ии Wirzburgſchen, genannt), in 


Eccanp corpus №15. Modii аеш, Tom. L, р. 265 (Lips. 3725, $91.) | 


(Unter dem 9.938, Вог dem Einfall einer Ungriſchen 
Raͤnber Hotde | ‚ бефт, und deren Beſtrafung): Inger. 
rex 


* 


— 


7. 


18 Ш — 


тех Ruscorum, sciens ехегсйив ... quibus Romanus 

Graecorum Imperator ... decollari iuesit. Eiues woͤrt⸗ 

lich Sigberten nachgeſchrieben). 

Aber ſeine zte Vorruͤckung ип J. 944, die zalreichen 
Geſandtſchaften, die wechſelsweiſe von Kiev nach Con— 
ſtantinoßl und umgekert gehen, und den ſeltnen zwiſchen 
beiden Hoͤfen abgeſchloſſenen Tractat, verſchweigt die 
ganze uͤbrige hiſtoriſche Welt: nicht Ein Byzantier gedenkt 
deſſelben; nicht Liutprand, der doch eben damals {т Con— 
ſtantinopl war, und gern alles aufhaſchte, was den Grie— 
chen zur Demuͤtigung diente. Ser wol weiß ich, daß das 


argumentum а silentio ſeine große Ausnamen Бабе; 


aber in vorliegendem Falle iſt es mir unuͤberwindlich. — 
Noch koͤmmt hinzu, daß alle dieſe große Begebenheiten 
von meren Schreibern (ſ. gleich nachher) Го gleichgiltig 
behandelt, und nicht einmal die hochwichtige Urkunde in 
ihre Abſchriften aufgenommen worden. So treffen alſo 
alle meine HauptZweifel gegen die Aechtheit der Olgi- 
(феи Urkunde (Ок. 337-342), auch die Igorſche, und 
zum Teil in noch hoͤherem Grade. Andrer Seits aber, 
wie laͤßt ſich denken, daß irgend jemand, den ganzen aus⸗ 
fuͤrlichen Tractat platthin erdichtet haͤtte? welches Motif 
konnte ihn dazu treiben? 


Das Innere des Tractats betreffend, ſo ИЕ unlaͤug⸗ 
bar тес darinn vernuͤnftig und erklaͤrlich, als die bishe— 


rigen rohen Ausleger darinn haben finden koͤnnen. Viele 
Artikel ſind der damaligen Lage der Ruſſen und Griechen, 
und ihren gegenſeitigen Verhaͤltniffen, voͤllig angemeſſen; 
einige zeigen ſogar ware Negociateurs- инь Geſetz Geber⸗ 
Klugheit. — Nur die ſeltſame Unordnung, wie die Ar— 
tikel auf einander folgen, faͤllt auf; einige derſelben ſind 


ſchlechterdings unerklaͤrlich; andre, ſo wie ſie da liegen, 
enthalten Unſinn, und ſind unglaublich. Aber immer 


noch lebe ich der feſten Hoffnung, daß alle dieſe unver—⸗ 
ſtaͤndliche oder unkluge Artikel, blos Suͤnden der unwiſ— 
ſenden und аа Schreiber ſind. Nur dieſer ihre 

Corruptio⸗ 
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Corruptionen wage doch niemand weiter durch freches Con—⸗ 


jecturiren ex ingenio zu heilen, ſpreche doch noch zur 
Zeit niemand, uͤber die große Aufgabe von der Aechtheit 
oder Unachtheit des Olgiſchen oder Igorſchen Vertrags 


mit Conſtantinopl, ab; ſondern warte vor allen Dingen 


»beſſere und aͤltere verglichne Codd.“ ab, die die о: 
ſ kauer Societaͤt ſchuldig iſt. Sind dieſe einmal vorhan— 
den; dann ſetze ſie Praͤmien aus fuͤr diejenigen, welche 
1. Olegs LPraͤliminarien vom J. — (Оз. — -288), 
2. Olegs Tractat сот 3. 912 (От. 303-342), 
3. 56016 Tractat vom 5. 945 (oben 47 - 100), 


4. Swiatoſlavs Tractat vom 9. 971 (hiebon ш. G. 
kuͤnftig), 


mit einander vergleichen ſollen. Denn ſelbſt in dem Falle, | 


wenn alle dieſe Urkunden ипафЕ waͤren, ſind йе gleich—⸗ 
wol, aus meren Ruͤckſichten, gelerter, vorzuͤglich der By⸗ 
zaniiſchen Litteratur kuͤndiger, Commentatoren/ werth. 


В. vergleichung der Chronikenſchreiber in Anſehung der 
Vollſtaͤndigkeit, wie ſie Igors Geſchichte behandeln. 


Igor regirte 33 Jare: von einer ſo langen Regirung 


erwartet man eine Menge Nachrichten. 
RADZ. Рог. Уозкв. Sor. haben alle das Wenige, 
was bisher aus ihnen gezogen worden. (Einzele Facta, die 


nur einzele Codd. haben, ſind ап gehoͤrigem Orte бе». 


merkt). Aber ungleich weniger haben andre Codd. 


Nix. р. 41—43 hat keine 2% Seiten von Igorn, und 
darunter ſind volle гЕ Seiten blos Excerpte aus den By— 
zantiern. Zuerſt beruͤrt er den Anfang von Igors Regi— 
rung, den Aufſtand der Drewier, ihre Wiederbezwingung, 
die Einname von Peresieczen, und die Favoritſchaft 
Sventeads, und das Murren Andrer dagegen (oben 1, 3): 
alles das außerſt kurz. Dann folgen gleich die Byzantica 
(oben 5-3). Und ſeitdem kein Wort weiter von Igor, 
als folgendes, das ich nicht zu —— — weil 
es * Neues enthaͤlt: 


0 ‚ 


в 1. 1сов; 


О Ruskom niaæi Igore. Ри ‘веш Tzari Romane 
pojde 1еог’ ва Стек! во mnotheotvom voj. ОпвБе 
Ayszav, dast jemu dan' vysze pervyja Olgovy. 

Vlieto 6453 ubisza Igoria Птеуйапе и Korostenia 
grada. | ostasia и nego syn Тэиеюо ау mal zelo; а 
Vojevoda и nego Svenield. Olgashe vmetav у jamu etc. 
(ии folgt eine Erwaͤnung, aber nur in 6 Zeilen, der albernen Фо» 
Marchen von der Rache, welche Olga ап den Drewiern genommen]. 


Авснёт.. 1-ти iſt auch uͤber Igorn, wie bei Oleg, 
kurz, und dabei confus. Nach der Einname von Kiev, 
und der Bezwingung andrer Voͤlker durch Oleg im J. 
983 01. 74), verſchweigt ег alle das viele Wichtige, was 
andre Codd., namentlich von Methodius, haben, koͤmmt 
auf Olegs Zug gegen die Griechen, den er in das J, 900 
уу und laͤcherlich mit Igors verungluͤcktem Zuge zuſam⸗ 
иепйуте це (От. 253). Dann ©. 8 unter dem J. 922! 
beſchreibt er Olegs Zug und ſeine LandSchiffart зс. ſo, 
wie die andern Сода. erzalen (OL. 258, 267, 270, 288, 
299}: gar nichts von Olegs Praͤliminarien, nichts von 
deſſen iſtem Tractat; wol aber S. 9 umſtaͤndlich von 
deſſen fabelhafter Todes Art (Ox. 344). — Nun erſt 
©. 10 koͤmmt er auf Тоог, ſchließt aber ſchon S. 11 ше 
der Mitte. Mit Einer Zeile wird deſſen Krieg mit Dre⸗ 
wiern und Ulitzen abgefertigt; dann deſſen Heirat mit der 
Olga (Or. 247); dann Svindiel, Peresieczen, und die 
Ulitzen, und das Murren gegen den Favoriten (oben 3). 
Kein Wort weiter von Igors verungluͤcktem Zuge, kein 
Wort von ſeinen Verhandlungen mit Conſtantinopl, ſon⸗ 
dern nun gleich, unter dem J. 945 (oben 101) ſein un— 
| gluͤckliches Ende. Nun faͤrt er fort: 


Kniashil igorꝰ Rniaz' Riurikovicz“ liet 34;. ВИ Во 
O“lgoju liet 43. Ol'ga she bie v Kijevie s synom svoim 
Sviatoslavom: bie Бо та! jescze, i kormieletz и nego 
togda bie imenem lasmud, vojevoda bie Svindiel, 

toseh бе Metiszin, i Снцош. ... Doch das und alles 
Folgende gehoͤrt in das Вар von Svuiatoslav. 


бог. ©.21-35 iſt faſt vollſtaͤndig, aber noch weit 


confuſer als Авсыег, Die И ие, wo Igors bei 
Ruriks 
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Ruriks Tode gedacht wird, felt, weil das Blatt aubgeriſſen 
iſt (Оь. 36); die zweite aber, von Igors Unterwuͤrfigkeit 
gegen Oleg, und deſſen Heirat, hat er ©.18 (01. 241). 
Nach Olegs Praͤliminarien und Ruͤckzug (Ob. 273 - 291), 
folgen die Begebenheiten бег erſten Regirungs Jare Igors 
(oben ©; 1-5)# dann бег Komet (Or. 301). Und nun 
erſt holt er Olegs iſten и und deſſen Tod 

(Оь.3ог-349) nach. Unmittelbar folgt nun S. 27- 32 
(oben 49, von 4. ап) Igors Tractat, bis зи deſſen Зо» 
haben, gegen die Drewier zu ziehen. Erſt ©. 32-35 
koͤmmt der Schreiber auf deſſen beſtraften RaubZug, oben 
17; dann deſſen neue Ruͤſtung und Vergleich bis zur 
Ruͤckkunft наф Яо, oben 41; dann auf die WechſelGe— 
ſandtſchaften zwiſchen Byzant und Kiev, oben 45; dann 
auf den Anfang der Urkunde, doch one die vielen Namen, 
oben 48, 49; und bricht mitten darinn ab, oben 50, hat 
keine Zeile хоп dem Tractat ſelbſt, geht zu den griechi— 
ſchen Geſandten in Kiev uͤber, oben 97; und ſchließt mit 
Igors Falle, oben 101. — Sollte es noch mer dergleichen 
mnerhoͤrt confuſe Abſchriften geben, wie zu fuͤrchten iſt, wo 
die Seiten entweder durch den Schreiber ſelbſt, oder erſt 
durch den Buchbinder, unter einander geworfen ſind: ſo 
mache ſich der, der ſie vergleichen ſoll, auf eine neue Ar⸗ | 
beit gefaßt, die viele Aufmerkſamkeit erfodert. 


SrEx. kennt weder Olegs noch Igors Tractaten. Des 
leztern erwaͤnt ſie nur an 2 Orten (außer ſeiner Heirat mit 
der Olga, Ог. 249), und beide male ſo kurz, wie folget: 


S. 89. О brani Igorevie па Ereki. Velikijshe RKniazꝰ 
Igor', ро amerti srodnika svojego Obga, ide па Greki, 
ĩ povojeva sſtrany Finiczeskija, i ро Pontu, 1, do Iræ- 
ЕШа, 1 do Paflegonskija zemli, i vsiu Nikomidijskuju 


zemliu poloni lues poplieni]. Mnogoshe byst' pobieen- 


deno voinstvo jego ot Стек, I paki, Igor sobra 
mnogoje voinstvo, 1 14е па Greki. Fraran⸗ Roman, 
test Tæaria Konstiantina Bagrianorodnago, syna рге- 
mudrago Tæzaria L'va, posla hczszich Boliar svoich, 
1 umolĩ Igoria, i паста davati — Фар’, vysꝛe por- 
vyja 


, Г] * Бе: 
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vyja ОГроуу, i узета dan' Igor* убзугайа ot Du- 
naja v Kijev. 1 rodisia jemu вуп Sviatoslav ot seja 
[Рок vorher paneghriſirten olga] blashennyja Orgi: i tako 
gamodersſhstvuja, mir imieja Ко vsiem strtanam. 

О ubijenii Igorevis ot Drevlian. Inogdashe szedszu jemu 
у Drevliany, i usugubi na nich dan'; 1 jeshe узла, 
posla v Kijev s liud'ini svoimi, а вата osta пе во mno- 
ahestvom liudij. Drevlianeene во Kniazem svoim., 
jemushe imie Ма!., 210}е umyslivsze glagolachu К ве. 
Ые: “„sej jest' nasliednik, ргиане ubijem jego, # в". 
prushnitzu jego, ОРра premudruju, vormem та па- 
azego Kniazia, i synu jego sotvorim jakoshe chosczem, 
i sami svobodni ot dani budem, i nasze budet 40810- 
janije“. 1 аЫзта jego vnie стада Koroſtenia, idieche 


1 ростеровта jego. | 


Die lezten Stellen Бефеп: 
Einſt ging Igor zu den Drewiern, und verdoppelte 
ihren Tribut; und was er erhoben hatte, ſchickte er mit 
ſeinen Leuten nach Kiev, ег ſelbſt aber blieb ши nicht vie⸗ 
len Leuten zuruͤck. Da erſannen die Drewier mit ihrem 
Knaͤſen Mal etwas Boͤſes, und ſprachen zu ſich ſelbſt: 
dies iſt der Erbe, kommt, wir wollen ihn todtſchlagen, 
und wollen ſeine Frau, die ſer weiſe Olga, fuͤr unſem 
Knaͤſen nemen; mit ihrem Son machen wir dann, was wir 
wollen, und ſo werden wir ſelbſt vom Tribut frei, und 
unſer wird das ErbGut ſeyn. Und ſie erſchlugen ihn 
außerhalb der Stadt Korosten, allwo ſie ihn auch begruben. 
So verfaͤlſcht hier wieder 546 ЗтЕР., d. i. die von je 
her und uͤberall dem Despotism heuchelnde und ſchmei— 
chelnde Pfafferei, die Geſchichte, und vertuſcht die ware 
Urſache, die die Drewier in der Verzweiflung zum Ver— 
brechen fuͤrte! | | 
S. 3S0, заза 4, поф einmal. Ро зшемезЬе Olgo- 
vie vlieto 6449 Iais?), Igor 14е па Greki, i poplieni 
strany ... Jalles völlig ſo, wie ©.0 bis] Nikomidijskuju zem · 
Шо poplieni. Tæzar'she Roman, i маг jego Копзнаи- 
tin Bagrianorodnyi, poslasza Ко гота’, i umolisza 
jego, i Дазза dan' vysze pervyja Olgovy. 


8xx.27 — doch verdient das elende Ding auch пи 
noch genannt ди werden? — faßt den ganzen 1805 
| in 


\ : `’ 


” 
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in 18 Zeilen zuſammen, von denen; gAlbernheit oder 
Unwarheit о. г. J 
оо atnerti Olegovie velikij Кота Igorꝰ Rurikovicæ? 
nac⁊a ваш kniashiti у Rijevie, vvelikom Noviegradie, 
\. ‘уфакоме, i па Biélie jezerie, i na vgiech xniashoni 
jach i zemliach Hossiſſkich, vostocenych, polunösce 
pych i па poludne leshasczich. Vęstcæcehe hivu 
vdusczu Olegu, в czetasia lIgorꝰ в ОР2б}а ; prémudrojui 
xrasnoju dievitzejn, pravnukojr Goſtomyslovoju ot 

Pobkoya. lnaloshi Igot' dan' па Drevliane дав ста} зил 

Olégovy. jejushe otiagcai, i opeczali ich ⁊ielo, Czego 
radi ubisza jego Dreviiane. Г pogreben byst“ vKo- 
rosteni, ‘а пуше zovetsia Iekorest, pod mogiloju уу- 
sokoju usrutoju, lieta ot sordanija mira 645820, ot 
roshdestva вЪе Christova 950 Во, о те. 

‚ Снтьк. 31-33 erzaͤlt kurz Olegs Exrpedition gegen 
Conſtantinopl, ſelbſt die Maͤrchen von ſeiner Зап Фи: 
fart, und ſeiner Todes Art; ſagt aber kein Wort von ſei— 
nen Tractaten. Bei Igorn faͤngt er mit der Nachricht 
von deſſen Heeres Zug an, und hat von der Urſache ſeiner 
Niederlage ganz eigene Nachrichtez | 

©. 33. 918 ег bei ſeinem Ruͤckzuge (aus KleinAſien, 
wo er gelandet und gepluͤndert hatte) vor Conſtantinopl 
wollte, ит её zu ſtuͤrmen: begegnete ihm der griechiſche 
Zar Аотав mit ег idmiſchen und andrer chriſtlichen Be⸗ 
herrſcher Macht zu Waſſer und zu Lande, und erlegte ſeine 
Regimenter, (о фай der GF. Igor kaum nur mit ет drit⸗ 
ten Teil ſeiner Leute nach Kiev zuruͤckkam. Kurz darauf 
ging er gegen Ме Drewier [dies wird, bis зи ſeiner Er⸗ 
mordung, ziemlich einſtimmig mit den andern Codd. er⸗ 
zaͤlt; alſo hier auch kein Wort von lgors atem Zuge, und 
рей Folgen in Geſandtſchaften und Cractaten. Der 
Schluß iſt]: йе erſchlugen ihn im J. 2 chriſtl. Zeit⸗ 
Rechnung 945. Er hatte 82 Jare (!) gelebt, und mit 
Oleg, und ſelbſt, zuſammen 66 Jare regirt. Er ward т 
Koroſten begraben, und hinterlies einen Son u. ſ. w. 


⸗ —* 
7 Ре пр: ц. 5$} 


Auffallend iſt es auch, daß von allen alten Зи ан» 
еси, die vom 15ten Saͤc. аи, ап unſre Chronik geraten 
ind (0106032, НЕВВЕАЗТЕМ, Этаикоузкту, РЕ- 

го кзтов, ГУ. 1009, = я. ‚ ТАЕЗ, 
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чтаелоз, ФО, 845-87), nicht Einer der intereſſanten 
Vorfaͤlle unter Oleg und Igor erwaͤnt; folglich keiner eine 
Abſchrift усе ſich gehabt hat, die derſelben erwaͤnen. 
Statt derſelben eycerpirten ſie ſorgfaͤltig die Poſſen von 
Olegs Todes Art, der Rache бег Olgaꝛc.; und veranlaß— 
ten dadurch, daß der Auslander allen Gedanken von 
Wuͤrde und Wichtigkeit der ruſſiſchen Annalen aufgab: bis 
ihn erſt die (wenn gleich aͤußerſt unvollkommnen) Auszuͤge 
aus Neſtorn in der ВЕ. 53.1 (ип J. 1732), ди hoͤheren 
Erwartungen ſtimmten. | — 
в. гс, Ruͤge сте GStelle ИГ Зсавав. 276. 
` Зслввв. ſchließt ſeine Luͤckenvolle Geſchichte von Igorn, 
die nur 7 Seiten ausmacht, mit folgendem Zuſatze: 
ы Wir ſinden um dieſe Zeit, Бай Кашё, Koͤnig von Nor⸗ 
wegen, welcher in einem Aufrur, von ſeinen Untertanen, 
mit Beihilfe des Koͤnigs von Schweden, vertrieben о 
den war, Zuflucht bei dem Ruſſiſchen Fuͤrſten ſuchte, der 
ſeine Schweſter zur Ehe hatte. Woraus man, wie es ſcheint, 
ſcchließen kan, daß der GF. Igor außer der Fuͤrſtin Olga 
noch mere Gemalinnen gehabt haben muͤſſe, unter denen 
auch dieſe Norwegiſche Prinzeſſin geweſen ſeyn kan: ob wir 
gleich nicht wiſſen, wann er ſich mit derſelben vermaͤlt, 
noch wann ſie mit Tode abgegangen ſei? | 

Sein Gewaͤrsmann, den er citirt, Ш И. 

РогЕМРОВЕЕ Geſchichte von Schweden, Т.Г, ©. Зо 
ſ[vermutlich nach der franzoͤſ. Ueberſetzung, denn бсхев в. konnte 
nicht Deutſch; ich ſetze aber die Stelle aus dem deutſchen 

Original Век]; 

Olof, des Norwegiſchen Koͤniges Harald Grandeske 
Son ... kam endlich nach vielen Abenteuern wieder зи 
ſeinem Reiche. Weil er die chriſtliche Religion mit Gewalt 
in Norwegen einfuͤren wollte, wurde er von ſeinen Unter⸗ 
tanen verjagt, die die Krone dem daͤniſchen Koͤnige Ки! 
‚ @айтивей. ... Hieruͤber kam es zu einem langwierigen 

Kriege, worin der Koͤnig von Schweden dem Norweger 

beiſtund. Dennoch weil ihm das Volk ſo aufſaͤtzig war, 

... mußte ег raͤumen, und kam erſt nach Schweden, nud 

lies ſeine Gemalin allda beim Koͤnige. Von dannen ging 

ег zum Fuͤrſten т Rußland, der ſeine Schweſter hatte, 
und blieb allda lange Zeit, bis Я, Mnuts Statthalter in 
— — Norwegen 


DC 


Noiwegen ſtarb, Ба ст. ſich anfmachte, 208 Reich wieder 
anzunemen. [и Rande ſteht das 3.1036] · 

РогЕМООВЕЕ ſchrieb ſeine ſchwediſche Geſchichte im 
J. 1682, Эсхевв. ſchrieb 1770: wer м aller Welt wird 
noch A. 1770 ſich auf jenes Buch berufen? Pufendorff 
ward zwar ſchwed. Reichs Hiſtoriograf, und tat, was er 
konnte; aber damals war die ſchwed. Geſchichte noch in 
der Kindheit, es ſah in ihr beinahe noch eben ſo finſter 
und aͤrmlich aus, wie bisher in der ruſſiſchen Geſchichte: 
wie vortrefflich iſt aber jene in der Folge bearbeitet wor⸗ 
den! Schon als Зсхевв. ſchrieb, exiſtirte WiLDE ее, 
Reichs Hiſtoriograf (Anmerkungen uͤber Pufendorffs 
ſchwed. — Stockholm, 1738, 2 Quartanten von 
944 Seiten)), Плталм 1747, GEBRARDIITGS (Феб... 
von Norwegen, 3 2ſter Зе der Allgem. WeltHiſtorie), 
Ввимс 1769. — Doch in der vorliegenden Stelle irret nicht 
einmal Pufendorff; aber arg ſind 8cz.s Verſtoße. Nicht 
von einem Капие, ſondern von Olof dem Heiligen, iſt die 
Rede; von dieſem wird in des GF. Jaroſ lavs Geſchichte 
ein ganzer Roman vorkommen, der aber faſt 100 Jare 
nach Igorn geſpielt worden. Sogar die JarZal 1036 am 
Rande hat 802. uͤberſehen, und widerſpricht ſich ſelbſt in 
der Folge S. 400. Laſſe man es alſo bei Igors einziger 
Gemalin, der h. Olga, bewenden; Igors UrEnkel — wird 
als Schwager eines Olofs auftreten 


D. Igors Charakter. 


Der ehrliche Moͤnch Мезтов iſt nichts weniger als 
GeſchichtMaler und CharakterSchilderer: er ИЕ ein 
trockner Chronikenſchreiber. Gleichwol gibt er manchmal 
Data ап, aus denen man, one Kuͤnſtelei, eine aͤcht hiſto— 
riſche Charakteriſirung ſeiner Perſonen bilden kan; und 
ſtellt ſie ſo dar, daß auch ſein eignes Urteil, was er von 
den Leuten haͤlt, durchſchimmert. Dies iſt der бай bei 
dem wenn gleich nur Wenigen, was er uns von Isorn 


— hat. са Зак, © у 
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Тсов war ем ausgezeichnet ſchlechter Regent. Seine 
Voͤlker ſelbſt moͤgen ihm nicht zugetraut haben, daß Olegs 
Geiſt auf ihm ruhe; daher wagten Drewier und Uglitzen, 
ſich von dem Reiche ди trennen, doch werden beide ве 
baͤndigt. — Ein Feldherr Sveneld mochte бт dabei we⸗ 
ſentliche Dienſte geleiſtet haben; aber dieſen uͤberhaͤufte er 
dafuͤr ſo ſer mit Belonungen, daß bei andern ſeiner wuͤr⸗ 
digen Diener Ле und Unzufriedenheit entſtanden. — 
VUeber die barbariſche Verwuͤſtungen, die ее м Klein Aſien 
angerichtet, wollen wir бт keine Vorwuͤrfe machen, weil 
wir die Anlaͤſſe zu dem ganzen Zug nicht wiſſen. — Auf 
innere Verbeſſerungen im Reiche ſcheint er, waͤrend ſeiner 
langen Regirung/, nicht bedacht geweſen зи ſeyn: ſonſt 
haͤtte ſeine Mutter Olga nach ſeinem Tode nicht ſo viel 
zu beſſern vorgefunden. — Aber am allerſchwaͤchſten ег 
ſcheint er am Ende ſeiner Tage. Die Eiferſucht gegen 
den Favoriten und deſſen Partei, und die Anlaͤſſe dazu, 
mochten waͤrend der ganzen Regirung Igors fortgedauert 
haben: пин werden ſie lauter, wie je. Der alte GrosFuͤrſt 
ны gefaͤrliche Ausbruͤche, und ſann auf Mittel, Го 
chen vorzukommen. Er haͤtte die in die Augen fallende 
und dadurch beleidigende Vorzuͤge ſeines Guͤnſtlings be— 
ſchraͤnken koͤnnen: aber die Misvergnuͤgten, die auch an 
dem Mark der Voͤlker (Зстевв. oben) Anteil бабе 
wollten, ſchlugen ihm ein widerrechtliches hartes mißliches 
Mittel vor, und der GF. lies es ſich gefallen. Eines der 
ſteuerbaren Voͤlker ſollte das Opfer werden, und gerade 
eines der unruhigen und kriegeriſchen Voͤlker, die Зе. 
wier. Dieſe ließen ſich anfangs die gefoderte Erhoͤ— 
hung der Abgaben, in Anerinnerung ihrer vorigen Unfaͤlle, 
gefallen; und mit dieſen, und mit den Truppen, durch die 
ſolche erzwungen worden waren, zog Igor ab. Auf ein— 
mal faͤllt dem GrosFuͤrſten ет, man weiß nicht, warum? 
eine zweite Erhoͤhung zu verordnen. Er kert, mit einer 
Handvoll Leute — welch unbegreifliche Unvorſichtigkeit! 
— zu dem unter einem Fuͤrſten vereinten Volke zuruͤck, 
— | | | фаз 


— бы 
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das er — mußte, dem er nicht trauen durfte. Die 
Verzweiflung bringt die Leute, da ihre ое т 
Helfen, ш Wut, und Igor erliegt. 


Discite iustitiam moniti, пес temnere plebem! 


Dieſer Fuͤrſt gibt uͤbrigens einen neuen Beweis, zu der 
ſchon von Meren gemachten, und durch viele Beiſpiele т 
der Geſchichte beſtaͤtigten Bemerkung, аб, daß “nicht ſelten 
Regenten, wenn ſie erſt ſpaͤt einen Thron beſteigen, den 
ihnen das Erb⸗- oder ein andres Recht zuſicherte, ihr dohes 
Amt ſchlecht verwalten; vollends wenn ſie waͤrend des 
langen Wartens, welches allein ſchon uͤble Laune macht, 
von aller Teilname an' der Regirung ausgeſchloſſen waren, 
und indeß ſich aus Langerweile an andre Beſchaͤftigungen 
gewoͤnten“. Daß Igor in dieſem Falle geweſen, iſt ſchon 
mere male bemerkt. So lang ег Bind war,zeigt ſich 
Oleg nur als Vormund; und фа Oieg ſelbſt keinen titu- 
Jum juris zum Regiren hatte, wird Igor uͤberall, als 
Ruriks Son und folglich ErbFuͤrſt, vorgeſchoben. In 
der Folge, wie der Vormund feſt ſaß, verſchwindet der 
Muͤndel; (фон uͤber зо Jare alt, wont ег nicht ет Zuge 
nach Conſtantinopl bei (а 1аома oſtavi ®Кцеле, Ог. | 
252); und м бет nachherigen Tractat (Ог. 306) wird 
nicht einmal ſeines Namens gedacht. 
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Nach oben (с. С. 11) ба ich vor, dieſem Baͤnd⸗ 
chen eine Geſchichte der Petſcheneger, dieſes furchtbaren 
RaͤuberVolks, das JarHunderte hindurch die Plage der 
Ruſſen geweſen, ſo wie ich ſie bereits in meiner Geſchichte 
der Deutſchen in Siebenbuͤrgen ©. 450-482, auch 
S. 182 folgg., entworfen hatte, anzuhaͤngen. 
Allein erſt lich fand ich, daß in dieſem meinem 

Verſuch noch vieles felte, und ſonderlich die genauen geo— 
grafiſchen Nachrichten des Kſ. Constantins von dieſem 
Volke, [© wie uͤber ſolche Bayer зи commentiren angefan—⸗ 
gen, noch weiter erklaͤrt, berichtigt, und eingetragen werden 
muͤßten. Und zweitens uͤberdachte ich, daß den vielen 
und vielerlei Voͤlkern, die einſt in die ruſſiſche Geſchichte 

eingeflochten waren, eine ganz eigne Bearbeitung merer 
Jare gewidmet werden muͤſſe. 


Alle bisherige ruſſiſche Geſchichtſchreiber, ſonderlich 
Том. und Эстевв., hatten ет dunkles Gefuͤl von dieſem 
Beduͤrfnis: aber Пе betrugen ſich dabei auf еше gar ſelt— 
ſame Weiſe. Г Sie hoben von Skythen und Sar— 
maten ап, warfen dabei mit Stellen aus Herodot Strabo 
und Mela um ſich, die noch bis jezt nicht einmal ein Ge⸗ 
lerter ganz verſteht, gingen dann zu Alanen, Roxola⸗ 
nen, Hunnen, gar zulezt zu Goten fort, und erzaͤlten 
J | allerlei 


— ` J 


Fremde Voͤlker in der ruſſ. Geſch. — 


allerlei von allen dieſen und noch allerlei andern Voͤl— 
kern. Abev alle dieſe Voͤlker ſind im Grabe: denn auch 
Voͤlker und Reiche ſterben, wie einzele Menſchen. Sie 
haben mit der ruſſiſchen Nation, die erſt unter Rurik zur 


Weit вапо, durchaus nichts gemein, als daß einige der ⸗ 


ſelben — abgerechnet, daß was die Herren von Skythen 
und Sarmaten ſagen, meiſt eitles ungelertes Geſchwaͤtz 
iſt — vor JarTauſenden auf den ErdFlachen ſaßen, die 
nachher Teile des anſchwellenden ruſſiſchen Reichs wur—⸗ 
den. Aber welch ein wunderlicher Grund, ſie deswegen 
in die ruſſiſche Geſchichte zu ziehen? So muͤßte ja die 
Osmaniſche Geſchichte von den Foͤnikiern und Abraham, 
und von den Aegyptiern lange vor Moſe, anheben So 
duͤrften die Franzoſen die Erfindung der Druckerei in ihre 
ReichsGeſchichte ziehen, weil Mainz, Strasburg, Har— 
ет, die 3Staͤdte, die ап der Ehre dieſer goͤttlichen Er⸗ 
findung Anteil haben, jezt unter ihrer Bomoͤſſigkeit 
ſtehen! 11. Зе alte Chronik ſelbſt, nicht blos Nix., 
ſchreibt, one Plan, manches aus den Byzantiern ab, 
was zwiſchen dem griechiſchen Фе und andern Voͤlkern 
vorgefallen iſt, die ruſſiſche Geſchichte aber durchaus nichts 
angeht: ито gloichwol ſchreiben ihr die Neueren auch dieſe 
unzeitigen Einſchiebſel пафи Mere male erwanen ſie, eben 
dieſe Chroniken, der Bulgaren-CTaufe (Th. U, 149,201, = 
_ 241), die die Ruſſen nicht mer intereſſirt, als / die Bekerung 

der germaniſchen und polniſchen Slaven. (Von den Maͤren 
namen ſie mit Recht Notiz, weil Ruſſen von dieſen, wenn 
gleich nur ИН. und — об 
м \ $4... РИ Aber 


1209 ‚ вым: 

Aber mit Symeon dem Bulgaren (Ог, ва 16.1, 9) 

haben бе nie etwas зи ſchaffen gehabt, u. ſ. w. — 
Dagegen ſind zur Bildung eines vollſtaͤndigen Ех 
ſtems alter Ruſſiſcher Geſchichte, ganz andre Supplemente 
erfoderlich. Was ruſſiſches Verkehr ши Byzaͤntiern, 
Schweden, Deutſchen, Polen, und Ungern, betrifft, 
das neme der Geſchichtſchreiber aus den bexeits bearbeite- 
ten Geſchichten jener 5 Voͤlker einzeln auf. Aber aus fol⸗ 
genden то Ethndgrafien, die noch in unſrer Welt- und 
Voͤlker Geſchichte felen, und nicht felen ſollten, mache er 
ſich ет HauptGeſchaͤfte. Voran, Beſchreibung der 4 
HauptStaͤmme, aus denen der Ruſſiſche Stat erwachſen 
iſt, ſamt allen ihren NebenZweigen: alſo 1. Geſchichte 
der FinnenWelt, in ihrer ungeheuren Erſtreckung von 
Finnmark bis zum Ural (OL. 116); dann 2. der lettiſchen 
Staͤmme; dann 3. der Slaven, nicht von Paflagonien 
und dem Trojaniſchen Kriege, ſondern von der Donau 
her, wo die Geſchichte ſie zuerſt im 6ten Saͤc. nach Chr. 
antrifft, und von der Elbe her, wo die Fraͤnkiſchen Chro⸗ 
niken ſie um das J. 630 zu allererſt kenntlich machen; end⸗ 
lich 4. der Normaͤnner ди der Bedeutung, die der Даме 
im gten Saͤc. hatte. — Dann erſchaffe er eine, ſo viel 
moͤglich zuſainmenhaͤngende Geſchichte der 5. AltBulga⸗ 
„ren аи. der Wolga, 6. der NeuBulgaren an der Do— 
паи, 7: der Chaſaren, 8. der Petſcheneger, 9. der 
Polovzer oder Romaner, und zulezt ло, der Mon⸗ 
golen. Mit unglaublich groͤßerem Intereſſe und Ver⸗ 
gnuͤgen wird derjenige die ruſſiſche Chronik leſen, der alle 
dieſe Voͤlker vorher kennt. р, Dieſem 
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Dieſem (oder dieſen) — mir folglich noch unbekannten 


Gelerten alſo, der dieſe herrliche Stuͤcke Arbeit fuͤr die | 


ruſſiſche und WeltGeſchichte liefern wird, ubeilaſſe und 
empfele ich auch die Geſchichte der Petſcheneger, die ich 
doch fuͤrs erſte nur noch fragmentariſch und unvollſtaͤndig 


haͤtte behandeln koͤnnen. Er wird in dem, was die ruſſiſche 
Chronik von dieſem Volke hat, ſer vieles aus den aus- 


waͤrtigen Nachrichten zu erklaͤren und zu berichtigen Яап» 


den; aber umgekert, und gleichſam zum Danke, werden | 


leztere auch von jener, der ruſſiſchen Chronik, nicht ſelten 


Vicht und Zuſaͤtze erhalten. Dies gilt allgemein auch von | 


den uͤbrigen 9 vorgeſchlagnen Voͤlkern. 
Nur da, bei der Kuͤrze der Geſchichte Icons, — 


Raum fuͤr dieſes Baͤndchen bleibt: ſo fuͤll ich ſolchen mit 


einem andern Zweckmaͤßigen Anhang aus, und gebe, vor⸗ 
zuͤglich dem Ибо, gelerten Auslande, den 
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zur Anſicht und Beurteilung preis. Hier iſt von nichts 


geringerem die Rede, als von den erſten aͤchten und rei⸗ 


nen Quellen alles deſſen, was in der alteſten че 
| Rußlands Warheit iſt. 


Bis zum J.1748 wußte keine Seele, in und außerhalb 


Rußland, von irgeud einer andern uralten ReichsChronik, 
als der von Nesron. Dieſer hies im Lande Vorzugs- 
weiſe und allgemein der Chronograf: nirgends fand ſich 
die leiſeſte Spur, daß neben ihm ein gleichzeitiger, oder 


95 gar 
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gar vor ihm ein aͤlterer ruſſiſcher Chronikenſchreiber Lexi⸗ 


ſtire. Selbſt Тлт. hatte {ет im J. 1739 vollendetes 
Werk, bis zum J. 1100 einzig und allein aus Nestorn, 
oder dem, was er wenigſtens ыы Nestor — aus⸗ 
gearbeitet. 

Nun im J. 1748 (ſ. unten) geriet er, — die aben⸗ 
teurlichſte Weiſe, durch ſeinen Vetter Melchisedek, einen 


ganz rohen unwiſſenden Moͤnch, an ein рае аб; und ausgrn 


riſſene Hefte einer Chronik, wo ganz andre Dinge erzäaͤlt 


wurden, als im Neſtor ſtehen; und dieſe Chronik ſoll den 
erſten Biſchof von Nowogrod, Joaxim, einen Griechen 
von Geburt, der A. 1028 ſtarb, zum Verfaſſer haben, 


folglich um volle 100 Jare aͤlter ſeyn, als die von 
МЕЗТОВИ, < | 


Bemerkungswerth iſt es immer, daß die ебет * 


riſchen WechſelBaͤlge, der ungriſche Notar A. 1146 (01. 
131), und der ruſſiſche Лоаййп A. 1748 ‚ beide зи glei⸗ 
cher Zeit, ins Publicum ausgeworfen worden ſind. Ein 


par andre ſolcher Weſen aus aͤlteren Zeiten, wo aber vor—⸗ 
ſaͤtzliche mutwillige Betruͤgerei im Spiel geweſen паг, 


habe $ Th. I,279, namhaft gemacht. 
TAx. trug ſeinen Fund, den er fuͤr aͤcht hielt, in 
die Einleitung zu ſeinem Werke ein, verfur aber auch hier 


ſo aͤußerſt unkritiſch, daß er das elende Fragment nicht 
einmal in extenso abſchrieb, ſondern wieder nur Frag⸗ 


mente aus einem Fragment lieferte. Die ganze Chronik 
konnte er nicht erhalten, weil der Vetter indeß geſtorben 


war: er wuͤrde ſie nachher geſucht/ und vielleiche aufgetrieben 
| бабе; 


` } * | ь \ | 
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haben; allein er ſelbſt ſtarb bald darauf (um das 3. — | 
und ſeine Bitte an die. Synode S. 51, nach dieſem und — 


andern Mſeten in allen Kloͤſtern ſuchen und ſie deucken zu 
laſſen, blieb unerhoͤrt. 


Indeß verbreitete ſich ſin Mſct, und zugleich damit 
der neue Fund von ег Chronik Joalims! Ein gewiſſer 
relisꝛins, ein eben ſo uncultivirter Menſch, wie Tav. s 
Vetter, lies ſich gar merken, се Бабе den ganzen Joa-— 
Кия. Ich erwaͤnte dieſer Fragmente, © wie ich ſie aus 
"Глт. kannte, пис im Vorbeigehen (Th. Ц, 301, 17), 

denn das Ding war mir allzuveraͤchtlich. 


Мака, wie man leicht denken вап, lies па nicht 
beruͤcken. Von Inlaͤndern glaubten ſelbſt Lom. und 
Зсхевв. nicht ап. einen Joakim, ſo wie eben ſo wenig 
jezt Kanatdazin. Aber es entſtand doch еше GegenPar— 
tei, die ſich noch bis auf unſre Tage erhält: ehrwuͤrdige 
Autoritaͤten ſchuͤtzen den FabelMann. Der Geh. Rat 
ГАт., der Gen. Major Вогтам, der OberHofmeiſter 
JELaGid noch neuerlich, halten ihn fuͤr aͤcht, ziehen ihn | 
т у, oder pfropfen deſſen Erzaͤlungen in die Ne⸗ 
| ſtorſche J 


* Убткмев ({. gleich nachher) S.5, ſagt von бет 
Nanne, den ich noͤch zu meiner Zeit oft nennen hoͤrte: 
der erſte im 18ten Saͤtc. geweſene fleißige Sammler alter 
Annalen, war der unter Peters des Großen Regirung bei der 
Admiralitaͤt angeſtellte Commiſſaͤr Mreksæin, ... ein one 
anderweitige wiſſenſchaftliche Kenntnis/ nur in ſeiner 
vater laͤndiſchen Geſchichte außerordentlich erfarner 
Mann, defſen eigenhaͤndige aus FJoakim und Npators 


Chroniken gemachte Auszuͤge — миня aneaeſe⸗ 
den (2) ſind у 


1. | у, ` 
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ſtorſche ein. @ м Ungenannter lies im J. ... ruſſiſch 
drucken: “hiſtoriſches Drama nach Sliakespears Mu- 
| ſter, one Beibehaltung der ſonſt uͤblichen KunſtRegeln 
der SchauBuͤne, aus Ruriks Leben. Hier brachte 
ег Ruriks Frau, Jedvinda, und andre nur von Joakim 
genannte Perſonen, auf den SchaupPlatz. Dem Drama⸗ 
tiſten iſt erlaubt, auch aus Fabeln Stoff зи borgen; alſo 
iſt es ungewiß, ob der Verf. wirklich an den Joakim ge— 
glaubt бабе: aber Вогттм ſchrieb einen Commentar uͤber 
фаз Drama, worin er (а alles, was der Dichter ange—⸗ 
bracht, fuͤr hiſtoriſche Warheit nimmt. Nun lies im J. 
1792 Убекмев das Drama wieder ruſſiſch, mit einer 
deutſchen Ueberſetzung аи. der Seite, und ſamt Воглть$ 
Commentar, in Petersburg auflegen, und ſchickte eine 
Vorrede voraus, in der er einen foͤrmlichen Beweis von 
der Aechtheit Joakims fuͤren wollte. Ich glaube den 
nun ſeel. alten Mann зи ehren, wenn ich dieſe ſeine ver— 
meintliche Beweiſe unterdruͤcke. (Er war aus Haile, 
wurde zulezt ruſſ. CollegienRat, und ſtarb um das J. 
1796, etwa 74 J. alt. Monſtroͤſe Aufſaͤtze von demſel⸗ 
ben uͤber die aͤltſte ruſſiſche Geſchichte, ſtehen im ehemaligen 
Leipziger Litt. Anzeiger, 1796, n. 41, ата, 1.72 folgs- F 
vergl. mit 1798, n. 13931. 

Зет Streit muß ет Ende werden, er iſt ja wichtig 
genug; und um dieſes Ende zu erreichen, rufe ich die 
Stimme des Auslandes auf; und um daſſelbe in den 
Stand zu ſetzen, ganz unbefangen zu urteilen, lege ich 


ооо alles, 1048 in ТАт.з Werke bieriber gedruckt | 
— | iſt, 


р. 


А ! 
ее. — 
iſt, in einer treuen ðVUeberſetzung vor. Bei ber notori⸗ 
ſchen Hartnaͤckigkeit der Leute, die in ſolchen Faͤllen ein⸗ 
mal Partei genommen - тай denke an die Verteidiger des 
ungriſchen Notars! — war wol notwendig, das Corpus 


delicti ſelbſt, und zwar т extenso, zur Schau auszuſtel-⸗ 


len. Der lezte Anhaͤnger des eben genannten Notars hat 
das nicht gewagt. Nun aber iſt keine Maͤrchen Chronik ſo 
durchaus dumm, daß nicht manches, abgeriſſen und iſolirt, 
als moͤglich, vernuͤnftig, oder gar als warſcheinlich erſchiene. 


So haben ſich lange die Verehrer der islaͤndiſchen Sagen 
Glauben erſchlichen; aber ließe ſich nicht ſelbſt aus Eu⸗ 


lenſpiegeln ein gar feines SittenBuͤchlein extrahiren, wenn 


man alle Poſſen und Zoten unterdruͤckte? — Зиг das 


Ф’апзе kan und muß entſcheiden! — 


Die Fuͤrſten Slav, Vandal, Bastarn, Gardarik, 


`Нитваг - Зе: und LaͤnderNamen, in Perſonen ver— 


wandelt — verraten als Verfaſſer einen Moͤnch etwa aus 


dem тбеи Saͤc., der polniſche Buͤcher geleſen, in denen 


dergleichen Albernheiten gaͤng und gebe waren: kein Grieche 
vom J. 1000 war deren faͤhig. — Einzele Stellen des 


Aufſatzes anzufechten, die abenteurliche, zum Teil ſich wi⸗ 


derſprechende Art der Entdeckung зс., zu ruͤgen, verlont | 


ſich wirklich der Muͤhe nicht: das Ding iſt ja gar 


zu dumm! 


Noch 


* Зи ми Miſcellen der ruſſiſchen und mongoli⸗ | 


ſchen Litteratur (Riga, 1802) ©1.2, ©. 115 = 146, findet 
fich ſchon еше Ueberſetzung, Ме абег untren und daher 
unbrauchbar iſt. Der ungehannte Ueberſetzer hat die uͤble 
Art, daß er ganze Stellen- die er nicht verſteht, ſtill⸗ 
ſchweigend auslaͤßt, oder ein qui · pro·quo dafuͤr hinſezt. 
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Noch traͤgt man ſich mit einem andern FabelBuch, 


die Nowogroder Chronik genannt. Auch dieſes muͤßte 
gedruckt, auch in extenso publicirt werden, [о wird бет 


rechtlicher Geſchichtſchreiber je mer deſſelben gedenken. 


} 
2 


Тат. 1, 29 — 51. 
Заур. ТУ. Von Толктм8, Biſchofs von Nowogrod 
Geſchichte. 


A. In dem Vorberichte habe ich gezeigt, daß wenn gleich 
alle unſre und ме polniſchen Geſchichtſchreiber, den Petſcheri— 
ſchen Neſtor fuͤr den allererſten Ruſſiſchen Hiſtoriker halten, 
gleichwol ſich ziemlich klar zeigt, daß es vor ihm Schriftſteller 
gegeben habe, deren Buͤcher aber verkommen ſind, oder noch 
irgendwo ſtecken, oder gewiſſer Umſtaͤnde wegen von Unver⸗ 
ſtaͤndigen verachtet werden. Man findet ja haͤufig, daß пи: 

bedachtſame Leute kleine Buͤchelgen oder Hefte, die großen Ver—⸗ 
ſtand enthalten und fer inſtructiv ſind, ihrer Kleinheit wegen 
— uuͤberſehen, aber große mit Fabeln ино Unwarheiten angeſuͤllte 
Buͤcher vorziehen, wodurch jene, Ме nuͤtzlichen, in Vergeſſen— 
heit geraten. Zu dieſen Neſtorn unbekannten und vergeſſenen 
Hiſtorikern, gehoͤrt Foabim, erſter Biſchof von Nowogrod: 
von dem zwar nirgendwo gemeldet wird, daß er eine Geſchichte 
geſchrieben; allein dies iſt kein Wunder, denn dies gilt von вез 
п andern, $, B. dem Nowogrodſchen Мон и, a., wie in 
вар. Vlgezeigt iſt. Dieſe Geſchichte, die ich erſt nach Vollen— 
dung meines Werks erhielt, ſcheint voͤllig von einen alten Ver⸗ 
faſſer zu ſeyn, der kuͤndiger als Neſtor, und nicht nur in der 
griechiſchen Sprache, ſondern auch in der Hiſtorie geſchickt 
war, wenn er gleich auch einiges Fabelhafte nach damaliger 
Mode aufgenommen. Bei der umſtaͤndlichen Beſchreibung der 
Taufe der Nowogroder« gibt ег ИФ dentlich als den Biſchof 
oakim зи erkennen. Er ам nach Rußland mit andern ЗЕ 

- ſchoͤfen im $. 001, ward in Nowogrod angeſtellt, und ſtarb 
A. 1030. Noch ein 2ter Beweis: ſo viel verſchiedne alte 
Mſcte ich auch beſitze, име ich in Бар. УП anfuͤre; [о vermiſſe 

ich doch in ihnen еше Menge Umſtaͤnde, die in den Prologen 
und den polniſchen Hiſtorien, und Мег auch faſt woͤrtlich oder 
noch deutlicher, ſtehen; folglich koͤnnen die Verfaſſer йе пи: 
gends anders woher, als daher, genommen haben. | 
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B. Nachſuchungen, die ich zur Verfaſſung einer vollſtaͤndi⸗ 
дей und klaren alten Ruſſiſchen Geſchichte anſtellte, bewogen 
mnich, uͤberall den vollſtaͤndigſten Mſeten, zum Abſchreiben oder 
Пур zum Durchleſen, bei vielen Leuten und аи vielen Orten, 
wo ich dergleichen vermutete, nachzuſpuͤren. Und ſo bat ich mei⸗ 
иги, nahen Anverwandten, Melchisedek Bonsczov, der in vielen 
Kloͤſtern Igumen, und zulezt Archi Mandrit im Kloſter 3i2iu- 
’ Кеу geweſen, mich umſtaͤndlich zu benachrichtigen, wenn ſich 
irgendwo alte Hiſtorien in den Bibliotheken faͤnden; und falls 
dergleichen in dem Biziakovſchen Kloſter waͤren, ſollte er mir 
ſie zum Anſehen ſchicken: deun ich wußte, daß er von Buͤchern 
wenig verſtand, und noch weniger Liebhaberei fuͤr dieſelben 
Бане. Nuf diefes mein Schreiben erhieli ich von ihm folgende 
Antwort unter dem 20 Maj 1748: 

Von alten Historien, die Ihr — — ich 
hier смз. Und wenn gleich in den Klöstern Uspen- 
зКо}е, . Staritakoje, und Otrocze in Twer, und in an- 
dern, in denen ich vordem gewesen bin, nicht we- 
nig alte handschriftliche Bücher sind: 60 weils ich 
doch fürwar nicht, was es für welche sind, da keine 
Verzeichnisse von ihnen vorhanden sind, оо 166 ие: 
Фей keines z2u verschaffen, под Euch га übersenden 
ип, Stande bin; es wäre denn, daſs ich Кайе ir- 
gendwo Gelegenheit Фата bekame. lezet aber Баг der 
Mönch VeNnIAmim*, der сн mit Sammlung LKussi- 

seher Geschichte beschafftigt, und deswegen viele Klö- 
ster und Häuser durchsucht hat, nicht wenig Hussi- 
oche und Polniscke Bücher zusammen gebracht. 
Ich ersuchte ihn, von den alten HRussischen Büchern 
Euch пог ein einziges zuzuschichen, und versprach 
ihm ein Pfand zur Sicherheit ха geben: ег entschul- 
digte sich aber, daſs ihm etwas 21 schicken unmög- 

lich sei, versprach jedoch, selbſt ха Euch zu reisen,. 
wofern ihn anders кеше Krankheit abhielte. Ich— 
versprach ihm darauf КигСою пой ZerungeKosten 2z0 
bezalen: dennoch ging ег nicht. und sagte, wegen 
Alter und Krankheit könne er nicht reisen: dabei 
schickte ег drei Heffte (Tetradi). die anbei mitfol- 
gen, und welche ich mir unverzüglich zurück zu sen- 
den bitte, um sie ihm wieder mꝛusiellen. 


Der monch Venajamin iſt nur — um ен и И 
ии, ſagt Tar. ©. 42, п. 1, 


\ 


с. 
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С, Dieſe Heffte ſind augenſcheinlich * einem — 
geheffteten Band [ро тозте р “4, 5, und 6] herausgenom⸗ 
men. Die Schrift iſt пеш, aber ſchlecht: die SchreibArt iſt 


alt, mit neuer vermiſcht, aber ganz gemein, und der ие 
Nowogrodiſch. Der мата ſcheint von Бен Voͤlkern, wie 


Neſtorn, mit Erlaͤuterjugen aus Polniſchen Schriftſtellern р 


handeln, абег uͤberaus unrichtig; denn die Slaven heißen Sar⸗— 
maten, und die Sarmatiſchen Voͤller Slaven; auch werden 


die Voͤlker иг in die Gegenden деби, wo ſie hin gehoͤren, 


zu welchen Irrungen den Verf. polniſche Schriftſteller verlei⸗ 
tet бабеп. Nach geendigter Beſchreibung des Volkd und ihrer 
Sitten, faͤnat стаи, Dinge zu erzaͤlen, die Neſtor nicht hat: 
woraus ich nur das ausgeſucht Бабе; was ſich nicht bei Ne⸗ 
ſtorn findet, ыы hier anders dargeſtellt iſt. 


Ven den ruſſiſchen Tnaͤſen alter ʒeiten. 


“Der Moͤnch Neſtor war nicht wol von dem unter⸗ 
richtet, was ſich bei uns Slaven in Nvwogrod ereignete: 


_ абег der wolunterrichtete Geiſtliche ЛоаАит hat geſchrie— 
bon, wie ſich die Soͤne und Enkel Jafets getrennt haben, 


und wie einer von den Knaͤſen Slaven nebſt ſeinem Bru⸗ 
der ЗАД [зб], Фа ſie viele Kriege м Oſten hatten, 
nach dem Weſten gezogen, ſich viele Laͤnder ат Schwar⸗ 
zen Meer und ап der Donau unterworfen, nach dem 
aͤltſten Bruder Slaven genannt, worden: die Griechen 
aber gaben ihnen teils den Ehren Namen Alazoni, teils 


den Schimpf Namen Amazoni, d. i. Weiber one Bruͤſte, 
wie hievon ет alter und großer Dichter [Тат. in der Note b, 


der Dichter Зе] ſpricht. 


Der Я пав лот iles ſeinen Son Bastarn т Thra⸗ 
kien und Illyrien am Rande des Meers und der Donau, 
zog nach Norden, und baute eine große Stadt, die er 
nach ſeinem Namen Slaviansk nannte. Skif aber blieb 
an dem Pontus und an der Maͤotis in Wuͤſteneien wonen, 
naͤrte ſich von ViehZucht und Raub; dieſe Gegend wurde 


GrosSkythien genannt. 


— 


Nach Erbauung der großen Stadt ſtarb der и. Sla- 
vian, und nach ihm regirten ſeine Soͤne und Enkel viele 
| hundert 
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hundert Jare. Und es war ein Kn. Рана, der uͤber 


die Slaven herrſchte; dieſer zog uͤberall hin, nach Nor⸗ 


den Oſten und Weſten, zu Waſſer und zu Lande, eroberte 


viele Laͤnder am Rande des Meers, unterwarf ſich Voͤlker, 


und kerte nach der großen Stadt зи о. — 
Hiernach ſandte NMandal ſeine ihm untertaͤnige Knaͤſen 

und Vettern, Gardorik und Gunigar, mit großer Heeres⸗ 
Macht von Slaven Ruſſen und Tſchuden, nach Weſten 


aus; und dieſe eroberten viele Laͤnder, kamen aber nicht 


wieder zuruͤck. Da ergrimmte Рапаа! uͤber ſie, nam alle 
ihre Laͤnder von einem Meer zum andern weg, und raͤumte 
ſie ſeinen Soͤnen ein. Er hatte 3 Soͤne, Iabor, Vladi- 


эт", und Stolposviate einem jeden derſelben baute er eine 


eigne Stadt, die er nach eines jeden Namen nannte, und 
teilte das ganze Land unter ſie. Er ſelbſt verblieb in der 

großen Stadt viele Jare, und ſtarb in hohem Alter. 
Nach ihm erhielten l2hor und deſſen Bruͤder die Herrſchaft 
uͤber die Stadt: hierauf ſtarben labor und Stolposviat, 
und Р4а4тиг uͤbernam die Herrſchaft uͤber das ganze 
Land. Er hatte die Waraͤgerin Advinda zur Frau, die 
ſer ſchoͤn und klug war: vieles wird von ihr von Alten er⸗ 
zaͤlt, und in Liedern geſungen. 


Nach Vladimirs und ſeiner Mutter Advinda Tode 


regirten ſeine Soͤne und Enkel bis auf Burivoj, der der 
ое nach Vladimir war: die Namen dieſer 8 ſind unbe— 
kannt, auch von ihren Заки” weiß man nichts, außer 
was in alten Liedern von ihnen angefuͤrt wird. 
Burivoj ие einen ſchweren Krieg mit den Waraͤ⸗ 
gern, uͤberwand ſie viele male, und eroberte ganz Biar⸗ 
mien bis an den Kumene. Nachher wurde er an dieſem 
Fluſſe geſchlagen, verlor ſein ganzes Heer, und er ſelbſt 
rettete ſich nur kuͤmmerlich in die Stadt Biarma, die auf 


— 


einer Inſel ſtark befeſtigt liegt, und wo бит untertaͤnige 


Knaͤſen waren: hier blieb er bis an ſeinen Tod. Die 


Worager aber zogen gleich gegen die große Stadt un, und 


namen ſie und auch die andern Staͤdte ein, und belegten 
NESsTOn. ГУ. toon. У die 


13° = Anhang 


die Slaven а und Tſchuden mit einem ſchweren 
Tribut — 

Die Leute aber litten großen Druck von den Waraͤ⸗ 
gern, und ſchickten зи Burivoj, und baten ſich deſſen Son 
Gostomyslt zum Beherrſcher der großen Stadt aus. Und 
kaum hatte Gostomysl die Regirung uͤbernommen, als 
er die Waraͤger teils erſchlug, teils verjagte, und ihnen 
den Tribut verſagte: dann ging er auf ſie los, uͤberwand 
ſie, und legte eine Stadt am Meere nach dem Namen ſeines 
aͤlteſten Sones ybor ſwyborg] ап. Nun machte ее 
Friede mit den Waraͤgern, und es war Ruhe im ganzen 
Lande. Dieſer Gobtomysl war ein eben ſo tapferer als 


weiſer Mann, den alle ſeine Nachbarn fuͤrchteten, ſeine 


Leute aber liebten, weil er Recht und Gerechtigkeit liebte: 
daher ehrten ihn alle Benachbarte, und gaben ihm Tribut 
und Geſchenke, und erkauften von ihm den Frieden. Viele 
Knaͤſen kamen aus fremden Landen zu Waſſer und зи 
Lande, um ſeine Weisheit zu hoͤren, und ſein Gericht zu 
ſehen, und ſich Rat und Belerung von ihm zu erbitten, 
wodurch er dann uͤberall verherrlichet wurde. 

Gostomysl бане 4 Soͤne und 3 Toͤchter. Seine Soͤne 
wurden teils in FeldZuͤgen erſchlagen, teils ſtarben ſie zu 
Haus, und nicht Ein Son blieb ihm uͤbrig; die Toͤchter 
aber wurden an benachbarte Knaͤſen verheiratet. Tief 
traurten daruͤber Gostomysl und ſeine Leute. Gostomysi 
ging nach Kolmogard, um die Goͤtter wegen ſeines Nach⸗ 
folgers zu befragen, ſtieg auf eine Anhoͤhe, brachte viele 
Opfer dar, und bereicherte die Viesczunen [(OpferPrie⸗ 
ſter]. Dieſe antworteten ihm, die Goͤtter verſpraͤchen ihm 
eine Nachkommenſchaft von ſeinen KebsWeibern: aber 
Gostomysl maß dem keinen Glauben bei, denn er war 
alt, und ſeine Weiber gebaren nicht. Da ſchickte er nach 
Amegoly ſfemgallen]), um die dortigen Vaesczunen zu 
befragen; und dieſe antworteten, er wuͤrde von den Sei⸗ 
nigen Rachkommenſchaft haben: aber auch das glaubte 
er nicht, und fur fort ди trauern. Einſt als er ет Mit⸗ 
—8 


| 
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tagsSchlaͤſchen hielt, ſah er ein Traum Geſicht, als wenn 


aus бет Leibe ſeiner mittelſten Tochter Denila ein großer 


Fruchttragender Baum hervorwuͤchſe, und die große Stadt 
bedeckte, und von deſſen Fruͤchten ſich die Leute des ganzen 
Landes ſaͤttigten. Als ег von ſeinem Traum aufgeſtanden 
war, rief er die Warſager herbei, daß ſie ihm den Traum 
auslegen ſollten: ſie ſagten, von ihren [5 mittleren Tochter] 
Soͤnen wuͤrde ihm ет Nachfolger werden, unter deſſen 

Regirung das Land ſich wol befinden wuͤrde. Alle freu— 
ten ſich daruͤber, daß kein Son von der aͤltſten Tochter fol— 
деп ſollte, denn dieſe taugte nichts. Nun als Gosto⸗ 
туз! das Ende ſeiner Tage ſah, rief ег alle Aelteſte des 
Landes, von Slaven, Ruſſen, Tſchuͤden, Weſſen, Me— 
геи; Kriwitſchen, und Dragowitſchen, zuſammen, offen⸗ 
barte ihnen das Traum Geſicht, und ſandte Deputirte зи 
den Waraͤgern, um ſie um einen Knaͤs zu bitten. Und 
nach Gostomysls Tode kam Rurik mit ſeinen Bruͤdern 
und ihrem Geſchlechte =. J а 
^  Вияк паф dem Tode ſeiner Bruͤder herrſchte uͤber das 
ganze Land, und Бане mit niemanden Krieg. Im aten 
Jar ſeiner Regirung verſezte ее ſich von Alt- nach тов» 

Novogrod am Ilmen, ſorgte fuͤr Recht und Gerechtig⸗ 
keit im Lande, ſo wie auch ſeine Kinder. Damit es па 
gends an RechtsPflege und GerichtsStellen felte, ſezte er 
in allen Staͤdten Knaͤſen aus Waraͤgern und Slaven ет. 

Er ſelbſt nannte 14 ФуозКшах, das heißt auf grie— 

chiſch Archiſrator oder Vasileus, und die andern Knaͤ⸗ 
ſen waren бт untertan. Nach ſeines Vaters Tode re— 

girte er auch uͤber die Waraͤger, und nam Tribut von ihnen. 
ВинА бане etliche Weiber; aber uͤber alle liebte ее 

Ме Jefanda, Tochter des Urmaniſchen Jvworwegſchen, 

еп, G.s8] Knaͤſen: und als ihm dieſe einen Son Ingor 

J $2. gebar, 


* Hier - ſchaltet Tar. ein — wird von ihret Verteilnng, 
ihrem Abſterben u. ſ. w., eiuſtimmig ти Neſtorn, doch 
one Zeit Rechnung, geſprochen. — 
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gebar, gab ег ihr die verſprochne Stadt ſamt Ishkora zur 
Morgengabe. | 
Als die Slaven, Anwoner des Dneprs, ипь Polen 

und BergBewoner (Goriane) genannt, von den Koza- 
ren bedraͤngt wurden, die ihre Stadt Я и. а. Staͤdte 
beherrſchten, von denen ſie ſchwere Abgaben namen, und 
ſie mit Plackereien beſchwerten: ſandten jene angeſehene 
Maͤnner an Ruriken, und baten, daß er ihnen einen Son 
oder einen andern Knaͤs zum Regenten ſchicken ſollte. Er 
даб ihnen den Oskold, und ſchickte dieſen ти Truppen 
ab. Oskold kam, und bemaͤchtigte ſich Kievs; dann 
ſammelte er ein Heer, und bezwang zuerſt die Chaſaren; 
dann ging er in Boͤten nach Zargrad: aber ein Sturm 
zerſtoͤrte auf dem Meer ſeine Schiffe, und nach ſeiner Ruͤck⸗ 
kunft ſandte er nach Zargrad zum Загеп*.... 2. 
Rurik wurde nach Oſkolds Entlaſſung {ес krank, und 
fing an ſchwach ум werden: und Фа ее ſah, daß (сш Son 
Ingor ſer jung war, uͤbergab er die Regirung und ſeinen 
Son ſeinem Schwager Oleg, der ein Waraͤger und Ur⸗ 
manſcher Knaͤs war. | J 
Olieg war ein weiſer Mann und tapferer Krieger. Als 

er von den Kievern Klagen gegen Oskolden hoͤrte, deſſen 
Macht er beneidete, nam er Igorn, und zog gegen Kiev. 
Der ſelige Oskold ward von den Kievern verraten, und 
erſchlagen, und auf dem Berge begraben, wo die Kirche 
ев heil. Nikolaj ſtand, die aber der Sage nach von 8via- 
toslav zerſtoͤret worden. Oleg beherrſchte Hierauf dieſes 
ganze Land, unterwarf ſich viele Voͤlker, bekriegte auch die 
№ а Griechen 


[ 


__ * Тлт. meldet: “auf dieſer Seite iſt unten beigeſchrie⸗ 
ben, zwei Blaͤtter ſind in der Chronik ausgeriſſen, und 
der Anfang Ш, Michael aber, nachdem ее Sott дея 
drankt Бане, ging зн den Bolgaren. Man ſiehet hier⸗ 
aus, daß die Nachricht von Oſkolds Taufe ausgeriſſen iſt, 
und daß dieſer Michael der Metropolit Kir Michail ſei, 
der das Wunder mit dem nicht verbraunten Ebangelio 
beſtanden а | 


* 
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Grriechen зи Waſſer, und zwang ſie den Frieden zu erkau⸗ 

fen, und kerte dann mit großer Ehre und vielen Schaͤtzen 
zuruͤck. Er-bekriegte auch die Koazaren, Bolgoren, und 
осей bis ап die Donau. | * 

Als Ingor erwachſen war, verheiratete би Oleg, uͤnd 
holte бт еше Frau aus 1=Фот5К von Gostomysls Ge- 
ſchlechte, Namens Prekrasa ſdie Allerſchoͤnſte], wel⸗ 
chen Namen aber Oleg umaͤnderte, und йе nach ſich Olga 
nannte. Igor hatte nachher auch andre Weiber, aber die 
Dlga ehrte ее, ihres Verſtandes wegen, mer als die ап» 
dern *, Der Drewiſche Knaͤs Ма, Niskins Son, 
ſchickte Geſandte ап die Olga, und lies шп ſie anhalten. 
Sie aber befal, dieſe Geſandte teils todtzuſchlagen, teils 
aufzubrennen. Dann verſammelte ſie ein Heer, zog gegen 
die Drewier, erſchlug ihre Knaͤſen und Leute, und zer⸗ 
ſtoͤrte und verbrannte ihre Stadt Korosten. 
Wuaͤrend deſſen, daß Эва mit ihrem Son regirte, und 
von den м Kiev ſich aufhaltenden Presbytern im chriſt· 
lichen Glauben unterrichtet wurde, aber des Volks wegen 
ſich nicht getraute, die Taufe anzunemen, ging ſie mit 
einigen getreuen Großen nach Zargrad, nam daſelbſt die 
Taufe ап, und kam, mit vielen Geſchenken und Ehren Be⸗ 
zeugungen von dem Zaren und dem Patriarchen, nach 
Kiev zuruͤck, wo zu allererſt der heil. Apoſtel Andreas den 
chriſtlichen Glauben gepredigt hatte. Sie brachte auch 
verſtaͤndige Geiſtliche mit, und baute die Kirche der heil. 
Sofia von Holz: die Bilder dazu ſchickte ihr der Patriarch, 
und ſorgte fuͤr die Unterweiſung. Ihren Son Sviatoslav 
vermante ſie ſtark, aber Sviatoslav wollte nicht hoͤren; 
von den Großen erlitten viele den Tod, und wurden von 
den Unglaͤubigen heftig gelaͤſtet. I 


* Tar. “Зои dem Zug gegen die Griechen, ſeiner 
Ermordung durch die Drewier, und der Rache, welche 
`. 98 аи den Drewiern genommen, erzaͤlt ег aut kurz, wie 
oben ſteht“. | к 


` 
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Nach der Эва Tode 6 еб Sviatoslav и Perejaslavl 
ап der Donau, und fuͤrte Krieg gegen die Kazaren, Bol— 
garen und Griechen: und nachdem ег ſie, mit Hilfe ſeines 
SchwiegerVaters des Ugriſchen Knaͤſen, und des Lächi⸗ 
ſchen [gPolniſchen] Knaͤſen, тес wie einmal uͤberwunden 
Бане, verlor er zulezt jenſeits der Donau bei der Langen 
Mauer ® ſein ganzes Heer. Эа regte Satanas die Herzen 
der unreinen Großen auf, daß ſie anfingen, auf die bei 
der Armee befindliche Chriſten zu laͤſtern, als wenn dieſe 
Niederlage von dem Zorne ihrer ſalſchen Goͤtter gegen ме 
Chriſten herkäͤme. Sviatoslav ſelbſt ergrimmte derge— 
ſtalt, daß er ſeines einzigen Bruders Glieb nicht ſchonte, 
ſondern ihn unter vielerlei Martern toͤdten lies. Doch ſie 
gingen alle mit Freuden zur Marter, und ließen ſich nicht 
bewegen, den chriſtlichen Glauben zu verlaͤugnen, und ſich 
vor den Goͤtzen niederzuwerfen, ſondern empfingen mit 
Freudigkeit die Maͤrtyrer Krone. Da er aber ihren Ци» 
а ſah, wuͤtete ег vorzuͤglich gegen die Prieſter, als 
wenn dieſe durch eine gewiſſe Zauberei die Leute abwendig 
machten, und ſie in ihrem Glauben beſtaͤrkten: ег ſchickte 
nach Kiev Befele, die Tempel der Chriſten niederzureiſſen 
und ди verbrennen, und ſolgte bald ſelbſt nach, mit dem 
Votſatze, alle Chriſten ди vertilgen. Gott aber weiß, die 
Gerechten зи erretten, und die Gottloſen зи verderben. 
Denn da Sviatoslav ſein ganzes Heer зи Lande nach Kiev 
abgefertigt hatte, und er ſelbſt mit Wenigen in Boͤten 
nachfolgte: (© uͤberfielen би ат Dnepr in der Naͤhe von 
Protorcz die Petſcheneger, und erſchlugen бп mit ſeinem 
ganzen Gefolge. Solche Strafe erhielt er von Gott! 

BSviatoslav Бане 3 Soͤne, denen её auf folgende Weiſe 
Laͤnder verteilte: dem aͤlteſten Лагорой gab er die Stadt 
Kiev mit dem ganzen Lande, dem juͤngſten Oleg wies er 
- Ме Drewier, und Nowogrod dem Sone der Maluſha 
Vadinmir, аи. Jaropolk war ein ſanfter und gegen Alle 

gauuuͤtiger 
* Тат. geſteht hier, Бай ег nirgends finden koͤnne, wo 
die Lange Mauer ſei? | — 


Pſendo⸗Joakim.18 


gůuͤtiger Mann, liebte die Chriſten, und wenn er gleich 


des Volks wegen nicht ſelbſt ein Chriſt wurde, ſo hinterte 
er doch keinen, es ди werden =... Vladimir kam von den 


Waraͤgern mit einem Heer zuruͤck, und nachdem er die 


Nowogroder verſammelt hatte, ging er auf Hochvold, 
den Knaͤſen von Polotzk, los, weil dieſer die Nowogrod⸗ 
ſchen Gauen bekriegt hatte, ſchlug ſein Heer, nam die 


Stadt Polotzk ein, erſchlug den Rochvold und ſeine bei⸗ 


den Soͤne, und nam ſich deſſen Tochter Aogned, deren 
Namen'er т den von Gorislava umformte, zur Frau. 
Dieſe war vorher Jaropolken zugeſagt, und wollte eben 
mit Jaropolks Geſandten nach Kiev gehen. 

Als Jaropolk dies erfur, ward er traurig. Der Tod 
ſeines Bruders Oleg war nicht mit ſeinem Willen erfolgt, 
und nun fing der zte Bruder Krieg ап. Er fuͤrte ein Heer 
in das Kriwitſchen⸗Land, ит Vladimirs Unternemungen 


zu hemmen. Als das Vladimir hoͤrte, fuͤrchtete er ſich, 


und wollte nach Nowogrod fluͤchten: aber ſein Oheim Do- 
brynia, der wol wußte, daß Jaropolken die Leute nicht 
gut waren, weil er den Chriſten große Freiheit lies, hielt 
Vladimirn zuruͤck, und beſchickte Jaropolks Regimenter 
mit Geſchenken an die Wojewoden, um ſie auf Vladimirs 
Seite zu bringen. Dieſe, wie ſchon geſagt, waren Jaro- 
polken nicht treu, und willigten ein, die Truppen Vla- 
dimirn zu uͤbergeben. Da zog Dobrynia mit Vladimir 
gegen Jaropolks Heer: und da es am Fluſſe Drucz, 3 
TageReiſen von Smolenſk, zum Treffen kam, wurden 
Jaropolks Truppen, nicht durch Uebermacht, auch nicht 


durch Tapferkeit, ſondern durch Verraͤterei der Wojewo⸗ | 


den laropolxsę и 2, 
а | Унар 


*Das uͤbrige 9$ zur Flucht Vladimirs zu den Wara⸗ 
ern, iſt nur kurz, aber mit Neſtorn aͤbereinſtimmend, be⸗ Е 


‚  бфиебен, ТАт. 
* jaropolks Ermordung, Sviatopolks Geburt с, , iſt 


faſt ſo wie bei Neſtorn, und Vladimirs Leben mit vielen 


Schmauſereien und Beluſtigungen, die nicht м gehd⸗ 
ren, beſchrieben. Тат, 


— 


= 


, 
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Vadimir бане. Я ев mit Mescz, dem Knaͤſen der 
Laͤchen, und mit Lenczan: und obgleich Vladimirs Wo— 
jewoden Пе 2mal geſchlagen hatten, ſo lies er doch nicht 
ab, das Land bis nach Gorynia hin zu bekriegen. Daher 
zog Vladimir ſelbſt aus, und erhielt ат Fluſſe Visa einen 
ſolchen Sieg, daß Mescz ſein ganzes Heer verlor, und 
ſich ſelbſt mit Muͤhe rettete, ſeine HauptLeute aber alle де 
fangen wurden, und Vladimir alle Laͤchiſche Staͤdte ет: 
nam. Mescz aber ſuchte бег Vladimirn ит Friede ап, 
und trat ihm 55 Staͤdte ab. Vladimir даб ihm den Frie⸗ 

den, und legte den Laͤchen einen jaͤrlichen Tribut auf. 
Nachher zog Vladimir gegen die Bulgaren, uͤberwand 
йе, machte Friede, und nam ſelbſt und ſeine Soͤne das 
Chriſtentum an, und brachte ganz Rußland zum chriſtli⸗ 
chen Glauben. Der Bolgariſche Zar Зипеов ſchickte дез 
lerte Geiſtliche und Buͤcher in Menge; und Vladimir 
ſandte nach Zargrad an den Zaren und den Patriarchen, 
um fich einen Metropoliten zu erbitten. Beide freuten 
ſich ſer, und ſchickten den Metropoliten Michail, einen ſer 
gelerten und Gottesfuͤrchtigen Mann, einen Voigaren von 
Herkunft, und mit demſelben Biſcoͤfe und viele Jereen, 
Diakone, und Demestvennilte (72), lauter Slaven. Die 
Biſchoͤfe ſezte der Metropolit, nach Vladimirs Rat, in 
die Staͤdte Roſtoo, Nowogrod, Wladimir, und Biel⸗ 
gorod. Dieſe durchzogen das Land mit Vladimirs Großen 
und Truppen, lerten das Volk, und tauften uͤberall hun⸗- 
бег; und tauſendWeiſe, ſo viel ihnen irgendwo aufſtießen; 
woruͤber ſich die Unglaͤubigen ſer äͤrgerten und murrten: 
doch ſich zu widerſetzen, wagten ſie nicht, der аи | 

{ее wegen. 

Als die Leute in Nowogrod erfuren, daß робу 
komme um ſie zu taufen, hielten ſie eine BuͤrgerVer. 
ſammlung [5есзе], und ſchworen alle, би nicht in die 
Stadt zu laſſen, und die Goͤtzen Bilder nicht zerſtoͤren zu 
laſſen. Und Раши waren wir angekommen, ſo brachen 
м die — Vruͤcke ab, und zogen mit Waffen heraus. 
Dobrynia 


— — 
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Dobrynia ermante ſie, und ſuchte ſie durch gute Worte 
zu uͤberreden; aber ſie wollten nicht hoͤren, fuͤrten 2 große 
[рогока] ти vielen Steinen heraus, und ſtellten ſie wie 
gegen vorhandne Feinde auf die Bruͤcke. Das Ober— 
Haupt der Slaviſchen Prieſter Bogomil, der ſeiner Wol— 
redenheit wegen die Nachtigall genannt wurde, hinterte 
die Leute ſich zu unterwerfen. Wir aber ſtanden in der 
Mark: Gegend, gingen аи? den Maͤrkten und in den Straſſen 
umher, und lerten die Leute, ſo gut wir konnten: aber den 
in UnEhre verlornen бат das Wort vom Kreuz, wie der 


Apoſtel ſagt, wie Unvernunft und Betrug vor. Und ſo 


verweilten wir 2 Tage, und tauften einige Hunderte. За 
ritt der Nowogrodſche Obriſte Iysiatzkijj Ugoniqj uͤber · 
all umher, und ſchrie: es iſt beſſer, daß wir ſterben, gls 
daß wir unſre Goͤtter der Beſchimpfung preis geben. Das 
Volk dieſer Gegend wurde wuͤtend, riß das Haus des Ро- 
brymia nieder, pluͤnderte deſſen Habe, und erſchlug ſein 
Weib und einige ſeiner Verwandten. Vladimirs Hbriſter 
Рина aber, ет verſchmizter und tapferer Mann, ruͤſtete 
Boͤte aus, und brachte хоп den Roſtovern 500 Mann зи» 
ſammen, ſezte in der Nacht oberhalb der Stadt auf die andre 
Seite uͤber, und drang one allen Widerſtand in die Stadt 
ein; denn alle, die ſie ſahen, meinten, es waͤren ihre eigne 
Leute. Er aber zog nun auf den Hof des Ugoniq; los, 
nam ihn und andre der Angeſehenſten gefangen, und ſchickte 
ſogleich zu dem Dobrynia uͤber den Fluß hinuͤber. Wie 
das die dortigen Leute vernamen, ſammelten ſie ſich gegen 
5000 Mann ſtark, und zogen dem Putiata entgegen: ба 
kam es zu einem harten Gefechte. Einige wandten ſich 
nach der Kirche der Verklaͤrung des Herrn, zerſtoͤrten ſie, 
und pluͤnderten die Häͤuſer der Chriſten. Mit Anbruch 
des Tags eilte Dobrynia mit allen ſeinen Leuten herbei, 
und befal, einige Haͤuſer am Ufer in Brand zu ſtecken. 
Das Volk kam in Schrecken, und lief hin, das Feur zu 
loͤſchen: das Gemetzel hoͤrte auf einmal auf, die Angeſe⸗ 
henſten kamen zu Dobrynia, und baten um Friede. 
| J5 Pobry nia 


getauft =. 


\ 


iss Anhang. 


Dobrynia zog ſein Heer zuſammen, und ſteuerte dem 


| Pluͤndern. Уши ging es uͤber die Goͤtzen Bilder бег: die 


hoͤlzernen wurden verbrannt, die ſteinernen zerſchlagen, 
und in den Fluß geworfen. Da entſtand unter den Ци: 
glaͤubigen eine große Traur. Maͤnner und Weiber, die 
ſolches ſahen, baten mit großem Geheul und mit Thraͤnen 


fuͤr ſie, als wenn es wirklich Goͤtter waͤren. Dobrynia 


lachte, und antwortete ihnen: was graͤmt ihr euch, ihr 
Unvernuͤnftige, um die, die ſich ſelbſt nicht helfen koͤnnen? 
was fuͤr Nutzen koͤnnt ihr von ihnen erwarten? Dann 
ſchickte ег uͤberall umher, und lies kund machen, daß man 
zur Taufe kommen ſolle. Зе Poſadnik Рогофеу aber, 


Stojans Son, der bei Vladimir auferzogen, und ſer бе 


redt war, ging auf den Markt, und ermante kraͤftiger als 
alle andre. Viele kamen von ſelbſt; die aber, welche ſich 
nicht wollten taufen laſſen, ſchleppten die Soldaten herbei: 


die MannsPerſonen wurden oberhalb⸗, die weiblichen aber 


unterhalb der Bruͤcke getauft. Wie aber viele nicht де» 
taufte ſich fuͤr getauft angaben, [о befalen wir allen Getauf—⸗ 
ten, Kreuze, entweder hoͤlzerne oder kupferne und Aupe- 


: тову], ат Halſe ди agen што бет, бег бей Kreuz 


hat, nicht zu glauben, ſondern би ди taufen. Sogleich 
ſtellten wir auch die zerſtoͤrte Kirche wieder her; Putiata 


aber, nachdem er ſie getauft hatte, ging nach Kev. Da⸗ 


her verhoͤnen die Leute die Nowogroder, und ſagen: Ри- 
tiata hat mit dem Schwert, Dobrynia aber mit Feur 


Vladimir ward gleich nach ſeiner Taufe erſucht, [еше 


Weiber, wie её verſprochen hatte, vou ſich zu laſſen. Er 
ſchickte alſo die Myszeslava, die Tochter einer Waraͤgi⸗ 


ſchen Frau des Olovs, nach Nowogrod; die Gorislava 
mit Глаза nach Polotzk, ihren Son Jaroslav aber nach 


Roſtov, den Vsevolod nach Wladimir; die Predslava 


mit 


* Mun folgt die Teilung unter den то Soͤnen, dann 
werden Vladimirs Weiber beſchrieben, aber gauz aunders, 


als beim Neſtor. Tar. % 


Pſeudo⸗Joakim. -. 139 
mit ihrem Son Sviatopolk паф Turov; Ме Ма/ма ти 
ihrem Son Sviatoslav nach Owrutſch; die Adil mit ihrem 
Son Mstislav nach Tmutarakan, den Stanislav aber nach 
Smolenſk; die Soͤne der Zaren Tochter Anna aber, Во- 
ris und Glieb, lies er bei der Mutter, dem Glieb, der 
damals noch ein Saͤugling war, beſtimmte er Murom. 
Seine uͤbrigen Weiber und Toͤchter даб er ſeinen Зе 
wandten zu Frauen, die noch keine hatten, und verbot, 
daß keiner ое... | 


Hiermit endigt ſich das Fragment. Wie 1% [ТАт.] dieſe uner⸗ 
wartete Erzaͤlung bekommen hatte, wuͤnſchte ich das Buch ſelbſt in 
ſeiner alten Schrift, und vorzuͤglich den Anfang davon, zu ſehen; 
denn [о hatte ich verſtanden, daß dieſe Hefte ausdruͤcklich, um 
ſie mir zuzuſchicken, nur Abſchriften waͤren. Ich ſchickte ſie 
ihm dem Vetter Melchisedek] daher unverweilt zuruͤck, und bat 
ihn ſchriftlich, wenn ich das ganze Buch durchaus nicht erhal⸗ 
ten koͤnnte, ſo ſollte er ми wenigſtens die 3 erſten, und von 


еп darauf folgenden etliche Hefte, ſchicken. Aber ſtatt der Ant⸗ 


wort bekam ich die Nachricht, Melchisedek ſei geſtorben, ſeine 
Sachen waͤren zerſtreut, einige auch auf Befel der Synode ver⸗ 
ſigelt worden. Hierauf bat ich einige Freunde, ſich nach dem 
Moͤnch Venjamin bei deſſen vorigen Bedienten зи erkundigen. 
Allein niemand wußte etwas, der Zellen Diener war nicht aus⸗ 
zufinden; der Moͤnch Venjamin aber, der als Caſſirer bei ihm 
geweſen war, ſagte, das Buch habe Melchisedek gehabt, der 
habe es in Sibtrien abgeſchrieben; einſt habe er hinzugeſezt, es 
ſei etwas ſeltſames [с210 czus haja], und Бабе es niemanden дез 
zeigt; eingebunden ſei es nicht geweſen / ſondern ме Hefte waͤren 
zuſammengelegt, und in Leder gewickelt geweſen: aber unter 
ſeinem Nachlaß nach ſeinem Tode habe es ſich nicht gefünden. 
Ich шаг Willens, ши allem dieſem фей Neſtor zu ergaͤnzen. 
Allein ich uͤberdachte, daß ich kein einziges пик bekanntes Е 
damit conferiren koͤnnte; wol aber das gewiß waͤre, daß dieſer 
ArchiMandrit, als ein gar wenig Gelerter, das Buch nicht 
fabricirt habe, welches auch nicht ſo leicht geweſen waͤre, weil 
dazu ein Mann erfodert wuͤrde, der viel alte Buͤcher geleſen, und 
die griechiſche (2) Sprache verſtanden. Wozu noch koͤmmt, daß 
ſich vieles darinn findet, was ich in keiner einzigen alten Hand⸗ 
ſchrift angetroffen habe, was ſich aber in den Prologen ино den 
polniſchen Hiſtorien findet, welche, wie Strijkovskij Зе | 
. ви 


* 


in IEL. S. тот ſchließen. 
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aus ruſſiſchen noch bei uns vorhandenen Geſchichten verfaßt find. 
Auch etinnere ich mich, daß der Diakondes Archijerejen in No⸗ 
wogrod eine alte Chronik hat, aus der ich beim ErzBiſchof Pro- 
xopovicz eine Abſchrift von Berechnung der alten Gewichte, 
Maſe, und Muͤnzen, [© име auch laroslavs Document von der 
Freiheit der Nowogroder, ſah, welches alles in keinen andern 
Mſct anzutreffen iſt. Durch viele Freunde erſuchte ich ihn, es 
mir zukommen за laſſen, ино wollte einen Schreiber mieten, 
Бег её in ſeinem Hauſe copirte; aber ich konnte es nicht erhal⸗ 
ten. Man ſieht hieraus, daß ſich noch verſchiedne alte Hiſtoa 
rien т verſchiednen Haͤnden befinden, wodurch vieles бег ай» 
gemeinen Bekanntwerdung entzogen bleibt. Daher habe ich 
aus dieſer Abſchrift ein eigges Kapitel gemacht, und die Ab⸗ 
weichungen vom Neſtor in Anmerkungen angefuͤrt, und was 
im Fragmente ие deutlich, oder doch nicht jedem bekannt iſt, 
шт folgenden 48 Noten* erklaͤrt. а 


* Зи Тлт.6 Ehre werden Мег dieſe Noten ©.42-61 unter⸗ 
‚ Ме Wo ſich ja etwas irgend Brauchbares Фанни findet, davon 
ſoll Ни Gebrauch gemacht werden. — 


# 





Und dieſer unendlich wichtige Ante-NEsron, ſollte 
in der Folge nicht mit aller erſiunlichen Muͤhe, im ganzen 
Reiche aufgeſucht, und bis dieſe Stunde (nach mer als 
50 Jaren ſeit der Entdeckung des Fragments) nicht деи. 
den ſeyn? — Ich will hier mit einer ſchaͤndlichen Stelle 


Nachdem ich aus dem Dunkel der alten бабе®ете das 
Licht warer Geſchichte herausgezogen habe, muß ich erzaͤlen, 
wem wir die Kenntnis des Anfangs derſelben zu verdanken 
haben. Alle alte, ſowol ruſſiſche als poluiſche und andre aus⸗ 
laͤndiſche Hiſtoriker, haben das, was ſie von Rußland erzaͤlen, 
dem Hochkhrwuͤrdigen Мезтов, einem Moͤnch des Kiev-Pe⸗— 
tſcheriſchen Kloſters, den Ве fuͤr unſern allererſten Geſchicht⸗ 
ſchreiber hielten, abgeborgt. Allein ет Liebhaber unter den 


Nowogrodſchen Edelleuten, Namens Ackszin, der ſich unter 


Kſ. Petrel vornam, ruſſiſche Nachrichten зи ſammeln, entdeckte 


welchem 


das altte Mſct 400kims, erſten Biſchofs von Nowogrod, aus 


$ 
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welchem nachher der eiftige Hr. Tatiscæev, da ст das Mſct 
nicht дай; erhalten konnte и тйеп Teil ſeines Werkes einen 
Auszug geliefert hat. Man muß notwendig Бен Verluſt dieſer 
Queile des hoͤchſten Altertums bedauern, von welchem Mſet 
Meksæin т ſeinem Chronografen verſichert, daß er es unter 
ſeiner uͤbrigen ChronikenSammlung ganz und vollſtaͤndig ge⸗ 


habt habe. Iſt dieſes [ет Zeugnis keine Luͤge, ſo muß ess ver⸗ 


loren gegangen ſeyn, entweder bei Areksnins Erben, oder 
Unter den raͤuberiſchen deut Фен Zaͤnden TAuBERTS und 
„Müururnas, die фа ſie bei der Akademie ſtunden, und damals 
‚Ге Kenner galten, ПФ вп allen in der akademiſchen Зы 
bliothek vorhandenen Mſeten aus Gewinnſucht vergrif—⸗ 
„fen, ино Пе, wie die Sage geht, ап Auslaͤnder ausge⸗ 


„liefert haben: denn der Тени 8 ſorgt nicht fuͤr die 


Herde, wie die Schrift (ад, | 
Keine Note ju den lezten 7 Зеет „ſondern nur ein!! 


& ы — ⸗— ——  ° 
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| СОК. 
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’ ^ 9пь, Мевтови обег die aͤltſte Ruſſiſche Geſchichte зи 
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4 unzeitige Einſchiebſel aus den Byzantiern — 5 


ти. Erſte Erſcheinung der Petſcheneger in Ruß— 
land: die Griechen mieten ſie gegen Symeon 
den Bulgaren. Ungern vor Zargrad ꝛc. — 9. 


Von Oxrestia, nachher Adrianopl genannt, 
©. 12. | 


ТУ. 12078 erſter verungluͤckter Heeres Zug gegen 
Conſtantinopl — —. 
Byzaniſche, Fraͤnkiſche (vergl. S. 107), und Ara⸗ | 
biſche Nachrichten Шерон, ©. т9. Vergleichung 
dieſer widerſprechenden Nachrichten, ©, 25. 
Wom griechiſchen Feur, ©. 33, 
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Stelle aus Bayern uͤber die vielen War ͤaiſchen 
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инь Затея in Rußlands а | 


Rirar— 14, С. 58 - 92, | — 
IX. Byzantiſche Geſandte in Kiev — 
Х. Igors abermalige Anfaͤlle auf Ме Drewiet, 


veranlaßt durch Unruhen, die uͤber den Фи. 


ling entſtanden waren. Igor, der Ungerechte, 
der Unvorſichtige, wird erſchlagen — 


XI. Zuſaͤtze, und allgemeine Bemerkungen uͤber 


die Geſchichte Tgors —- — 


Ob Igors Tractat Factum oder Erdichtung ſei? 


©. 100. 
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Verbeſ⸗ 


| Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. 

Vorr. ХТ, 3.6 70196. Nicht аШе 6 Мег genannte Gelerte ſuchen oder 
ſtatuiren ет Ur Evangelium; alle aber haben uͤber dieſe Sache 
gelerte Unterfuchungen angeſtellt. | 

©.5, 3. зо und за, “ег Name — erſcheint“), muß ausgeſtrichen werden. 


‚ ©.3, 8.8 von unten. Dieſe 5 Zeilen im Мик. von Теот atem Zug 
F kommen unten ©. 10, 8.1 3. So auch Авснот. ebendaſ. 


S. a12, 8.12. Das Verſprechen einer Geſchichte der Petſcheneger, iſt 
unten S. a28 aus Gruͤnden zuruͤckgenommen. 


S. 24. Noch 2 andre fränkiſche Nachrichten von Igors Niederlage, 
ſind unten, S. 107, A, nachgeholt. 
S. 32. Auch die Ungern litten, mere male, ehen Го viel durch das grie⸗ 
chiſche Feur, als Ме Ruſſen: meine Geſch. der Deutſchy. т 
Siebenb. ©, 174, 699. | | 
©.55, 8. 145. u. Hr. ЭХ. ВескмАамм ВЕ mir “Е, Vegetii et 
rontini ... 4е ге пу маг opera. Accedunt alia eiusdem ar- 
umenti veterum scripta, ex recensione Seriveri (Leiden, bei 
Maire, 1644, 120). Hier Ир. 569 -, 470: »vetustissimi 
scriptoris Менеде Poliorceéticus, siue де toleranda obsidione, 
И. Сазаифопо interprete. Aber in dieſem blos lateiniſchen 
АЕмЕАЗ finde ich nichts vom griechiſchen Feur, nur de ругяз,- 
i. o. ignibus qui in spoculis 1шоевапогот. 


6.56, 3.14, ПШ nun weg: ſ. м den Götting. Фе, Anz. das 6 eben 


erſchienene St. 108, ©. 1075 12165. | 

‚©, 70, leite ЗеЙе, und ©.71, 8.1, Лет. 255 wollte wol ſagen: waͤre det 
Diener waͤrend des erſten Aufenthalts der Ruſſen in Conſtantinopl 
entlaufen, und nicht wieder gefunden worden; ſo haben die ий 
ſen das Recht, ihn, falls ſie ihn bei ihrer zweiten Ankunft ent⸗ 


decken, zuruͤck zu nemen. 
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